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131, 


Ilm ı6ten Tag des Monats Rabialfen haben wir 
' ein Papier an Mausman Ben Muhammed nach 
Zanklah gefchickt, welches enthielt, das, was folge: 
„Aausman Ben Muhammed, die große Perfon 
Aadelkum's el Chbir, Füße dir den Kopf, grüßt dich 
fehr, und meine tapfere Perfon fagt dir, daß fie bir 
geben Barfen geſchickt hat, „beladen mit Gerreide und 
Gerſte, and meine tapfere Perfon befiehlt, es in den⸗ 
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jenigen Theilen ſaͤen laffen zu follen, von welchen wir 
Herren find, und du wirft es fäen laffen in allen jenen 
Feldern, welche werden vertheilt werden follen, ohne zu 
erwarten, daß vorher die Vertheilung der Laͤndereien ge 
fchehe, um feine Zeit zu verlieren. Du wirft es alo 
fäen laſſen müffen im Namen meiner Großheit, denn 
die Aerndte wird uns allen zum Vorrath dienen, und 
wann wir unferer Mannfchaft das Sand geben werben, 
fo werden fie es ein anderes Jahr für ihre Rechnung 
fäen, aber für dieſes Jahr fann man es nicht auf andre 
Weiſe machen, um bie Frucht nishe zu verlieren. Meis 
ne große Perfon gibt dir Nachricht, daß die Verord⸗ 
nungen von unferm Mulei beſtaͤtigt gefommen find, und 
in wenigen Tagen wird meine tapfere Perfon. fie dir 
ſchicken, damit dir das befanne fey, was du wirft aus⸗ 
üben follen. Meine Großheit wird die Erwählung der 
Statthalter für die uns unferworfene Derter machen, 
und du wirft fie an Die Derter fchicken, wo fie ihre Start: 
bafterfchaft werden verwalten follen. Meine große Per- 
fon hat die für jeze niches mehr zu fagen, Füße dir die 
Stirne, und zeichnet fich fo: 
Andelfum el Chbir, durch Gottes Gnade bein 
Herr. Balirmu, den 16. des Monats Rabialfem 216 


Muhammeds.“ 


132. 


Am ıgten Tag bes Monats Rabialkem 216 haben 
wir zwei Papiere abgeſchickt, eines nad) Giargenta an 
Muhammeb Ben Aabd Allah, und das andere in die 
Stadt Geluna an Mufa Ben Aalt: das Papier für 
Muhammed Ben Aabd Allah ſagte alfo: 

„Muhammed Ben Aabb Allah, dein Here Aadel⸗ 
kum el Chbir fügt deine Stirne, grüßt dich fehr, und 
meine große Perfon ſagt dir, zehen Barken, beladen 

mit Getreide und Gerſte dir überfchickt zu haben, damit 
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bu es ſogleich an den uns unterworfenen Orten aus« 
theilen laffeft, um das Sand zu füen, welches von unſe⸗ 
rer Mannfchaft im Namen meiner großen Perfon wird 
befäet werden müffen, denn es wird nörhig feyn, Daß 
die Saat biefes Jahrs auf unſre Rechnung geſchehe, 
damit ſie zu unſerem Vorrath diene, und ein anderes 
Jahr wird jeder ſeinen Antheil Landes auf ſeine eigene 
Rechnung beſaͤen. Dieſes hat aber aus vielen Beweg⸗ 
gruͤnden in dieſem Jahr nicht geſchehen koͤnnen: erſtlich, 
um nicht mehr Zeit zu verlieren; zweitens, weil die 
Aerndte uns dienen wird, um ſie aufzubewahren, und 
ſo irgend einen Mangel an Vorrath zu erſezen; drittens, 
weil, bis die Statthalter an Ort und Stelle werden ge⸗ 
fchice, und die Vertheilungen der Felder gemacht wer 
den, das halbe Jahr vorübergehen wird, und Deswegen 
bat meine Großheit gedacht, auf die Weife zu thun, 
welche fie Dir geſagt hat. Meine große Perſon wird in 
einigen Tagen dir die Berordnungen ſchicken, damit du 
das wifleft, mas ausgeübt werden foll, denn unfer 
Mulei hat fchon feine Beftätigung geſchickt. Meine 
große Perfon hat für jeze dir nichts weiter zu fagen, Füße 
dir die Stirne, grüßt dich fehr, und zeichnet fih auf . 
diefe Weife: | 

Aadelfum el Chbir, durch Gottes Gnade dein 
Her. Balirmu, den 19. des Monats Rabialkem 216 
Muammebs, “ 


133: 
Dos an Mufa Ben Halt geſchickte Papier ſagte 


alſo: 

„Muſa Ben Aali, dein Herr, und Freund Aadel⸗ 
kum dl Ehbir Füße die Die Stirne, grüße dich fehr, und 
meine Großheit fagt dir, zehen Barfen voll Getreides 
und Gerfte dir überfchickt zu Haben, und meine große 
Perfon Hat ſie nach Aalkatah geſchickt, damit fie ihre 


N 
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adung daſelbſt ließen. Alſo, ſobald bu Nachricht 
haben wirſt, daß die Barken daſelbſt angekommen ſeyn, 
ſo wirſt du ſchicken muͤſſen, ſie auszuladen, und wirſt 
alles dieſes Getreide und dieſe Gerſte von dem Volf, 
das von dir angeführt wird, forgfältig füen laffen auf 
alle die Felder, welche unfer find, und wirft eg auf 
Rechnung meiner.großen Perfon füen laffen muͤſſen, in- 
. „ dem die Yerndte zu unferm Vorrath dienen foll, und in 
- dem fünftigen Jahre werben alsdann alle das Feld ſaͤen, 
- welches fie zu ihrem Theil getroffen haben wird, Meine 
Großheit fagt dir, Daß fie dir in einigen Tagen die Vers 
ordnungen ſchicken wird, da fie unfer Mulei⸗ ſchon mit 
der Beftätigung geſchickt hat, und fie wird Dir die Ans. 
zeige der Statthalter ‚der von dir eingenommenen Orte 
ſchicken, und wird dir aud) die Anzeige ber Wertheilung 
bes Landes ſchicken, welche der von dir angeführten 
Mannfchaft. wird gefchehen müflen. Meine tapfere 
Derfon hat Für jezt nichts weiter Dir zu fagen, Füße bie 
- Den ran grüßt Dich fehr, und zeichnet fich auf dieſe 
Meile: | 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade dein 
Herr. Balirmu, den 19. des Monats Rabialfem 316 
Muhammeds.“ — 


/ 


134. 

Am zoften Tag des Monats Rabialkem haben wir 
‚tin Papier von Giargenta empfangen, geſchickt von 

Muhammed Ben YAabd Allah, und es fagte alfo: 
„Aadelkum el Chbir, Muhammed Ben Aabb 
Allah mit dem Kopf zur Erde Füße die Hände feiner 
- tapfern Perfon, und ich zeige feiner großen Perfon an, 
daß ich Das Papier empfangen habe, welches ihre Groß⸗ 
heit mir mit den Barken gefchicht hat, welches Papier 
mit dem 19. Tag des Monats Rabialfem 216 bezeich- 
net war, in demfelben habe ich gelefen, daß die große 
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Derfon unfers Mulei fehon die Verordnungen beſtaͤtigt 
geſchickt hat, worüber ich fehe hohes Vergnügen gehabt 
babe. Ich ſage ihrer fehr großen Perfon, daß, nadı- 
dem ich kaum Nachricht erhalten hatte, die Barfen mit 
Getreide und: Gerſte beladen, geſchickt von ihrer großen 
Perfon, feyn angekommen, ich fogleich in Perfon ans 
Meer hinabgegangen bin, und, nachdem ich die Bars 
fen hatte ausladen laffen, das Korn derfelben an bie 
Derter vertheilt habe, von welchen wir Herren find, 
und.es zum Saͤen gefchicft habe. . Ich habe fo niele 
Ladungen für jede Stade und Dorf vertheilt, damit, 
mann ihre große Perfon die Statthalter an dieſe Derter 
ſchicken wird, fie Sorge tragen, die Saatfelder bauen 
zu,laffen. Auf der Seite von Giargenta habe ich fech« 
zig Ladungen Getreide und Gerfte fäen kaffen: das Sici⸗ 
liſche Volk hat ſich erboten, das Feld zu pflügen, und 
gegenwärtig pflügen fie eg, und fie felbft wollen es mir 
> in aller der Menge fen, die ich für meine Rechnung 
behielt, und ich werde es von ihnen füen laffen: wahr« 
haftig es find fehr gute Leute. Kaum waren die Bar⸗ 
ten ausgeladen, fo habe ich fie nach Balirmu zurüdges 
ſchickt. Mit unausfprechlichen Verlangen erwarte ich 
bie Vefehle. ihrer großen Perfon: ich habe nichts. mehr 
beizufügen, mit meinee Stine zur Erde kuͤſſe ich ihrer 
tapfern Perfon Die Hände, und zeichne mic) alfo: 
Mubammed Ben Aabd Allah, durd) Gottes Gna⸗ 


de Knecht Aadelkum's el Chbir. Giargenta, den 26. 


des Monats Rabialfem 216 unfers Propheten.“ 


u 135. 

Am agften Tag des Monats Rabialkem haben wir 
ein Papier von Geluna empfangen, welches auf dieſe 
Weite fagte: oo. | 

„Muſa Ben Aalt mit dem Angeficht. zur Erde uͤßt 
“ beine Hände, o Aadelkum ef Chbir, und ſagt feiner 


8 Geſchichte Sieiliens 


großen Perſon, daß er ihr Papier, bezeichnet mit dem 
‚ıoten Tag des Monats Rabialkem 216, empfangen 
hat. Da ich gelefen habe, daß ihre Großheit mir schen 
Barfen, beladen mit Getreide und Gerfte, gefickt har, 
‚und ih Nachricht erhalten habe, daß fie im Meer von 
Aalkatah angefommen feyn, Babe ich meinen Sohn 
Aall Ben Mufa mit zmeitaufend Mann abgefchict, um 

jene Barken ausladen zu laſſen. Er, nachdem er-fie 

ausgeladen hatte, Heß ein wenig Getreide und Gerſte in 
Aalkatah, übergab es dem Kadhy, um es dem Volk 
auf Rechnung ihrer Großheit zum Säen zu geben; wie 
in der That der Kadhy diefes'fogleich in Vollziehung ges 
bracht hat, indem er die Felder pflügen ließ, um das 
Getreide und die Gerſte zu fäen, welche mein Sohn ihm 
gelaffen hat. Das übrige Getreide wird eben nach Ge⸗ 
Tuna gebracht: Gegenwärtig werden die. Felder ge» 
pfluͤgt, und ich babe gefchicke, die von Blatea zu pflü- 
gen, und fo bald die Felder bereit find, und das Ges 
treide und die Gerfte iberbracht fenn wird, mird fogleich 
gefäet werben, ohne mehr Zeit zu verlieren. Ich fage 
ihrer großen Perfon, daß das Siciliſche Wolf dieſer 


 , Begenden große Saaten gemacht hat, denn es hat fein 


ganzes Feld angeſaͤet. Wir müffen das Feld fen laſ⸗ 
fen, welches dem Griechifchen Volk gehoͤrte, und Ge⸗ 
freide gibt es. eine große Menge in diefen Gegenden, 
außer dem, daß das Siciliſche Wolf deffen fehr viel 
hat, Ich habe den Vorrarh gemacht, der mir für das 
ganze neue fahr genug feyn wird, benn alles Getreide, 
. welches dem feindlichen Wolf gehörte, habe ich aufe 
bewahren laffen, und habe es nicht hingegeben, noch 


derbrennt, ſondern wir eſſen es eben jezt. Ich habe 


meinem Sohn Befehl gegeben, daß er beim Empfang 
dieſes Briefs, die Barken nach Balirmu abſchicken, 
und ſich nach) Geluna zuruͤckbegeben fol. Alſo, mein 
großer Gebieter, alles das, was mir ſeine Großheit be⸗ 
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fohlen hat, Habe ich ſogleich in Vollziehung gebrache, 
‚und nım erwarte ic) Die Verordnungen, und die Be⸗ 


fehle, welche mir ihre große Perſon geben wird, um fie 


mit meinem Angeficht zur Erbe zu vollziehen. Jeh habe 
öhrer tapfern Perfon nichts mehr beizufegen, und unter 
fehreibe mich alfo: | 

Mufa Ben Aalt, durch Gottes Gnade Knecht 
Aabelfum’s el Chbir. Gelyna, den 23. bes Monats 
Rabialkem 216 Muhammeds unfers Propheten. * 


1356. 


Am sten Tag des Monats Dſchamadilaud 216 
haben wir einen Brief von Zanklah empfangen, geſchickt 
m man Ben Mubammeb, und er fagte auf-diefe 

ee: 

Aadelkum el.Chbir, Auusman Ben Muhammed, 
mit ſeiner Stirne zur Erde kuͤßt die Hande feiner großen 
- Derfon, und fagt feiner -tapfern Perſon, daß zehen Bar⸗ 
fen, belaben mit Getreide und Gerfte, in Zanklah an⸗ 
gefommen find, mit welchen ich das Papier empfangen 
habe, weiches mir feine große Perfon geſchickt hat, bes 
zeichnet mit dem 16. des Monats Rabialkem. Kaum 
waren die Barfen angekommen, fo habe ich fie ausladen 
laſſen, und das Getreide und die Gerſte habe ich in Die 
‚Gegenden geſchickt, von welchen wir Herren find, um 
es zu fäen, alfo Habe ich dem Befehl feiner Großheit 
gehorcht. Ich ſchicke die Barken nicht nad) Balirmu 
zuruͤck, denn fie dienen mir ſehr: erftlich, weil ich mich 
ihrer bedienen will, um auszuſchicken, einen Streifzug 
zu machen; zweitens, um dem Volk bes feſten Jandes 
zu zeigen, daß ic) Barfen habe, und fo feze. ich fte in 
‚Gedanken; drittens, weil täglich Barken von Kalafra 
nad) Sicilien fommen, und dem Volk Vorrath brin- 
gen, welches ſich in der Stade Katine befindet; fo habe 


a) 


sch mit der Dehaltung der Barfen in Zanklah die Ab⸗ | 
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ſicht, die Ueberfahrt zu ſperren, welche die feindlichen 
Barfen machen werben; viertens, mit der Anführung 
ber Barfen werben wir ung vielleicht Worräche verſchaf⸗ 
fen, durch bie Streifzüge, die ic) werde machen laffen; 
denn bie Vorräthe gehen mir aus, deswegen muß ich 
. darauf denfen. Ich Hoffe, daß feine große Perfon 
meinen Gedanken billigen, und nicht Mißfallen daran 
haben wird, daß ich die Barfen zurückbebalten habe, 
Ich habe ſehr großes Bergnügen gehabt, daß unfer 
Mulei die Verordnungen gefchicke hat: daher erwarte 
ich mit Aengſtlichkeit ſowohl die Verordnungen , als die 
Befehle, welche feine fapfere Perfon mir geben wird, 
ſie zu vollziehen. Ich habe für jezt nichts beizufügen; 
mit meinem Kopf zur Erde füffe ich feiner großen Pers 
fon die Hände, und zeichne mid) auf diefe Weife: 
Aausman Ben Muhammed, durd) Gottes Gnabe, 
Knecht Aadelkum's el Chbir. Zanklah, den erſten 
| Dſchamadilaud 216 Muhammeds,“ Ä 


137. i 

Am 20. Dſchamadilaud 216 haben wir ein Papier 
In die Stadt Zanklah. an Aausman Den Muhammed 

geſchickt, welches auf dieſe Weiſe ſagte: | 
„Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade dein 
Herr, kuͤßt deine Stirne, grüßt dich fehr, unb ſagt dir, 
o Aausman Ben Muhammeb, die große Perfon Aadel⸗ 
fum’s el Chbir, daß ſie dein Papier empfangen hat, 
welches mit dem erſten Tag des Dſchamadilaud 216 
bezeichnet war, und meine Großheit hat in demfelben 
gelefen, baß bu Die Befehle vollzogen haft; welche fie 
bir gegeben hat. Meine tapfere Perfon hat. auch den 
Beweggrund gelefen, weswegen du jene Barfen zuruͤck 
behalten haſt, welche meine große Perſon dir mit Ge⸗ 
treide und Gerſte beladen, geſchickt hat, und uͤber dieſes 
ſagt meine Großheit dir, daß du fehr wohl gethan haft, 
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denn das, was du gedacht haſt, hat meiner großen Per⸗ 
ſon ſehr wohl gefallen. Meine tapfere Perſon hat dir 
zehen andre Barken geſchickt, damit du mit groͤßern 
Kräften ausſchicken kannſt, Streifzüge zu machen, und 
den Barfen die Weberfahrt zu wehren, welche vom feften 
Sande an die Kuͤſte der Stadt Katine gehen. Meine 
große Perfon fagt dir, o o Aausman Den Muhammed, 
daß ‚fie dir einen Beutel geſchickt hat, in weichem die 
Verordnungen abgefchrieben find, unterfchrieben mit 
meinem Namen, und der Beutel iſt verfiegele mie dem 
Zeichen meiner Großheit. Alſo, o Aausman Ben 
Muhammed, ſagt dir dein Herr Aadelkum el Chbir, 
daß num deine Perſon wiſſen wird, mas fie wird voll⸗ 
ziehen follen, und meine große Derfon befiehle dir, die 
Statthalter an Die meiner. Großheit unterworfenen Derter 
zu ſchicken, wie meine gewaltige Perfon Dir hiebei Nach⸗ 
richt gibt. . Die befiehlt indeſſen, o Aausman Ben 
Muhammed, bie große Perſon Aadelkum's el Chbir, 
daß du in die Stadt Mela als Statthalter derſelben 
ſchicken ſollſt Muhammed Ben Aall, welchem du zum 
Kadhy wirſt geben muͤſſen Aabd Allah Ben Muſa, und 
zum Eſchi Aalt Ben Omar. In die Stadt Taſſa ſollſt 
du als Statthalter derſelben ſchicken Aabd Alrahman 
Ben Aabd Aliah. In das Dorf Halunta befiehlt mei⸗ 
ne große Perſon, daß wenigſtens dreihundert Mann 
mit ihren Weibern und Kindern geſchickt werden ſollen, 
um dieſes Dorf zu bewohnen, und alle niedergeriſſene 
Häußer wieder aufgebauet werden folfen, damit die leute 
dafelbft wohnen koͤnnen, welche du dahin ſchicken wirft, 
und als ihren Statthalter fagt meine Großheit, daß fie 
will, daß du Ezid Ben el Malih. dahin fehicfeft, wel⸗ 
chem du zum Kadhy geben wirft Aalt Ben el Vild, und 
als Efchi fehicken wirft Aabd Alſalam Ben Muhammeb, 
Die große Perfon Aavelfum’s el Chbir ſagt dir, o 
Aausman Ben Muhammed, daß du in bie Stadt 
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Kalakta dreihundert Mann mit ihren Weibern und Kin⸗ 
dern ſchicken follft, um alle die Haͤußer wieder herzuſtel⸗ 
fer, melche ihr niebergeriffen habt, da ihr die Stade 
‚ und das Schloß eingenommen habt,- welche Häußer zu 
ihrer Wohnung dienen werden, und du wirft als ihren 
Statthalter ſchicken müffen Aalt Ben Murat, als Kadhy 
Aabd Allah Ben el Bird, und als Efhi Hani Ben 
Choggia (Chodſcha). Meine gewaltige Perfon befiehle 
dir, o Yausman Ben Muhammed, breibundert Mann mit 
ihren Weibern und Kindern in das Dorf Amoftrah zu 
ſchicken, um bie Häußer wieder berzuftellen,. und ein 
Schloß zu bauen; als ihren Statthalter wirſt du dahin 
ſchicken müffen Muftapha Ben Aabd Almoharoan, und 
wirft ſchicken müflen als Kadhy Mufa Ben Abrahim, 
und als. Efhi Juſuf Ben Yufuf. Meine große Perfon 
befiehle dir, o o Aausman Ben Muhammed, daß du in 
bie Stade Thagla Feine Leute fchicken follft, weil deine 
Derfon, da. fie ſich diefer Stadt bemächtigt hat, vor 
deiner Abreife von diefem Ort, hundert und funfjig 
Mann zur Befazung und dreißig Mann zur Vertheidi⸗ 
gung des Schloffes von Hhalifa *) zurückgelaffen bat, 
daher deine Perfon nichts weiter ſchicken foll, als ihre 
Meiber und Kinder, weil jene Stadt von Sicilifchen 
$euten binlänglich bevoͤlkert ift, meswegen die Männer 
genug find, welche du vor deiner Abreife von jenem Ort 
zur Befazung zurücgelaflen haft, Meine große Perfon 
glaubt, daß die Weiber und Kinder jener Mannfchaft, 
welche zur "Befazung in ber Stadt Thagla ift, ſchon ba» 
bin gefchicft worden ſeyn, feit dem bu den Befehl dazu 
erhalten haft. Meine gewaltige Perfon befiehlt Dir, als 
Statthalter in Die Stadt Thagla zu ſchicken Aalt Ben 


*) Bon der. Stadt Hhaliſa war nichts übrig geblieben, als 
das Schloß. .. u ' 





unter den Xrabern. 13 


Sleiman, als Kadhy und Eſchi mußt du dafelbft eben 
dieſelben laffen, welche dafelbft find, ohne fie zu aͤndern. 
Die Mannfchaft, welche fid) zur Befazung in dem 
Schloß Hhalifa befinde, fol dem Statthalter von 
Ihagla unterworfen ſeyn. Meine große Perfon fage 
dir, daß fie in die Stadt Dfchifalubah wieder als Statt⸗ 
halter ſchicken wird Aabd Alrahman Ben Aald, indem 
fie geurtheilt Hat, diefen Statthalter nicht verwechfeln' 
zu müffen, weil er ‚viefer Stadt fundig ift, und meine - 
große Derfon Hat ſowohl den Kadhy als den Eſchi ge⸗ 
laſſen, welche vorher daſelbſt waren, und dieſer Statt» 
haltet fol deiner Perfon unterworfen ſeyn. Der Statt 
halter von Hamiera fol beiner Perfon nicht unterworfen 
feyn, weil ihr entfernt feyd; fondern meine große Per. 
fon wird diefem Statthalter die Befehle über das geben, 
was er wird vollziehen follen, ehe fie ihn abſchickt, dieſe 
Stadt zu regieren, und meine gewaltige Perfon benfe 
- als Statthalter von Hamiera deinen Sohn Muhammed 
Ben Yausman zu ſchicken. Meine große Perfon hat 
dir dieſe Gnade zu. deinem Troft gethan. Meine große . 
Perfon fagt Bir, vo Aausman Ben Muhammed, daß 
du nach Mankarrı als Statthalter a Juſef Ben Muftafa 
ſchicken follft, als Kadhy und Eſchi wirft du eben die⸗ 
felben laffen müflen, welche du vor deiner Abreife von 
Mankarru dafelbft eingefezt haft, und .an den erwaͤhn⸗ 
ten Ort wirft du alle die Leute fchicken, welche deine Per- 
fon für gut halten wird. Meine große Perfon fagt bir, _ 
o Hausman Ben Muhammed, daß das Feld, welches 
du der verſtuͤmmelten Mannfchaft (den Invaliden) geben 
laffen wirft, wie die Verordnungen fagen, innerhalb 
Des Landes angewiefen werden foll, und nicht in ber Ge - 
gend am Meer, denn es ift ſchicklich, daß dieſe Leute 
ihre Wohnung fern vom Meere nehmen, indem es nicht 
der Fall ift, daß fie von. dir gerufen werden, um dich. 
ihrer zu bebienen, daher als Leute, welche unnüz find, 
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uns ihrer bedienen zu koͤnnen, wirſt du ſie ſchicken koͤn⸗ 
nen, innen im Lande zu wohnen, hingegen denjenigen 
$euten, welche dienen fönnen, wirft du die Felder in den 
©egenden nahe am Meer geben laſſen müffen, damit fie 
bereit feyn, warn fie von deiner Perfon nach ben Um⸗ 
ftänden gerufen würden, und auf diefe Weife werden 
die Sachen viel beffer gehen. | 


- Afo, o Aausman Ben Muhammed, die große: 
Perſon Aadelkum's el Chbir fagt Dir, daß, wann du 
die Statthalter an die Orte ſchicken wirft, wohin fie. 
werden gehen follen, um zu regieren, fobald fie anfom« 
men werden, fie die Bertheilung der Felder zugleich mit 
ihren Kadhy und Efchi machen füllen, wie die Verord⸗ 
nrungen fagen, und beine Perfon wird die Verrheilungen 
der Felder unter das von dir angeführte Volk machen 
muͤſſen, und du ſollſt fie ihnen in den Theilen nahe an 
der Stadt Zanflah anmeifen, damit im Fall, daß du 
diefe Leute nöchig haͤtteſt, du fie fchnell Haben kannſt, 
und fo fage dir meine Großheit, es den Statthalter 
machen zu laſſen, welcher in bie Stadt Mela gehen 
wird, naͤmlich, daß er feinen Leuten Felder geben foll, 
"die nahe an diefer Stadt find, damit diefe Leute immer 
bereit feyn, wann fie von ihrem Statthalter werben ge⸗ 
rufen werden. 


Meine große Perfon fagt bir, o Aausman Ben 
Muhammed, daß, wenn das Feld der Nachbarfchäften 
der Stadt Zanklah nicht für die ganze Mannſchaft genug 
feyn. wird, ebe du fie Landeinwaͤrts ſchickſt, du den 

& Siciliern, welche in Zanklah wohnen, fagen follft, ob 
fie das Land, "welches fie nahe am Meer haben, mit 
jenem andern verwechfeln wollen, welches bu innerhalb 
des Landes wirft vertheilen follen, und wenn fie zufries 
ben find, fo folft du es verwechfeln, ohne jedoch die 

Sicilier zu zwingen, fondern in Gute, und wirft forgen, 
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daß, ſo groß das Feld fenn wird, welches fie werben 


verwechſein wollen, ein eben fo großes ihnen gegeben 
werde, ohne weder ihnen, noch deiner Perfon zu ſchaden. 
Alſo meine Großheit fagt dir, o Aausman Ben Muham⸗ 
med, daß, wenn das fand, in den Machbarfchaften von 
Zanklah, und in den Theilen von Mela, voelches du 
wirſt vertheilen follen, nicht genug feyn wird, bu als« 
dann denjenigen Leuten, welche noch) nicht befommen 
‚haben werden, ihren Theil Landes in denjenigen Gegen- 
ben anmeifen follft, wo beine Perfon wollen wird, unb 


wirft ihnen von den Statthaltern fo viel Landes geben , 


faflen, als einen jeden von ihnen treffen wird, wie in 
den Kapiteln bemerkt if. Höre, o Aausman Ben 
Muhammed, meine große Perfon empfiehlt dir die 
Strenge in der Beobachtung der Verordnungen, benn 
Deine Perfon wird dafür verantwortlich feyn; Daher mußt 
Du über die Statthalter, welche dir unterworfen find, 
wachen, und wirft fie verbinden müffen, dir jeden Monat 
von allem dem Rechenſchaft zu geben, mag fie in dieſem 
Monat gethan haben werben, denn auf diefe Weiſe wer⸗ 
ben die Sachen fehr gut gehen, and wer deinem “Befehl 
nicht gehorchen wird , dem wirft bu die Züchtigung ge 
ben, ‘welche deine Perfon urfheilen wird. Meine große 
Derfon befiehle dir, Hausman Ben Muhammed, daß 
Du alles, was du thun wirft, und alles, was bie Die 


- antergebenen Statthalter die melden werben, aufzeich⸗ 


nen follft, und es bereit halten, damit du es mir fogleic) 
melden Fönneft, wann meine Perfon es von bir fordern 
wird, Meine Großheit ſagt dir, daß, wann du bie 
Statthalter" an die Derter ſchicken wirft, wo fie werden 
regieren follen, du einem jeden von ihnen eine von bir 
unterfhriebene Abfchrift der Werorbnungen geben follft, 


und fie auch allen Kadhy und Efchi geben ſollſt, da⸗ 


mit fie wiſſen, was fie. werden vollziehen follen, ohne 
ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen zu fönnen, und 


— 
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mit dem Vorwand, daß fie es nicht gewußt här- 
ten, und mußt ihnen die Strenge der Gerechtigkeit 
‚ empfohlen. Ufo, o Aausman Ben Muhammed, 
warn die Bertheilung ſowohl von dir, als von den 
Statthaltern an alle Leute gefcheben feyn wird, wie in 
den Verordnungen fich vorgefchrieben finder,. fo wirft 
du fogleich meiner Großheit Nachricht davon geben. 
Meine große Perfon befiehle dir, o Aausman Ben 
Muhammed, daß, wann die Austheilung der Felder 
gemacht werben wird, du den Statthaltern Befehl ge- 
ben ſollſt, daß nicht fie die Felder, welche fie treffen 
"werden, meffen follen, fondern daß fie von ihren Kadhy 
und Efchi gemeffen werden follen, denn, wenn fie Die 
felben.felbft meffen werden, fo werben fie bavon nach 
ihrem Belieben nehmen. In Anfehung ber Kadhy 
fagt meine Großheit, ihnen die Hälfte des Landes geben 
zu laffen, welches einen Statthalter trifft mic der Saft, 
die Hälfte von dem zu bezahlen, was ein Statthalter 
bezahle, und das Feld, welches einen Kadhy treffen 
wird, foll der Efchi meffen, denn, wenn der Statthalter 
es ihm mißt, fo werben ber Statthalter und der Kadhy 
ſich mit einander vereinigen Finnen, und das Feld neh⸗ 
men, bas fie wollen werben. Meine Großheit fagt dir, 
daß, ehe die Statthalter nad) ihrer Statthalterſchaft 
abreifen, bu fie zugleich mit ihren Kadhy und Efchi vor 
deine Perfon rufen follft, und ihnen einfchärfen, daß, 
wann fie Die Vertheilung nicht gerecht machen, wie bie 
Verordnungen vorfchreiben, fie fogleid) von ihren Aem⸗ 
tern abgefchafft werben folfen. Den Efchi wirft du fein 
Geld geben, noch geben laffen, weil fie genug Einfünfte 
haben, und wenn fie ein wenig Landes wollen, um einen 
feinen Garten zu machen, fe haben fie das fand ber 
Moſchee, wo fie ihren Garten zu ihrem Vergnügen 
- machen finnen. Meine große Perfon fage dir indeffen, 
daß, ‚mann du alles eingerichtet haben wirft, bu mei» 
Ä | Ä ner 
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ner großen Perfon. ſogleich Nachricht davon geben ſollſt. 
Meine Großheit hat dir fuͤr jezt nichts mehr zu ſagen, 
kuͤßt Dir den Kopf, grüße dich ſehr, und zeichnet ſich 


alfo: Ä 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, ‚dein. 
Herr. Hauptftadt Balirmu, den 20. Dſchamadilaud 
216 Muhammeds.« — | 


0 13%. . 
Am often Tag des Monats Dfchamabilaud 216 
Haben wir ein Papier nad) Giargenta an Muhammed 
Pr Aabd Allah geſchickt, welches enthielt, mas 
ige: | 


„Muhammed Ben Aabd Allah, dein Herr Aabel- 
kum el Chbir fügt deine Stine, grüße dic) fehr, und 
meine große Perfon ſagt dir, daß fie dein Papier empfan⸗ 
gen hat, bezeichnet mit dem 260ſten Tag des Monarg 
Rabialkem 216, und zugleich Die Barfen, welche meine 
Großheit die mit bem Getreide und der Gerſte gefchict 
bat. Meine große Perfon hatte Vergnügen zu hören, 
daß deine Perfon das Getreide. und die Gerſte fogleich 
in die ung unterworfenen Gegenden vertheilt hat, um es 
fäen zu faffen. Meine Großheit glaubt, daß bereits zu 
dieſer Stunde alles gefaet fen, daher meine große Perfon 
Dir ſagt, aufmerffam zu feyn, und. warn du die Statt« 
halter an jene Derter ſchicken wirft, wo du Haft fäen lafe 
fen, ſo wirſt du ihnen empfehlen. müffen, daß fie alle 
Aufmerffamfeit anwenden follen, denn fie müffen dafür ' 
Antwort geben. Die große Perfon Aadelkum's el Chbir 
fagt. Dir, 0 Muhammed Ben Aabd Allah, Daß du in 
die Stadt Saleiman, in.die Stabt el Braghie, in 
die Stadt Nazola el Nafü, in die Stadt Drabni, 
in die Stade Herigi, und nad) Marfet Allah Feine 
Statthalter ſchicken follft, weil fie von die eutfernt find; 
daher follen fie deiner Perfon nicht unterworfen ſeyn; 
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meine Großheit wird ſie von Balirmu ſchicken, und von 
allem, was ſie thun werden, werden ſie meiner großen 
Perſon Rechenſchaft geben muͤſſen. Alſo ſagt meine 
Großheit dir, o Muhammed Ben Aabd Allah, daß du 
in. die Stadt Mazarah als Statthalter dieſer Stadt 
ſchicken follft Meuia Ben Halt, und als Kadhy Aabd 
Alla) Ben el Hasna, und als Efchi Aamar Ben Aabd 
Allah. Die große Perfon Aadelkum's el Chbir befiehle 
dir, daß du in die Stade Sciacca als Statthalter der. 
felben ficken ſollſt Safar Ben Murat, als Kadhy 
Ahmed Ben Nabd Allah, und als Efchi Juſef Ben 
Halt. Sn die Stadt Darptein taibah befiehlt dir meis 
ne Großheit zu fchicfen als Statthalter Hani Ben Aala⸗ 
tin, als Kadhy Aamar Ben Muftafa, und als Efchi 
Aali Ben Hag Aalt. In das Dorf Schartaah ſollſt 
du ſchicken als Statthalter Hag Muhammed, als Kadhy 
Aalbati, und als Efhi Hag Muſa. In das Dorf 
Traaklah befiehft dir. meine große Perfon, daß du als 
Statthalter ſchickeſt Giurdan Ben Stemi, als Kadhy 
Hag Murat, und als Eſchi Aali Ben Tumar, In 
die Stadt Sferah befiehlt dir meine große Perfon zu 
ſchicken als Statthalter derfelben, Mufa Ben Muebi, 
- als Kadhy Hag Aabd Alrahman, ımd als Eſchi Abra- 
him Ben Mufa. In die Stade Kaftraniffa foft du 
ſchicken als Statthalter derſelben Schabaan Ben Mufta- 
fa, als Kadhy Hag Juſef, und als Efchi Kafagi Ben 
Jakob. Syn die Stabt Kaftra befiehle Dir meine ge⸗ 
waltige Perfon zu fehicken als Statthalter Aalı Ben 
Ahmed, als Kadhy Jakob Ben Aabd Allah, und als 
Eſchi jener Stadt ſollſt du ſchicken Hag Aal. Meine 
Großheit beftehlt dir, o Muhammed Ben Aabd Allah, 
daß du in die Stadt Kamarta als Statthalter ſchicken 
ſoliſt, Muſa Ben Aabd Alrahman, als Kadhy Sleiman 
el Tallab, und als Eſchi Aausman Ben el Rahmat. 
Sin das Dorf Ranghabel ſollſt du als Statthalter 
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— Io Ben Alhaſan, als feinen Kathy Muham⸗ 
med Ben Juſef, und als Eſchi Hag Aabd Allah, 
Meine große Perſon befiet/t dir, Daß du in das Dorf 
Marfunza als Statthalter ſchicken ſollft Mali Ben Buda, 
als Kadhy Giadi Ber Ahmed, und als Eſchi Hag 
Ahmed Ben el Kavi. In Das Dorf Gebel el Behr 
wirft du als Statthalter ſchicken Mufa Ben Blebi, als 
feinen Kadhy Slemi el Hattab, ımb als Eſchi Hag 
Juſef. In das Dorf Barutah wirft du ſchicken, als 
Statthalter Abrahim Ben Sahmar, als Kadhy Aaus« 
man Ben Hafan, und als Efchi Hag el Battali. Mei⸗ 
"ne Großheit befiehlt die, daß in das Dorf Rafanuſah 
gefickt werde als Statthalter Battal Ben Aabd Allah, ° 
als fein Kadhy Murat Ben Aabd Aluahad, und als 
Eſchi Hag Muedin. In das Dorf Kalatruſah ſollſt 
du Schicken als Statthalter Aali Ben Bledi, als Kadhy 
Sag Aabd A Bld » » 2 2 02. . In das 
Def ee Bar 

.. Kadhy als Efchi Hag Acusman. 
In das ; Dorf Delia follft du ſchicken als Starthafter M 
Haſan Ben Muſa, als Kadhy follft du ſchicken Eiadin 
Den Muhammed, und als Eſchi Mufa Ben Eidin, 
In das Dorf Marfa follft du ſchicken als Statthalter 
Harun Ben Elmi . .. - .. In das 
Dorf Hentilla ſagt dir meine große Herſon, daß, wenn 
du glauben wirſt, dieſes Dorf ſolle wieder aufgebaut 
werden, meine Großheit will, daß du einige Leute dahin 
ſchickeſt und auch einen Statthalter, einen Kadhy, und 
einen Efchi von deiner Wahl. Meine große Perſon 
befiehlt bir, o Muhamme Ben Aabd Allah, und thut 
Dir die Gnade, daß du in bie Stadt Sutarah deinen 
Sohn Muftafa Ben Muhammed beſtimmen ſollſt, wel⸗ 
chem du zum Kadhy wirſt geben muͤſſen Muhammeb 
Ben Murat el Scharif, und zum Efſchi Muſa Ben el 
Kahhal. Meine Großheit befiehlt bir, tauſend Mann 
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in die Stabt Nar zu fhicken, um diefe Stadt aufs neue . 
wieder aufzubauen, und die Männer, welche bu ſchicken 
wirft, füllen ihre Weiber und Kinder mit ſich nehmen, 
und du follft zum Statthalter diefer Seite beftimmen 
Aabd Allah Ben Schurfcheri, zum Kadhy Muſa Ben 
Schurſcheri, und zum Efſchi Aausman Ben Sleiman. 


Alſo ſagt dir die große Perſon Aadelkum s el Chbir, 
o Muhammed Ben Aabd Allah, daß, wann du die 
Statthalter, Kadhy und Efchi an die von meiner großen 
Perfon befohlenen Beſtimmungen ſchicken wirft, du 
ihnen die Anzahl Leute, um an dieſen Orten zu wohnen, 
mitgeben wieſt, welche deiner Perſon ſchicklich ſcheinen 
wird; denn jene uns unterworfene Städte und Dörfer 
find alle bewohnt, ausgenommen das Dorf Hentilla 
und bie Stadt Nar, welche gegenwaͤrtig niedergeriſſen 
find, aber meine tapfere Perfon befiehlt dir, daß du 
aufs ſchnellſte als du kannſt, die Stadt Nar wieder auf 
bauen laffen follft, daher, wenn bie taufend Mann niche 
hinreichen werden, welche bir meine Großheit gefage 
bat zu ſchicken, fo wirft du noch mehrere andre Leute da⸗ 
bin ſchicken müffen. Aber höre, 0 Muhammed Ben 
Aabd Allah, die Männer, welche werben beftimmt wer: 
den, um zu gehen, bie Stadt Nar wieder aufzubauen, 
follen ihre Weiber und Kinder mit fi) nehmen, denn 
in furzer Zeit werden die in diefer Stadt niebergeriffenen 
Haͤußer gemacht feyn, und zur Wohnung biefer Leute 
dienen: einem jeben, ber fein Hauß machen wird, wirb 
es frey bleiben, denn meine Großheit befiehlt es ſo, auf 
dieſe Weife werden alle aufs fihnellfte fuchen das Hauß 
auszumachen. Der Statthalter, den du ſchicken wirft, 
wie meine große Perfon bir gefagt bat, foll verbunden 
feyn, bei der Ankunft, die er in der zerſtoͤrten Stadt 
Par machen ni, das Schloß an eben demfelben Ore 
wieder zu bauen, wo e8 vorher war, unb wann bag 
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Schloß und die Wohnungen geendigt ſeyn werden, ſo 
will meine große Perfon Nachricht davon. In An 
ſehung des Dorfes Hentilla hat meine geroaltige Perfon 
ſchon befohlen, was du thun foltft. 
Meine große Perfon fagt dir, 6 Muhammed Ben 
Aabd Allah, daß du die Felder wirſt austheilen laſſen 
muͤſſen, wie in den Verordnungen vorgeſchrieben wird. 
Meine Großheit befiehlt dir, daß du alle verſtuͤmmelte 
Mannfchaft, welche du in der Stadt Giargenta haft, 
bie von fehr großer Anzahl ift, mit ipren Weibern und 
Kindern anmeifen laffen mußt in die Städte und Doͤr⸗ 
fer innerhalb $andes, um dafelbft zu wohnen, indem by 
ihnen in jenen Gegenden ben Theil Feldes geben laffen 
ſollſt, wie die Verordnungen befehlen. Der Mann 
fchaft, welche ihrer Geſundheit genießt, ſagt meine große 
Perſon dir, ſollſt du die Felder nahe am Meer anweiſen 
laſſen, damit, wann du ihrer noͤthig haben wirſt, du ſie 
ſogleich haben kannſt. Wenn die Felder nicht hinreichen 
werben, alsdann wirft du denjenigen, welche ihren Theil. 
Feldes noch nicht erhalten haben, an die Derter beftim> 
men, wohin es deiner Perfon gut dünfen wird, fie zu 
ſchicken, um ihre Wohnung mit ihren Weibern und 
Kindern zu machen; aber meiner Großheit ſcheint es 
unmöglid), daß das Sand nicht. genug fen, denn es gibt 
Dafelbft viele Felder, und deswegen glaubt meine Groß. 
heit, daß, über das, daß man allen gibt, viel Felb 
leer bleiben wird. Meine große Perfon fagt dir, da, 


warn du die Verthellung der Felder an die Mannfhaft 


gemacht haben wirft, welche arbeiten kann, wie die Ver⸗ 
ordnungen vorfehreiben,, wenn auf der Seeſeite Felder 
leer bleiben, du fie nicht. der verftümmelten Mannfchafe 
anweiſen laſſen follft, denn meine Großheit befiehlt, 
daß das verſtuͤmmelte Volk alles gehen ſoll, in den Oer⸗ 
Landeinwaͤrts zu wohnen, aus vielen Beweggruͤn⸗ 

. Daher meine große Herrlichkeit dir befiehlt, daß 
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die Felder, welche nahe am Meer keer bleiben werden, 

auf Rechnung deiner Perfon gebaut werden füllen, denn, 

‚wenn bie Bertheilungen der Felder an die ganze Mann⸗ 

fchaft gefchehen,, ſo wird das fand, welches übrig biei- 

ben wirb, dein feyn, wie die Berorduungen vorfchreiben. 

Meine große Perfon fagt dir, daß es dir nicht an. Ver⸗ 
/ſtand gebricht für alles das, was du wirft thun follen. 


Die große Perfon Aadelkum's ei Chbir gibe dir 
Nachricht, o Muhammed Ben Aabd Allah, daß die 
Verordnungen, welche bie. meine große Perfon zugleich 
mit diefem Papier geſchickt har, in einem Beutel find, 
welcher verfiegele ift mie dem Zeichen des Names meie 

ner Großheit. Aadelkum el Ehbir befiehle dir, o 
Muhammed Ben Aabd Allah, daß, wann beine Per⸗ 
for die Statthalter an die Orte ſchicken wird, wo ſie 
werben regieren follen, wie meine gewaltige Perfon be» _ 
ſtimmt hat, du ihnen ein Papier geben foltft, in welches 
du alle Verordnungen wirſt abfchreiben laflen, ımd fie 
unterſchrejben müflen mit beinem Ramen, und jedem 
Statthalter wirft du bas Papier mit den Verorbnungen 
geben müffen, und wirſt alle Statthafter verbinden müf 
ferr, daß fie ein Papier mit den Verordnungen machen 
folten, wie das Papier, welches beine Perſon ihnen ge 
geben haben wird, welches fie alsdann ihren Kadhy und 
Eſchi werben geben müflen, damit fie wiſſen, was fie 
werben vollziehen follen. Meine große Perfon ſagt Dir, 
o Muhammed Ben Yabb Allah, daß, mann deine 
Perſon die Statthafter ſchicken wird, du allen wirft auf⸗ 
"erlegen müffen, daß, fobald fie.an den Dertern anfom- 
men werden, welche fie beſtimmt find zur regieren, zu⸗ 
gleich mit ihren Kadhy und Efchi, fie vor allem 
Volk der Stadt ober des Dorfs die Verordnungen lefen 
ſollen; damit jeder wilfe, was er wird thun und befol⸗ 
gen follen, ohne daß er fagen koͤnne, daß er feine Pflicht 
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nicht erfuͤllt babe, weil er nicht wiſſe, was er zu voll- 
ziehen bare. 


Meine große Perfon fagt bir, o o Muhammed Ben 
Aabd Altah, daß deine Perfon in die uns unterworfenen 
Städte und Dörfer zur Befazung eine fo große Menge 
Mannſchaft ſchicken fol, als deiner Perfon noͤthig ſchei⸗ 
nen wird, denn faft in allen Städten und Dörfern ift 
unſre Mannfchaft zur Beſazung, daher meine große 
Perſon dir fagt, alles das zu thun, was dir gut dünfen 
wird. Wenn deine Perfon wird Mannfchaft fchicken 
wollen, fo foll fie diefelbe mit ihren Weibern und Kin- 
dern ficken. Meine große Perfon fagt dir, o Muham⸗ 

med Ben Aabd Allah, daß, wann du die Statthalter 
an die Derter ſchickſt, welche fie werden regieren follen, 
du ihnen befehlen ſollſt, daß fie, fobald fie angekommen 
find, Die Felder der ganzen Mannfchaft austheilen laffen 
follen, wie fi) in den Verordnungen gefchrieben finder, _ 
und, wann die Vertheilung gefchehen wird, fo fol fie in 
- Gegenwart nicht nur bes Statthafters, fondern auch 
des Kadhy und Efchi gefchehen. Der Theil, welchen 
. der Statthalter haben foll, wird vom Kadhy und Eſchi 
gemeffen- werden, . und wann ber Statthalter das Felb 
feinem Kadhy geben wird, fo foll es von dem Eſchi 
allein, ohne den Statthalter gemeſſen werden. Die 
Groͤße Feldes, welche dem Kadhy einer jeden Stadt 
und eines jeden Dorfes angewieſen werden foll, muß bie 
Hälfte von dem feyn, was ein Statthalter hat, mit der 
. Verpflichtung, die. Hälfte von dem zu bezahlen, was 
ein Statthalter bezahle. Den Eſchi ſollſt du feinen 
Theil Feldes geben, noch geben laffen, weil fie genug 
ihren Unterhalt aus dem Einkommen ziehen, welchen, 
fie haben werden, wie die Verordnungen fagen. Wenn 
ſie ein wenig Feldes wollen werden, um einen PFleinen _ 
- Garten zum Vergnügen zu machen, fo koͤnnen fie ihn 


\ 
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von dem Land machen , weiches hinter der Moſchee ſeyn 
wird ). 
| Muhammed Ben Aabd Aleh ‚ bie große Perſon 
Aadelkum's el Chbir ſagt dir, die Verordnungen genau 
beobachten zu laſſen, und ehe bu die Statthalter, Kadhy 
und Eſchi an die Derter ſchickſt, wo fie ihre Wohnung 
werden machen follen, wirft du ihnen empfehlen müffen, 
mit ſehr großer Strenge die Verordnungen zu beobach⸗ 
ten, indem ſie immer dafuͤr verantwortlich ſeyn muͤſſen, 
und. eben dieſes iſt meine Abſicht deiner Perſon zu fogen, 
Meine Großheit befiehle bir, daß, wann du die Statt- 
leer, Kadhy und Efchi an ihre Beftimmungen ger 
chickt haben wirſt, und ſie nun die Vertheilungen der 
Felder an die ganze Mannſchaft nad) der Vorſchriſt der 
Berordnungen gemadht haben werben, eben biefes zu 
verftehen für deine Perfon, wann du geendige haben, 
und miffen wirft, daß auch die Statthalter ihre Oblie- 


. " genheiten geendigt haben, du fogleich einen Brief an 


meine große Perfon wirft fchreiben müflen, und. mir 
Rechenſchaft geben von allem, was gefchehen fenn wird, 
Meine täpfere Perfon hat für jezt nichts mehr dir zu 
ſagen, Eüße die die Stirne, und unterfchreibe ſich auf 
Diefe Weile: 


u — el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 


Hauptſtadt Balirmu, den 5. Dſchamadilaud 
216 Dufammee unfers Proppeten. 





" 9 Wir uͤberlaſſen es den Geiehrten zur Unterſuchung, 
dieſes Stück Landes, welches der Moſchee angewieſen iſt, nichts 
mit dem der Kirche gegebenen Felde gemein habe, welches in 
den Jahrhunderten des Mittelalters Man ſo hieß, und wovon 
wir in den Geſezen der Griechiſchen Kaiſer, und in den Con⸗ 
alien Meldung finden. " 
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139. 

Ami sten Tag des Monats Dfehamabitaub haben 
wir ein Papier in die Stadt Kalaat Geluna an Muſa 
* Yalt geſchickt, welches Papier auf: diefe Weiſe 
agte: | 


„Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade ‚ dein 
Her, füße die die Stiene, grüße dich fehr,. und meine 
große Perfon fagt bir, o Mufa Ben Aalt, daß meine 
Großheit dein. Papier empfangen bat, in welchem bu 
mir meldeft, daß du Das Getreide und die Gerfte, welche - 
ich dir geſchickt habe, erhalten haft, und es haft füen 
laflen, und ic) hoffe, daß zu diefer Stunde alles gefäet 
fen. ‚Daher fagt die meine gewaltige Perfon, o Mufe 
Ben Yalt, daß, wann du die Statthalter an bie Ders 

tee fehicten wirft, wohin meine Großheit fie beftimme zu 
regieren, Du ihnen wirft empfehlen müffen,, daß fie für 
die Saaten Sorge. tragen, welche im Namen meiner 
Großheit gemacht worden find. Meine große Perfon 
hat gebilligt, daf du deinen Sohn Aafi Ben Mufa in 
die Stabt Aalfatah geſchickt haſt, um fid) alles Getrei⸗ 
de und Gerſte übergeben zu laſſen, welches meine große 
Perſon die geſchickt hat. Meine große Perfon hatte - 
auch großes Vergnügen, indem fü e Ins, daß du einen 
guten Vorrath aufbebalten haft: in MWahrbeit, du bift 
ein Mann von großem Verftande. Die Barken find 
fdyon nad) Balirmu gefommen, mit welchen ich deinen 
Drief empfangen habe. Meine große Perfon ſagt bir, 
o Mufa Ben Aalt, daß fie dir die Verordnungen ge⸗ 
ſchickt hat, welche in einem Beutel zugleich mit dieſem 
Papier find, welcher Beutel mit meinem Namen ver⸗ 
fiegele ift; alfo, warın du ben Beutel öffnen wirft, wirft 
du das Papier lefen, welches bir meine große Perfon 
gefchrieben Bat, darauf mußt du deinen Kadhy und Efchi 
rufen, und von ihnen die Verordnungen lefen laſſen⸗ 
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. vor deiner Perfon, ‚und wer allem Volk, ſowohl dem 

unfrigen, als dem Sicilifchen, damit alle die Verord⸗ 

nungen wiſſen, welche unfer Gebieter Abrahim Ben 
Aalbi uns geſchickt hat. 


- 2. Alfo meine große Perfon fagt dir, o Mufa Ben 
Halt, daß du in der Stadt Kalaat Geluna als Statt: 
Halter derfelben deinen Sohn Aald Ben Mufa laffen 
ſollſt; als Kadhy ſollſt du laſſen, Aalakel Ben Aal, 
und zum Eſchi ſoll deine Perſon machen Aali Ben Aabd 
Aluahad. In die Stadt Aalkatah ſagt dir meine große 
Perſon, o Muſa Ben Aalt, daß du als Statthalter 
derfelben Stade ſchicken follft Yufef Ben Hammuda, 
als Kadhy Kafem Alalavi, und als Eſchi Hag Juſef 
Ben Asmail. In das Dorf Rifefiu ſagt dir meine ge⸗ 
waltige Petſon zu fhicfen, als Statthalter viefes Dorfs, 
Aabd Allah Ben Alhaſan, als Kabhy, Mühammed 
Ben Jakob, und als Efchi follft du ſchicken Hag Ble⸗ 
din Ben Mikaial. Meine große Perfon fagt bir, o 
Mufa Ben Aalı, als Statthalter der Stadt Mazzara⸗ 
nuh zu ſchicken Aabilkaſem Ben Duftafa, als Kadhy 
Arahman Ben Junes, ımd als Efchi diefer Stadt 
wirft du ſchicken Hag Aabd Allah. Meine große Per- 
fon fagt dir, o Mufa Ben Aald, daß du in das Dorf 
Ambakari ſchicken ſollſt, als Statthalter diefes Dorfs 
Aali Ben Kaſem, und ihm zum Kadhy geben Kafem 
"Ben Aabd Alxahman, zum Eſchi Aabd Alrahman Ben 
Aamar. Die große Perfon. Aadelfum’s el Ehbir ſagt 
dir, o Muſa ‘Ben Aald, daß deine Perfon in die Stabt 
Meninuh ſchicken foll als Statthalter dieſer Stabt Geber 
Den Mufa, als Kadhy wirft du ſchicken Muhammed 
Ben Aabd Alfadul, und als Eſchi Diefer Stadt Hag 
Dievin Ben Ahmed, Sin die Stadt Bidis fagt Dir 
meine große Perfon, o Mufa Ben Aali, als Statt- 
Batser dieſer Stadt zu ſchicken Bedin Ben Sleiman, 
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als Kabhy Murat Aabd Ben Allah, und als Eſchi die 
fer Stadt wirft du ſchicken muſſen Jakob Ben Anl. 


Ufo, 0 Muſa Ben Hal, die große Perſon Habe 
kum's el Chbir hat die alle Statthalter, Kadhy und 
Eſchi gemacht, aber gleichwie meine große Perſon die 

ſehr wohl will, alfo fage fie dir, daß, wenn irgend ein 
Stasthafter, ein Kadhy oder ein Eſchi von denen, wel- 
che meine Großheit ernennt hat, bie nicht gefällt, meine 
‚gewaltige Perſon die Die freiheit gibt, einen andern an 
. State deffen zu wählen, welchen meine große Perfon 
wird ernennt haben, und du wirft das Dapier der Er 
waͤhlung noch Balirmu ſchicken, meine Großheit wirb 
die ihn ſegleich beſtaͤtiger. Höre, o Muſa, ehe du die 
Statthalter an die Oerter ſchickeſt, wohin ſie von mei⸗ 
ner großen Perſon zu regieren beſtimmt find, wirſt du 
einem jeden von ihnen ein Papier geben, in welches du 
elle Verordnungen ſchreiben laſſen wirft, und ſollſt es 
mit deinem Ramen unterſehreiben, und der Kabhy und 
Eſchi fallft der auch ein gleiches geben, wie bu ben 
Statthaltern geben wirft, bamit alle wiffen, was fie 
vollziehen follen, ohne daß fie fagen Eönnen, daß fie ge 
fehle Gaben, weit fie bie Verordnungen nicht wüßten. 
Meine tapfere Perfen .beitehle Dir, da, wann bu bie 
Statthalter an ihre Beſtimmungen fchiefen wirft, du 
iärten Befehl geben foltft, daß, wann fie an den Oertern 
anfommen, wohin meine große Perſon fie beſtimmt har, 
fie die Bertheilungen der Felder machen follen, wie die 
Verordnungen feftfegen., Meine Großheit fagt die, daß 
du diejenige Leute ſchicken follft, weiche deine Perfon 
smtheilen wird, zur Beſazung an bie ung unserworfenen 
Oerter, und wann fie abreilen werben, ſollen fie ihre. 
Weiber ımd Kinder mit fich nehmen: meine Großheit 
überläßt diefes deiner Klugheit, weil fie weiß, daß du 
ein Mann vom hörhften Werftand bil. Meine große 
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Derfon gebietet dir, ben Starthaltern zu befehlen, daß, 
warn fie bie Vercheilungen der Felder an’ die Leute 
machen werden, wie die Verorbnungen vorfchreiben, 
fie diefelben in Gegenwart‘ des: Kadhy und bes. Efchi 
machen follen, bamit in allem mit, Gerechtigkeit verfah⸗ 
ren werde. Wann der Statthalter feinen Theil Landes 
"wird nehmen follen, fo foll der Kadhy und Efchi es meh 
fen, und auf dieſe Weife fol gehandelt werden in An⸗ 
fehung eines jeden Statthafters. Den Kabdhy wirft du 
fo viel Landes anweiſen laſſen muͤſſen, als mit der Hälfte 
besjenigen uͤbereinkommt, welches em Statthalter inne 
hat, mit der Verbindung, in jeden Jahr zu geben, wie 
' die Vetorbmmgen befehlen, die Hälfte von dem, was 
der Statthalter bezahle, und mit der Verbindung, fünf 
Pferde oder Laſtthiere zu Halten, und fie immer bereit zu 
haben, wie die Verordnungen fügen. ‘Den Efchi wirft 
du keinen Theil Feldes geben muͤſſen, denn fie haben 
bie Felder, welche hinter der Mofthee find, wenn fie je 
- einen Fleinen Garten zu ihrem Vergnügen machen wol- 
Ien, indem fie genug:Einfommen zu ihrem Unterhale 
Baben,' wie bie Verordnungen reden. Meine große 
Derfon fags. bir, o Mufa Ben Halt, daß, wann du 
alle Statthafter, Kadhy und Efchi an ihre Beſtimmun⸗ 
gen ſchicken, und Machriche haben wirft, daß fie ſich 
fehon feftgefegt, und alle Vertheilungen gemacht haben, 
fo daß alles von ihnen geendige ift, und deine Perfon 
aud) alles vollendet haben wird, fo wirſt du fogleich mei« 
‚ner großen Perfon es zu wiſſen chun müffen, damit ich 
auf Das denfe, mas gethan werben foll. Meine große 
Derfon empfiehlt die, Muhammed Ben Aal die Stren⸗ 
- ge der Gerechtigkeit, und bu wirft den Statthaltern, 
Kadhy und Efchi empfehlen müffen, ftrenge Beobachter ' 
der Verordnungen zu feyn, benn fie werden bafür ver- 
antwortlid) feyn. Meine große Perfon befiehle Bir, o. 
Muſa Ben Halt, dag du der Mannſchaft, weiche arbeis _ 
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ten kann, das Sand, Das du ihr nach den Verordnungen 
geben laffen wirft, nicht weit von deiner Perfon anwei⸗ 
fen laſſen follft, damit, warn du dieſe Mannſchaft nörhig 
Haft, du fie rufeft, und fie ſchnell komme, dir zu dienen 
in den Vorfallenheiten, welche fommen werben. Leber, 
dies, ba meine große Perfon weiß, o Mufa Ben Aalt, 
daß du viele verſtuͤmmelte $eute haft, deswegen befiehle 
fie Dir, daß das Sand, welches du ſolchen Leuten wirft 
geben lafjen muͤſſen, von jener Lage in den entfernten 
Theilen, wie die Verordnungen fagen, feyn foll, denn 
in einem Fall, welcher fid) begeben möchte, wird es un« 
nuͤz fenn, dieſe Leute zu rufen, welche dir. gar feine Hilfe 
geben fönnen, und deswegen wirſt du die verftümmelten 
mit ihren Weibern und Kindern an, die: entfernteften 
Derter beftimmen müflen, da es für fie alles daffelbe ift, 
nahe oder ferne zu wohnen, Meine Großheit läßt dies - 
fes in deiner Hand, denn dein Urtheil wird dir fehr wohl 
die Weife an die Hand geben, wie bu eg wirft machen 
müffen, um feinem Mißvergnügen zu geben,. fondern 
alle zufrieden zu laffen. Meine große Perfon fragt. dich, 
o Mufa Ben Aat, welche Nachrichten deine Perfon von 
jenem fchlechten Manne Heufimu bat, und ob bir be» 
kannt ift, in welchem Theil er fich befindet; denn meine 
Großheit will es wiflen, und deswegen, wenn es. zu 
deiner Kenntniß ift, fo melde es mir. Meine große 
Perſon hat für. jeze nichts weiter bir zu fagen, kuͤßt die 
den Kopf, grüßt did) fehr, und unterfchreibe ſich auf 
diefe Weile: | t | | 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Her. Hauptſtadt Balirmu, den 5.. des Monats 
Dſchamadilaud 216 Muhammeds, unfers Propheren. “ 


140. 


- Am 22. bes Monats Dſchamadilaub haben wir ein 
Papier von Zanklah empfangen, an uns geſchickt von, | 
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YAansman Ben Muhammed, und es faste auf dieſe 
Weiſe: 

Aadelkum el Chbir, Aausman Bm Muhammed 
mit feiner Stine zur Erbe Füße deiner großen Perfon 
die Hände, und fagt ihrer Großheit, daß ic) den Deus 
tel empfangen Habe, gefiegelt mitt dem Zeichen ihrer 

großen Parfen, in weichen ich den Brief ihrer gewalti⸗ 
gen Perfon gefunden habe, und das Papier mit Dem 
Verordnungen, beftätigt von unferem Mulei und Ges 
bieter: ih habe fie gefüßt, Habe den Kadhy, den Muͤſty 
- und den Eſchi geruſen, Habe alles das unfere und das 
Siciliſche Volf zufammen berufen, welches in dr Statt 
Zanklah wohnt, und in Gegenwart aller Habe ich vont 
Kadhy die Verordnungen tefen laſſen. Nachdem fie 
Igeleſen waren, habe ich fie aus den Haͤnden des Kadhy 
genommen, habe fie gefaltet, und in Gegenwart aller, 
‚fie, nachdem id) fie gefüßt hatte, wieder in den Beutel 
gethan. Alles Volk war fehr zufrieden mit den Ver⸗ 
ordnımgen, ſowohl das unſrige, als das hier wohnende, 
welches gegenwaͤrtig viel iſt. Ich habe bereits alle 
Statthalter, Kadhy und Eſchi gemacht, eben dieſelben, 
welche ihre große Perſon mir in dem Papier befohlen 
Hat, das in dem Bentel war, verfiegelt zugleich mit dem 
Verordnungen. Die Abfchriften der. Verordnungen 
werden eben jegt gemacht, damit ich einen jeden Start. 
after die feinige gebe, und jeber Statthalter wird ein 
Popier mit den gejhriebenen Verordnungen, gleichför« 
mig dem fenigen, feinem Kadhy und Eſchi geben, und 
in wenig Tagen werde ich fie alle an ihre Beſtimmung 
fchidten, wie ihre große Perfon befohlen hat, und I 
nach werde ich ales das melden, was gefchehen w 
umd feiner gewaltigen Derfon Nachricht Davon — 
Fuͤr jezt habe ich nichts weiter zu ſchreiben; mit meiner 
Sm; zur Erde: füffe ich ihrer großen Derfon Die Hit 
de, und zeichne mich alſo: 
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Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gnade, 
Knecht Aadelkum's el Chbir. Aus der Stadt Zanklah, 
den 17ten Dſchamadilaud 216 Muhammeds unſers 
Propheten.“ I | 


141. 


Am 26ſten Tag des Monats Dſchamadiland 216 | 


baben wir ein Papier aus der Stadt Ölargenta empfan« 
gen, geſchickt von Muhammed ‘Ben Mabd Allah, und 
es ſagte aller - 

„Muhammed Ben Aabd Allah, mit dem Kopf zur 
Erde fügt der großen Perfon Aadelkim's el Chbir die 
Hände, und Muhammed Ben Aabd Allah fagt ihrer 
Großheit, daß er den verfiegeften "Beutel empfangen 
Bat, und nachdem ich ihn in die Hand genommen, habe 
ech ihn gekuͤßt, habe den Kadhy und Eſchi rufen laffen, 
und. in ihrer Gegenwart habe id) den Beutel geöffnet, 
in welchem ich ein Papier ihrer tapfern Perfon gefunden 
"habe, und Habe es in Gegenwart des Kadhy und des 
Eſchi gelefen. Sobald -das Papier ihrer großen Per 
fon gelefen war, habe ich Die Verordnungen nicht ges 
öffnet, fondern habe fie wieder in den ‘Beutel gethan, 


habe Befehl gegeben, daß afles Volk, das unſrige und 


das in Giargenta wohnende, gerufen würde, und als 
alles diefes Wolf zufammengebracht war, babe id) in 
ihrer Gegenwart auf diefe Weile gefprochen: Hörer, 
o meine Kinder, Aadelfum el Chbir unfer 
Gebieter hat'mir diefen Beutel gefhidt, 
in welchem die von unferm Gebieter Mufei 
Abrabim Ben Aalbi gefandten VBerord« 
nungen find, Ich babe den Beutel geöffnet, und 
babe das Papier der Verordnungen genommen, habe 
es gefüßt, in Gegenwart aller habe ich eg geöffnet, und 
habe es dem Kadhy gegeben, um es laut vor dem gan« 
zen Volk zu leſen: nachdem die Verordnungen gelefen - 
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waren, habe ich dieſes Papier genommen habe es ge⸗ 


faltet, und wieder in den Beutel gethan, und mich nach 
Hauß zuruͤckbegeben. Gegenwaͤrtig werden die gleich⸗ 
foͤrmigen Papiere der Verordnungen gemacht, um jedem 
Statthalter eine Abſchrift davon zu geben, nach welcher 


alsdann jeder Stattyalter eine mit der ſeinigen gleichfoͤr⸗ 
mige Abſchrift der Verordnungen machen faflen, und 


ſie ſeinen Kadhy und Eſchi geben wird. In drei oder 


vier Tagen ierde ich alle Statthalter, Kadhy und 


Eſchi an ihre Beſtimmungen ſchicken, wie mir ihre 
tapſere Perſon befohlen hat, und hernach, wann alles 
geenbigt ift, will ich- ährer großen Perſon Rechenſchafi 
davon geben. Mit meinem Angeſicht zur Erde danke 


ich Ihrer Großheit für Die mir gethane Gnade, daß fie 


zum Statthalter der Stadt Sutarah meinen Sohn 


Muſtafa Ben Haft’ gemacht Hart, amd ich hoffe, daß 


ijhre große Perſon großes Vergnuͤgen haben werde, wann 


fie meines Sohnes Regierungsweiſe hören wird, denn 
er hat fehr großen Verſtand. Ich habe für jezt nichts 
anders: zu fhreiben, kuͤſſe mit meinem Kopf zur Erbe 
feiner Großheit die Hände, und zeichne mic), auf diefe 
eife: LE | 

Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 


de, Knecht Aadelkunrs el Chbir. - Aus der Stadt 


Giargenta, den 24. Dſchamadilaud 216 Muhammeds 


umfers Propheten“ ——_ 


. . . 142. u 

An eben diefem Tag den 26. des Monats Did 

madilaud haben wir ein Papier von Geluna empfangen, 

re Muſa Ben Halt, und es fagte auf diefe 
ee: on 

Aadelkum el Chbir, Mufa Bern Aali mit feinem 


Kopf zur Erde Füße feiner großen Perfon die Hände, 


und fagt ihrer Großheit, daß er einen "Beutel mit dem 


Zeichen 
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Zeichen ihrer großen Perfon gefiegelt, empfangen hat, 
in welchem die Verordnungen waren, beftätigt von un« 
ferem Gebieter Mulei, und es war ein Papier dabei, 
gezeichnet mit dem Namen ihrer Großheit, geſchrieben 
am 15. Tag des Monats Dſchamadilaud 216. In 
dieſem Papier habe ich alle Statthalter, Kadhy und 
Eſchi bemerkt gefunden, und habe ſehr großes Vergnuͤ⸗ 
gen gehabt, weil ihre gewaltige Perſon Leute vom hoͤch⸗ 
ſten Verſtand ſowohl zu Statthaltern, als zu Kadhy 
und Eſchi gewaͤhlt hat, welche alle ihre Verpflichtung 
wiſſen. Alfo fage ich ihrer großen Perfon, daß, nach⸗ 
dem ich faum den Beutel erhalten hatte, ich meinen 
Kadhy und den Efchi gerufen habe, und in ihrer Gegen» 
wart habe ich den ‘Beutel geöffnet, ber mir von Ihrer 
Großheit gefchickt war: ich habe das von ihrer großen 
Derfon gefchriebene Papier gelefen, und da ich geendige 
babe zu lefen, babe ich zu meinem Kadhy und zu dem 
Eſchi gefagt, daß fie alles unfer Wolf, und das Siei-· 
liſche, welches in Geluna wohnt, zufammen rufen folls - 
ten, und als fie fi) vor mir dargeftellt haben, habe ich 
auf diefe Weife geredet: Hörer, o meine Kinder, -: 
ih muß euch eine Nachricht zu eurem Trofk 

geben, daß nun die Zeit gefommen ift,. in: 

welcher eure Arbeiten belohnt werden, denn 
unfer Gebieter Aadelfum el Chbir har mie 
in diefem Beutel die Verordnungen uͤber— 
ſchickt, welche Abrahim Ben Aalbi unfer - 
Gebieter Mulei gefendet hat. und deswe—⸗ 
gen muͤſſet ihr alle mit großer Aufmerk— 
famfeit zuhören, nun ba ich fie von unſe— 
rem Kadhy lefen laffen werde. Ich Habe fie 
ihn leſen laſſen, und als dev Kadhy Die Leſung geendige 
hatte, nahm ich die Papiere, habe fie gefaltet, und habe 

fie gefüßt, in Gegenwart alles Volks, und habe fie 
wieder in ben Beutel gethan, in welchem fie waren, 
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Alles dieſes Volk ſchrie vor Freude; ich habe mich in 
das Schloß zuruͤckbegeben, habe fo viele Abfchriften der 
Merordnungen machen laffen, als genug waren, .um 
einem jeden Statthalter, und einem jeden Kadhy, und 
einem jeden Efchi eine zu geben, weil ich fie allen mit 
meinem Mamen unterfchrieben geben, und nicht vie 
Statthalter verbinden will, die gleiche Abfchrift ihren 
Kadhy und Efchi zu geben, weil man auf diefe Weife 
nicht in Fehler, gerathen Fann, denn ehe ich fie ihnen 
uͤbergebe, werde ic) fie unter meinen Augen durchgehen. 
Ich habe alle die Perfonen zu mir fommen laffen;, - wele 
che von ihrer großen Perfon zu den verfc)iedenen Aem⸗ 
tern ernennt find, tie ihre tapfere Perfon befohlen Bat; 
ich Habe meinen Kadhy und meinen Efchi gerufen, und 
habe es fie in meiner Gegenwart lefen laffen, und nad} 
. dem fie ihr Amt erfahren hatten, haben alle große Zus 
friedenheit gehabt, und haben mir gefagt, ihrer großen 
Perfon anzuzeigen, daß alle diefe Starthalter, Kadhy 
und Efchi mit ihrem Angeficht zur Erde für die Barm⸗ 
herzigkeit banfen, welche ihre gewaltige Perfon ihnen 
gethan hat. Won hier in zwei Tagen werden alle jene 
Abfchriften der Verordnungen fertig ſeyn, und ich werde 
fie allen Statthaltern, Kadhy und Efchi übergeben fafe 
fen, und werde diefefben ſogleſch an den Ort fchicken, 
‚ wohin ihre große Perfon fie beftimmt hat. Wann fie 
dafelbft angefommen find, und.alfe Vertheilungen an 
das Volf machen werden, wie die Verordnungen vor« 
fhreiben, und alles vollzogen haben werden, fo werde 
ich Befehl geben, daß fie es mir berichten, und fobald 
ich von allen Nachricht haben werde, will ich’ es ihrer 
großen Perfon melden. ch will alles, was mir ihre 
große. Perfon gefchrieben bat, genau in Vollziehung 
bringen, alfo wird ihrer tapfern Perfon von mir mit 
dem Angefiht zur Erde gehorcht werden. Ich fage 
ihrer Großheit, ich alsdann, wann ich meine Ge⸗ 
eh: 











unter den Araber 35 


ſchaͤfte enbigen werde, abreifen werde, um zu geben, in 
der Stadt Blatea zu wohnen, Ich habe für jezt nichts 
beizufügen: füffe die Hände ihrer großen Perfon mit 
‚meiner Stine zur Exde, und unterfchreibe mich auf 
diefe Weiſe: Ä | 

Mufa Ben Aalt, durch Gottes Gnade, Knecht 
Aadelkum's et Chbir. Aus der Stadt Kalaat Geluna, 
den 22ſten Dſchamadilaud 216 Muhammeds unſers 
Propheten.“ 06 


143. 

Am 2oſten Tag des Monats Reginab haben wir ein 
Papier aus der Stadt Blatea empfangen, an uns ges 
ſchickt von Mufa Beh Aal, und es fagte «fo: 

„Aadelkum el Chbir, Muſd Ben Aalt mit dem An- 
geficht zur Erde kuͤßt die Hände feiner großen Perfon, und 
ſagt ihrer tapfern Perfon, daß am 25. des Monats 
Dſchamadilaud 216. ich alle Statthalter an. die Derter 
geſchickt Habe, welche ihre Großheit mir befohfen bat, 
und ich habe fie zugleich mit ihren Kadhy und Eſchi ge⸗ 
fhickt, und einem jeden von ihnen habe ic) ein mit. mei⸗ 
nem Namen unterfchriebenes Papier gegeben, in wel⸗ 
chem die Verordnungen gefchrieben find. Ich Habe ihnen 
empfohlen, daß fie Die Einrichtungen mit Strenge vollzies 
ben, und daß fie Die Gerechtigkeit genau ausüben follten, 
denn fie werden bafür verantwortlich fenn: ich habe fie 
entlaſſen, indem ich ihnen den Kopf berührte, und fie haben 
mir Die Hände gefüßt, und einem jeden Statthalter habe 
ich funfzig Mann gegeben ihn zu begleiten, und bei ihm 
zu bfeiben, und diefe habe ich ihre Weiber und Kinder 
mitnehmen laflen. Am 26. des Monats Dfdyamatilaub 
habe ic) angefangen, die Vertheilung der Felder an die 
Mannfchaft zu machen, welche ich in Geluna. unter Der 
Statthafterfchaft Aal Ben Mufa, meines Sohnes laf 
fen ſollte. Am 29ſten Tag des Dſchamadilaud hatte ich 
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geendigt, bie Vertheilung an zweitauſend Mann zu 
machen, welchen ic) das Land nad) der Richtfchnur der 
Verordnungen geaeben habe. Am 2. des Monats Kanun 
Alaſſam bin ich von Geluna abgereist, und an eben dem⸗ 
felben Tag vor Untergang der Sonne bin ich mit viers 
taufend Mann in Aalkatah angefommen, indem ich die 
andern bis zu meiner Zuruͤckkunft in Geluna gelaffen hatte, 
Ich bin, begleitet von meiner, Mannfchaft in die Stadt 

Aalkatah gezogen, habe mid) in das Schloß begeben, 
um auszuruhen: ich habe diefe Leute ſich lagern laffen, 
um in diefer Macht zu fuben. Am 3. Tag des Monats 
Kanun Alaffam habe ich die Felder an unfree Manns 
fchaft nach der Richtſchnur der Verordnungen vertheilen ' 
laffen. Das fand, welches den Statthalter und ben 
Kadhy traf, Habe ich felbft meffen laſſen, damit. die 
Sachen deffer giengen, ohne daß jemand ſich befla- 
gen fönnte. In der Stadt Halfatah habe ich taufeny 
Mann Befazung gefunden, deswegen habe idy von den 
viertauſend meiner Begleitung Feine andern zurückgelafe 
fen, außer dem Statthalter, dem Kadhy und dem Efchi. 
Alſo habe ich das Sand meflen faffen, und einem jeden 


biefer Seute habe ich feinen Theil gegeben, wie die Ber 


ordnungen fagen. Am 6. Tag deffelben Monats Kamın 
Alaſſam war die Vertheilung geendige: alles Volk war 
zufrieden. Am 7. des Kanun Alaſſam 216 habe ich 
mich auf den Weg ‚gemacht: vor meiner Abreife habe 
ich alles Volk rufen laſſen, ſowohl das von ber Be⸗ 
fazung, als das hier. wohnende, und in ihrer Gegen- 
wart habe ich die Verordnungen von dem Statthalter 
und von dem Kadhy lefen laffen, welche ich dafelbft 
ließ, und abreifte. An eben demfelben Tag meiner 
Abreife, vier Stumden vor Untergang der Sonne, bin 
_ ich mit meiner Mannfcyaft bei. dem Dorf Rifeſiu ange 
fommen, und nachdem wir in das Dorf gezogen waren, 
" haben wir ung gelagert Sogleich kam der Statthal⸗ 


D 
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för, der Kadhy und der Efchi in meine Gegenwart, fie 
haben mir die Hände gefüßt, und ic) habe ihnen den 
> Kopf berühre, und fie haben mir gefagt, daß fie bereits 
Die Vertheilung der ‘Felder an unfer Wolf, das in 
Rifeſiu iſt, gemacht hätten. Nachdem ich für dieſe 
Nacht geruhet hatte, habe ich am 8. deſſelben Kanun 
Alaſſam eingeſehen, daß die Vertheilungen, welche ſie 
gemacht haben, recht waren; ich habe eine neue Ver⸗ 
theilung fuͤr andre vierhundert Mann machen laſſen, 
welche ich von der Mannſchaft zuruͤckgelaſſen habe, die 
im meiner Begleitung wm. Sobald ich gezeigt habe, 
was ber Theil Feldes wäre, welcher einen jeden von 
diefen vierhundert Mann traf, die ich in dem Dorf 
Rifeſiu gelaffen habe, habe ic) "Befehl gegeben, daß fie 
nach der Stadt Geluna gehen follten, um ihre Weiber 
. und Kinder zunehmen, fie nad) Rifeſiu zu führen, und 
ſie giengen fort. Am roten beffelben Kanun Alaffam 
hatte ich die Vertheilung fehon geendige, welche id) im 
dem Dorf Kifefiu habe machen laſſen, ich habe gefun« 
den, daß der Statthalter alles mohl gemacht hatte: ich 
bin an eben demfelben Tag abgereift, an welchem bie 
Vertheilung des {Feldes geendigt worden ift, welches ich 
der Mannfchaft gegeben habe, die ich an diefem Tag . 
nad) Geluna gefchicft habe, damit fie ihre Weiber und 
Kinder nach) Rifefiu brachten. Ich bin zwei Stunden 
nad) Mittag abgereift, und wenig vor Untergang der 
Sonne bin ich mit meiner Armee in der Stadt Mazza⸗ 
ranu angefommen; id) bin in Die Stadt gezogen, und 
babe mid) mit allen Truppen gelagert. Sogleich find 
der Statthalter, der Kadhy und der Efchi in. meine, 
"Gegenwart gefommen, haben mir die Hände gefüßt, ' 
imb ic) habe ihnen den Kopf berührt. Ich habe den 
Statthalter gefragt, ob er die Befehle vollzogen hätte, 
welche ich ihm gegeben habe, ehe ich ihr in feine Statt⸗ 
halterſchaft fhickte, und er hat mir geantwortet, Daß er 
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ſchon alles gethan hätte, indem er der Mannſchaft ven 
feiner Begleitung den Theil Landes nach der Vorfchrift 
der Verordnungen gegeben hätte; daß er aud) feinen - 
Theil genommen, und die Verordnungen in Gegenwart 
aller Einwohner diefer Stadt gelefen hätte. Am 11. 


beffelben Monats Kanun Alaffam 216, habe ich das - 


Sand für vierhundere Mann meffen laffert, nachdem es 
gemeſſen war, habe id) einem jeden von biefen Män« - 
nern den Theil (Feldes gezeigt, mwelcher.fie getroffen hat, - 
und als fie ihn alle gefehen hatten, habe ich fie ſogleich 
nach der Stadt Geluna gefchickt, ihre Weiber und Kin⸗ 
der zu nehmen, um fie mit ſich nad) der Stade Mazza⸗ 
ranu zu bringen. Am 14. des Monats Kanun Alafe 
fam bin id) von Mazzaranu abgereift, und wenig vor 
Untergang der Sonne bin ich bei dem Dorf Amba kari 
angekommen, id) bin in diefes Dorf gegangen, und habe 
meiner Mannfchaft Befehl gegeben, daß fie fic) lagerte. 
Der Statthalter, der Kadhy und der Efchi find vor 
mich gefommen, baben mir die Hand gefüßt, und 
haben mir gefagt, daß die Vertheilung des Feldes, 
weiche dem Volk gefchehen follte, ſchon vollender fey, 
und daß fie aud) das ihrige genommen hätten,: und daß 
ſie die Verordnungen in Gegenwart aller Einwohner 
diefes Dorfs gelefen hätten; ich habe für diefe Nacht 
gerubt. . Als es Tag war, habe ich die Meflung von 
zweihundert Theilen Sandes machen laflen, um es zwei⸗ 
- Hundert Männern zu geben, welche ic) dafelbft gelaſſen 
habe: fobald als bie Meffung gefchehen war, und ein - 
jeder von diefen zweihunderten wußte, welches fein Theif 
wäre, babe ich fie nad) Geluna geſchickt, ihre Weiber 
und Kinder zu nehmen, um fie in das Dorf Ambafari 
zu führen. Am 17. Tag des Monats Kanun Alaffam 
bin ich von Amba kari abgereift, und eine Stunde nad) 
Untergang der Sonne bin ich mit meiner Mannſchaſt 
im der Stade Meninuh angekommen, wir find in die 
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Stadt gezogen, ganz von Regen gebabet: ich gieng in 
Das Hauß des Starthalters, welcher, da er faum meine 
Ankunft gehöre hatte, mie dem Kadhy und dem Efchi 
entgegen Fam. Ich babe der Mannfchaft Befehl ge- 
geben, daß fie fich in die Wohnungen zuruͤckzoͤge, um 
fih vor dem Regen zu ſchuͤzen, ich habe ihr doppelte 
Ration geben laffen, weil fie viel ausgeftanden hatte: 
ich habe diefe Nacht geruhet. Als es Tag war, famen 
zu mir der Statthalter, der Kadhy und ber Efhi, mir 
einen guten Tag zu geben; ich babe fie gegrüßt, und 
babe gefragt, mas fie gethan hätten; der Statthalter 
antwortete, er habe die Vertbeilung der Felder an das 
Bolt fchon vollzogen, wie die Verordnungen befehlen, 
und daß er’ fie vor dem ganzen Volk diefes Sande> von 
dem Kadhy habe Iefen laffen. ch habe Befehl ge- 
geben, daß dreihundert Theile Feldes glmacht würden, - 
gemeſſen nad) der Vorſchrift Der Verordnungen, um fie 
dreihundert Männern zu geben, welche ich in diefer. 
Stadt gelaifen habe, außer denen, welche dafelbft waren. 
Sobald die Vertheilung gefihehen war, habe ich diefen 
dreihundert Männern gezeigt, welches ihr Theil Feldes _ 
wäre, und nachdem fie ben .ermähnten Theil gefehen 
hatten, habe id) fie nad) der Stadt Geluna gefhidt, 
um fic) ihre Weiber und Kinder zu nehmen, fie in Die 
Stadt Meninuh zu führen Am 20. des Monats 
Kanun Alaffam bin ic) von Meninuh abgereift, ımd in 
wenigen Stunden bin ich bei der Stadt Bidis anges 
kommen, ich bin mit meiner Mannfchaft in die Stadt 
gezogen; der Statthalter, der Kadhy und Eſchi kamen 
anir entgegen, und haben mir die Hand gefüßt, und 
ich habe ihren Kopf berührt, und fie haben mir gefagt, 
daß fie bereits die Befehle vollzogen hätten, welche ic) 
ihnen gegeben hatte, die Vertheilungen der Felder zu 
“machen, ‚und.daß fie fehon den Anfang gemacht hätten, 
die Mofchee zu machen, ich habe mich mit ihnen ges 
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freut. An eben diefem Tage habe ic) den Anfang ges 
geben, dreihundert Theile Feldes zu machen, um es 
‚ dreihundere Männern von der Mannfchaft zu geben, 
welche mit mir war, die ich dafelbft gelaffen habe: fü 
bald als die Meffungen geſchehen find, habe ic) diefen 
dreihundert Männern gezeigt, weldyes Der Theil Feldes 
wäre, welcher fie getroffen Hätte, und fogleid) habe id) 
fie abreifen laffen, um nach der Stadt Geluna zu gehen, 
ihre Weiber und Kinder zu nehmen, und fie in die Stadt 
Bidis zu führen: ich habe dafelbft einige Tage geruhet. 
Am 26ften eben beffelben Monats Kanun Alaffam bin 
id) von Bidis abgereifet, und einen Tag vor meiner 
Abreiſe find jene dreihundert Mann in die Stadt Bidis 
zurücgefommen, welche ich nach Geluna geſchickt habe, 
um ihre Weiber und Kinder zu begleiten, welches mir 
fehr großes Vergnügen gegeben hat. Ich bin darauf 
von Bidis mit zweitaufend vierhundert Mann abgereifet, 
weil ich die andern taufend und fehshundert Mann in 
dem Dorf Rifefiu, Ambafari, in den Städten Mazza⸗ 
ranı, Meninuh und Bidis vertheilt Habe. An eben 
demfelben Tag meiner Abreife von Bidis, eine Stunde 
nad) dem Untergang der Sonne, bin id) in die Stadt 
Geluna gekommen, ic) habe mid) in das Schloß be« 
geben, um auszuruhen, und habe die Mannfchaft ruhen 
laffen, welche mit mir,war, und habe befohlen, daß 
ihr doppelte Nation gegeben würde, weil fie viel ausger 
ftanden hatte. Am sten Reginab bin id) von Geluna 
abgereifet; wor meiner Abreife habe ic) unter dem Be⸗ 
fehl meines Sohnes zweitaufend Mann zurücgelaffen, 
welche in unferem. Dienft find, bei welchen ich auch ihre 
- Meiber und Kinder habe bleiben laſſen, und habe wegen 
deſſen, was zu thun ift, Beſehl gegeben, und meinem 
- Sohn habe ich das Papier mit den Verordnungen über» 
geben, und eine Abfchrift, gleich der meines Sohnes, 
habe ich dem Kadhy und Efchi gelaffen. Die verſtuͤm⸗ 
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melte Mannſchaft, (Invaliden) welche in der Stadt 
Geluna war, habe ich mit mir gefuͤhrt, weil in den Ge⸗ 
genden von Geluna nicht fo viel Landes war, um dus⸗ 
cheilen zu fönnen, denn diefe Felder gehören alle dem 
guten Sieilifchen Volke, welches in der Stade Geluna 
wohnhaft ift, und diefe Leute find alle reih, und ih 
babe nichts von ihrem Feld anrühren laffen, und bin 
abgereife. Eben denfelben Tag meiner Abreife von 
Geluna bin ich kurz vor Untergang der Sonne in der 
. Stabt Blatea angefommen. Der Statthalter, ber 
Kadhy und der Efchi famen mir entgegen, und alle 
Großen diefer Stadt: fie haben mir die Hände gefüßt, 
und ich habe alle gegrüßt, und habe ihren Kopf berührt; 
fie haben mich bis in das Schloß begleitet, ich habe der 
Mannfchaft der Armee Befehl gegeben, daß fie ſich für 
diefe Nacht lagerte, und habe mid) zur Ruhe begeben; 
Am 9. Tag des Monats Reginab Habe ich denjenigen 


rufen laffen, der inzwifchen als Statthalter diente, den 


Kadhy und den Efchi, und habe ihnen gefagt, daß fit 
mir alle Großen der Stadt zufammen rufen follten; 
nachdem diefe vor meine Perfon gefommen waren, habe 
ich den Pfarrer der Stade rufen laffen, welcher ſogleich 
fam. Kaum war ber Pfarrer vor mich gefommen, fe 
habe ich zu ihm alfo gefagt: Höre, o Pfarrer, ich 
will eine Sache von dir, und diefe ift, in 
. meine Öegenmart alle die feute zu führen, 
welche Herren von Feld und Häußern find, 
und morgen früh wirſt du fie vor mich kom— 
men laffen müffen: und habe ihn zuruͤckgeſchickt. 
Ich Habe auch die Großen der Stadt entlaffen, habe 
. Ihnen freundlich begegnet, und gefagf, daß fie morgen 
früß wieder fommen follten, warn ihr Pfarrer zugleich 
mit den $euten, welche Feld befizen, kommen würde. 
Am soten des Monats Reginab 216 des morgens fam 
der F farrer des Sicilifchen Volks vor meine große Per⸗ 
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. fon, er hat mie die Hände gekuͤßt, und ich habe ihm 


die Stirne gefüßt, und habe ihn fizen laffen, ich habe 


- alle Große der Stade hereinfommen laffen, welche mie 


die Hände, gekuͤßt Haben, und ich: habe mich mit ihnen 


gefreut, und habe zu ihnen gefagt, daß fie -fizen follten; 


ich habe alle die Leute hereinfonmen loffen, weiche Feld 


und Häußer befizen, und. habe fie nicht fizen laffen, fie 


haben‘ mir die Hände gefüßt, und ic) habe ihnen das 
Angeſicht berührt; ich habe den Beutel bringen laffen, 
in welchem die Verordnungen waren,. und habe meinem 
Kadhy befohlen, ihn zu öffnen, und fie vor diefem gan⸗ 
zen Volke zu lefen, welches fehr zufrieden war, als es 
die fo fehr gerechten Verordnungen gehört hatte. Da 
Die Verordnungen zu Ende gelefen waren, babe ih . 
zu allen diefen teuten auf folgende Weiſe gefprochen : 
Höret, o meine Kinder, ihr habt fhon ges 


Hört, daß ih meinem Volfe ein wenig Fel- 


des geben laffen foll, ich weiß niche, über - 


welches Feld ich gebieten fann, ohne das 


‚eurige zu berühren, indem ich nur das Feld . 


geben full, welches den Griechen gehörte: 
alfo, weil ihr die Größe Feldes wiſſet, das 
ihr befizet, fo muß mir ein jeder von eud) 


offenbaren, welche Größe Landes er befizt, 
in welcher Gegend es ‚gelegen ift, und was 


für Häußer ihr habt, und welches die Zahl 
eures Viehes iſt. Ich habe ihrem Pfarrer ein 
Papier gegeben, und habe von ihm die Größe Landes 
aufzeichnen laffen, welches ein jeder zu haben fagte: 
nachdem ich alles von einem zum andern hatte aufzeich« 
nen laffen, babe ich fie durch den Pfarrer fragen laſſen, 
woher fie diefes Land erhalten hätten, und wie fie es be= 
fäßen, und ich habe zwei Tage gegeben, um ihrem: 
Pfarrer Rechenſchaft zu geben, woherfie Das fand und 
die Häußer erhalten haben. Das Papier, auf welchem 
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bee Pfarrer die Größe Landes und die Haͤußer aufges 
zeichnet hat, welches viefe Leute zu befizen gefagt haben, 
babe ic). zurück behalten, um. die Wahrheit zu fehen, 
damit der Pfarrer nicht zu Gunften feiner Leute etwas 
ändern koͤnnte. Ich habe fie zuruͤckgeſchickt, habe fie 
alle gegrügt, und dem Pfarrer empiohlen, alles mit Ger 
rechtigkeit zu thun, denn, wenn er eg nicht ehäte, oder 
wenn er irgend Nückficht nehmen wuͤrde, fo würde Ich 
ihn von feiner Kirche abfchaffen, und züchtigen faflen. 
Alle giengen fort, nachdem id) ihnen vorher noch weiter 
gefagt hatte, daB, wann der Pfarrer wieder zu mir 
fommen würde, auch ſie alle mit mir fommen follten. 
‚ Am 13..Tag des erwähnten Monats Reginab morgens 
begab fich der Pfarrer mit allen ven $euten zu mir, bie 
mit ihm kommen follten: fie haben fich meiner Perfon 
dargeftellt, ic) habe bejohlen daß alle fizen follten, und 
habe ven Pfarrer nahe zu mir, dem Kadhy und dem 
Eſchi fizen laſſen. Der Pfarrer fieng an, von einem 
jum andern zu lefen, woher das Sand käme, das 
‘die Bürger befüßen, und mie fie Herren beffelben 
“wären. Drei und zwanzig Perfonen haben nicht 
zeigen Fönnen, von wem fie das Sand und die Haͤu— 
fer erhalten haben, die fie zu befizen fagten,. und 
fie haben fi) vor meiner Perfon nicht dargeſtellt. 
Aus ich diefes gefehen habe, habe ich zu den Leuren ges 


fage: Hörer, o ihr Männer, die ihr die 


Wahrheit ſaget, was ſcheint euch von den 


Seuten, welche gefagt haben, daß fie Her - 


ren von fo vielem fand und von Häußern 
feyn, da diefes doch in feinem Stud wahr 
war? Ale haben mir geantwortet, daß jene Leute im 
Beſiz jenes Feldes wären, weil fie es fi) von fic) felbit 
zugeeignet hätten, da das Griechifche Volk floh, und 
daß fie es mir gefags haben würden, wenn fie eg vor⸗ 
ber. gewußt hätten... Ich wandte mic) alfo an ben Par 


\ 
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geenbigt, die Vertheilung an zmweitaufend Mann zu 

machen, welchen ich das Sand nach der Richtſchnur der 
Verordnungen geaeben habe. Am 2. des Monats Kanun 
Alaſſam bin ic) von Geluna abgereist, und an eben dem» 
felben Tag vor Untergang der Sonne bin ich mit vier 
taufend Mann in Aalkatah angefommen, indem ich die 
andern bis zu meiner Zuruͤckkunft in Geluna gelaffen hatte, 
Ich bin, begleitet von meiner. Mannfchaft in die Stadt 
Halkatab gezogen, habe mid) in das Schloß begeben, 
um auszuruhen: ich habe diefe Leute fich lagern laffen, 
um in diefer Mache zu ruhen. Am 3. Tag des Monats 
Kanun Alaffam Habe ich die Felder an unſre Manns 
fchaft nach der Richtſchnur der Verordnungen vertheilen 
laffen. Das $and, welches den Statthalter und ben 
Kadhy traf, habe ic) felbft meffen laſſen, damit. die 
Sachen dveffer giengen, ohne daß jemand fich befla- _ 
gen koͤnnte. In der Stadt Aalkatah habe ich tauſend 

Mann Befazung gefunden, deswegen habe idy von ben 


viertauſend meiner Begleitung Feine andern zuruͤckgelaſ⸗ 


fen, außer dem Statthalter, dem Kadhy und dem Eſchi. 
Alfo habe ich das Sand meſſen laffen, und einem jeben 
diefer Leute habe ich feinen Theil gegeben, wie Die Ver⸗ 
ordnungen fagen. Am 6. Tag deffelben Monats Kamm 
Alaſſam war die Vertheilung geendigt: alles Volk war 


zufrieden. Am 7. des Kanun Alaſſam 216 habe ich 


mich auf den Weg ‚gemacht: vor meiner Abreife habe 
ich alles Volk rufen laſſen, ſowohl das von ber Bes 
ſazung, als das hier wohnende, und in ihrer Gegen. 
wart habe ic) die Verordnungen von dem Statthalter 
und von dem Kadhy leſen laffen, welche ich dafelbft 
ließ, und abreifte. An eben demfelben Tag meiner 
Abreife, vier Stunden vor Untergang der Sonne, bin 
ich mit meiner Mannfchaft bei. dem Dorf Nifefiu ange 


kommen, und nachdem wir in das Dorf gezogen waren, 


haben wir ung gelagert Sogleich kam ber Statthal⸗ 


- 
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wollen. Ich habe ihnen erwiedert: Ihr habt ge⸗ 
ſagt, daß ihr Feld habet, welches nicht 
euer war, und nun wollt ihr flerben? Sie 
antworteten: Höre,'ounfer Öebieter, die Noth 
hat unsdiefes Deiner Perfon fagen gemacht, 
dennmwirfindfehrarm, und haben viele Kin« 
Der,.und finden nicht zu leben, weder wir, 
noch unfre Kinder. Da id) diefes gehört habe, 
abe ich fogleich ihren Pfarrer und meinen Eſchi in die 
jußer Diefer fieben Männer gefchickt, um die Wahrheit 
u erfahren. Der Pfarrer und der Efchi famen, und 
—* mir, ihre Haͤußer waͤren voll ganz nackender 
Kinder, welche ihren Vater beweinten, und vor Hun- 
ger geſtorben waͤren. Als dieſes mir vorgeſtellt worden 
war, fo ward ich mit Traurigkeit erfüllt, und fieng an 
meine Heberlegungen aufdiefe Weife zu machen: Wenn . 
dieſe Leute gefagt haben, viel Landes zu.befizen, fo will 
ich fie. prügeln laffen, und ihnen nichts geben, meil fie 
fich haben reich machen wollen ohne ihre Mühe, aber 
wenn fie gefagt haben wenig Landes zu haben, und ſo 
viel als ihnen zu leben hätte geben fönnen, fo will ich 
fie nicht züchtigen laffen, vielmehr will ich ihnen ein wer 
nig Jandes anweifen. Ich habe dem Pfarrer das Pas 
pier gegeben, wo alle die Perfonen verzeichnet waren, 
welche (e8) gefagt haben: Höre, Pfarrer, fieh 
‚ die Gröffe Feldes, welches jene fieben 
- Männer zu befizen gefagt haben. Er hat 
gefunden, daß fie gefagt hatten, Herren von fo viel gelb - 
zu feyn, daß fie eine halbe Pferdeladung Getreide füen 
koͤnnten. Da id) dieſes gehört habe, habe ich jene ſie⸗ 
ben Männer vor mid) fommen laffen, und habe geſagt: 
Höret, o Männer, alfo die Noch hat euch 
fagen gemadt, das zu haben, was nicht 
euer war. ‚Meine Perfon wird euch für 
dieſes Mal nicht züchsigen laffen, weil ihr 


! 
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ſchon alles gethan haͤtte, indem er der Mannſchaft von 
ſeiner Begleitung den Theil Landes nach der Vorſchrift 
der Verordnungen gegeben haͤtte; daß er auch ſeinen 
Theil genommen, und die Verordnungen in Gegenwart 
aller Einwohner diefer Stadt gelefen hätte. Am 11. 
befielben Monats Kanun Alaffam 216, habe ich das 

Sand für vierhundere Mann meffen lafferr, nachdem es 
gemeſſen war, habe ic) einem jeden von dieſen Män« - 
nern den Theil Feldes gezeigt, welcher .fie getroffen hat, - 
und als fie ihn alle gefehen hatten, habe ich fie ſogleich 
nad) der Stadt Geluna gefchickt, ihre Weiber und Kin⸗ 
der zu nehmen, um fie mit ſich nad) der Stadt Mazza⸗ 
ranu zu bringen. Am 14, des Monats Kanun Alafe 
fam bin id) von Mazzaranu abgereift, und wenig vor 
Untergang der Sonne bin ich bei dem Dorf Ambafari 
angefommen, ich bin in diefes Dorf gegangen, und habe 
meiner Mannfchaft Befehl gegeben, daß fie ſich lagerte. 
Der Statthalter, der Kadhy und der Efchi find vor 
mich gefommen, baben mir die Hand gefüße, und 
haben mir gefagt, daß die Vertheilung des Feldes, 
welche dem Volk gefchehen follte, ſchon vollendee fey, 
und daß fie aud) das ihrige genommen hätten, und daß 
fie die Verordnungen in Gegenwart aller Einwohner 
diefes Dorfs gelefen hätten: ich habe für diefe Mache 
geruht. Als es Tag war, habe id) die Meflung von 
zweihundert Theilen Landes machen laffen, um es zwei⸗ 
- Hundert Männern zu geben, welche id) dafelbft gelaffen 
habe: fobald als die Meffung gefchehen war, und ein 
jeder von diefen zweihunderten wußte, welches fein Theil 
wäre, habe ich fie nach Geluna geſchickt, ihre Weiber 
und Kinder zu nehmen, um fie in das Dorf Ambafari 
zu führen. Am 17. Tag des Monats Kanun Alaflam 
bin ich von Amba kari abgereift, und eine- Stunde nach 
Untergang: der Sonne bin ich mit meiner Mannfcyaft 
im der Stade Meninuh angekommen, wir find in bie 
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zuerſt die Vertheilungen der Felder machen ſollten, mel. 
che die verſtuͤmmelte Mannſchaft in den entfernteren 
Gegenden treffen. In drei Tagen war ſchon die Wera 
theilung des Feldes für die verftümmelte Mannfchaft 
geendige, weicher ic) Befehl gegeben habe, mit ihren 
- Weibern und Kindern in ihre Theile Feldes zu geben: 
ich) habe einem jeden den Vorrath auf einen Monat ges 
. geben, und-habe fie fortgefchift. Man hat ſedann an« 
gefangen, die Vertheilung des Feldes zu machen; wel 
yes den Dienftleuten angesiefen werben foll, wie Die 
Verordnungen fagen. Am 15. des Monats Reginab 
war ſchon die Vertheilung an die ganze Mannfchaft nach 
der Vorfchrift der Einrichtungen gemacht, und ich habe 
bereits befohlen, daß die Mofchee angefangen werben 
foll, welche fehr groß werden wird. Gegenwärtig habe 
ich in der Stadt Blatea fünftaufend Mann Befazung, 
welchen allen ich ihr ’Hauß gegeben habe, um darin mit 
ihren Weibern und Kindern zu wohnen, und die andern 
habe ich mit ihren Kindern in. ihre Theile Feldes ge⸗ 
ſchickt. Aber feine große Perfon wiſſe, Daß die Mann« 
fchaft weiche ich gefchickt habe, nicht ferneift, und wann 
ich fie will, kann ic) fie in wenigen Stunden hier haben. 
Ich fage feiner großen Perfon, daß ich. mich indeflen in 
Derfon in die Städte begeben habe, wohin ich die Statt-· 
halter, Kadhy und Efchi gefickt habe, bamit die Sa⸗ 
chen beffer 'giengen, und ic) die Statthalter, Kabby 
and Efchi in Unterwuͤrfigkeit fezte, Damit fie alles mit 
Gerechtigkeit thäten, und von Zeit zu Zeit. werde. id) 
einen Beſuch machen, um zu fehen, wie fie fich befinden, 
und ob das Volk ſich über fie beklagt. 


Ich fage feiner großen Perfon, daß ich die Saa⸗ 
. ten, welche im Namen ihrer großen Perfon gemacht 
worden find, felbft gefehen habe, und fie find fehr gur. 
Sch babe für jezt nichts weiter zu. fehreiben, erivarte 


“ 


? 


.. 
186cœ& 
% 
N 
, 


“ u Geſchichte Siciliens 


immer ihre Befehle, ſie zu vollziehen, mit meiner Sti 
ne zue Erde kuͤſſe ich die Hände ihrer großen Perfon, - 
und zeichne mich aufdiefe Weife: Ä 
Muſa Ben Aalt, durch Gottes Gnade, Knecht 
Aadelkum's el Chbir. Stadt Blatea den ı7ten Re⸗ 
ginab 216. Muhammeds unferd Propheten, “ 


j ’ 344 ° 
Am ꝛaſten Tag bes Monats Reginab 216. habe 
wir. ein Papier von Zanflah empfangen, an uns ge 
ſchickt von Aausman Ben Muhammed, welches auf 
bieſe Weiſe ſagte: | 
Yausman Ben Muhammed mit feinem Kopf zur 
Erde kuͤßt der großen Perſon Aadelkum's el Chbir die 
Hände, und fagt ihrer gewaltigen Perfon, daß ich am 
- 26, Tag des Dſchamadilaud 216. allen Statthaltern 
ein Papier gegeben babe, in welchem ic) die Verord⸗ 
ungen geſchrieben habe; und habe die Statthalter vers 
bunden, den Kadhy und den Efchi eine gleichförmige 
Abfchrift von der ihrigen zu geben: ic) habe auf .diefe 
eife gehandelt, um die Befehle ihrer großen Perſon 
zu vollziehen. In die Stadt Mela babe ich nur den 
Statthalter, den Kadhy und den Eſchi geſchickt; ich 
babe feine Mannſchaſt mit ihnen geſchickt, weil deren 
genug bafelbft iſt, um das Echloß und die Stadt zu 
dewachen. ch habe jechshundert Mann in die Statt 
Brondu *) geſchickt, um diefes Schloß zu rechte zu mas 
| / | | hen, 


*2) Brondu. Cs fheint, diefer Mame fey duch Ver⸗ 
detbung von den Arabern aus dem Achten Wort Br ontes 
entftanden. - Da nun der Urſprung diefes Worts ganz Gries 
chiſch if, fo wird ‚daraus wabrfcheinlich, daß auch die Stifter 

diefer 
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chen, das faft ganz zerſtoͤrt iſt; ich babe in eben biefe 
Stadt den Starthalter mie dem Kadhy und Efchi ger 
(hit, und habe auch hundert und ſechzig Mann von 
der verflümmielten Mannſchaft mit em Weibern und 
Kindern gefhisft, und habe dem Statthalter Beſehl 
gegeben, daß er wann die Wiederherftellung des Schloß 
* geendigt ſeyn wird, nur. zweihundert Mann zur Ber. 
azung behalten, und bie übrigen vierhundert mir for 
‚ gleich) zuruͤckſchicken folle, und jene zweihundert Mann, 
welche in Befazung bleiben, folfen ihre Weiber und, 
Kinder rufen, um in dieſer Stadt zu wohnen, In bie 
Stadt Faffa babe ih. mit dem Seatthalter, Kadhy und 
Efchi tauſend Perfonen zur Bewachung biefer Stadt 
geſchickt: ih. habe biefe weitere Seufend Mann dahin 
geſchickt, "weil biefe Stade nahe bei Tauramanqh iſt, 
daher nörhig iſt, Daß dieſe Stadt wohl bewacht werde, 

n bie Stadt Halunta habe ich befohlen, Daß mit dem 

Statthalter, Kadhy ımb Eſchi diefes Doris Hundert 
Mann mit ihren Weibern und Kindern, und hupberf 
Verſtuͤmmelte mit ihren Weibern und Rindern giengen, 
In die Stadt Kalafta Habe ic) zugleich mit dem Starte 
halter, Kadhy und Ejehl hundert und funfzig Mann 
mit ihren Weibern und Kindern geſchickt, und ha⸗ 
be Dazu noch andere Hundert und funfzig Mom mit 
ihren Weibern und‘ Kindern gefellt, um zur Wie 
deroufbauung biefes Dorfs gebraucht 1» werden. In 
das Dorf Amoſtrah Habe Ih mit dem Statthalter, Rabs 
hy und Efchi zweihundert Mann geſchickt, und ben 
viel Verſtmmelte, und alle habe ich ihre Weiber und 


Bieter aten Stadt Griechen geweſen Tepn.“ Das Barband 
welches heut zu Tag Bronti heißt, obſchon nicht lang wor 


unſern Zeiten gebauet, ſcheint doch nicht‘ ſehr weit von dem 
Ortſeyn za miſſen, wo das alte land, d DE BE 
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Rinder mitnehmen laſſen; ich habe in dieſe Stadt eine 
groͤßere Anzahl Leute gefchickt, weil fie groß mar, ehe 
fie zerftört worden ifl, und Deswegen, um diefe Käufer 
swieber.aufjubauen, werden mehr Menfchen erfordert als 
in die andern Städte geſchickt worden find. In bie 

Stadt Taghla habe ich keine zu den Waffen taugliche 
Leute geſchickt, wie mir ihre große Perſon befohlen Harz 
fordern ich habe mit dem Statthalter, dem Kadhy und 
den Efchi zweihundere Mann verftümmelte. mit ihren 


Weibern und Kindern gefchidt: die übrigen Weiber 


und Kinder der Maunfchaft, welche zur Beſazung in 
der Stabt Taghla ift,, waren geſchickt worden, feitbem 
ich die Befehle ihrer großen Perfon erhalten habe. 
Nah Manfarrtı habe ich mit dem Statthalter, Kadhy 
und Eſchi alle die verftümmelte Mannfchaft geſchickt, 
welche mir in Zanflah übrig geblieben ift, mit Ihren 
Weibern und Kindern, und babe fie nach Manfarrık 
geſchickt, weil daſelbſt viele Felder find, und fie an die⸗ 
ſem Orte ruhiger leben werden. Ich fage ihrer großen 
Derfon, Daß ich in die Staͤdte und Dörfer umher ge⸗ 
gangen wäre, wohin ic) die Statthalter gefchickt habe, 
- am zu ſehen, ob die Sachen gut gehen, aber ich kann 
mic) nicht von der Stade Zanflah entferhen, denn ich 
habe das feindliche Wolf fehr nahe. In Kalafra befe⸗ 
ſtigen fie ſich immer mehr, und das Volk der Stade 
Katine befeftige fich auch, und daher, wern ich mich 
entferne, beforge ich einen Angriff, den fie fommen 
möchten mir in der Stadt Zanflah zu chun. Ich fage 
ihrer großen Perfon, daß am 15. des Kanun Alaſſam 
bie Statthalter geendigt haben, die Vertheilungen ber 
Felder zu machen, indem fie mir fo gefchrieben und mich 
perfichert. haben, daß alles. Wolf zufrieden war, und 
gegenwärtig bauen fie Die Moſcheen, alſo haben fie die 
Befehle nach der Vorſchrift dee Verordnungen vollzo⸗ 
gen, Mit meinem Angeſicht zus Erde danke ich ihrer 
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‚großen Perfon für die mir erwieſene Güte, indem fie 
‚meinen Soha Muhammed Ben Housman zum Statt» 
halter ver Stadt Hamiera gemacht bat, und ic) heffe, 
daß er in feiner Statthalterfchaft ihrer gewaltigen Per⸗ 
fon, und Dem ganzen Volk jener Stadt Vergnügen ge» 
ben wird. Ich ſage ihrer tapfern Perfon, daß bie 
Bertheilungen der Felder nach Inhalt ber Verordnun⸗ 
- gen fihon an die Leute gemacht find, weiche in der Stadt 
Zanklah find, und das Land war gerabe hinreichend zu 
. den Theilen, welche gemacht werden mußten: alle find 
nahe an der Stadt, fo daß, wann ich dieſe Leute noͤthig 
habe, ich fie in eineni Tag alle habe; und ic) habe Ver⸗ 
gnügen gehabt, daß das Sand nahe bei Zanklah Hin“ 
fönglich war, um Die Leute niche weit weg zu ſchicken. 
Am zten Tag des Monats Reginab habe ich geendigt, 
die Vertheilungen zu machen. Den Sieiliern mache 
ich immer Liebkoſungen, denn fie find gute feute, und 
haben bis jetzt die Saatfelder in Sorge genommen, wel⸗ 
che im Namen ihrer Großheit gemacht: worden find. 
Diele Sieilier haben mic, gebeten, daß ich Barken 
bewaffnen laflen folle, um aufs Kapera auszugeben; 
ich. habe ihnen zwei Barfen gegeben, um zu verfuchen,. 
ob fie getreu feyn; fie haben fie angenommen, hundert 
Perſonen haben ſich auf jede Barke eingefchift, und find 
abgereist. Mad) wenigen Tagen haben. fie fünf Bar⸗ 
fen, mit Del, Getreide und Bohnen befaden einge 
bracht, welche nach der Stadt Katine giengen; es war. 
wenig Mannfchaft auf den Barfen, ich habe fie nicht. 
mit der Schärfe des Schwerdts getoͤdtet, fondern habe 
fie ins Gefaͤngniß geſezt mit den Eifen an den Füßen. 
on der Beute, weldye die Sicilier gebradyt Haben, 
babe ich ihnen eine Barke mit der ganzen Ladung gege-. 
ben, damit fie diefelbe unter ſich austheilten, und fie wa«: 
ven fehr zufrieden, Die vier übrigen beladenen Barken 
habe ich zu unferem Vayrath behalten, denn dieſer geht 
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uns aus. Das Siciliſche Volk kann ſich nicht bekla⸗ 
gen, daß ich fuͤr meine Rechnung pier beladene Barken 
behalten habe, denn ich habe die Barken, die Waffen 
angeſchafft, und habe die Vorraͤthe gegeben, und kurz 
alles, um aufs Kapern auslaufen zu koͤnnen. Nun 
für das neue Jahr werde ich alle Schiffe, Die ich habe, 
bewafnen, und fo wohl unfere, als Eicilifche Mann⸗ 
ſchaft Darauf thun. Ich fage ihrer großen Perfon, daß, 
feitdem die Sicilier diefe fünf Barken erbeuter Haben, 
- in diefen Meeren Beine Barken mehr erfchienen find, 
welche Vorräthe vom feften Sande indie Stadt Katine 
brächten, woraus ich fehe, daß die Griechen in Furcht 
gefezt find, und deswegen befeftigen fie fid) wohl, weil: 
‚fie fürchten, daß ic) ihnen einen Angriff gebe. Ich ha⸗ 
be fuͤr jezt nichts weiter zu ſagen: erwarte die Befehle 
ihrer großen Perſon, um fie zu vollziehen, und mit mei» 
nem Angeficht zur Erde kuͤſſe ich ihrer Großheit die Haͤu⸗ 
de, und unterfihreibe mich auf diefe Weile: 
Aausman Ben Muhammed, durd) Gottes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. "Stadt Zanklah den 
. 30. des Monats Reginab 216. Muhammeds unfers 


Propheten.“ 
| \ U 
. Am 24ften Tag des. Monats Schahban 216. 
baben wir ein Papier von Giargenta empfangen, ge 
fickt von Muhammed Ben Aabd Allah, und es ſagte 
auf diefe Weiſe: 
„Aadelkum el Chbir, Muhammed Ben Aabd 
Allah mit feiner Stirne zur Erde Füßt feiner großen Per- 
fon die Hände, und ſagt ihrer Großheit , daß id) am 
- 2 Tag des Monats Kanun Alaffam 216, alle Statt. 
haltet an die Orte geſchickt habe, wohin fie von ihrer 
großen Perfon beſtimmt gervefen find, und habe auf 
dieſe Weiſe gethan. In die Stadt Mazarah habe ich 
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den Statthalter, Kabhy, und Eſchi mit dreihundert 
Mann, und mit ihren Weibern und Kindern geſchickt. 
Der Beweggrund, warum ich dreihundert Mann ge⸗ 
ſchickt habe, iſt geweſen, weil die Mannſchaft, welche 
in jener Stadt war, nicht hinlaͤnglich war, ſie zu be⸗ 
wachen. In die Stadt Sciacca habe ich den Statt⸗ 
halter, Kadhy und Eſchi mit, zwanzig Mann geſchickt, 
welchen ich “Befehl gegeben habe, daß fienach Giar- 
genta zuruͤckgehen folleen, denn diefe Stadt hat. eine 
Has an Mannfchaft nicht nörhig, weil dar 
‚felbft eine ſtarke Befazung zur Vertheidigung derfelben 
iſt, und deswegen habe ich feine Mannfchaft dahin ges 
ſchickt. In die Stadt Darptein taibah habe ic) den 
Statthalter, Kadhy und Efchi gefchicke, und habe ihnen 
hundert Mann von ben Verftümmelten mit ihren Weir | 
bern unb Kindern gegeben, und babe dieſe Gattung 
Leute gegeben, weil in der Stadt Darpatein taibah eine 
ſtarke Beſazung ift, und deswegen habe ich feine andre 
| an den Zöatien tauglihe Männer geſchickt. In das 
dorf Schartaah habe ich den Statthalter, Kadhy und 
Eſchi zugleich mic ihren Weibern und Kindern geſchickt, 
und Hundert. Mann Verſtuͤmmelte ebenfalls. mit ihren . 
Weibern und Kindern. In das Dorf Traaklah habe 
ich den Statthalter, Kadhy, und Efchi mit: zweihun⸗ 
. dert Mann famt ihren Weibern und Kindern geſchickt; 
unb habe noch meiter zweihundert Verſtuͤmmelte mit ih⸗ 
ven. Weibern und Kindern geſchickt. In die Stadt 
Sterah habe ich den Statthalter, Kadhy und. Efchi 
geſchickt, und fünfhundert Mann mit ihren. Weibern und 
Kindern, und noch zweihundert verſtuͤmmelte Männer 
mit. ihren Weibern und Kindern. in die Stadt Ka⸗ 
ſtraniſſa Habe id) ben Statthalter, Kadhy und Eſchi ges 
ſchickt, und dreihundert Mann mit Ihren. Weihern und 
Kindern, und andre fiebenzig Mann Verſtuͤmmelte mit 
ihren Weibern und Kindern, In die Stadt Kaſtra 
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habe ich den Statthalter, Kadhy und Eſchi, umd zwei⸗ 
hundert Mann mit ihren Weibern und Kindern ge⸗ 
ſchickt, ımd Habe auch die verftünnmelte Mannſchaft ges 
ſchickt, die in Giargenta zugleich mit ihren Weibern 


und Kindern geblieben waren. In die Stadt Kamat- 
- 10 habeiich vierhundert Mann mit ihren Weibern und 


Kindern zugleich mit dem Statthalter, Kadhy und Ef 


chi diefer Stade geſchickt. In das Derf Ranghabel 


babe ich den Statthalter Kadhy und Efchi, und zwei⸗ 
Hundert Wenn mitihren Weibern und Kinderh geſchickt. 
In das Dorf Markunza babe ich zweihundere Mann, 
amd ihre Weiber und Kinder zugleich) mit dem Statt: 
halter, Kadhy und Efchi geſchickt. In das Dorf Ge- 


bei Zghir Habe ich) dem Statthalter, Kadhy und Eſchi 


geſchickt, und mit ihnen hundert und funſzig Mann 
ſamt ihren Weibern ımd Kindern. In das Derf Bas 
zutah habe ich hundert Mann mit. ihren Weibern und 
Kindern zugleich mit dem Statthalter, Kadhy und Ef 


chi diefes Dorfs geſchickt. In das Dorf Rafanuſah 


Habe. ich Hunderte Mann mie ihren Weibern und Kin⸗ 
dern zugleich mit bem Statthalter, Kadhy und Efihi 


dieſes Dorfes gefchiche. In das Dorf Kalatruſah has 


be ich) den Statthalter, Kadhy und: Efchi mit hundert 


Mann, und mit ihren Weibern und Kindern geſchickt. 


In das Dorf Delta habe ich zweihundert Mann mit 


ühren Weibern und Kindern, und auch ihren Statthal⸗ 


ter, Kadhy und Eſchi geſchickt. In das Dorf. Mara 
fah babe ich hundert und ſunfzig Mann mit ihren: Wei⸗ 


bern und Kindern geſchickt, und zugleich ihren Statt 


Bolten, Kadhy imd Eſchi. In das Dorf Hentilla habe 


ich dreihundert Mann vereint mit den Weibern und 
Kindern fan dem Statthalter, Kadhy und Eſchi ges 
ſchickt, um diefes Dorf wieder aufzubauen. Ich fage 


- feiner großen Perfon, daß es billig iſt, daß diefes Dorf 


wieder aufgebauel werde, denn vor feiner Zerſtoͤrung 
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war es Khön, und in den Nachbarfchaften find viele 
Gärten, und deswegen babe ich jene Leute dahin be» 
ſtimmt. In die Stadt Nar habe id) mie dem Statt. 
ern Kadhy und Eſchi taufend Mann famt ihren 
Weibern und Kindern gefchickt, diefe Stabt wieder auf- 
jubauen, alſo habe ich die Befehle ihrer großen Perfon 
rollzogen. In die Stäbe Surarah habe id) meinen 
Sohn Muftafan Ben Muhammed ‚mit dem Kadhy 
Ahmed Ben Murat und dem Eſchi Mufa Ben Murat 
geſchickt; daher danke ich mit meinem Kopf zur Erbe 
ährer Großpeit, daß fie meinen Sohn zum Statthalter 
in der Stadt Sutarah gemacht hat. Ehe ich die Statt⸗ 
balter an ihre Beſtimmung gefchickt habe, habe ic) ei» 
nem jeden von ihnen ein Papier gegeben, in welchem . 
Die Verordnungen -abgefchrieben waren, und habe fie 
angebelten, eine Abſchrift von derjenigen zu machen, 
‚die ic) Ihnen gegeben habe, und fie in die Hände der 
Kadhy und Efchi kommen zu laſſen, ich habe fie alle 
amiarme, und: babe fis entlaffen. Am ı6ten Tag des 
Monats Kanun Alaſſam 216. hatte ich die Bertheilung 
der Felder fchon vollendet, die ich in den Gegenden von’ 
Giargenta gemacht habe, welche eben für Diejenigen hin⸗ 
reichten, denen fie gegeben werben follten, und Die leute 
waren. Darüber fehr zufrieden... Am 23ſten Tag des 
Monats. Kanun Alaffam waren alle Statthalter mit‘ 
der Vertheilung fertig; welche fie an die ganze Mantır 
ſchaft nach dem Inhalt der Verordnungen gemacht ha- 
ben. Ich fage ihrer großen Perfon, daß ich, da ich 
gewußt habe, daß die Statthaiter bereits bie Verthei⸗ 
lungen: gemacht hatten, um zu fehen, eb fie die 
Einrichtungen wohl: ausgeführt hätten, -- barauf dad)» 
te von. Giargenta abzureifen, um gu gehen zu fer 
ben, ob fie Gerechtigkeit gethan: haben, und ob 
dieſe Leute mit. ihrer Statthalterſchaft zufrieden‘ find.” 
Alfo am 6ten Tag des Monats Reginab 216 bin ich 
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aus der Stadt Giargenta mie dreitauſend Mann abge⸗ 
reiſt, und in die Stadt Nar gegangen. Ich habe alles 


unnterſucht, und habe geſehen, daß alles gut gieng: bie 


$eute waren alle befchäftige, die Wohnungen zu machen: 
. ich habe gefunden, daß der Statthalter Hand angelegt 
‚hatte, das Schloß wieber aufzubauen, und auch bie 
Mofchee ward errichtet; alſo habe ich in dieſer Stabt 
gefunden, daß die Verordnungen ſehr wohl beohachtet _ 
wurden” Nachdem: ich zwei Tage in diefer Stadt ges 
weſen war, fo reifete ich von Mar ab, und gleng nad) 
dem Dorf Delia ‚. verweilte bafelbft einen Tag und eine 
Nacht, ich habe gefeben, daß alles gut.gieng, und das 
Volk mit feinem Statthalter und mit der Austheilung 
des Seldes, die gemacht worden ..ift, ‚zufrieden war: 
Ich bin von dem Dorf Delia abgereift, und nach ber 
Stadt Kaftraniffa gegangen, habe gefunden, daß alles 
gut gieng, und die Leute mit dem Starthalter zufrieden 
waren; ich habe gefehen, daß die Verordnungen mit 
Strenge beobachtet werden. , Nachdem ich daſelbſt zwei 
Tage gervefen war, bin ich von Kaftraniffa abgereifet, 
und nad) der Stadt Sutarah gegangen, habe meinen 
Sohn gekuͤßt, weil ich gefunden habe, daß er fich in 


der Statthalterſchaft fehr wohl betrug, und daß alle 


$eute gut von ihm rebeten, wie mir ber Kadhy und Efchi 
von Sutarah gefagt hatten. Nachdem ich mich dafelbft 
zwei Tage verteilt hatte, bin ic) von Sutarah abge 
reift, und nad) der Stadt Kamarta gegangen, ich blieb 


daſelbſt zwei Tage; ich habs-gefehen, daß alles wohl 


leng nach) der Boricheift ber Verordnungen. Ich reis 
ete von Kamarta ab, und gieng nach Kaftra, und. babe 
gefehen, daß in diefer Stade alles guet gieng, und daß 
das Volk mit felnem Statthalter fehr zufrieden war. 
Nachdem ich mich dafelbft zwei Tage aufgehalten hatte, 
gieng ich von Kaftra ab, und. nach der Stade Skerah: 
nach zwei Tagen, da ich gefeben haste, daß alles gut 
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gieng, und daß die Leute mit dem Statthalter zufrieden 
waren, indem ich den Kadhy und den Eſchi Darüber ge 
fragt hatte, reiſte ic) von der Stadt Kaſtra ab, und 
gieng. nach dem Dorf. Kalatruſah, hielt mich daſelbſt 
einen Tag auf, habe gefehen, daß alles gut gieng. nach 
der Vorſchrift der Verordnungen: die. Jeute. waren alle 
mit ihrem Statthalter zufrieden. Ich zeifete von dem 
Dorf Ralateufah ab, und gieng-nac) dem Dorf Rafa⸗ 
uufah: . verweilte dafelbft einen Tag, und habe gefehen, 
daß alles gut gieng. Ich reifete von Rafanufab ab, _ 
und gieng nach dem Dorfe Markunza, ich habe gefehen, 
daß alles. gut gieng, und bie Leute waren fehr zufrieden; 
Nach einem Aufenthalt von einem Tag zog ic) von 
Marfunga ab, und gieng nad) bem Dorf Gebel Zghir, 
dafelbft blieb ich einen Tag, und habe gefehen, daß dee 
Statthalter. diefes Dorfs alles wohl gemacht hat, und 
die Seute mie ihm fehr zufrieden. waren. - Ich bin von 
Gebel Zghir abgereift, und, nad) dem Dorf Barutah 
gegängen, ‚babe gefunden, daß alles. fehr gut gieng; 
‚und der Statthalter wird von dieſen Jeuten fehr. geliebt. 
Nach einem Tag reifte ich von Barutah ab, und gieng 
nad) dem Dorf Sciartaah, wo ich einen Tag blieb, und 
gefehen habe, daß alles ſehr gut gieng, und die Leute 
dieſes Dorfs mit ihrem Statthalter zufrieden waren, 
indem ich viele darum: gefragt hatte. Ich bin von 
Seiartaah abgereift, und: nach der Stade Darptein 
taibab gegangen; nachdem ich mish daſelbſt zwei Tage 
. aufgehalten hatte, babe ich gefunden, daß die. Sachen 
fehr gut giengen, und bie $eute mit ihrem Statthalter 
zufrieden waren, denn er ift ein fehr guter Mann, Won 
Darptein taibah bin ich abgereift, und nach dem Dorf 
Traaklah gegangen, und daſelbſt einen -Tag:geblieben; - 
die Jeute waren mit dem Statthalter zufrieden. Nach⸗ 
dem ich von Traaflah abgereift war, gieng ich nach: der 
Stadt Sciaren, hielt mich in derfelben drei Tage auf, 
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unterſuchte alles, und habe gefehen, daß alles gut gieng, 
und der Statthalter alles gethan hat, und thut, wie in 
den Verordnungen befohler ift, und bie Leute diefer 
Stadt ſind zufrieden mit ihm, denn er ift ein fehr guter 
Mann, ich reifte von Sciacca ab, und ging in die 
Stadt Mazarah, indem ich dafelbft drei Tage war, 
habe ich gefehen, daß alfes gut gieng, und baß die Leute 
mit ihrem Statthalter zufrieden waren, und bm von 
Magzarah abgereift.: Vor meiner Abreife aus der Stabt 
Mazarah Habe ich bei mir reiflich gedacht, wie ich der 
Stadt Halgitm *) den Sturm geben fönnte, denn da id) 
die Reife von Sciacca nad) Mäzarah gemacht Habe, 
und vor biefer Stade vorüber gieng, hat ſich mein Gerz 
. betrübt, daß wir nicht Herren berfelben taren. Ich 
Habe befchloffen zu verfirchen, ob ich mit ben breitaufend 
Mann, bie ic) hatte, etwas würde thun koͤnnen. Alſo 
foge ich ihrer großen Perfon, daß ich mit meiner Mann 
daft von Mazarah abgezogen, und an eben bemfelben 
Tag vor Untergang ber Sonne eine Meife weit von der 
Stadt Halgitu angefommen bin, und wir ung diefe 
Nacht hindurch gelagert haben. Beim Anbrud) des 
Tages febe ich funfzig Mann zu Pferd erfcheinen, wel⸗ 
che ſehr wohl mzufehen waren: fie haben fic) vor mei 
ner Perſon dargeftelle, haben mir die Hände gefüßt, 
und ich habe fie gegrüßt, und habe gefagt: Was 
wolle ihr, o meine Söhne? Gie haben mir ger 
antwortet: Höre, o Herr, wir find nicht Grie— 
chiſches Wolf, fondern wir find Sicilier, dr» 
ber wollen wir nicht flreiten, denn wir find 





=) Halgitu. Diefe bei den Alten unter dem Namen 
Elcethium befannte Stadt hat fi mit der Unterfcheidung 
des Ordo und Populus.bis zu den Zeiten der Saracenen 


als Stadt erhalten, - 17:7 © 
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großen Perfon für die mir erwiefene Güte, indem fie 
meinen Soha Muhammed Ben Housman zum Statt» 
halter der Stadt Damiera gemacht bat, und id) heffe, 
daß er in feiner Starthalterfchaft ihrer gewaltigen Per- 
fon, und dem ganzen Volk jener Stadt Bergnügen ges 
ben wird. Ich fage ihrer tapfern Perfon, daß bie 
Vertheilungen der Felder nach inhalt der Verordnun⸗ 
gen ſchon an die Leute gemacht find, welche in der Stade 
Zanflah find, und das Sand war gerabe hinreichend zu 
den Theilen, welche gemacht werben mußten: alle find 
nahe an der Stadt, fo daß, wann ich diefe Leute nöthig 
babe, ich fie in einem Tag alle habe; und ich habe Ver⸗ 
gnügen gehabt, daß das Sand nahe bei Zanklah Hin“ 
laͤnglich war, um die $eute nicht weit weg zu ſchicken. 
Am zten Tag des Monats Reginab habe ich geendigt, 
Die Vertheilungen zu machen. Den Sialliern made 
id) immer Siebfofungen, denn fie find gute Leute, und 
haben bis jegt Die Saatfelder in Sorge genommen, wel⸗ 
che im Namen ihrer Großheit gemacht: worden find. . 
Viele Sieilier haben mid) gebeten, daß ich Barken 
bewafinen loflen folle, um aufs Kapern auszugeben ; 

ich habe ihnen zwei Barfen gegeben, um zu verfuchen, 
ob fie getreu feyn; fie haben fie angenommen, hundert 

Derfonen haben fic) auf jede Barke eingefchift, und find 

obgereise. Mach wenigen Tagen haben fic fünf *Bar« 

fen, mit Del, Getreide und Bohnen beladen einge« 

bracht, welche nach der Stadt Katine giengen; es war 

wenig Mannfchaft auf den Borken, ich habe fie nicht. 
mit der Schärfe des Schwerdts getoͤdtet, fondern habe 

fie ins Gefängniß gefege mie den Eifen an ben Füßen. 

Von ber Beute, welche die Sicilier gebracht haben, 

babe ich ihnen eine Barke mic der ganzen Ladung gege- 


ben, damit fie Diefelbe ter ſich austheilten, und fie wa«: 


ren fehr zuirieden, Die vier übrigen beladenen Barken 
habe ich zu unferem Warath behalten, denn dieſer geht 
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Beiommen wurde, mit der. Schärfe des 
Schwerdts getödter zu werden, : wie. das 
Volk getoͤdtet wurde, welches in. jener 
Stadt wohnte; der Leute, welche zulezt 
flohen, waren an Maͤnnern, Weibern und 
Kindern zweitauſend. . Da ic dieſes gehört habe, 
babe ich zu ihnen -gefagt: Hörer, o meine Söhne, 
gehet in bie Stadt, um das Volk zu troͤ⸗ 
fien, und es zu verfihern, daß es don uns 
nicht mißhandelt werden foll, und id wer 
de in wenig Stunden fommen Ich habe 
fie entlaffen, unb- von: zweitauſend Mann von meiner 
Mannfcyaft begleiten laſſen. Nachdem drei Stunben 
bes Tags verfloffen waren, hahe ich mich mie meiner 
. Armee auf. den Weg gemacht, und bin in die Stadt ge 
zaogen. Das ganze Volk erwartete mich, ‚und als ich 
‚ in die Stadt ging, fiengen alle an vor Freude, gegen 
uns zu fchreien. Die Großen ber Stadt begleiteten 
mich bis-an das Schloß, als ic) hineingegangen war, 
ftand ich verwundert, es groß und ſehr ſchoͤn zu ſehen. 
Ich habe meinem Volk Befehl gegeben, ſich zu lagern, 
und daß, wer eſſen wollte, fo viel Sachen nehmen ſell⸗ 
te, als ihm gefiele. Ich habe angefangen mit den 
Großen bes Landes zu reben, und gefage: Hörer, 
meine Söhne, wer befindet ſich in den 
Häußern des Griechiſchen Volks? Sie haben 
mir geſagt, es fey Niemand darin, und: feine Habe, 
Fein Gold und fen Silber, nichts überhaupt, weil fie 
alles genommen, und bie Häußer Teer geloffen haben. 
Alfo habe ich erwiedert: Gehet, o meine Soͤhne, 
meinem Volk die Häußer, welche den. Grie— 
hen gehörten, zu zeigen, damit es fich da— 
bin begebe, um auszuruben, und fih von 
biefer.fo. großen Kälte zu befreien, und fie 
giengen bavon, Ich babe meiner Mannſchaſt Befehl 
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ben Statthalter, Kadhr, und Eſchi mit dreihundert 
Mann, und mit ihren Weibern und Kindern geſchickt. 
Der Beweggrund, warum id) dreihundert Mann ge» 
ſchickt habe, ift gewefen, weil die Mannfchaft, weiche 
in jener Stade war, nicht hinfänglicy mar, fie zu ber 
wachen. In bie Stadt Sciacca habe ich den Statte 
Halter, Kadhy und Efchi mie, zwanzig Mann geſchickt, 
welchen ich "Befehl gegeben habe, daß fienach Glare _ 
genta zuruͤckgehen ſollten, denn biefe Stadt hat eine 
größere, — an Mannſchaft nicht noͤthig, weil da⸗ 
ſelbſt eine ſtarke Beſazung zur Vertheidigung derſelben 
iſt, und deswegen habe ich feine Mannſchaft dahin ges 
ſchickt. In die Stadt Darptein taibah habe id) den 
Statthalter, Kadhy und Efchi gefchickt, und habe ihnen 
t Mann von ben Verftümmelten mie ihren Weir 

und Kindern gegeben, und habe diefe Gattung 
Leute gegeben, weil in der Stadt Darpatein taibah eine 
ſtarke Beſazung ift, und deswegen habe ic) feine andre 
zu den Waffen taugliche Männer geſchickt. In das 
rf Schartaah Habe ich den Statthalter, Kadhy und 
Eſchi zugleich mit ihren Weibern und Kindern gefchiet,- 
und Hundert. Mann Werftümmelte ebenfalls mit ihren 
Weibern und Kindern. In das Dorf Traakiah habe 
‚ich den Statthalter, Kadhy, und Efchi mit zweihun- 
dert Mann famt ihren Welbern und Kindern geſchickt; 
und habe noch weiter zweihundert Verſtuͤmmelte mit ih» 
ven Weibern und Kindern geſchickt. In die Stadt 
Skerah Habe ich. den. Statthalter, Kadhy und Efchi 
geſchickt, und fünfhundert Mann mit ihren. Weibern und 
Kindern, und noch zweihundert verftämmelte Männer 
mit. ihren Weibern und Rindern. In die Stadt’ Ka« - 
ſtraniſſa Habe ich den Statthalter, Kadhy und Efchi ges 
ſchickt, und dreihnndert Mann mit ihren Weibern und 
Kindern, ımd andre fiebenzig Mann Verſtuͤmmelte mit 
ihren Weibern und Kindern, In die Stadt Kaſtra 
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Pe gut Ste fin. Ip abe befshlen, Daß bie Biroen 
bieſer Stade gerufen weirden, weiche. fogleich var meine - 

| —— und Habe ihnen alſo geſagt: Häret, o 
aͤhr gute Männer, ich Habe gedadt,. jene 
 Bäußer zu vertheilen, welche übrig geblie 
ben find, und will fie den aͤrmſten Leuten 
der Stabt geben, daher fagt euch meine 
Perſon, ſolche Seute zu fuchen, und ihr wer⸗ 
det ihnen diejenige Häußer geben, welde 
übrig geblieben find über bie Extheilun 
gen, die ich gemacht Habe: und habe fie zuruͤck- 
geſchickt. Nach wenigen Stunden find. fie wieder. ge- 
£onmen, und haben mir gefagt, daß fie bereits jene 
Haͤußer an bie aͤrmſten feuse der Stadt verfheilt hätten, . 
äcch Habe fie ſi Eigen und den Statthalter mit feinem 
Kadhy umb ee ee * dee von dem Kadhn 
Den ich zuruͤck Verordnungen vor die⸗ 
— —*— le. und.fie waren zu- 
Frieden mit dem, was bie Verordnungen verfchreiben, 
Indem fie mir fagten, daß fie fehr gerecht ſeyn. Ich 
—* — den Statthalter gezeigt, den ich —— 

ſie zu regieren, bis daß ſeine Großheit einen 

ae , ine er eben em Betätigen 
a aid habe agt, daß fie ihm gehorchen 
ſollten. Am 19. des Monats Schahaban bin ich vom 
Der Stadt Halgitu abgereiſt, alles Wolf hat mich be⸗ 
‚gleitet bis eine Stunde Wegs weit von der Stadt, unb 
Daun habe ich fie zuruͤckgeſchickt. Am 21. des Monats 
Schahaban bin ich mit meiner Armee in der Stadt 
Giargenta angefommen, und morgen, wekhes ber 26. 
Des Monats Schahaban ift, will ic) Die Weiber und 
Linder den Seuten ſchicken, die ich in der Stabt Halgitu 
gelaffen gabe, am pa gehen, ifee Bänner zu finden, 
& fage ihrer ‚großen Perfon, daß alte Sachen ſehr 
git gehen. 3 hin in Perfen an allen diefen Dısen 





umbergegangen aus ber Urfache, weil ich zmeifeite, bag 
bad nicht, vollzogen würde, mas ich jedoch genau voll. 
‚ zogen gefünden habe. Ich Habe auf den Keifen durch 
Die Kälte ſehr gelitten, aber ich habe ihrer großen Per« 
fon zeigen wollen, daß id) Die Arbeit nicht fliche, zu 
ivelcher Zeit es ſey. Die Saaten, welche im Namen 
ihrer gewaltigen Perfon gemacht" worben find, gehen 
febr gut; ic) erwarte die "Befehle ihrer großen Perfon 
ſie zu voll ziehen. Ich Habe für jezt nichts mehr zu 
fügen, mit meiner Stirne zur Erbe kuͤſſe ic) die Hände 
ihrer tapfern Perfon, und unterfchreibe mid) alfo: 
Mujhammed, durch Gottes Gnade, Knecht Aadel⸗ 
kum's el Chbir. Aus der Stadt Giargenta, den 21. 
Schahabams 216.“ J | . 

| ‚146. 

.. Am 24, des Monats Schahban 216 haben wir 
drei Briefe abgeſchickt, einen nad) Zanflah an Aausman 
Den Muhammed, einen nad) Biargenta an Muham⸗ 
meb Ben Aabd Ach, und den dritten nad) Blatea an 
Mufa Ben. Aaltz ; ber, ‚weicher an Aausman Ben 
Muhammeb geſchicke worden iſt, fagte auf dieſe Weite: 

Aausman Ben Muhammed, die große Perſon 
Aadelkum's el Chbir kuͤßt deine Stirne, grüßt dich fehr, 
und meine große Perfon fagt dir, daß fie dein Papier 
empfangen hat, gezeichnet den zoften Tag des Monats 
Reginab 216, in weichem ich gelefen habe, daß du be= 
reits bie Statthalter, Kadhy und Eſchi abgefchickt haft, 
wie. meine große Perfon fie beftimmt hat, und bag bu 
von den Starthaktern Nachricht erhalten haft, daß alles - 

ſehr gut gehe. Meine Großheit hatte Vergnügen über 
das, mas du gefhrieben Haft, naͤmlich, daß du be⸗ 
wafnete Barfen mit Siciliſcher Mannfchaft ausgeſchicke 
daft, um Kaperei zu treiben, und daß dir von berfelben 


IN 
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einige feindliche Barken, mit Vorraͤthen beladen, ein⸗ 
gebracht worden find; , Daher. meine große Perſon dir 
Tat, daß du fehe wohl gethan haſt, dieſer Sieilifchen 
Mannſchaft eine Barfe mit der ganzen Saburig zu geben, 
um fie. ayfzumumtern, Meine. Großheit. befiehle bir, 
. daß du in dem neuen Jahr alle. Barfen ayslanfen laſ— 
ſen ſollſt, Die du in Zanklah Haft, um auf Kaperei zu 
gehen. Meine gewaltige Perfon ſagt dir, daß du alles 
wohl gemacht Haft. Meine große Perfon hat für jezt 
nichts‘ weiter div gu ſagen; kuͤßt dir Die Stirne, grüßt 
Dich fehr, und unterſchreibt ſich auf Diefe Weiſe: u 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Herr. Balirmu, den 24, des Monats Schahaban 


216 Muhammeds unfers Propheten, * " 


nn 77 Jcc. 
Das Papier, welches wir an Muſa ‘Ben Hal ge 
»chdickt haben/ fat: OO.) 
„Mujſa Ben Aal}, die Sapfere Perſon Aadelkums 
große Perſon ſagt dir, daß fie bein Papier. empfan⸗ 
| gen as, gezeichnet mit dem, 1 7ten Tag bes Monats 
eginab 216, in welchem ich gelefen habe, doß Du Die 
Statthalter, Kadhy und Efchi bereits an bie Orte ger 
ſcickt Haft, wohin meine große Perfon fie heſtimmt Hat, 
and meine Großheit Hat fehr Hohes Vergnügen empfun⸗ 
den, daß du felbft gegangen biſt, in den Stäbten und 
Dörfern umber zu reifen, in weiche Die Stasthalter, bie 
Kadhy und Efchi geſchickt werben find, und daß du ges 
funden. Haft, Daß alles ſehr gut gieng. Meine große 
Derfon fagt dir, o Mufa Ben Aalt, daß du fehr wohl 
gethan haft, Männer von unferem Wolf in den von dir 
eingenommenen Dertern zuruͤckzulaſſen, und daß leinem 
jeden fein Theil Landes gegeben worden iſt, und doß ale 
| daruͤ 
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darüber zufrieden find. Meine große Perfon ſagt dir, o 
Mufa Ben Kali, daß, als ich in Deinem Papier gelefen 
baste, daß du ‘die in Blatea mohnenden Leute angehale 
een haft, zu zeigen, wie-fie das Feld befäßen, von wel⸗ 
chem jeber-von ihnen gefagt harte, es fen fein, und, ba 
es fich gefunden hat, daß Drei und zwanzig Männer von 
denfelben dir das Falſche gefagt haben, ich fehr lobe, 
was du gethan haft, und billige, daß du ben fieben 
Männern, welche bu unter den Händen gehabt haft, für 
diefes Mal Feine Züshtigung gegeben haft, . Meine ges 
Waltige Perſon fage dir, daß du einen Brief machen 
mußt, in welchem allen. dir untergebenen Etatthaltern . 
gefagt werde,. daß fie alle Perfonen des Bezirks, weiche 
geld oder Häußer haben, anhalten follen, zu zeigen, wie 
fie: dieſelben beſizen, und woher fie ihnen kommen *), 
gewiß wird fich finden, daß eine große Anzahl Eicilier 
Held. genommen haben wird, welches nicht ihnen gehöre 


te, und es ficd) wird zugeeigner haben, als das Griechi— 


ſche Volk mit der Schärfe des Schwerdts getoͤdtet wurde, 
oder von jenen Oertern floh, wie du gefunden haft, daß fie 
in der Stadt Blatea gethan hatten. Meine große Perfon 
fagt. dir, o Muhammed Ben Kali, daß ich nicht will, daß 
bie Felder, die Bäume und die Häußer der Sicilier auf 
irgend eine Weile angetaftee werden, denn es ift billig, 
ſie niche zu beuntuhigen, indem es die Verordnungen 
. ousbrüdlic) fo befehlen; aber das Feld, welches nicht 
ihnen gehört, und wovon fie fagen, es gehoͤre ihnen, 
wird man ihnen nehmen und fie züchtigen müflen, als 
EEE — — 

*) In aͤhnlichen truͤben Zeitumſtaͤnden werden bie Des 
fizer angehalten, den Titul zu geigen. Eben fo madte es der 
Kaifer Sriedrich von Sieilien, nachdem er das Neid) Mareualds 
an ſich geriffen harte, in der berühmten Zufammenberufung der 
Magna Curia in Capua de tefignandis privilegüs. 
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unterſuchte alles, und habe gefehen, daß alles gut gieng, 
und ber Statthalter alles gethan hat, und thut, wie in 
den Verordnungen befohlerr iſt, und bie -teute diefer 
Stadt find zufrieden mie ihm, denn er ift ein fehr guter 
Mann. Ich reifte von Sciacca ab, und ging in die 
Stadt Mazarah, indem ich dafeibft drei Tage war, 
babe ich gefehen, daß alles gut gieng, und daß die Leute 
mit ihrem Statthalter zufrieden waren, und bin von 
Mazarah abgereift. Vor meiner Abreife aus der Stabt 
Mazarah Habe ich bei mir reiflich gedacht, wie ich der 
Stadt Halgim *) den Sturm geben fönnte, denn da ic) 
die Reife von Sciacca nad) Mazarah gemacht Habe, 
‚und vor biefer Stadt vorüber gieng, hat fid) mein Herz 
betruͤbt, daß wir nicht Herren berfelben waren. ) 
habe befchloffen zu verfuchen, ob ich mit den breitaufend 
Mann, bie id) hatte, etwas wide thun koͤnnen. Alfo 
foge ich ihrer großen Perfon, daß ich mie meiner Mann» 
(haft von Mazarah abgezogen, und an eben bemfelben 
ag vor Untergang der Sonne eine Meile weit von der 
Stadt Halgitu angefommen bin, und wir uns diefe 
Mache hindurch gelagert haben. Beim Anbruc) des 
Tages ſehe ich funfzig Mann zu Pferd erfiheinen, wel⸗ 


| che fehe wohl mzufehen waren: fie haben ſich vor mei. 


ner Perfon dargeftelle, haben mir die Hände gefüßt, 
und ich habe fie gegrüßt, und habe gefagt: Was 
wollt ihr, o. meine Söhne? Gie haben mir ges 
antwortet: Höre, o Herr, wir find nicht Grie— 
Hifhes Volk, fondern wir find Sicilier, dr» 
ber wollen wir nicht. flreiten, denn wir find 





Halgitu. Dieſe bei den Alten unter dem Namen 
Elcethium bekannte Stadt hat fich mit der Unterfcheidung 
de6 Ordo und Populus.bis zu den Zeiten der Saracenen 
ats Stadt erhalten. u 
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Ba Aabd Allah geſchickt, welches auf diefe Weife 
gte: 1rF 


⸗Muhammed Ben Aabd Allah, Aadelkum el Chbir 
kuͤßt deinen Kopf, gruͤßt dich ſehr, und meine große 
Perſon ſagt dir, daß ſie dein Papier empfangen hat, 
geſchrieben am zıften Schahaban 216, in welchem ich 
gelefen habe, daß deine Perfon die .verftümmelte Manns 
fchaft, und Die Mannſchaft, welche Geſundheit genießt, 
in die Städte und Dörfer verteilt hat, wo Einwohner 
noͤthig waren. Es bat mir fehr gefallen, daß deine 
Perſon gegangen ift, in allen dir untergebenen Staͤdten 
und Dörfern umher zu zichen, um zu fehen, was die 
Statthalter gemacht haben, und ob fie Die Befehle der 
Verordnungen vollzogen haben, daher haft du als ein 
Mann von fehr großem Sinn gehandelt, Meine große 
Derfon fagt dir, o Muhammed Ben Aabd Allah, va, 
wie ich bein Papier gelefen habe, in weldyem.man fieht, 
‚mit. wie großem Verftand du dich zum Herrn der Stadt | 
Halgitu gemacht haft, mein Herz fid) fehr erfreut hat, 
indem es ſah, daß wir Herren einer Stadt wären, ohne _ 
leute zu verlieren. Du baft fehr wohl gerhan, den 
Statthalter, Kadhy und Eſchi zu ernennen, ehe du 
von biefer Stadt abreifteft, und meine große Perfon be⸗ 
ſtaͤtigt dir jenen Statthalter, Kadhy und Efchi, den du 
lin jener Stadt gemacht haſt, und meine gewältige Per 
fon fagt die, daß du weislich gedacht haft, vierhundert 
und fieben Mann von deiner Mannfchaft zuruͤckzulaſſen, 
welchen du das Feld nach Deu Borfchrift der Verordnun⸗ 
gen gegeben haft, und dasjenige weggenommen haft, 
welches fie in der Gegend von Glargentä datten, wel · 
ches Feld deiner Perfon ſeyn foll, weil die Vertheilungen 
ſchon alle gemacht find. Es dat mir fehr gefallen, daß 
du die Häußer, welche.übri geblieben find, den armen 
teuten der Stade haft geben laſſen: bein Berftand iſt 
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immer eines großen Mannes geweſen: meine gewaltige 


Perſon ſagt dir jezt alſo: 


Aadelkum el Chbir befiehlt dir, o Muhabumed Ben 
Nah Allah, alle Siciliſche Leute, weiche Felder, Häußer, 
Bäume und Vieh haben, anzuhalten, zu zeigen, woher 
fie es erhalten, und wie fie es gefauft haben. Wenn 
fie in. Zeit non zwei Tagen nicht beweiſen werden, woher 
fie es erhalten haben, fo mußt du fie aus dem Beſiz 
derſelben jagen, und warn du diefes vollziehen wirft, fo 
"mußt du es zugleich mit dem Pfarrer diefes Volks thun, 
und diefen "Befehl mußt du allen deiner Perfon unter 
'worfenen Statthaltern geben, damit fie ihn mit Etren« 
ge vollziehen füllen, und wann diefe Unterfuchung ges 
endigt feyn wird, fo follen dir afle Statthalter Rechen» 
fehaft davon geben, und du wirft meiner Großheit davon 
Bericht geben, und die Anzahl Feldes fagen, welches 
die Eicilier ſich angemaßt hatten, und welches nicht ihr 
eigen war. Meine große Perſon billigt alles das ſehr, 
was deine Perſon gethan bat, denn du haft mit ſehr 
großem Verſtand gehandelt. Meine große Perfon hat 
für jezt nichts weiter die zu fagen, Füße die Die Stirne, 
und unterſchreibt fich auf biefe Weife: | 


„Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Balirmu, den 27. des Monats Schababan 
216 Muhammeds.« 


249. 
An eben bemfelben arften Tag des Monats Scha⸗ 


haban 216 haben wir ein Papier in die Städe Zantiah 


geſchickt, und es ſagte alſo: 
„Aausman Ben Muhammed, die große Perſon 


Aadeltums el Chbir befiehlt dir, auen Siciliern, welche 
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Felder, Häußer, Bäume und Vieh haben, Befehl zu 
geben, zu zeigen, wie fie es erhalten haben: alle die⸗ 
jenige, welche den Titul ihres Beſizes nicht beweifen 
werden, follen dag” „@lieren, was fie befizen. Diefes 
muß allen dir untergebenen Statthaltern befannt ges 
macht werden, damit fie es mit Strenge vollziehen lafs 
fen. Wann es aber ſowohl von dir, als von den Statt, 
baltern vollzogen werden wird, fo follt ihr den Pfarrer 
des Sieilifchen Volks des Landes in eure Gefellfchaft 
rufen, damit feiner fich beflagen fönne, daß wir ihnen 
ihre Sachen genommen hätten, vielmehr jeder hekennen 
müfle, daß wir in Wahrheit ihnen das wieder nehmen, . 
was nicht ihnen gehörte. Meine große Perfon grüßt 
dich ſehr, Aausman Ben Muhammed, und zeichnet 
ſich alſo: u 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Balirmu, den 27ften des Monats Schahaban 
316 Muhammeds.“ u Ä 


15 0. 

Am 27ſten Tag des Monats Almoharoan 217, 
haben wir ein Papier von Zanklah empfangen, an uns 
geſchickt von Aausman Ben Muhammed, und es ſagte 
auf dieſe Weiſe: | 
„Aadelkum el Chbir, Aausman Ben Muhammed 
mit feinem Kopf zur Erde Füßt feiner großen Perfon die 
Hände, und zeige ihrer Großheit an, daß ich am sten 
Tag des Monats Adar 217 zwanzig Barken bewafn? 
habe, auf deren jede ich hundert Mann gethan habe, 
Der Bemweggrund, wegen deſſen ich nicht eine größere 
Anzahl Barken abgefertige habe, ift, weil ich ‘deren 
nicht mehrere hatte. Denn zehen Barfen hat mir ihre 
-tapfere Perfon geſchickt, als fie das Getreide und die 
©erfte gebracht haben; fünf haben die Sicilier den 
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fee sute Sente find. 3 Gabe Befskken, Bag die ren 
diefer Stadt gerufen werben, weiche 


u. fogleich vor meine 
Perſon Eamen, und habe ihnen alfo gefagt: Höret, o 
ihr gute Männer, ich habe gedacht, jene 
 Däußer zu vertheilen, welche übrig geblie 
ben find, und will fie den ärmfen Leuten 
der Stade geben, daher fagt euch meine 
-Derfon, ſolche Leute zu fuchen, und ihr wer 
det ihnen diejenige Haͤußer geben, welde 
übrig geblieben find über die Ertheilum- 
gen, die ih gemacht habe: und habe fie zuruͤck 
geſchickt. Nach wenigen Stunden find. fie wieder ‚ge 


ich Habe fie fi (offen, und den Statthalter mit feinem 
Ei 55 * dube von dem Kabhy, 
Den ich zuruͤckgeiaſſen habe, die Verordnungen vor bie- 
dem Seoßen des Landes in If und, fie waren zu⸗ 
frieben mit dem, was Die Verordnuugen üben, 
Indem fie mir fagten, daß fie fehr gerecht ſeyn. 
—* en den Statthalter gezeigt, den ich — 
‚ fie gu regieren, bis Da feine Gxoßheit einen 
onbeon ficken ‚. ober auch eben beufelben Geflätigen 
wird, ud habe ihnen gefage, daß fie ihm gehorchen 
follten.. Am 19. des Monats Schahaban bin ich ven 
ner Stabt Halgitu abgereift, alles Volk hat mich be⸗ 
‚gleitet Sie eine Stunde Wegs weit von der Stabt, und 
daun habe ich fie zumichgefthicht. Am 21. des Monats 
Schahaban bin ich mit meiner Aunee in ber Stadt 
Giargenta angekommen, und morgen, welches ver 26. 
des Monats Schahaban ift, will ic) Die Weiber und 
Finder ben Leuten ſchicken, die ich in der Stadt Halgitu 
gelaflen gabe, um zu geben, ihre Männer zu finden, 
ri fage ihrer großen Perfon, daß alle Sihm fee 
git gehen. 30 bin Perſon an allen dieſen Prien 





\ ) 


. unter Den Arabern. 71 


wurden, welche bem General der Barken gefagt haben, 
Daß die Griechifchen Leute alle nach Kalafra geflohen 
ſeyn. Auf der Inſul Sabari haben fie Hunderf und drei . 
“und fechzig Perfonen an Männern, Weibern und Kin- 
bern gefunden, welche, weil es Griechan ſind, in die 
Stadt Zanflah gebracht wurden, und ich habe die Män» 
ner mit den Eiſen an den Füßen ins Gefängniß fezen 
laſſen, und habe die Weiber in ein großes Hauß ge- 
ſchikt, um mit ihren Kindern eingefchloffen zu ſeyn, da⸗ 
ſelbſt werde ich fie gebrauchen, Wolle zu fpinnen. Auf. 
eben derſelben Inſul wurden breihundere Sicilier an 
‚Männern, Weibern und Kindern gefunden, und es ges 
ſchah Fein Schaden, weder ihnen, noch) ihren Gütern, 
Der General hat mir zwei Kaften übergeben, einen voll | 
mit goldenem und filbernem Gelde, und ben andern mit 
kupfernem Gelde, das er auf jenen Inſuln zufammen« 
‚gebracht hat, ich habe fie im Namen ihrer großen Per- - 
"fon aufbewahrt. Ich habe die Sicilier erinnert, daß, 
wer gehen wollte, auf jenen Inſuln zu wohnen, dahin 
geführt werden foll, und ich will ihm Felder geben laſſen. 
"Sin wenigen Tagen haben ſich mir fechshundere Mann 
Dargeftellt, indem. fie mir fagten, gehen zu wollen, auf 
jenen Inſuln zu wohnen: ich habe ihnen gefagt, daß 
ich fie dahin wuͤrde bringen laffen, fobald fie ihre Weis 
ber und Kinder mit fich bringen würden, um auf jenen 
Inſuln zu wohnen, und gegenwärtig ftehe ic) im Be⸗ 
griff, fie mit unfern Barfen abzuſchicken, um fie in jene 
Inſuln zu vereheilen. Ich fage ihrer großen Perfon, 
daB ich unfere Leute nicht auf jene Inſuln übergehen laſ⸗ 
ſen werde; erftlih, um Die unfrigen nicht von Sieilien 
wegjunehmen; zweitens, weil diefes Siciliſche Volf die | 
Inſuln vereheidigen wird, wie die Unfern fie bewachen 
würden; und warın fie Herren von Feldern und Häußern 
find, fo werden fie fich in acht nehmen, fich nicht bes 
rauben zu laffen, und dann, indem man fie mit ihren 


ja Geſchichte Sieiliens 


Weibern und Kindern fchickt, fo werden fie an jene Der. 
ter gebunden; aus diefen Gründen glaube-ich, daß ihre 
große Perfon fagen wird, daß ich mich in diefer Ange 
legenheit wohl betragen habe. Ich habe den Mufty 
diefer Sieilifchen $eute rufen laffen, welchem das Volk 
den Namen Efeof *) gibt, der in der Stadt Zanflah 
wohnt. Er ftellte fi) vor meiner Perfon dar, füßte 
mir die Hand, und ich babe ihm die Stirne gefüßt, und 
‚babe alfo zu Ihm gefagt: Size, o rechtſchaffener 
Mann: du bift der Mufty der Priefter, da- 
ber meine Perfon dir fage, auf jede Inſul 
einen von deinen Prieftern zugleich mit 
den Sicilifhen Seuten zu ſchicken, um fie 
zu unterrichten und zu leiten, damit ſie 
feine Sünden thun, . fondern leben, wie 
eure Religion befiehlt. Da ich diefe Worte ge 
fage habe, warf fi) der Mufty auf die. Knie, um mir 
die Füße zu kuͤſſen: ich habe nicht zugelaflen, daß er 
dieſes thäte, ließ ihn aufſtehen, und habe zu ihm ge⸗ 

foge: Warum, o Mufty, haft du diefes ge 
than, und weineft wie.ein Kind, ich habe 

dir feine Beleidigung gethan; vielmehr 
dünft es mir, daß diefe Gefinnungen,. die 
ich fage, für die Sicilier vortheilhaft feyn: 
wenn du nicht wiltft, daß die Priefter auf 
jene Inſuln geſchickt werden, fo will ich fie 
nide ſchicken, denn ich. will deinem: Geift 


feine Berrübntt geben. Er hat mir fo geante 


wortet: Höre, omein Gebieter, ich weine vor 
Freude, weil ich gefehen habe, daß du das 











*) Der Efkof, oder der Biſchof Heißt nach den Sarace⸗ 
niſchen Gebrauch Mufty. Er iſt ein höherer Vorſteher, und 
die Geiſtlichen hängen von ihm ab. . 
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darüber-zufrieden find. Meine große Perfon fagt dir, o 
Mufa Ben Aali, daß, als ich in deinem Papier gelefen 
baste, daß du die in Blatea mohnenden Leute angehale 
sen haft, zu zeigen, wie fie Das Feld befäßen, von wel⸗ 
chem jeber-von ihnen gefagt harte, es fey fein, und, da 
es fich gefunden hat, Daß drei und zwanzig Männer von 
denfelben dir das Falſche gefagt haben, ich fehr lobe, 
was du gethan haft, und billige, daß bu den fieben 
Männern, welche du ımter den Händen gehabt haft, für 
dieſes Mal Feine Züchtigung gegeben haft. . Meine ges 
waltige Perfon ſagt dir, daß du einen Brief machen 
mußt, in weichem allen dir untergebenen Statthaltern - 
geſagt werde, daß fie alle Perfonen des Bezirks, welche 
Feld oder Haͤußer haben, anhalten follen, zu zeigen, wie 
fie dieſelben beſizen, und woher fie ihnen fommen *), 
gewiß wird fich finden, daß eine große Anzahl Eicilier 
Feld genommen haben wird, welches nicht ihnen gehöre 
te, und es ſich wird zugeeignet haben, als das Griechie 
ſche Volk mit der Schärfe des Schwerdts getödtet wurde, 
ober von jenen Dettern floh, wie du gefunden haft, daß fie 
in ber Stadt Blatea gethan hatten, Meine große Perfon 
fogt dir, o Muhammed Ben Aali, daß ich nicht will, daß 
bie Gelder, die Bäume und die Häußer der Eicifier auf 
ärgeud eine Weife angetafter werden, denn es ift billig, 
fie nicht zu beuntubigen, indem es die Verordnungen 
. ausbrüdlich fo befehlen; aber das Feld, welches nicht 
ihnen gehört, und wovon fie fagen, es gehöre ihnen, 
wird man ihnen nehmen und fie züchtigen müflen, als 
oh 


=) Sn aͤhnlichen trüben Zeitumfländen werden die Be⸗ 
für angehalten, den Tirul zu zeigen. Eden fo machte es der 
Kaifer Friedrich von Sicilien, nachdem er das Reich Mareualds 
an ſich geriffen harte, in der berühmten Zufammenberufung der 
Magna Curia in Capua de refignandis privilegüs. 
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% Bersigte Sieltieus 

einige feindliche Barken mit, Vorrathen beladen, ein. 
ebracht worden find; daher meine große Perfon die 
ge, daß dei ſehr wohl gethan Haft, . Sietipen 

Mannfchaft eine T 


um ſie aufzumun di 
daß du in dem n laß⸗ 
ſen ſollſt, die du zu 
gehen. Meine g lles 
* gemacht haſ je 
nichts weiter dir uͤßt 
dich ſehr, und unı 


“ Aahelkum ei Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Her. Balirmu, ben 34. des Monats, Schahaban 
216 Muhammede unſers Prryhelen.· 


—2* 
"Das Papier, melches wir. an Muſe Ven Koh ge⸗ 
chicie haben fagte; 

Muſa Ben Aal, bie sapfere Perſon Aoheltumra 
a ehig kuͤßt deinen — gruͤßt dich ſehr, und meine 
große Perſon ſagt bir, daß fie bein Papier empfan⸗ 
gi 8, gezeichnet eichnet mit dem. ı7ten Tag des Monats 
ab 216, in welchem ich gelefen habe, doß bu Die 

Statthalter, Kadhy und Efihi bereits an bie Dite ge 
ſchickt haft, wohin meine große Perſon fie beftimmt ea, 
anb meine Großheit Hat ſehr hohes Vergnügen empfun« 
den, daß du felbft gegangen bift, in ben Staͤdten unb 
Dörfern umber ä reifen, in weiche Die Stasthalter, bie 
geſchickt werden find, und daß du ges 


Engenoramenen Derten zuruͤckzulaſſen, und — kineng 
jeben fein Theil Sanbes gegeben worden Ift, und Daß ie 
dar 
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daruͤber zufrieden find. Meine große Perſon ſagt dir, o 
Muſa Ben Aali, daß, als ich in deinem Papier geleſen 


hatte, daß du die in Blatea wohnenden Leute angehale 


ten haft, zu zeigen, wie-fie Das Feld befäßen, von wel⸗ 
Gem jeber-von ihnen gefagt harte, es fey fein, und, da 
es fich gefunden hat, daß drei und zwanzig Männer von 
denfelben ‚Dir das Falſche gefagt haben, ich fehr lobe, 


wvoas du gethan ‚haft, und billige, Daß bu den fieben 


Männern, welche du unter den Händen gehabt haft, für 
biefes Mal Feine Züshtigung gegeben haft. . Meine ges 
Waltige Perfon fage dir, daß du einen Brief machen 


mußt, in welchem allen. dir untergebenen Statthaltern . 


gefagt werde, daß fie alle Perfonen des Bezirks, welche 
Feld oder Häufier haben, anhalten follen, zu zeigen, wie 
fie dieſelben befizen, und woher fie ihnen kommen *), 
gewiß ‚wird ſich finden, daß eine große Anzahl Eicilier 
Held. genommen haben wird, welches nicht ihnen gehöre 


te, und es fic) wird zugeeigner haben, als das Griechis 


ſche Volk mit der Schärfe des Schwerdts getödset wurde, 
ober von jenen. Oertern floh, wie du gefunden haft, daß fie 
in der Stadt Blatea gethan hatten. Meine große Derfon 
fogt dir, o Muhammed Ben Aal, daß ich nicht will, daß 


bie (Selber, die Bäume und die Häußer der Sicilier auf 


ürgend eine Weile angetafter werden, denn es ift billig, 
- fie nicht zu beunruhigen, indem es die Verordnungen 
. ausbrücflich fo befehlen; aber das Feld, welches niche 
ihnen gehört, und wovon fie fagen, es gehöre ihnen, 





*) Sn ählichen trüben Zeltumftänden werden die Ber 
figer angehalten, den Tirul zu zeigen. Eben fo machte es der 
Kaifer Friedrich von Sieilien, nachdem er das Neid) Mareualds 
an fi geriffen hatte, in der berühmten Zufammenberufung der 
Megna Curia in Capua de refignandis privilegüs. 
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wird man ihnen nehmen und fie zuͤchtigen müflen, als 


ne 
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ſolche, welche die Wahrheit nicht ſagen, und du wirſt 
ſehen, o Muſa Ben Aaft, daß ſich eine große Menge 
andes finden wird, welches dem Griechiſchen Volk ge⸗ 
hoͤrte, und die Sicilier ſich zugeeignet haben. Meine 
Großheit wird alle Statthalter eben daſſelbe thun laſſen, 
denn dieſer dein Gedanke iſt ſehr gut, und wann ich 
einen Brief an unſern Mulei ſchicken werde, ſo werde 
ich ihn wiſſen laſſen, wie weislich du dich betragen haſt, 
indem du dieſe fo gute Sache gedacht und ausgeführt 
haft, die mir fo fehr gefallen bat. Meine Großheit, 
Aufer-dem, daß fie alle Statthalter verbinden wird, eben 
daffelbe zu vollziehen, will es fefbft auch ausüben, und 
es in den Papieren der Verordnungen bemerfen laffen. 
Alſo Aadelknm el Chbir befiehlt dir, o Muſa Ben Aalt, 
alle deiner Perſon untergebene Sicilier anzuhalten, die 
zu zeigen, wie fie ihr Feld, Bäume, Häufßer und Vieh 
befizen, woher fie es erhalten haben, und von wem fie 
es gefauft haben. Diefen Befehl mußt du allen bir 
imtergebenen Statthaltern ſchicken, und fie verbinden, 
daß fie eben biefen Befehl unter die Werordnungen eins 
fhreiben follen, und der erfte es zu thun, foll deine Per⸗ 
fon ſeyn. Meine große Derfon fagt Dir, o Mufa Ben. 
Aali, daß du alle Sachen als ein Mann vom hoͤchſten 
Verftand gethan haſt. Meine gewaltige Perſon hat 
fuͤr jezt nichts weiter dir zu ſagen, kuͤßt dir die Stirne, 
gruͤßt dich ſehr, und unterſchreibt ſich: — 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Balirmu Hauptſtadt, den 24ſten des Monats 
Schahaban 216 Muhammeds unſers Propheten.“ 


148. 


Am arften Tag des Monats Cchahaban haben wir 
ein Papier in die Stadt Giargenta an Mubammeb 


! 
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Pe Aabd Allah geſchickt, welches auf diefe Weiſe 
gte: u 


„Muhammed Ben Aabd Allch, Aadelkum el Chbir 
kuͤßt deinen Kopf, grüßt did) ſehr, und meine große 
Perfon fagt dir, daß fie dein Papier empfangen hat, 
gefchrieben am zuflen Schahaban 216, in welchem ich 
gelefen habe, daß beine Perfon die .verftümmelte Manns 
ſchaft, und die Mannſchaft, welche Geſundheit genießt, 
in die Staͤdte und Doͤrfer vertheilt hat, wo Einwohner 
noͤthig waren. Es hat mir ſehr gefallen, daß deine 
Perſon gegangen iſt, in allen dir untergebenen Staͤdten 
und Dörfern umher zu zichen, um zu ſehen, was die 
Statthalter gemad)t haben, und ob fie Die Befehle der 
Verordnungen volljogen haben, daher haft du als ein 
-Mann von fehr großem Sinn gehandell. Meine große 
Derfon fagt dir, o Muhammed Ben Aabd Allah, daß, 
wie ich dein Papier gelefen habe, in welchem man fiebt, 
mit role großem Verftand du dich zum Herrn der Stadt 
Halgitu gemacht haft, mein Herz ſich fehr erfreut bat, 
indem es fah, daß wir Herren einer Stadt wären, ohne . 
Leute zu verlieren. Du haft fehr wohl gerhan, den 
Statthalter, Kadhy und Efchi zu ernennen, che du 
von diefer Stadt abreifteft, und meine große Perfon be 
ſtaͤtigt dir jenen Statthalter, Kadhy und Efchi, den du 
lin jener Stadt gemacht haſt, und meine gemältige Per⸗ 
fon fagt dir, daß du weislich gedacht ‘haft, vierhundert 
und fieben Mann von deiner Mannfchaft zuruͤckzulaſſen, 
welchen bu das Feld nach) deu Vorfchrift der Verordnun⸗ 
gen gegeben haft, und dasjenige weggenommen haft, : 
welches fie in der Gegend von Glargenrä hatten, wel» 
ches Feld deiner Perfon feyn foll, weil die Vertheilungen 
ſchon alfe gemacht find. Es har mir fehr gefallen, daß 
du die Häußer, welche.übrif geblieben find, den armen 
$euten der Stadt Haft geben laſſen: bein. Berftand iſt 


“ 


\ 


- 
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immer eines großen Mannes geweſen: meine gewaltige 


Prerſon ſagt dir jezt alſo: 


Aadelkum el Chbir befiehlt bir, o Muhammed Ben 
Aabd Allah, alle Siciliſche Leute, welche Felder, Haͤußer, 
Bäume und Vieh haben, anzuhalten, zu zeigen, woher 
fie es erhalten, und wie fte es gefauft haben. "Wenn 
fie in. Zeit non zwei Tagen nicht beweifen werden, woher 
fie es erhalten haben, fo mußt du fie aus dem Beſiz 


derſelben jagen, und wann du diefes vollziehen wirft, fo 


’ 
24 


mußt du es zugleich mit dem Pfarrer dieſes Volks thun, 
und dieſen Beſehl mußt du allen deiner Perſon unter⸗ 
worfenen Statthaltern geben, damit fie ihn mit Stren⸗ 
ge vollziehen follen, und wann diefe Unterfuchung ges 
endigt feyn wird, fo follen Dir alle Statthalter Rechen⸗ 
ſchaft davon geben, und du wirſt meiner Großheit davon 
»Bericht geben, und die Anzahl Feldes ſagen, welches 
die Sicilier ſich angemaßt hatten, und welches nicht ihr 
eigen war. Meine große Perſon billigt alles das ſehr, 
was deine Perſon gethan bat, denn du haft mit ſehr 
großem Verſtand gehandelt. Meine große Perſon hat 
fuͤr jezt nichts weiter dir zu ſagen, kuͤßt dir die Seirne, 
und unterſchreibt ſich auſ dieſe Weiſe: 


„Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Her. Balirmu, den 27. des Monats Schahaban 
216 Muhammeds. 


149. 
An eben demſelben arften Tag des Monats Scha⸗ 


. haben 216 haben wir ein Papier in die Stade Zanklah 


geſchickt, und es ſagte alſo: 
„Aausman Ben Muhammed, die große Derfon 


Aadeltunrs el Chbir befiehlt dir, auen Siciliern, welche 
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Selber, Häußer, Bäume und Vieh haben, Befehl zu 
geben, zu zeigen, wie fie es erhalten haben: alle die⸗ 
jenige, welche den Titul ihres Beſizes nicht bemeifen 
werden, follen das verlieren, was fie befizen. Dieſes 
muß aflen dir untergebenen Statthaltern befannt ges 
macht werden, damit fie es mit Strenge vollziehen laſ⸗ 
fen. Wann es aber fomohl von dir, als von den Statte 
haltern vollzogen werden wird, fo ſollt ihr den Pfarrer 
des Siciliſchhen Volks des Landes in eure Geſellſchaft | 
rufen, damit feiner fic) beflagen fönne, daß mir ihnen 


ihre Sachen genommen hätten, vielmehr jeder hefennen 


müffe, daß wir in Wahrheit ihnen das wieder nehmen, . 
was nicht ihnen gehörte. Meine große Perfon grüßt 
dich fehr, o Aausman Den Muhammed, und zeichnet 
ſich alfo: 

Aadelkum el Ehbir, durch Gottes Gnade, dein 
Her. Balirmu, den aim des Monats Schahaben 
216 Muhammeds.“ | 


150, 
Am 2 7ften Tag des Monats Almoharvan 217, 
haben wir ein Papier von Zanklah empfangen, an uns 
geſchickt von Aausman Ben Muhammed , und es fagte 
auf diefe Weife: 
Aadelkum el Chbir, Yausman Ben Muhammed 
mit feinem Kopf zur Erde Füße feiner großen Perfon die 
Hände, und zeige ihrer Großheit an. daß ic) am zten 
Tag des Monats Adar 217 zwanzig Barken bewafn«? 
babe, auf deren jede ich Hundert Mann gethan habe, 
Der Beweggrund, wegeh deffen ich nicht eine größere 
Anzahl Barfen abgefertige babe, ift, weil ich deren 
nicht mehrere hatte. Denn zehen Barfen hat mir ihre 
-tapfere Perfon gefchicht, als fie das Getreide und die 
Gerſte gebracht haben; J fünf haben die Sieilier den 


— 
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Feinden weggenommen, wie ich ihrer Großheit gemeldet 
habe, und acht habe ich in Zanklah angetroffen, von 
welchen ich drei zuruͤckbehalten habe, fuͤr irgend eine 
Sache, die vorfallen koͤnnte, deswegen habe ich zwanzig 
Barken, bewafnet fowohl mit unferer, als mit Sicilie 
ſcher Mannfchaft auslaufen laffen, und zu ihrem Ges 
neraf habe ic) erwaͤhlt Muhanımed Ben Suedin, einen 
ſehr tapfern Mann, und habe ihn abgeſchickt. Nun da 
ſie in den Hafen der Stadt Zanklah zuruͤckgekommen 
ſind, haben ſie mir ſechs und zwanzig Barken gebracht, 
alle mit Getreide, Gerſte, Bohnen, Oel beladen, ſo 
daß ſie gemacht haben, daß ich alle Magazine mit Vor⸗ 
raͤthen angefuͤllet habe, und gegenwaͤrtig, o mein großer 
Gebieter, haben wir eine große Menge Lebensmittel 
aufbewahrt. In der Zeit, ba die Barken außen waren, 
hat der General diefer Barken ſich der Inſuln Aal⸗ 
kuraht *), Mlahat, Falkuraht, Banaraht, Vakelu⸗ 
kah, Sdronkol, Abari, Spulfan) Althamra bemaͤch⸗ 
tigt, auf welchen Inſuln fich Fein Griechifches Wolf ges 


“ funden bat, fondern nur wenige Sicilier angetroffen 





*) Dieſes find die Inſuln, welche bei den Alten Acolize 
biegen. Wir begnügen uns hier den Arabiſchen, den gegen⸗ 
waͤrtigen und den alten Namen anzugeben. 


Aalkuraht . . Alicuri. . Eriecuſa. 
Mlahat  . . Sıline . . Didyme. 
Falkurebt . . Filiuri . .„ Phoenicufe. 
Bensraht .„ . Panaria . .„ Hicefia. 
Vakelukah . : Balluzzo . Heraeleotes. 
Sdronkol .. . Strongei . Strongyle 
Labari . . Lipri . . Liperae. 
Ghulkan . . WVulano.. . Hiera. 
Altbamra . . Lisca bianca .. Evonimes 


) 
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wurden, welche dem General der Barken gefagt haben, 
daß die Griechifchen Leute alle nach Kalafra geflohen 
ſeyn. Auf der Inſul gabari haben fie hundert und drei - 
"und fechzig Perfonen an Männern, Weibern und Kin- 
dern gefunden, welche, weil es Griechen find, ' in die 
Stadt Zanflah gebracht wurden, und ic) habe die Män- 
ner mit den Eijen an ben Füßen ins Gefängniß fezen 
laſſen, und habe die Weiber in ein großes Hauß ge- 
ſchikt, um mit ihren Kindern eingefchloffen zu feyn, da⸗ 
felbft werbe ich fie gebrauchen, Wolle zu fpinnen. Auf 
eben derſelben Inſul wurden breihundert Sicilier an 
Männern, Weibern und Kindern gefunden, und e8 ges 
ſchah fein Schaden, weber ihnen, noch ihren Gütern, 
Der General hat mir zwei Kaften übergeben, einen voll 
mit goldenem und filbernem Gelde, und ben andern mit 
- Zupfernem Gelde, das er auf jenen Inſuln zufammen- 
gebracht hat, ich habe fie im Namen ihrer großen Per: - 
“fon aufbewahrt. Ich habe die Sicilier erinnert, daß, 
wer gehen wollte, auf jenen Inſuln zu wohnen, dahin 
geführt werden foll, und ich will ihm Selber geben laſſen. 
“Syn wenigen Tagen haben fi) mir fehshundere Mann 
Dargeftelle, indem fie mir fagten, geben zu wollen, auf 
jenen Inſuln zu wohnen: ich habe ihnen gefagt, daß 
ic} fie dahin würde bringen laflen, fobald fie ihre Wei 
ber und Kinder mit fich bringen würden, um auf jenen 
Inſuln zu wohnen, und gegenwärtig ſtehe ic) im Be⸗ 
griff, fie mit unfern Barfen abzuſchicken, um fie in jene 
Inſuln zu vertheilen. Ich fage ihrer großen Perfon, 
daß ich unfere Jeute nicht auf jene Inſuln übergeben laſ⸗ 
ſen werde; erftlich, um Lie unfrigen nicht von Sicilien 
wegzunehmen; zweitens, weil diefes Sieilifche Wolf die | 
Inſuln vertheidigen wird, wie bie Unfern fie bewachen 
würden; und wann fie Herren von Feldern und Häußern 
find, fo werden fie fich in acht nehmen, fich nicht bes 
rauben zu laffen, und dann, indem man fie mit ihren 
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Weibern und Kindern fchickt, fo werden fie an jene Der 
ter gebunden; aus diefen Gründen glaube-ich, daß ihre 
große Perfon fagen wird, daß ich mich in diefer Ange- 
legenheit wohl betragen habe. Ich habe ven’ Muftp 
diefer Sieilifchen $eute rufen laffen, welchem das Volk 
den Namen Eſtof *) gibe, der in der Stadt Zanflah 
wohnt. Er flellte ſich vor meiner Perfon dar, kuͤßle 
mir die Hand, und ich habe ihm die Stirne gefüßt, und 
habe alfo zu ihm gefage: Size, 0 rechtſchafſener 
Mannt: du biſt der Mufen der Priefter, da 
ber meine Perfon dir fagt, auf jede Inful 
einen von deinen Prieftern zugleich mit 
den Sicilifhen Seuten zu ſchicken, um fie 
gu unterrichten und zu leiten," damit-fie 
feine Sünden thun, . fondern leben, wie 
eure Religion befiehlt. Da ich diefe Worte ge- 
ſagt habe, warf fich der. Mufiy auf die Knie, um mie 
bie Füße zu füffen: ic) habe nicht zugelaflen, daß er 
dieſes thaͤte, ließ ihn aufſtehen, und habe zu ihm ge⸗ 
ſagt: Warum, go Mufty, haſt du diefes ge 
than, und weineft wie.ein Kind, ich habe 
dir feine Beleidigung gethan; vielmehr 
duͤnkt es mir, daß diefe Gefinnungen, bie 
ich fage, für die Sicilier vortheilhaft feyn: 
wenn du nicht willſt, daß die Prieſter auf 
jene Inſuln geſchickt werden, ſo will ich ſie 
nicht ſchicken, denn ich will deinem Geiſt 


keine Betruͤbntß geben, Er hat mir ſo geant⸗ 


wortet: Hoͤre, omein Gebieter, ich weine vor 
Freude, weil ich geſehen habe, daß du das 











— 


*) Der Efſkof, oder der Biſchof heißt nach dem Sarace⸗ 
niſchen Gebrauch Mufty. Er iſt ein hoͤherer Vorſteher, und 
die Geiſtlichen Hängen von ihin ab. 








- 
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zu thun.denfft, was in ſo langer Zeit die 
Griehen nicht gethban haben, obfchon fie 
Ehriften find, wie ih bin, und du, der du 


von, einer’ändern Religion bift, Haft an 


« 


diefe-für jene Leute fo gute Sache gedacht, 
denn fo werden fie wenigftens ihr $eben 
nit wie die Thiere binbringen. Ich habe 
ihm geantwortet: . Höre, 0 Mufty, du weißt 
nit, daß das Griechiſche Volk weder Chrift- 


sh, noch: Mußülmanifh, noch Ebräifch iſt, 


überhaupt, man weiß nicht, was es if. Ge⸗ 
wiß ifi,; Daß fie alle Feinde Gottes find, 
denn. fie beobachten gar feine Religion, 
und Deswegen tragen fie feine Sorge das 
für: vielmehr wollen fie, daß. alle leben 
follen als Thiere *), wie fie felbft leben, 
Alfo höre, o Mufty, wir find Freunde, id 
gebe,dir Die Vollmacht, deinen Prieftern 
zu befehlen, daß. auf jede Inſul einer gebe, 
und wenn es nöthig ſeyn follte, Fannft bu 
Deren mehrere ſchicken, alfo laffe ich dieſe 


‚Sade in. deinen Händen, und will, daß 
die Priefter, welche du auf jene Inſuln bes 


flimmen wirft, zu ihrem Unterhalt das has 


ben, was. die Verordnungen vorfohreiben, 


und ich habe ihn entleſſen. Er kuͤßte mir die Hände, 
und-ich habe ihm Die Stirne gefüßt. Ach fage- ihrer 
fehr großen Perfon,. daß ich auf biefe Weiſe gehandelt 
habe, um ung immer mehr von den Siciliern geliebt zu 
machen, welche mit größerem Untoillen das Gtiechifche 


Volk betrachten werden. Ich mache dem Mufty. viele - 








—n 








N U} 
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*) Erkempertus nennt zu ſeinen Zeiten, nahe an denen, 


‚son welchen bie Rede iſt, die Griechen Belluina gens, 
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Liebkoſungen; erſtlich, weil er ein alter und ſehr recht⸗ 
ſchaffener Mann iſt; zweitens muß man wiſſen, daß, 
was dieſer Mann dem Siciliſchen Volk ſagt, alles von 
—* gethan wird, auch ſogar wenn ſie wuͤßten, daß 
fie ſtuͤrben, fo ſehr gehorchen fie ihm *), daher behalte 
ic) ihn aus vielen Beweggründen als meinen Freund. 
Ich fage ihrer Großheit, daß das, was von den Saa⸗ 
ten, welche im Namen ihrer großen Perſon gemacht 
worden find, ſchon eingethan und in.den Magazinen in 
der Stadt Zanflah aufbewahrt ift, und’ es find. achte 
tauſend Pferdeladungen am Getreide, und funfjehntaus 
ſend Pferdeladungen an Gerſte, und ſiebentauſend 
Pferdeladungen in Stroh, und alles iſt im Namen 
ihrer gewaltigen Perſon aufbewahrt. In wenig Tagen 
will ich die Barken wieder auslaufen laſſen, Damit fie 
gehen neue "Beute zu machen, und ſowohl unſre als die 
Siciliſche Mannfchaft iſt ungedultig wieder auszulaufen. 
Von allem dem, was ſie gebracht haben, habe ich 
nichts weiter genommdh, als die Barken und die Ladung, 
das Geräthe, und das wenige Gelb, welches gefunden 
worden iſt, habe ich ihnen gelaffen, um y deſto mehr 
zu ermuntern, und alle diefe Leute find ſehr zufrieden. 
An Sterblichfeit war nichts weiter, als von acht Mann, 
welche durch Ungluͤck der Schiffahrt, und nicht in den 
Ä Gefechten geſtorben ſind, denn es iſt nicht gefochten wor⸗ 
den, indem jene feindliche Barken ſogleich nachgegeben 
haben. Ich habe fuͤr jezt nichts weiter zu ſagen; er⸗ 
warte die Befehle ihr er großen Perfon, um fie zu voll» 
ziehen, und mit meiner Stirne zur Erde füfle ic) ihrer 
großen Perfon die Hände, und unterfehreibe mid) auf 
biefe Weiſe: 








*) Die Siciliſchen Epriften hatten viele Ehrrbierung für 
den Biſchof. 
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Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. Aus der Stadt 
Zanklah den 15. des Monats Almoharoan 217 Mur 


hammeds.“ 


151. 

An eben dieſem Tag, an dem wir das Papier 

von Zanklah, geſchickt von Aausman Ben Muhammed 
empfangen haben, haben wir die Antwort geſchickt, und 
- fie fagte alſo: = | | 0 


„Aausmann Ben Muhammeb die große Perfon 
Aadelkum's el Chbir kuͤßt die die Stirne, grüßt dich 
fehr, und ſagt dir, daß fie dein Papier empfangen hat, 
bezeichnet mit dem 15. Tag des Monqts Almoharoan 
317, welches mir fehr großes Vergnügen gegeben hat, 
weil ich gelefen habe, daß wir ſchon Herren jener Inſuln 
find, welche nahe bei der Küfte von Zanklah find, und 
Daß die Barfen bei der Zurüffunft, welche fie nad) 
Zanklah gemacht Haben, dir eine Menge Vorräthe ges. 
bracht haben. Meiner großen Perfon bat es gefallen, 
dag Muhammed Ben Euedin fo verfländig iſt, und 
fehr gut als General zu handeln weiß, daher deine Per- 
fon fortfahren muß, ihn auf Kaperei auszuſchicken. Du 
mußt dich jener fechs und zwanzig Barken bedienen, 
welche die Unfrigen als Beute gebracht haben, um einen . 
größern Heereszug zu machen, und hierüber wird es 
Deiner Perfon nicht an Verſtand fehlen, das zu befchlief- 
fen, was nöthig iſt. Meine große Perfon ſagt bir, dag 
du das Getreide, welches du im Namen meiner Groß» 
heit aufbewahrt haft, auf eben diefelben Barken laden 
‚folgt, mit welchen ich Dir vor einigen Monaten das Ges 
treide und die Gerfte fehickte, um es faen zu laſſen; da⸗ 
her mußt du von dem einen und dem andern eine $a- 
dung machen, die mit derjenigen übereinfommr, weiche 


I. 
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du damals empfangen haſt, und ſie nach Balirmu ſchi⸗ 
cken, indem ſie an unſern Mulei abgeſandt werden muß, 
um ihm das zu erſezen, was er uns gegeben hat. Alles 
was übrig bleibt, mußt du im Namen meiner Großheit 
aufbewahren: wohl verftanderi, daß wenn du davon 
noͤthig Haben wirſt, du dich deſſen wirft bedienen koͤn⸗ 
nen. Du mußt auch das Stroh aufbewahren; aber 
wenn es mit Eßwaaren zu verwechſeln ſeyn wird, ſo 
kannſt du es frei an das Sicilifche Volk verwechfeln, 
‚und du wirft meiner großen Perfon Recyenfchaft davon 
geben. Meine Großheit wird dir die Barken wieder 
ſchicken, damit im Kaperei treiben fortgefahren werben 
" koͤnne, und wenn du irgend glaubſt, daß ein Streifzug 
in Kalafra geſchehen koͤnne, fo kannſt du ihn machen 
laſſen; indem ich dir Durch das Gegenwärtige Die Er⸗ 
laubniß gebe, weil du einen fo verftändigen General 
‚baft, weicher fehr gute. Unternehmungen. ohne Sterb⸗ 
lichfeit Der Unfeigen macht. Meine große Perfon hat 
‚für jegt nichts weiter dir zu fagen, kuͤßt dir die Stirne, 
grüße dic) ſehr, und unterfchreibe ſich auf diefe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Balirmu den 2often des Monats Almoharoan 
217 Muhammeds unſers Propheten.“ | 


4 


152% 
Am ‚sten des Monats Aufah 217 haben wir ein 


Papie aus Giargenta erhalten, geſchickt von Muham⸗ 
med Ben Aabd Allah, und es ſagte auf dieſe Weiſe: 


| „Aadelkum el Chbir: Muhammed Ben Aabd 
Allah r mit feiner Stirne zur Erde füßt die Hände feiner 
‚großen Perfon, und fagt ihrer Großheit, daß er in der 
‚Stadt Giargenta bereits dag Getreide und die Öerfte 
bat, welche von jener Gerfte und von jenem Getreide 
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erzeugt worden ift, Die im Namen ihrer großen Perfon 
gefäet wurde, und die ganze Menge ift von eiljtaufend 
Pferdeladungen an Getreide, vierzehntäufend Pferdela⸗ 
dungen an Gerfte, und fünftaufend Jadungen an Strob, 
und ich habe alles in den Mayazinen im Damen ihrer 
großen Perfon aufbewahrt; daher erwaıte ic) die Bes 
fehle ihrer gewaltigen Perfon, um fie zu vollziehen, 
Die Sachen gehen alle gut, denn ich habe von den 
Statthaltern Bericht erhalten, daß alles mit Ordnung 
zugeht, und daß ‚die Verordnungen mit größter Ge⸗ 
nauigfeit beobadytet werden. ch habe für jezt nichts 
mehr beizufezen, füffe mit nieinem Kopf zuc Erde ihrer 
großen Perſon die Hände, und unterfchreibe mic) auf 
diefe Weiſe: 


Mubammed Ben Aabd Allah, durch Gottes 
Gnade, Knecht Aabeltum’s el Chbir. Stadt Giar- 
genta den zten bes Monats Aufah 217 Muhammeds,“ 


9— | 153. | 
Anm ?ten des. Monars Auſah 219 haben wir ein 

Papier nach) der Stadt Giargenta geſchickt an Muhame 

med Ben Aabd Allah, und es fagte auf diefe Weife: 


„Muhammed Ben Aabd Allah, die Großheit 
Aadelkum's el Chbir Füße dir den Kopf, grüßt did) fehr, 
und meine große Perfon fagt dir, daß fie dein Papier 
empfangen hat, welches mit dem sten Tag des Mo-⸗ 
nots Aufah 217 bezeichnet war, in welchem meine 
Großheit gefchrieben gefunden hat, Daß du bereits alles . 
das aufbewahrt habeft, was von dem Getreide und der 
Gerſte eingefammelt worden ift, welches bu im Namen 
meiner Großheit haft fäen laffen, dahermeine gewaltige . 
Derfon dir zehen Barken zugefandt bat, damit auf dier . 
felben eine even fo große Menge Getreide und’ Gerfte . 
geladen werde, ‘als meine große Perfon dir geſchickt bat, 
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um es ſaͤen zu laſſen, und wann die Berken geladen 
ſind, fo mußt du fie nach Balirinu ſchicken, denn es 
muß uͤnſerm Mulei erſezt werden. Alles Uebrige mußt 
du in den Magazinen aufbehalten, und dann wird meis 
ne Großheit dir fagen, was Damit gethan werden foll. 
Das Stroh, welches du aufbewahrt haft, wenn du fin. 
ben wirft, es. mit Eßwaaren zu verwechſeln kannſt du 
vperwechſeln, oder mit Geld, denn Das Sieilifche Volk 
wird daffelbe nöthig haben: alfo überläßt meine große 
Perſon diefes.. Deinem. Gutduͤnken. Meine Großpeit 
bat für jezt nichts weiter Di zu fagen; kuͤßt beine Sir. 
ne, und unterſchreibt ſich auf dieſe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Gebieter. Balirmu den 7. des Monats Auſah 2:7 
Muhammeds. 


154.. 

Am i zten Tag des Monats Auſah 217 haben 
wir ein Papier aus der Stadt Dlafea empfangen, wel 
ches Muſa Den Aal serhict bat, und es fagte auf 
diefe Weife: - 


Aadelkum el Chbir: Muſa Ben Aall mit fe. 
nem Angeficht zur Erde kuͤßt die Hände feiner großen 
Perfon, und ſagt ihrer Großheit, daß die Aerndten be⸗ 
veits gefiheben find von dem, was auf Rechnung ihrer 
großen Perfon gefäet worden ift, und ich will alles in 
der Stadt Blatea aufbewahrt halten, bis daß ic) die 
- Befehle. ihrer großen Perfon über das empfangen werde, 
was ic) mit dem Getreide und mit der Gerfte werde 
thun ſollen: und damit fie recht überlegen koͤnne, fo 
fage ich ihrer Großheit, daß. ich einen fo großen Vors 
rath an Getreide habe, daß ich habe um dem Volk al- 
Ser mir untergebenen Theile zwei Jahre hindurch zu effen 
geben zu können, und deswegen habe ich feinen Vor⸗ 
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rath noͤthig: daher muß ihre große Perſon ihre Ueber⸗ 
kegungen machen, und betrachten, daß ich fein Getreide 
noͤthig habe. Das Getreide und die Gerfte, welche 
ich im Namen ihrer. Großheit aufbewahrt habe, beftehe 
in funfjehntaufend Pferdelatungen an Öetreite, zwan⸗ 
zigtaufend Ladungen Gerfte, und zwölftaufend Ladun⸗ 
gen Stroh. . Diefes ift die ganze Menge Getreide, 
Gerfte und Stroh, die ich im Namen ihrer großen 
Herrlichkeit aufbewahrt habe. Ich erwarte die Be 
fehle ihrer gewaltigen Perfon um fie zu vollziehen mie 
dem Angeficht zur Erde: ich habe nichts weiter beizu- 
fezen, mit meinem Kopf zur Erde füffe ich die Hände 
ihrer Großheit und zeichne mid) auf diefe Weife: 


Mufa Ben Yali, durch Gortes Gnade, Knecht 
Aadelkum's el Chbir. Blatea den 9. des Monats Aus 
fah 217 Muhammeds, unfers Propheten. 


U 133. 
Am a zten Tag des Monats Auſah 217 haben 
wir ein Papier in die Stadt Blatea an Muſa Ben 
Aall geſchickt, welches auf dieſe Weiſe ſagte: 


„Mufa Ben Aald, dein Herr Aadelkum el Chbir 
kuͤßt deinen Kopf, grüße did) fehr, und fage dir, daß er 
dein Papier empfangen hat, bezeichnet mit dem gtem 
Tag des Monats Auſah 217, in welhem.du mir ger 
fchrieben haſt, daß du bereits das Getreide und Die Ger⸗ 
fie Haft aufbewahren laffen, welche von der Eaat eins 
geärnötet worden ift, die im Namen meiner großen 
Derfon gefchehen ift. Meine tapfre Perfon harte fehr 
großes Vergnügen, daß du eine fo große Menge Vor⸗ 
raͤthe aufbehalten haft, um dem ganzen Dir untergeber 
‚nen Volk zwei Jahr hindurch zu eflen geben zu koͤnnen: 
bein Berftand ift wahrhaftig ſehr groß. Alſo fage die 
meine große Perfon, weil bu weder Getreide noch Ger⸗ 
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ſte von demjenigen nöthig haſt, was auf Rechnung mei» 
ner Großheit geärndter worden ift, fo ſollſt du die Hälfte 
diefes Getreides und biefer Getfte.in die Stade Aalka⸗ 
tab) (hidden, und jenem Statthalter fchreiben, daß er 
alles im Namen meiner großen Perfon in die Maga« 
zine lege, denn von dieſer Summe mußt du unſerem 

Mulei jene zehen beladene Barken wieder erſezen, wel⸗ 
che ich dir mit Getreide und Gerſte geſchickt habe. Von 
der Hälfte welche übrig bleibt, mußt bu die Hälfte:in 


.- die Stadt Kalaat Geluna ſchicken, und dem Statthaltes 


dieſer Stadt, der.bein Sohn iſt, ſchreiben, daß er die⸗ 


ſes Getreide und dieſe Gerſte im Namen meiner großen 


Perſon aufbewahren foll, wobei meine Großheit fid) vor» 
behält, wann es Zeit üft, dir zu fagen, was damit ges 

an werten fol. Meine gergaltige Perſon hat für jeze 
nichts anders dir zu fagen, Füße dir die Stirne, und 
unterſchreibt ſich ale: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade dein 
Herr. Balirmu den 15. des Monats Auſah 217 
Mubammeds.“ 

156. 

Am roten Tag des Monats Ailuf 217 "haben wir 
drei Briefe abgefehict, einen in die Städt Zanklah an 
Aausman Ben Muhammed, einen andern in die Stadt 
Giargenta an Muhammed Ben Aabd Allah, und den 
dritten in die Stadt Blatea an Muſa Ben Aal: der 
. an Yausman Ben Muhanimed gefdickte, fagte: 


„Aausman Ber Muhammed die große Perfon 
Aadelkum's el Chbir kuͤßt deinen Kopf, grüßt dich fehr, 
und meine Großheit ſagt dir, o Aausman Ben Mu⸗ 

| bammed, daß mit der Gerſte und dem Getreide, wel- 
ches du im Namen meiner Großheit aufbewahrt haft, 

af biefe Weiſe gethan werden muß: du wirſt einen 
| Brief 
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Och an alle die untergebene Statthalter ſchicken muͤß 
fen, damit fie alle. Einwohnern ihrer Orte Nachriche 
geben follen, fo wohl denen von unferem Volk, als de⸗ 
nen von dem Sicilifchen, daß jeder, wer Fein Getreide 
oder Gerſte hat, um die Felder fäen zu fönnen,. und 
bergleichen will, es von die fordere, in die Stadt Zan— 
klah fomme, und deine Perfon wird es ihm reichen, *) 
Wohl verſtanden daß, wann ſie in deine Gegenwart 
kommen, ſie ein kleines Papier bringen muͤſſen, welches 
mit dem Namen ihres Statthalters bezeichnet iſt, um 
ihnen das Getreide und die Gerſte zu geben, die fiend« 
thig haben werden, um zu füen: wenn fie das Papier 
nicht bringen. werden, fo wird man ihnen nichts geben - 
muͤſſen, Denn, wenn es Siciliſche Leute ſind, ſo wirſt 
du nicht wiſſen, ob ſie Feld haben. Jedem, der her⸗ 
nach entweder Getreide, oder Gerſte wollen wird, wird 
mit dieſer Bedingung gegeben werden muͤſſen: wirft, du 
Ir Ladungen Betreide oder Gerfte geben, fo werden fie 
echs Ladungen entweder Gerfte, ober Getreide wieder 
übergeben müflen: nämlich wenn fie fünf Pferdeladun- 
gen Getreide genommen haben werden, fo werben fie. 
ſehe Ladungen Getreide erſezen muͤſſen, *) und eben 
ſo 





) Sie ſezen die Ackersleute in den Stand zu ſaͤen, indem 
fe ihnen Saamen geben, wie noch heut zu Tage von denen, 
bie Getreide und Gerſte beſizen gefchieht, und wie auch unter 
der Herrſchaft der Römer gefcheben zu ſeyn ſgeint. S. Ci⸗ 
seroin Verrem Lib. 3. n. 21. 


2) Dieſe Erleichterung fuͤr die Aderdlente, ihnen Getreide 
und Gerſte zum Saͤen zu geben, iſt noch heut zu Tag in Sici⸗ 
lien üblich, und es wird ebenfalls in den Aerndten mit einer 
gewiſſen Zugabe erſtattet. 

Geſchichte Siciliens. 3. Band. F 
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2 Gefbichre Giciind 
‚fo mit der Gerfte. Die Wiedererſtattung ſoll an ihren 


Etatthulter geſchehen, und dieſer wird deiner Perſon 


Rechenſchaſt Davon geben, und hernach wirft du die Ans 


zeige von allem dem, was dir wieber übergeben worden 
ift, meiner großen Perfon ſchicken. Man muß mere 
fen, daß w.nn jenes Getreide und Gerſte zurückgeges 
ben feyn wird, allen Statthaltern Befehl gegeben wer⸗ 
de, daß fie es abgefondert von tem aufbehalten füllen, was 
in den Herndten eingejordert wird, nach dem Maaß, 
das die Verordnungen feftfegen. Eben diefes muß von 
deiner Perfor mit den Leuten der Stadt Zanklah geſche⸗ 
hen, und meine große Perfon ſagt dir, daß du allen 
denjenigen, welche entweder Getreide oder Gerfte neh» 
men werden, Befehl geben mußt, daß -fie das wieder 


“übergeben müffen, was fie werden empfangen haben, 


mit dem Mehrern, wie ic) gefagt habe, im Monat Aus 
foh, und nicht im Ailul, wann fie jene Auflagen abtra⸗ 


gen müffen, von welchen die Verordnungen handeln, 


Wann du diefes Anleihen jedem gethan haben wirft, 
der von dir Getreide oder Gerſte verlangt haben wird, 
fo mußt du mir die Anzeige von dem Getreide oder von 
der Gerfte ſchicken, welche.dir in den Magazinen aufben 
wahrt bleiben wird. Meine ‚große Perfon füßt deine 


‚Stirne, und unterfchreibe fich auf diefe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Herr. Balirmu den 10. des Monats Ailul 217 Mus 
bammeds unfets Propheten, “ | oo 

157. | 

Das Papier, welches wir in bie. Stadt Giar⸗ 

genta an Muhammed Ben Aabd Allah geſchickt haben, 


ſagte ao: 
„Muhammeb Ben Aabd Allah, die gewaltige 


. Perfon Aadelkum's el Chbir Füßt Dir die Stirne, und 
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meine große Perfon ſagt dir, daß du von allem bem 
Getreide und der Gerfte, welche du in der Stadt Gi. 
argenta im ‚Namen meiner großen Perfon aufbewahrt 
haſt, den Gebraud) machen ſollſt, welcher folge: erſt⸗ 
lich follft du einen Brief an alle die untergebene Starte 
halter fhifen, und fagen, daf fie den Einwohnern ber 
Drte, welche zu ihrer Statthalterfchaft gehören, ſowohl 
von unferem als von dem Sicilifchen Volk, Machriche 
geben follen, daß wer das Feld faen wolle, und nicht 
Getreide oder Gerfte zum fäen habe, fich feinem Statt« 
halter darftellen foll, und ihm die Summe vorftelle, 
Die ernöthig hat, und der Statthalter wird ein kleines 
“ Papier machert, unterfchrieben mit feinem Namen, und 
die Summe.bemerfen, die derfelbe nöthig haben wird, 
und ‚wenn: er fic) mit: dieſem Papier deiner Perfon date 
ſtellt, fo wirft du ihm das Getreide und die Gerſte ges 
ben, . welche in dem: Papier,. das. er dir vorzeigen wird, 
von feinem Statthalter angezeigt feyn wird. Hernach 
das Getreide, welches du einem jeden von ihnen geben 
wirt, mußt du mit der Bedingung geben, naͤmlich: 
daß, wen fünf Pferdeladungen Getreide oder. Gerfte 
werden gegeben werden, dieſer foll im Monat Ailul ſei⸗ 
nem, Statthalter fechs Sadungen übergeben; zu verftehen, 
daß .er für jede fünf Ladungen eine Ladung mehr, als 
das, was er erhalten hat, übergeben fl. Wann ſo⸗ 
dann den Stattdaltern alles Getreide und Gerfte wirb 
zurückgegeben ſeyn, fo follen fie Die die Summe deflelben - 
anzeigen, ‚und deine Perfon wird meiner großen Perfon 
Nachricht davon geben, und Diefes Getreide und Die 
fe Gerſte foll nicht mit dem Getreide und mit der Gerfte 
vermifcht werden, welches fie zur Bollziehung deffen ber 
zahlen. müflen, was die Verordnungen vorfähreiben. 
Meine große Perſon jagt dir, Daß, warn du das Ge 
freide und. die Gerſte geben wirft, welche von bir ver⸗ 
langt werben wird, du mir hernach ein Papier ſchicken 
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‚mußt, in weichem die Menge angezeigt ſey, welche dir 
wird uͤbrig geblieben ſeyn, damit ich auf das denke, was 
gethan werben muͤſſe. Meine große Perſon bat für jezt 
nichts weiter dir zu fagen, füßt Dir die Stirne, und un⸗ 
terſchreibt ſich auf dieſe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Balirmu, den 10. des Monats Ailul 217 Mu⸗ 
hammeds.“ 


158. 
Der Brief, welcher in die Stadt Blatea an Mu⸗ 
ſa Ben Aali geſchickt worden iſt, ſagte auf dieſe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir Füße dir den Kopf, grüßt 
dich febr, o Muſa Ben Aal, und meine große Perſon 
fagt die, daß in Anfehung des Getreides, welches du 
in der Stadt Blatea aufbewahrt haft, und befien, weis. 
ches du. geſchickt haft, um in der Stadt Geluna aufbe⸗ 
wahrt zu werden, meine Großheit will, daß man dem 
ganzen Volke, dem unſrigen und dem Siciliſchen, zu 
wiſſen thue, daß jeder, wer Getreide oder Gerſte ſaͤen 
wolle, und ihm die Saat fehle, ſich deiner Perfon dar⸗ 
ftellen foll, denn du wirft ihnen alle Vie Summe geben, 
welche fie nöchig haben, unter diefer Bedingung jedoch, 
daß für jede fünf Pferdeladungen Getreide oder Gerfte 
fie dir eine Jadung mehr geben follen. Alſo wirft du 
ihnen fünf Ladungen geben, und fie werden bie ſechs La⸗ 
dungen geben müffen, welche fie im Monat Aufah übers 
geben follen. Diefes wirft du deinem Sohn in Geluna 
wiſſen faffen müffen, um jedem, der will, von dem Ee« 
treide und von der Gerfte zu geben, welche er im Na⸗ 
men meiner Großheit aufbehält, und wirft davon allen 
dir untergebenen Statthaltern Nachricht geben müffen, 
bamit fie es den Leuten derjenigen Orte fagen, weld)e 
von ihrer. Statthalterſchaſt find; damit, wenn fie Ge⸗ 
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Weide und Gerſte wollen, fie fich ein Papier won ihrem 
Statthalter machen laffen, und wann fie diefes Papier 
aufrveifen werben, wirft du das Getreide und die Gerſte 
geben, die das Papier anzeigen wird, das fie Dir geben 
werden: auf eben diefe Weiſe wirft bu ſchicken müffen, 

Deinem Sohn zu ſagen, daß er thun foll. - Meine große 
Derfon fagt dir, Daß das Getreide und die Gerfte, wel⸗ 
che in der Statt Aalkatah aufbewahrt wird, nicht an⸗ 
geruͤhrt werden ſoll, ſondern daß es im Namen meiner 
tapfern Perſon aufbewahrt bleiben ſoll. Meine Groß⸗ 
heit ſagt dir, daß bu das Stroß, welches du aufbewahrt 
haft, verfaufen Eannft, oder mit Getreide, oder Gerfte, 
oder mit jeder andern Eßwaare verwechfeln; und du 
wirft mir Mechenfchaft von dem geben, was bu bamit 
thun wirft, Meine große Perſon bat bir nichts mehr 
zu fügen, Füße dir den Kopf, und unterfchreibt fich auf 

diefe Meife: 


Aadelkum el Chbi ‚ durch Gottes Gnade, dein 
Her. Balirmu den 10. des Monats Ailul 217 Du 
hammeds.“ | 


x 9 
Am 25. Tag des Monats Alul 217 haben wir 
eine Barke mit dreißig Mann nach Suſa geſchickt, mit 
„einem Papier für unſern Mulei und Gebieter, welches 
Papier auf diefe Weife fagte: 


„Abeahim Ben Aalbi, Aadelkum ei Chbir mit 
dem Kopf ‚zur Erde Füße feiner fehr großen Herrlichkeit 
bie Hände, und macht ihr bekannt, was folgt: 


Erſttich. Ich habe den drei Generalen die An- 
zeige geſchickt, in welcher alle Statthalter, Kadhy, und 
Eſchi jener Orte geſchrieben waren, welche ben erwaͤhn⸗ 
ten Generalen unterworfen ſind, und gegenwaͤrtig haben 
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ſich diefe Statthalter, Kadhy und Eſchi an bie Orte be«t' 


geben, wohin fie von meiner Perfon beſtimmt waren, 
und ich habe auf dieſe Weife gehandelt... Die Stätte 
halter, welche in den Städten-und Dörfern in den Ges: 
genden der Stadt Zanklah find, die ſind Miele, Bron⸗ 
du, Tafla,. Thagla, Dſchiſaludah, und die Dörfer: 
Mankarrd, Halunta, Ralafta,. Amoſtrah, alle: diefe: 
Statthalter follen vem Aausman ‘den Muhammed uns: 
terworfen ſeyn. Die Statthalter, welche die Städte 
Mazarad, Halgitu, Sciarca, Darptein taibah, Skera, 
Kaſtraniſſa, Kamarta, Sutarah, Nar zu regieren ha⸗ 
ben; und die Statthalter der. Dörfer Schartaah, Traa« 
klah, Ranghabel, Markunza, Delia,:Marfa, Gebel 
Zghir, Barutah, Rafanuſah, Kalatruſah, Hentilla, 
alle Statthalter dieſer Oerter ſollen dem Muhammed 
Ben Aabd Allah unterworfen ſeyn, denn ſie ſind in den 
Gegenden der Stadt Giargenta. Die Statthalter der 
Staͤdte Geluna, Aalkatah, Mazzaranu, Ambakari, 
Mininuh, Bidis, und des Dorfs Rifeſiu, alle Statt« 
halter tiefer Orte ſollen dem Manne von ſehr grofe 
fem Berftande, Mufa Ben Yali, welcher zur Wohe. 
nung in der Stadt Blatea ift, unterworfen fepn. ch 
> fage mit meinem Kopf zur Erde ihrer fehr großen Per 
fon, daß, da ic) die Verordnungen an die drei Gene⸗ 
raͤle geſchickt habe, ich ihnen befohlen habe, daß jedem 
Statthalter von ihrer Zugehör, ehe er an den Ort der‘ 
Statthalterfchaft gefchickt werde, ein Papier gegeben 
werden foll, in welchem die Verordnungen gefchrieben 
feyn, wie fie. in der That vollzogen haben. Nochmehr, 
daß die drei Generäle den ihnen unterworfenen Statts - 
haltern Befehl geben follten, daß fie ihren Kadhy und 
Eſchi eine Abfchrift der Verordnungen geben follten ; 
weil auf diefe Weiſe jeder wiffen wird, was er nad) den. 
Verordnungen wird thun müflen, und alles geht bereits > 
mit guter Ordnung, indem ein jebermweiß, was er volle: 
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legen fell, Die Statthalter, welche meine tapfere Per⸗ 
fon zugleich mit ihren Kadhy und Efchi indie Städte 
Hamiera, Nazola ei Naſa, Saleiman, Drabni, Her 


rigi, Marſet Allah, Beld el Braghit, und in das 
. Schoß Aadelkum ſchickte, find meiner tapfern Perfon 


unterworfen, weil ſie nahe bei der Hauprftadt Balirmu 
ſind. Noch mehr, alles, was die Statthalter hun 


werdhen, follen fie ihren Generaͤlen ſchreiben, und die. 


Generäle werben alles meiner Perſon fehreiben, und dies 
fes wird mit ſehr großer Strenge beobachtet, 
Ä - .\ . 


—Zyweytens. . ch fage feiner fehr großen Herr⸗ 
lichkeit, daß ich den Generälen Befehl gegeben habe, 
Daß, warn fie die Statthalter an die Orte ihrer Des 
Rimmung ſchicken würden, fie mit ihnen Leute ſchicken 
ſollten, um die von meiner Perfon angezeigten Staͤdte 
und Dörfer wieder aufzubauen, indem id) in diefer Ab« 
fiche, fie wieder aufzubauen, Statthalter dahin geſchickt 
hatte, denn fie find alle in guten Gegenden gelegen: 
auf diefe Weife werben die Felder wohl gebaut, und. 
die Leute werden Seichtigfeit haben, ihre Häußer zu ma⸗ 
chen, weil fi) wegen der gefchebenen Zerftörung det 


Haͤußer ſelbſt die Steine in diefen niebergeriffenen Ge⸗ 


genden befinden, und in weniger Zeit werben fie ihre. 
Wohnungen machen. Gegenwärtig werden alle wie⸗ 
der aufgebaut, indem ich dieſen Beſehl den Generälen 


"gegeben habe, damit fie ihn den. ihnen unterworfenen 


Statthaltern mittheilten, ſeitdem ich ihnen Die Verotbd-. 
nungen ſchickte; daher find diefe Häußer zu diefer Stun⸗ 


de an einem guten Ziel : Ich fage ihrer Großheit, daß 


Muhammed Ben Aabd Allch, und Muſa Ben Hall, 
nachdem fie die Statthalter in die ihnen untergebenen 
Staͤdte und Dörfer gefchike hatten, eine Gad)e von . 


- großem Verftand gethan haben. Denn als faum einige 


zeit verfloffen war, giengen fie in Perfon, um an allen 


88 Geſchichte Sieitiens 


Orten ihrer Gerichtsbarkeit umher zu reifen, um zu ſe⸗ 
ben, ob die Statthalter ihr Amt mie Gerechtigkeit vers 
walteten, und ob die Leute ſich über fie befiagten, und 
fie haben gefunden, daß alles fehr gut fortgieng, und bie 
$eute mit ihrem Statthalter zufrieden waren, und bie 
Generaͤle haben mir gefchrieben, daß alle Statthalter 
ihre Pflicht mit Strenge nach den. Verorbnungen erw 
‚ füllten; daher haben fie mir gefchloffen, daß die Sauce 
. alle fehr gut giengen. Aausman Ben Muhammed 
gieng nicht an den Dertern umher zu reifen, wohin ag 
bie Sta:thalter geſchickt hat, weil er die Stadt Zanflah 
nicht verlaflen kann, indem er befürchtet, Daß das Volf 
von Kalafra, oder das von der Stadt Katine einen An« 
. geiff gebe, während er die Herumreiſe machte, daher 
bat er wohl gedacht, fich von dieſer Stadt nicht zu ent⸗ 
fernen, 
Drittens. Ich fage ihrer fehr großen Herr . 
lichkeit, daß ich den drei Generälen Befehl gegeben ha⸗ 
be, daß fie allen Siciliern, welche Feld, Häußer, Baͤu⸗ 
me und Vieh befizen, befehlen follten, daß jeder bewei⸗ 
fen müßte, wie er die erwähnte Sache befizt, oder von 
wen er fie erhalten hat; denn wir haben entdeckt, daß 
einige Sitilier ſich Felder, Häußer, Bäume und Vieh 
äugeeignet haben, welches dem Griechifchen Volk ges 
hörte, und uns gefagt haben, es fey ihre Eache. ‘Dies 
ſes gehe nicht gut, denn.wir haben nichts von den Ga» 
chen der Sicifier angerüher, und fie follen fich ebenfalls 
die Sachen: nicht anmaßen, welche dem Griechifchen 
Volk gehörten, indem diefe Sachen unfer find. 


Viertens. Ich fage ihrer Großbeit, daß ich 
das Getreide und die Gerfte, welche mir ihre fehr große: 
Perſon geſchickt hat, vertheilt habe: nach) Zanflah abe 
ich gehen beladene Barken geſchickt, nach Aalkatah habe. 


’ 
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ich gehen andre beiabene Barken gefchickt, und nach Gh; 
argenta zehen andre beladene Barken, mit Befehl an 
die Generäle, daß fie es auf Rechnung meiner Perfon 
füen laſſen follten, weiche es fogfeich haben ſaͤen laſſen. 
Auch id) habe auf meiner Seite in der Nachbarfchaft 
von Balirmu das füen laffen, was mir übrig war. Das 
Getreide, welches in den Gegenden der Stadt Zanklah 
gefüet worben ift, hat achttaufend Pferdeladungen Ges 
treide hervorgebracht; die Gerſte hat funfzehntoufend 
Pferdeladungen Gerſte hervorgebracht, und ſiebentan⸗ 
ſend Pferdeladungen Stroh. Alles was geaͤrndtet iſt, 
wird gegenwaͤrtig in der Stadt Zanklah aufbehatten, 
außer zeben befadene Borken, welche ich nad) Baliemu 
babe kommen lafien, um ihrer. Großheit das zu erfezen, 
was fie mie geſchickt Hat, und diefes find jene zehen mie 
Korn beladene Barken, welche ich an Yausman Ben 
Muhammed geſchickt habe, um es füen zu laſſen. 
‚Getreide, weldyes in den Gegenden von Giargenta ge⸗ 
füet worden ift, bat eilftaufend Pierbelabungen Getreide, 
und vierzehntaufenb Ladungen Gerſte, und fünftaus 
fend Pferdeladungen Stroh hervorgebracht. Gegen⸗ 
wärtig finden fid) alle diefe Erzeugniffe in ver Stade 
Giargenta aufbewahrt, ausgenemmen zehen mit. Ge⸗ 
treide und Gerfte beladene Barfen, welche ich nach Ba⸗ 
liemn habe fommen laſſen, um fie im Namen ihree 
großen Perfon aufzubewahren, und biefe sehen Barken 
find zur Bezahlung jener gehen beladenen Barfen, wel 
dye nad) Giargenta gefchickt worden find, um zur Saat 
gebraucht zu werben. Das Getreide, welches in den 
Gegenden von Geluna, Blatea, und Yalfatah geaͤrnd⸗ 
tet worben iſt, ift von fimfzehntaufend Pferbelndimgen 
Getreide, ‚die Gerfte zwanzigfaufend Ladumgen, daß. . 
Stroh zwölftaufend Ladungen. Gegenwärtig findet ſich 
‚ alles Diefes in der Stadt Blatea, in ber Stadt Geluna 
und in der Stadt Aalkatah aufbewahrt, Nach Bar 
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fiemu hat meine Perſon nichts von dieſem Detrelke und 
von dieſer Gerſte kommen laſſen. 


Sin ftens. Gage- id ihrer großen Perfon, 
daß wegen des Getreides und ber Gerfte, welche in der 
Stadt Zanflah, in ver Stadt Giargenta, und in den 
Staͤdten Blatea und Geluna‘ aufbewährt ift, ich den 
drei Generaͤlen “Befehl gegeben habe, Daß fie unſerem 
und dem Sieilifchen ganzen Volke, welches füen wollte, 
und voeder ‚Getreide noch Gerfte hätte, - zu wiſſen thun 
follten, daß es fich dem General darftelite, „weil der Ges 
neral die Weife finden werde, es zu verfehen, wenn «6: 
nämlich Leute von ˖den Dertern find, wo von unfern- 
Statthaltern find. - Jeder alfo von denen, welche Ges 
treide oder Gerſte wollen werden, muß ſich von ſeinem 
Statthalter ein Papier machen laſſen, bezeichnet mit 
chen deſſelben Namen, welches Papier dem Statthal⸗ 
ter gebracht werden muß, welchem ber Statthalter un⸗ 
tergeben ift, und der General wird derjenigen Perſon, 
welche das erwähnte Papier überreichen wird, das Ge⸗ 

treide oder bie Gerſte geben laſſen, die fie zum Saͤen 
nöthig haben wird, mit der Bedingung, daß, wenn fie 
fünf Ladungen Getreide oder Gerfte nimmt, fie deren 
fechs übergeben müffe, im Monat Auſah, und nicht 
Im Monat Ailul, warn Die Bezahlung gefchehen muß, 
von weicher in den Verordnungen gerebet wird, Meine 
tapfere Perfon ‚bat eben diefes mit dem Getreide und 
der Gerfte ausgeübt, welche ic) über den Vorrath hatte, 
und babe es auf eben die Weife geben laflen, wie den 
drei Generälen befohlen ifl. Das Getreide, welches 
in bee Stade Aalkatah aufbehalten ift, habe ich niche. 
anrühren laſſen, fondern habe befohlen, daß es aufbes 
wahrt werde, um es hernad) zur Erftattung des Getreis 
des und der Gerſte zu erfezen, welche ihre ſehr große 
Derfon geſchickt hat; daher ihre Seghen mir Nach⸗ 
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- sich gebe, für welche Zeit fie will, daß ich es ihr ſchicke. 
Die Dorfen aber, welche das Getreide und die Gerfie 
nach Sufa überbringen müffen, wird ihre Großheit zu⸗ 
ruͤck ſchicker. müffen, damit alle Barfen, welche in Sis 
cilien find, mir Dienen, fr wohl zu den Verſchickungen, 
welche bier beftändig gefehehen, als um fie aufs Kapen 


zu ſchicken. 


—Sechſtens. Alle verſtuͤmmelte Mannfchaft, 
babe ich mit ihrer Weibern und Rindern in die Derter 
innerhalb des Landes vertheilen laſſen, und: habe ihnen 
daſelbſt das Feld übergeben laffen, von welchem in den 
Verordnungen gehandelt wird, | i | 


:Siebentens. Gage id) ihrer großen Perfon, 
daß Aausman Ben Muhammed auf meinen Berehl 
die Barken ausgefchicft hat, welche er in der Stadt 
Zanfleh hatte, um Einfälle und "Streifereien auf den 
Inſuln zu thun, welche in der Gegend von Zanklah ges 
legen find, und er bewafnete die erwaͤhnten Barken mite 
unferer und Sieilifher Mannfchaft, und-.in weniger 
Zeit hat er fich der Inſuln Aalkuraht, Miaher, Fal⸗ 
furaht, Banaraht, Vakelukah, Spronfol, Labari, 
Ghulkan, Altbanıra bemaͤchtigt. Sie haben wenige 
Griechiſche Maͤnner gefangen und eingebracht, welche 
ich mit Eiſen an den Fuͤſſen habe ins Gefaͤngniß ſezen 
laſſen. Den Siciliern, welche auf jenen Inſuln ge⸗ 
funden worden ſind, iſt kein Schaden geſchehen, man 
ließ ſie in ihrem Zuſtand und in ihrer Ruhe. Ich 
habe ſogleich Befehl gegeben, daß wer von den Siciliern 
gehen wollte, auf jenen Inſuln zu wohnen, ſich dem 
Aausman Ben Muhammed darſtellen ſolle, der ihn 
abſchicken und ihm Feld geben laſſen werde. In weni⸗ 
gen Tagen hat er eine gute Anzahl Sicilier auf jene 
Inſuln geſchickt, um fie zu bewohnen, und zwar beglei⸗ 
tet von ihren Weibern und Kindern, und er bat feinen 


\ 
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von unferem Wolf geſchickt, um ſie nicht von Sicilien 
ſich entfernen gu laſſen. Ich habe alles dieſes gebilligt, 
weil es mit ſehr großem Verſtande gethan war. | 


0.0 Acheens. Mache ich ihrer Großheit bekannt, 
daß ich bereits zu unferem Gebrauch Münze habe praͤ⸗ 
gen laffen, und noch prägen laffe, mit meinem Na« 
men, wie mir ihre große Perſon Gnade gethan hat. Da⸗ 
mit ihre Großheit fie fehe,. wie fie mir Deswegen die Bes 
fehle gegeben hat, fo habe ich von der erſten, welche ge= 
prägt worden ift, eine Probe in eine mit meinem Na⸗ 
men verfiegelte Kifte gethan, in welcher ihre Großheit 
zweitauſend Golbflüce,. fünftaufeid Silberftüde, und 
ſechstauſend Kupferftücke finden wird, und habe-fie von 
eben demſelben Gewicht des Geldes und der Münze ge⸗ 


macht, wie ihre große Perfon in Kairuan machen läßt, 


ſes Geld prägen laſſe, ift mein Hauß, welches nahe 
am Meer von Khalfa gelegen ift, wie ich ihrer großen 
Perfon-andre Male geichrieben habe. Das Hauß, weh 


0 
— — — 


2% flein und mittelmäßig. *) Der Ort wo ich die⸗ 


*) Inder Folge des Werks heißt die goldene Münze Zarını 
bub, und die: filberne Krus. Es iſt hier dunkel, ob bie drei 
Groͤßen einen Zarmbub, einen halben und ein Viertel betragen, 

wie heut zu Tage üblid) tft, und ſo auch mit den Krus. | 


Drer Werth des-Zarmbub ift fiebenzehn und ein halb Tart 
von Sieilien, der Krus ift von der Groͤße der Münze der Emis 
ve, welche vorzeftellt werben, und in Silber derr'Werth von 
ungefähr ſechs Sieiliſchen Tari haben. Man ſieht in der 
Chronik von Cambridge, daß fie die Münze, Tari genannt, 
hatten, vielleicht war der Tarı eine Staliänifche Münze, dınm 
Leo Ostienfis thut derfelden Erwähnung im Jahr 1066, im 
" Salerno Lib. 3. cap. 45. Be 





unter_dben Arabern, 93 


ches ich imen im Lande habe bauen laſſen, iſt beinahe 
geendigt *,) und in kurzer Zeit wird es geendigt ſtyn, 
und id) hoffe in dieſem Winter in demfeiben wohnen zu 
koͤnnen. Der Garten, welchen ich Habe machen offen, 
iſt ſchon vollendet, und ic) habe ihn fehr gruß gemanht, 
in ebendenfelben habe ich eine Moſchee bauen laſſen, 
welche ſehr fhön geworben iſt. In der Statt habe 
ich ſechs Mofiheen jeftgefezt, fie find jedoch jezt noch 
. nich gebant, fonbern ich habe zu dieſem Gebrauch fechs 
Kirchen beitimmt, welche dem Oriechiſchen Wolf **) 
und den Griechiſchen Möndyen gehörten, die mit der 
Scyärje des Schwerdts getödtet worden find, als Ba« 
liomu eingenommen wurde; ich ließ diefe fechs Kir— 
dien, welche ſchoͤn und groß find, zu recht machen, 
und habe fie Mofcheen’werben laffen. In meinem 
Haufe nalye am Meer von Khalſa habe ich auch eine 
Moſchee gemacht, und nun mache ich eben eine ‚andere 
in dem Hauß innen im Sande. . 





*) Das Hauß innen im, Lande müßte eben das feyn, 
was heut zu Tage der Palazzo Resle ( Eönigliche Pas 
laſt) iſt: der Thurm und einige benachbarte Theile find 
von Arabifher Bauart, wie die von Ziſa. Elidris 
Scherif ſagt in der Beſchreibung. welche zur Zeit bes 
Königs Ruggieri gemacht wurde: bas Schloß ift jenes 
alte’und berühmte, in drei Theile gecheiltes 
in einem find Haͤußer, und in den beiden ans 
dern find deren aud. Hugo Falcand nennt es Pa- 
lazzo nuovo, und fagt, es fey in drei Theile getheilt, vielleicht 
wegen der Zufäze, weldye die Normannen daran bauten. 

”+) Man fehe oben in der Beftätigung der Verordnungen. 
die Anmerkung zu dem neun und dreißigften Artikel, Es bleibe: 
daher gewiß, daß die Araber die Kirchen der Griechen, nicht 
aber der Sicilier, in Moſcheen verwandelt haben, — 
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Neunkens. Sage ich ihrer-großen Perfon, daß 
ich vier und dreißig Barfen bewafnet habe, und auf jebe 
derfetben hundert Mann ſezen ließ. Die Männer, wel« 
che ich auf dieſe Barken gefchickt habe, find nicht alle 
von unferem Volk geweſen, fondern ich habe. auch Sici- 
Uiſches Volk darauf geſchickt, fo, daß die Hälfte der Leu⸗ 
te, welche darauf waren, von den Siciliern war, welche 
ich nicht mie Gewalt angehalten habe, fondern fie felbft . 
haben ſich meiner. Perfon dargeſtellt, und mir gefage, 
fich einfchiffen zu wollen, und ich ‚habe. fie abgeſchickt. 
Wenige Tage nach ihrer Abreife haben fie breigepn Bare 
ken nach Marfer Allah gebracht, welche dem feindlichen 
Volk gehörten, und mit Getreide und Del beladen waren. 
Sobald ich es erfahren habe, habe ich dem Statthalter 
von Marfet Allah Befehl gegeben, alles das, mas 
unfere Barfen gebracht haben, was auf denen der Fein 
de war, aufzubewahren; indem ic) ihm auferlegte, daß 
er alles im Namen meiner großen Perfon in die Maga- 
zine thun follte. Kaum haben dieſe Leute Die geraubten 
Barfen zurücgelaffen, und die Uebergabe derfeiben an 
den Statthalter in Marfet Allah gemacht, fo reiften fie 
von neuem ab, und giengen nach der Inſul Ghufirah *), 
bemächtigten fich diefer Inſul, und haben an Männern, 

ibern und Kindern. zweihundert und dreizehn gefun« 
den, welche auf.diefer Inſul wohnten: von Griechifchem 
Volk hat fid) Niemand gefunden, indem fie feit langer 
Zeit aus Furcht vor uns forfgegangen waren. Unſre 
Leute haben denjenigen feinen Schaden gethan, welche 





*) Ghuſirah. Dieſes ift die Inſul, welche zwiſchen 
Sicilien und Africa im Lybiſchen Meere liegt, und bei den 
‚Alten Coſſura oder Cofiyra hieß. Die Gelehrten geſtehen, 
daß fie nicht wiflen, woher fie hernach den Namen Pantellarie 
‚erhalten habe, den fle jezt hat. u 


— 


J 
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| daßſelbſt wohnten, und ließen ihren alles, was ſie in 
ihren Wohnungen hatten. Sie zogen ven Ghuſirah 
ab, und.giengen auf die Inſul Marazmu *); ba fie 
ang Sand getreten waren,. haben fie nichts gefunden, 
weder Menfchen, noch Häußer. ie haben hiefe Inſul 
verlafien, und find nad) der Inſul Fanianah **) gegane 
gen; da ſie ans Sand geftiegen waren, haben fie ſich 
derfelben Meifter gemacht; es Haben fich von einwoh⸗ 
nenben $euten an Männern, Weibern und Kindern die 
Zahl fechs und fiebenzig gefunden, welche gelaffen wor⸗ 
den find, ohne ihnen etwas. von dem anzutaften, was 
fie befaßen: : fie haben feine Griechifche Leute gefunden, 
weil Die wenigen, welche bafelbft. waren, von dieſer Inſul 
weggegangen waren. ‚Die Unfrigen veifeten von da ab, 
und giengen nad) der Inſul Lafanz =): fie haben nichts 
gefunden, und auch Leine Leute. Sie verließen dieſe 
Inſal u und giengen nad) ber er Inſul Uſttah Dʒ es ſind 


[U U; 














+). Marazmu, eine von den Brei fogenannten Aegadi- 
ſchen Inſuln, welche durch den Sieg berühmt ſind, den Luta 
tins Carulus über die Karthager davon getragen hat. Sie 
hieß bei den Alten Hieroneſſus und Hiera: in der Reiſe⸗ 
beſchreibung des Antoninus wird ihr der Name Maritima ger 
geben. Heut zu Tage heißt fie Maretimo. 2 ' 

**) Fanianah, eine andre Inſul von den Aegaden⸗ | 
heut zu Tage 'Favignana, eben diefelbe, welche die Alten‘ 
Aegufa, ober Capraria, oder Aponiana nanuten. 

**) Lafanz, die dritte von den Aegaden, welche 
die Alten Phorbantia oder Buccina nannten, und wir, durch 
Aufnahme der Alabiſchen Benennung Lefanto nennen. 

“re Uſtkah, verdorben aus dem alten Namen Uli 
ca, den die Inſul jezt bat, Sie liegt gegen. über auf der 
minernaqhülichen Sene Siciliens. 


.r 
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ganz und gar Feine Leute gefunden worden, aber man 
hat viele. Wohnungen angetroffen, wo eine Menge Ge⸗ 
ireide, Gerfte und Del aufbewahrt war, - alles guf er» 

ten, nahe am Meer. « Sobald mir von dem Anführer 
diefer Barken Nachricht gegeben worden war, daß auf 
jenen Inſuln ſolche Lebensmittel gefunden worden wären, 
habe ich zwanzig Barken geſchickt, welche in wenigen 
Tagen zwei Reifen nach Balirmu gemacht haben, und 
alles das Getreide, Gerfte und Del gebracht Haben, das 
auf der Inſul Uſtkah aufbewahrt war, und fie haben 
fich in das Meer von Khalfa nahe an meinem Hau 
zurücbegeben. Da dieſe Seute ausgefchifft wurden, babe _ 
sch mich. mit dem Geficht ans Fehfter ‚gewendet, und 
habe afle diefe Leute gegrüßt. Ich habe befannt ges 
macht, daß; wer von den Siciliern gehen wollte, auf 
jenen Inſuln zu wohnen, den wuͤrde meine Perfon 
ſchicken, und allen wuͤrde ich Feld geben laſſen. In 
wenigen Tagen haben fic) vor meiner Perfon taufend _ 
dreihundert und vierzig Siciliſche Männer - bargeftellt, 
welche geben wollten, auf jenen Inſuln zu wohnen; ic) 
babe. fie fogleich mit ihren Weibern und Kindern ein« 
fthiffen laſſen, und habe befohlen, daß fie auf die Inſuln 
vertheilt werben follten, und habe dem Mufty der Stadt 
Baliemu aufgegeben, einen Priefter für jede Inſul zu 
Schicken, wo das Siciliſche Volk wird wohnen follen 
von diefem Priefter *) folten ihnen die Felder mit voͤlli⸗ 
ger Gleichheit vertheilt werden. Vor der Abreife aller 
dieſer Leute habe ic) ihren Prieftern den Vorrath für ein 
Jahr geben laffen, damit die erwähnten Priefter dieſen 
Vorrath ihren Leuten austheilen laffen follten. Ich habe 

niche unfriges Volk auf jene Inſuln geſchickt, um es 
| a | niche 





En; 


9 Den Prieſtern werden politiſche Geſchaͤſte aufgetragen. 
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nicht von Sicilien wegzunehmen,, indem ich nicht zweif⸗ 
le, daß die Sieilier fie bepachen und vertheidigen wer⸗ 
den, als wenn es unfer Volk felbft ware: denn diejeni⸗ 
gen, welche gegangen find, diefe Inſuln zu bewohnen, 
ſind von ſehr armen Zuftande, dahin gebracht werden 
fie reich, und find’ Herren von Feldern; -alfo werden fie 
dieſelben wohl bewachen, um nicht wieder arm zu wer⸗ 
den. Mit der Zeit, wann dieſe Orte wohl bewohnt 


ſeyn werden, will ich einen Statthalter von unſerem 


Volk auf diefe Inſuln ſchicken; fin jezt müffen ihre 
Prieſter fie nad) den. Verordnungen regieren, welche 
ihnen ihre Mufty auf "Befehl mieiner tapfern Derfon ges 


geben hat, und auf dieſe Weiſe werben die Sachen ſehr 


e 


gut gehen. Mad) diefem habe ich fie.abgefchicht, und 
habe bereits Nachricht erhalten, fie feyn. angefommen, - 


und daß fie auf die Inſuln Ghuſirah, Fanianah und 
Uftfah vertheilt worden feyn. 2 0 


Zehntens. Sage id) ihrer großen Perfon; daß, 


wann id) etwas thue, ich es nicht für mich felbft thue, 
fondern es thue, wann es Diejenigen mir angeben, wel 
che ich zuruͤckbehalten habe, um mir in den Entſchließun⸗ 
gen beizuftehen, die ich mache, oder machen werde *), 
Ich habe einem jeden derfelben einen Garten gegeben, 
habe auc) einem jeden ein großes Hauß zur Wohnung 


angemwiefen; und in jedem Monat werde ich Getreide, 


Gerſte und Del zu ihrem Unterhalt reichen, und für die 


Leute, welche fie in ihren Häußern haben. jeden Tag 


+ 





*) Der Diman, oder Rath wird zur Führung dee Ges - 


fehäfte errichtet; eben diefer Gebrauch war in Kairuan. Im 
Eicilien wurde es ein Grundſaz alles in den Rath zu bringen, 


um die Gefchäfte zu befhleunigen, und die Entſchließungen zu 


faſſen. , 
Gefchichte Siciliens. 2. Band. G | 
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werde ich ihnen auch Fleiſch reichen ®), melches fie aus 


‚meinem Hauß abzuheten ſchicken; alſo laͤſſe ich dieſen 


Leuten, die mir mit fo großem Verſtand beiſtehen, nichts 


mangeln, weder für ſie, noch für ihre Familie. 


Eiiftens. age ich ihrer großen Perfon, daß 
mei Männer von unferem Volt, und ein Mann von 
dem Sicilifhen Wolf entdeckt wurden, einige männlicje 
Kinder misbrauct zu haben; fie wurden ergriffen, und 
in die Gefängnifle gefest. Ich habe fogleid) geſchickt, 
meinen Mufty ju rufen, und den Mufty der Steilier, 
welche vor meine Perfon famen, mir die Hände füßten, . 
und ich habe ihnen den. Kopf berührt, babe fie nahe bei 
meiner Perfon ſizen laffen, und habe zu dem Muftn der 


Sicecilier auf diefe Weiſe gefagt: H oͤre, o Eſtof *), 


du biſt ein ſehr rechtſchaffener Mann, und 
ich habe große Hochachtung fuͤr dich, denn 
du bift ein alter Mann, und thuſt alles mie 
fehr vielem Verſtand. Daher fage ich dir 
eine Sache, die mir gemeldet worden iftz 
es ift jemand da, der mit eigenen Augen 
gefeben hat, daß ein Sicilifher Mann ein 


_ männliches Kind misbraude hat. Sogleich 

















*) Man fehe oben in dem Vorſchlag der Verordnungen, 
die erfte Anmerkung nach dem ſechs und vierzigfien Artikel, we 


von den Commenſalen die Rede iſt. 


3) Richtiger hieße er Arcivescovo Erzbiſcho), wie man 


ihn hernach genannt finden wird, als Eſkof, Vescovo, 
CBiſchof). ° Der Name des Gegenwaͤrtigen war vielleicht 


Lucas, deſſen Joannes Diaconus in ber. Shronit bei Drura« 


tori Rer. Italic. feript. tom. I. p. 2; Erwähnung thut. Bei 


den Angelegeiiheiten und Verbrechen der Cheiften wird fein 
Gutachten gefordert. — u 


⸗ 
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ift er ergriffen worden, und nun iſt Diefer 
Mann eingeferkert. Ich habe diefen Sici- 
Sifhen Mann noch niche gezuͤchtigt: in die 
fer Abfiche Habe ich dich fommen laſſen, um 
mir zu fagen, welde Zuͤchtigung diefem 
Mann nad) eurer Religion gehört. Er har 
mie auf diefe Weile geantwortet: Höre, o Aadel— 
tum, id) fage feiner großen Perfon, dag 
man vorher die Wahrheit davon fehen mug, 
und wenn fi) das rn befinder, was fie 
feiner gewaltigen Perfon gefagt haben, fo 
wird in dbiefem Salt der Mann verbrannt 
werben müffen 9: erftlih wird ihm der Kopf 
abgehauen werden, und daun wird ber Koͤt 

er verbrannt werten. Sogleich habe ich dies 
jenigen rufen laflen, welche mir diefe Dinge gemeldet 
harten, und als fie vor mich gekommen find‘, habe ich 
gefagt: Hörer, kennet ihr jene Knaben, wel 
he jene Werlezung ausgeftanden haben? 
Sie haben mir geantwortet, ja; und alsbann fügte ich: 
Gehet, mir jene drei Knaben herzuführen, 
Sie giengen, und haben fie mir gebracht. Ich Gabe 
fie von meinem Kadhy fragen laſſen, was fie gethan 


er 


XEIIIIAX 














*) Die Strafe des Feuers, von welcher bier die Rede iſt, 
kommt aus dem Geſez, welches bie Kaifer Conftantius, und 
Conſtans im Jahr Chriſti 357, und hernach deutlicher Valenti⸗ 
nianus, Theodoſius und Arcadius im Jahr 390 Bekannt ges 
macht haben. Das eine und das andre kann man in dem Cod. 
Theodof. Lib. IV. tit. 7, leg. 3 et 6, leien. * Es fcheine 
aber, der Biſchof von Balirmu habe mit firchlider Maͤßigung 
die Strenge diefer Geſeze mildern twollen, und deswegen vorges - 
ſchlagen, man müffe die Angeklagten nicht lebenbig verbrennen, 
wie jene vorſchreiben, ſondern nach dem Tod. 


669922 A 


— 


N 


\ 


100 Geſchichte Siciliens 


haͤtten, und nachdem fie alles geſagt hatten, ſo ſezte der 
Kadhy hinzu, ob ſie jene Maͤnner kennen wuͤrden, wann 
fie ſie ſehen wuͤrden; da fie geſagt hatten, ja, ließ man 
jene Maͤnner zeigen, und ſie haben in ihrer Gegenwart 
bas wieder geſagt, was ſie ausgeſtanden haͤtten. Den 
Knaben habe ich nichts thun laſſen, weil ſie keinen Ver⸗ 
ſtand hatten, und habe ſie zuruͤckgeſchickt. Hernach 
habe ich dem Muſty der Sicilier geſagt: Was ſaget 
ihr, o Eſkof? Habe ihr die Wahrheit ges 
fehen? und er hat mir geantwortet, daß er nichts zu 
fagen hätte. Mach diefem habe ic) Befehl gegeben, 
baß jene drei: Männer in die Ebene von Khalfa geführe 
werden follten, und daß dafelbft zuerft dem Sicilier der 
Kopf abgehauen, und er hernach verbrannt werben 
follte. Während daß diefer Körper verbrannt würde; 
follten an eben diefen Ort die drei Männer von unferem 
Wolf lebendig gethan werden, um in diefem Feuer zu 
brennen. Alle drei wurden verbrannt; indent ich alles 
in meiner Gegenwart, und auch in Gegenwart des 
Mufty’s der Sirilier ausführen fieß, und wir am Fen- 


- fter hinaus fahen, das auf die Ebene geht. Da alles 


geendigt war, habe ich alfo gefagt: Höre, o Efkof, 
morgen früh wirft du fommen müffen, mid 
zu befuhen, weil ich mir dir reden will, 
in Anfebung einiger Werfe, welche meine 
tapfere Perfon die Abfiche hat zu thun, 
und’ fie deine Perfon will, um zugleich ein 
wenig barüber nachzudenfen; und ic) habe ihn 
entlaffen: er kuͤßte mir die Hand, und ich habe ihn ges 
grüßt, und er gieng fort. Den Tag darauf fam der 


„Mufty der Sicilier, ftellte ſich vor meiner Perſon dar, 
— hat mir die Hand gekuͤßt, und ich habe ihm den Kopf 


berüßrt, und nachdem ic) ihn habe fizen laffen, habe ic) 
zu ihm auf diefe Weite geſagt: Höre, o Eſkof, du 
bift ein fehr ehrlicher Mann, meine Perfon 
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bat gedadt, eine Sache zu thun, und diefe 
ift, Daß du alle die jungen Knaben, wel: 
de aufden Straßen umhergeben, in ein. 
großes Hauß einfließen follft, und fie eine 
Kunſt lehren laffen: damit, wann fie auf 
wachfen, fie ibr Brod verdienen Pönnen: 
auf diefe Weife werden fie nihe mehr im 
der Stadt umberlaufen, und das wird nicht 
geſchehen, was erfolgt if, und wenn du 
feine Weife haben wirft, ihnen zu effen zu 
geben, fo will ich dir alle Tage das Brod 
reichen laſſen, um es diefen Knaben zu ge 
ben*. Du haft gefeben, wie ich alle mann _ 
liche Kinder meines Volks in ein großes 
Hauß gethan babe, und alle find befhäfs 
tigt, eine Kunft zu lernen, um fi) das 
Brod zu verdienen, wann fie erwacdfen 
find, und fie laufen nicht durch die Straßen, 
wie die GSicilifhen männliden Kinder, 
ch, 0 Efkof, werde dir alles bas geben, 
was du wollen wirft, nur daß du fie ein 
fhließen laffefi, und es dbünft mid, daß 
ich Dir eine gute Sache gefcgt babe Er hat 
mir weinend geantwortet, und mir gefagt:. Höre, o 
mein großer Gebierer, das, was beine tapfe— 
re Perfon gedacht hat, ift fehr gut: ich habe 
es nicht gethan, ehe deine große Perfon 
es befoblen bat, weil ich die Weife nicht 
babe fie zu unterhalten, und dann will ich 
nichts thun, ohne den Befehl deiner Groß— 





*) Es war bereits ein wohlthaͤtiges Hauß zur Erziehung 
der Mußuͤlmaniſchen Knaben errichtet, nun gefhieht eben Dies 
fe6 mit den chriftlichen. j . 

) 
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heit, aber jezt will ich alles thun, daß nicht 
mehr .ähnliche Uebertretungen geſchehen. 
Ich Habe ihm geſagt: Hoͤre, o Eſkof, du willſt 
nichts thun, ohne meinen Befehl, und ich 
will dein Volk nicht anrühren, ohne daß 
ich es vorher deiner Perſon ſage, denn du 
biſt ein Mann von Verſtand, du biſt ein 
ſehr guter Mann, und ich will dir ſehr 
‚wohl. Alſo gebe, und thue, was ich bie 
gefagt habe, und um alles das, was dir 
nöthig feyn wird, fomme, ic werde bie 
alles geben laſſen. Er füßte mir die Hand, und 
id) umarmte ihn. In wenigen Tagen hat diefer gute - 
- Mann alle jungen Knaben zuſammengebracht, und hat 
fie in ein Hauß eingefchloffen : er felbft geht die Almofen 
zu ſuchen *), um bie Kinder zu Fleiden, und einige andre 
Eßwaaren zu faufen, derm ich ſchicke ihm alle Tage drei 
Pferdeladungen Brod ="), und wann er fommt, mid) 
um Del: zu bitten, fo laffe ich es ihm ſogleich reichen, 
da er ein fehr rechrfchaffener Mann iſt, und dag Sici⸗ 
liſche Volk ihn fehr ſchaͤzt, ſo daß, wenn er ihnen fagt, 
daß fie fi) ins Meer werfen follen, fie fich für ihn hin⸗ 
einmwerfen würden, und dieß ift die Lirfache, warum ich 
ihn als Freund behalten muß, und dieſe Ruͤckſichten für 





*) Sie werden auf Koften des Fuͤrſten in der Wahrung ers 
Balten. Die andern Beduͤrfniſſe verſchafft der Erzbiſchof durch 
bie Almoſen, weiche von frommen Leuten beigefteuert werden. 


”) Die drei Ladungen koͤnnen wenigſtens anderthalb Laften 
(Selme) gleich gefchäzt werden, und die Lat (Salıma) 270 Lats 
ben von drittehalb Pfunden (rotoli)s welche, wenn jeder Pete 
fon ein ſolcher Laib zugetheilt worden iſt, 405 ſolche Laibe aus⸗ 
machen, daß alſo wenigſtent 400 und mehr Kinder in diefem 
Kaufe waren. 
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ihn babe; welche Die Griechen nicht für ihn harten; dieſe 
mishandelten ihn, ynd thaten ihm und feinen Prieftern 
Beleidigungen. ch babe in feine Hände ein Papier 
‚mit: den ‘Verordnungen gegeben, und ihm geſagt: 
Höre, o Effof, nimm diefes Papier mit den 
Verordnungen, weldes mir unfer Mulei 
geſchickt Hat, und wenn du es lieſeſt, fo 


wirft du wiffen, was er befohlen hat, und 


wenn jemand dir eine Beleidigung thun 
wird, fo foll er ſogleich gezuͤchtigt werden, 
wie die Verordnungen vorfdhreiben, Die 
ich dir gegeben babe, daher mußt du fie 
Bir von meinem Muftn lefen laffen, und 
ihr zwei müffer Freunde feyn, wie Bruͤ— 


der, und ich entließ ihn, er füßte mir die Hand, und 


ic) umarmte ihn. 


Zwölftens. Sage ic) ihrer fehr großen Perfon, 
daß in dem neuen SYahre, wann die Aerndte geſchehen 
feyn wird, alles das, was die Jeute nach der Richtſchnur 
der Verordnungen bezahlen werden, aufbewahrt werben 
foll: nämlich das, was von benjenigen bezahlt werden 
wird, welche in den Gegenden von Giargenta find, wird 
man in Marfer Alloh und in Giargenta aufbewahren 
laffen: das, was in den Gegenden von Blatea geſam⸗ 
melt werben wird, foll in der Stadt Aalkatah aufbe- 
wahre werben, und das, was Yausman Ben Muham: 


med famineln wird, will ich in der Stadt Zanklah aufe, . 


bewahren laffen. Alles, was das erfte Johr zufant« 
mengebracht werden wird, foll befonders aufdehalten 
mwerden, und wann fie Das werden zuſammengethan 
haben, was das zweite Jahr wird zuſammengebracht 
worden ſeyn, fo will ich ſuchen, Die Frucht des erſten 
Jahrs verfaufen zu laſſen, und fo will ich es hernach 


machen laffen, ich will die Sebensmittel, welche ein Jahr 


— 


“ 


« 
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vorher werden geſammelt worden ſeyn, verkaufen luſſen, 
mit Zuruͤckbehaltung der neuen zun Vorrath ). Es 
iſt mir nichts. anders beizuſezen übrig: ich erwarte die 

Befehle ihrer Großheit, um fie zu vollziehen, mit mei» 
nem Angeſicht zur Erde kuͤſſe ic) Die Hände ihrer großen 
Perſon, und unterſchreibe mich auf diefe Weife: ' 


Aroadelkum el Chbir, Knecht Abrafim’'s Ben Kathi, 
durch Gottes Gnade, Mulei und Gebieters. Balirmu 
Hauptftudt, den 25. des Monats Ailul 217 Mur 

bammeds.“ i 

4160. 
Am gten Tag des Monats Rabialkem haben wir 
ein Papier von Blatea empfangen, welches Muſa Ben 

Aall ſchickte, und es ſagte auf dieſe Weiſe: 


„Aadelkum el Chbir, Muſa Ben Aald mit feinem 
„Kopf zur Erde kuͤßt die Hände feiner großen Perſon, 
und macht ihrer tapfern Perſon befannt, daß er.die Be⸗ 
fehle ihrer Eroßheit empfangen hat, mit dem Papier, _ 
welches den roten Tag des Monats Ailul 217 gezeich- 
net war. Sobald ic) es gelefen habe, habe ich an bie 
mir unterrorfenen Statthalter Befehl gefchicht, den Leu⸗ 
“ ten derjenigen Orte wiffen zu laffen, welche unter ihrer 
Statthalterſchaft find, daß, wer Getreide oder Gerfte 
toollte, ſich mir darftellte, fo werde ich Das Getreide 

und die Gerfte geben, welche fie zum Saͤen nöthig 
*) Diefe Sinrichtung,, das Getreide ein Jahr darauf vor 
faufen zu laſſen, wurde bei der Errichtung der Kornhaͤußer im 
Jahr 223 abgeſchafft, und es wird nur geſagt, daß keine Er⸗ 
laubniß gegeben werden ſoll, das neue Getreide auszufuͤhren, 
wenn nicht vorher das von ber vorigen Aerndte ausgeführt fen. 





amter den Arabern 108. 


haben: wohl verftanden, daß, ehe fie ſich mir darſtellen, 
fie fish von ihrem Statthalter ein Papier geben laſſen 
follen, in weichen Die Menge des Getreides ausgedruckt 
werde, deffen der Mann nöthig habe, welches Papier 
‚mit dem Namen des Statthalters jenes Mannes, wel⸗ 
em das Papier gegeben wird, gezeichnet fey. Affe 
fage ic) ihrer. großen Perfon, daß in wenigen Tagen 
von allen den Leuten, denen wir Feld nad) der Vorfchrift 
der Verordnungen gegeben haben, eine Hälfte ſich mir 


dargeftellt hat,. und die andre Hälfte in Geluna, und _ 
ihnen alles das Getreide und die Gerſte gegeben worden 


iſt, die fie nörhig gehabt haben, mit der Bedingung, 
welche mir ihre große Perfon befohlen hat. Den 
‚Sieilifihen Leuten hat Bein: Getreide gegeben werden 


. können, aber da mir ein wenig Gerfte übrig blieb, habe 


ich es angeboten, und da fie gezeigt haben, 28 zu wol, 
len , habe ich es ihnen ausgerheilt, indem ich ihnen fag« 
te, daß ic) in einem andern Jahr allen Getreide geben 


4‘ 


werde. Ehen baffelbe hat mein Sohn gethan, und“ 


zuerſt diejenigen verfehen, welche von ung {Feld erhalten 
haben; und das, was übrig geblieben ift, hat er dem 
Siciliſchen Volke ausgetheile, um es zu fäen. Ich 


fage ihrer großen Perfon, daß .faft alle Sicitier, bie. 


den Statthaltern meiner Zugehoͤr unterworfen find, ſich 
dargeftellt haben, um Getreide und Gerfte zu erhalten; 


alfo wenn:das Getreide und die Gerfte gegeben worden _ - 


wäre, welche in der Stadt Aalkatah aufbewahrt wird, 
.. fo. wäre alles gefäet worden, und in dem neuen Jahre 


gaͤbe es fette Einfünftee Daher fage id) ihrer großen _ 


Derfon, daß, wenn fie will, daß ich jenes Getreide 


vertheife, welches ic) in ber Stadt Aalfatah aufbewahrt 


habe, fie mir die Befehle dazu geben fann. Es ift 
nicht mehr Zeit, die Gerfte zu geben, aber allein vom 
Geben des Getreides wird ihre Großheit fehen, welche 
Vermehrung davon in der Wiebererftattung. entſtehen 


! 
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wird. Ich habe nichts weiter zu ſagen, erwarte Die 


Befehle ihrer großen Perfon, um fie zu vollziehen, und 


mit der Stirne zur Erde kuͤſſe ich ihrer großen Perfon 
die Hände, und unterfchreibe mich auf biefe Weile: 

.  Mufa Ben alt, durch Gottes Gnade, Knecht 
Aadelkum's el Chbir. Stadt Geluna, den sten bes 
- Monats Rabialfem 317 Muhammebs.“ 


161. 


An eben demfelben sten Tag des Monats Rabial⸗ 
kem haben wir ein Papier in die Stadt Blatea an Mufe 
Den Halt gefchict, welches auf diefe Weife fagte: 

„Mufa Ben Aalt, die große Perfon Aadelkum's 
el Chbir kuͤßt dir die Stirne, grüßt dich fehr, und ſagt 
bie, dein Papier empfangen zu haben, geſchrieben am 
sten des Monats Rabialfem, in welchem meine große 
Derfon getefen hat, baf Das Getreide und bie Gerſte 
ſchon an die Leute vertheilt fen, wie meine Großheit bes 
fohlen hat. Du meideft mir, daß das Sicilifche Volt 
nichts davon erhalten habe, weil bir nichts übrig blieb, 
um ihnen geben zu koͤnnen; baber haft bu fehr wohl ges 
than, zuerft Diejenigen Damit zu verforgen,, welchen wie 
bas Feld gegeben haben. Dein Gedanke hat mir fehr 
gefallen, in Vorſchlagung, ob ich die Befehl geben wol⸗ 
le, zuriben - 2 2 0. welches aufbewahrt 
Me. Stade Aalkatah. Leber dieſes fage 
Dir meine große Perfon, daß. du es dem Gicilifchen , 
Volk austheileft, um es zu füen, und es mit eben ders 
felben Bedingung gebeit, wie id) dir ein anderes Mal 
geiage babe. EB gefäfle meiner Großheit fehr, daß 

aaten in Menge gemacht werden, indem es uns aus 
vielen Urfachen vortheilhafter iſt. Weine große Perfon 
kuͤßt deine Stirne, da fie für jezt dir nichts weiter zu 
fagen bat, und zeichnet fich alfo: . 
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Aadelkum el Chbir, durch Gottes Ondde, bein 
Hear. Balitmu, ben Sten des Monats Rabialkem 
217 Muhammeds.“ — | 


“ 162. 


Am roten Tag des Monats Rabialfem 2 17 haben 
wir einen Brief von Blatea empfangen, geſchickt von 
Mufa Ben Aalt, und es fagte auf diefe Weife: 
„Aadelkum el Chbir, Mufa Ben Aalt mit feinem 

Kopf zur Erde füßt die Hände feiner großen Perfon, und 
macht ihrer großen Herrlichkeit bekannt, Nachricht er⸗ 
halten zu haben, daß das Volk der Stadt Sarfufaß *) 
den böfen Mann Heufimu **) gerödter habe, und fie 


_ 





*) Sarkuſah, Syracufa. Bon dem alten Gyracus zu 
reden, iſt niche noͤthig, da es berühmt und bekannt genug iſt. 
Den Zuftand, in welchem fich dieſe anfehnliche Stadt zu den 
Zeiten befand, von weichen wir hier handeln, wird man aus 
dem, was in der Folge vorkommt, kennen lernen. 


=) Bon dem Tod des Euphemius finden wir bei Cedrenus 
und Zonaras folgendes: Et fane operae precium eft referre, 
duo modo fuerit interfeftus (Euphimius). Cum obiret, 
Siciliam Imperatorio habitu, ut ab amnibus Imperator ſalu- 
taretur, Syracufas quoque petit: ubi cum a fnis flipatori 
bus longius provolaffet, et ad urbem tanto, quantum 
ſagitta arcu emifla conficit, ſpacio accefüflet, cum oppida- 
nis collaquens, eorumque bepevolentiam ſus aratione " 
‚captans, duo Syracufani fratres folum, a fuis amotum 
videntes, de eo interficiendo confpirant. Itaque fimulato 
ſtudio, et adulatorio geftu ad hominem accedunt, atque 
_ ut Imperstorem debito honore affieiunt. Eupbemius, qui . 
eorum dolum non intelligerer, gratam eorum Imperator 
nominis delationem, atque falutationem habens, comitet 


. 
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haben ihn in Stücken gehauen. Ich fage ihrer großen 
Perſon, daß meine Gedanfen mich nicht ſchlafen laſſen, 
indem es mir Dünft, es fey nun Zeit, dieſe Stadt anzu« 
greifen: ich befchließe jedoch nichts, wenn ich nicht vor⸗ 
ber die Befehle ihrer großen Perfon haben werde. Ich 
habe nichts weiter zu fagen, mit meiner Stine zur Erde 
Füffe ich die Hände ihrer gewaltigen Perfon, und untere 
fhreibe mich auf dieſe Weiſte 





ad fe eos vocat, dignis modis reſalutaturus. Ergo cum 
'capite inclinato alterum ofeularetur, ab eö crinibus arripi- 
tur, ac valide tenetur, alter ei caput amputat.. Has füäe 
improbitatis .poenas: Iuit Euphemius. Cedren. ann. 
-826. Annal. tom. X. hift. Bizantin. Zonaras 
ann. 827. 


Novairo (Noumeiri) erzähle den Tod mit einiger 
Verſchiedenheit. Er zeigt uns, daß Euphemius die Mußuͤl⸗ 
manen in der Unternehmung unterftüzt. Nach diefem gieng 
Fimi in-Perfon mit feiner Armee gegen Caftrogiovanni. Die 
Einwohner boten ihm an’, ſich ihm unterwerfen zu wollen, 
und mit den Mußülmanen gemeine Sache zu machen, um-fich 
der Herrfchaft des Kaifers zu entziehen; fie baten um einen 
Tag Zeit, um über die Bedingungen zu berathfählagen, und 

Fimi willigte ein. Des andern Tags, da er mit weniger 

WMannſchaft vor der Stadt erfchienen war, giengen fie aus der 
Stade, als um fich vor ihm niederzumerfen, aber, da fie fi 
ihm genäbert hatten, zogen fie die Waffen hervor, bie fie ver» 
borgen hatten, warfen ſich über ihn her, und tödteten ihn. 


Nach unferem Koder feheint es glaublich, dag Euphemius 
in Syrafus aufgenommen, und dafelbft getödter worden fey. 
"Und daß nach diefem der Kaifer als oberften Statthalter ge⸗ 
ſchickt habe Juſuf, oder Jofeph, der in Caftrogiovanni ſtirbt. 
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Mufa Ben Halt; durch Gottes Gnade, Knecht 


Aadelkum's el Chbir. Stadt Blatea, den zten des 
Monats Rabialfem 217 Muhammeds.“ . 


163. 


An eben bemfelben ıoten Tag des Monats Rabial⸗ 
kem 217. haben wir ein Papier in die Stadt Blatea 
an Mufa Ben Aalt geſchickt, welches auf dieſe Weife 
„Muſa Ben Aaft, dein Herr, und Freund Aabel- 
tum el Chbir Füße deinen Kopf, grüßt dic) fehr, und 
meine große Perfon ſagt dir, daß fie dein Papier. empfan⸗ 
gen hat, gezeichnet .am. Tten Tag des Monats Rabiale 


fem 217, in welchem fie gelefen hat, daß der böfe Mann: . 


Heufimu von dem Volk von Spracus in Stüden ges ' 
bauen. worden ift, welches meinem Herzen fehr große 
Freude gebracht, aber mich in große Gedanken hat kom⸗ 
men laſſen. Alſo höre, o Muſa Ben Aali, meine große 
Perſon hat gedacht, daß für diefes Jahr diefer Etade 
der Angriff nicht. gegeben werden foll, aus vielen Beweg⸗ 
gründen: erſtlich, weil alle Leute in ihren Feldern be⸗ 

ſchaͤftigt find; zweitens ift es nicht gut, die Saatfelder 
zu verlaffen, melche zu unferem Vorrath dienen follen, 
Gegenwärtig ift Sicilien ganz entblößt von Lebensmit⸗ 
teln, weil feit fanger Zeit feine Aerndte gefchehen, daher 
iſt es nicht gut, uns in dieſer Zeit zu bewegen, wenn 
wir nicht vorher einen Vorrath wenigftens für zwei 
Jahre aufbewahrt haben, » Dieine Großheit fagt dir, 
daß du fehr wohl gethan haft, den Tod Diefes fo böfen 
Mannes zu-melden, und fie hat deine Tapferkeit in der 
gezeigten Bereitwilligkeit, ‚die Stadt angreifen zu mol 
(en, .gefehen. Wann diefes wird gefchehen füllen, muß 
man viele Leute anftellen, denn man fagt mir, daß dieſe 
Stadt fehr feft fey. Indeſſen Füße meine ‘große-Perfon 


! 


# 
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bir die Stirne, grüßt dich Fehr, und unterfcheeibt ſich 
alſo: | nn | 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 


‚Herr. Balirmu, den roten des Monats Rabialkem 


’ 


/ 


’ 
! 


317 Muhammeds.“ 

ET 7a | 
,. a eben demfelden roten Tag des Monats Rabial⸗ 
kem ift eine Barke mit ſechs und zwanzig Mann nach. 
Sufa gefhict worden, mit einem Drief für unfern 


»ı 


Miulei und. Gebieten. 

„Abrahim Ben Aalbi Mulei und: Gebieter ber 
tapfern Perfon Aadelkum's el Chbir. Aadelkum ef 
Chbir mit dem Kopf zur Erde kuͤßt die Haͤnde ſeiner 
ſehr großen Perſon, und macht ihrer Großheit befannt, 
dag Nuſa Ben Aal mir ein Papier geſchickt hat, ge⸗ 
geben am 7ten Tag des Monats Rabialkem, in welchem 
er mir Nachricht gegeben hat, daß die Leute der Stade 
Sarkuſah den fo böfen Mann Heufimu in Stüden ges 
hauen haben. Ich babe gedacht, in diefem Jahr nicht 
zu ſchicken, die Stadt anzugreifen, aus vielen Beweg⸗ 
gründen: erftlich, weil wir nicht Vorraͤthe haben, und 
Die neue Aerndre erwarten, um uns zu verſehen; zwei⸗ 
tens, wenn man ausſchickt, die Stadt anzugreifen, muß 
man alle Saaffelder verlaffen, welches nicht feyn kann. 


Denn unfte Hoffnungen find alle auf die neue Aerndte, 


und wann man Vorraͤthe für zwei Jahre haben wird, 


wird man den Anfang geben, andre Eroberungen zu 


machen, aber für jegt muß man in Ruhe bleiben. Ich 
habe nichts weiter ihrer. großen Perfon gegenwärtig zu 
machen, mit meinem Angeficht zur Erde kuͤſſe ich ihr 
die Hände, und unterfchreibe mid) alfo: | 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, Knecht 
feines großen Gebieters Mulei Abrabim Den Aalbi. 
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Balirmu Hauptſtadt den zoten bes Monats Rabialkem 
217 Muhammeds.“ 


. * 


165.. - 


- Am-ı ten Tag des. Monats Rabialkem Gaben wit 
ein Papier aus Giargenta empfangen, geſchickt von 
Mubammed’ Ben Aabd Allah, , und es ſagte auf dieſe 
Weiſe: ⸗ 


Aadelkum el Chbin, Muhammed Ben Aabb 
Allah mit feiner Stirne zur Erde kuͤßt feiner großen Per» 
fon die Hände, und macht ihr befannt, daß, da er deu 
Brief empfangen hat, welchen mir ihre gemaltige 
fon gefchickt hat, der mit dem zoten des Monats All 
217 bezeichnet war, ich die Befehle ihrer großen Pe 
fon,auf diefe Weife vollzogen habe: 


Erſtlich. Ich habe einen Brief an alle mit 
untergebene Statthalter geſchickt, und befohlen, daß fie. 
den $euten der Orte ihrer Statthalterſchaft zu wiſſen 
ehun follen, daß, wer Felder fäen will, fid) feinem Starte 
Halter barftellen ſoll. | 


Zweitens, Wann die $eute ſich ihrem Start 
halter darftellen, fo follen fie ihm bie Summe Öetreidek - 
und Gerfte offenbaren , ‘die fie nöthig haben. Der 
Statthalter ſoll hernach einem jeden, der Getreide oder 
Gercrſte will, ein Papier machen, worinn er die Summe 
Getreide bemerfen mäffe, wovon er einfehen wird, daß 
fie der Mann zum füen noöthig bat, und es mit feinem 
Namen bezeichnen. 


Drittens. Alle bie Perſonen, welche das Pa⸗ 
pier von ihren Statthaltern beſtaͤtigt werden erhalten 
haben, werden ſich vor meiner Perfon-darfteflen müffen; 
werden mir das Papier übergeben, und ich werde ihnen 
das Getreide und die Gerfte geben laffen, welche ich in 
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dem von ihren Statthaltern beſtaigten Papler ange: 
zeigt finden werde. 


Biertens. Wannſie ſich meiner Perfon dargeſtellt 
haben; weil die Menge Getreide und Oerſte nicht hintei⸗ 
chend war, alle zufrieden zu machen, ſo habe ich einem je⸗ 
den die Haͤlfte von dem gegeben, was das ‘Papier ſag⸗ 
te, ſo habe ich zuwege gebracht, nicht allein den Leuten 
gefaͤllig zu ſeyn, welche Feld von uns hatten; ſondern 
auch den Siciliern, indem ich nicht die Summe gab, 
die ſie verlangt haben, ſondern die Haͤlfte: auf dieſe 
Weiſe haben alle Leute, ſowohl die unſrigen als die ke © 
piifben, gehabt um ſaͤen zu fönnen; 


Fuͤnftens. Die Sprivafiden; welche Feld nach 
ber Borfchrift der Verordnungen: erhalten haben, und 
um Getreide und Gerfte baten, Las fie nörhig haften zu 
füen, habe ich zu ihrem Statthalter geſchickt, um es 
ſich von ihm reichen zu laffen, weil diefe unglücklichen 
Leute Feine Reifen mad)en Fönnen, 


Sehstens In Anfehung ber Leute ber Stadt 
Giargenta habe ich es auf dieſe Weiſe gemacht: un⸗ 
ſern Leuten habe ich die Summe Getreides und Gerſte 
geben laſſen, die fie wollten, um zu ſaͤen: ben Sicili» 
ſchen habe nicht ich es gegeben, fondern ich habe den 
Mufty des Siciliſchen Volks *) zu mir kommen laffen, 
Babe ihm vierhundert Pierdeladungen Gerfte, und ſechs⸗ 
hundert Pferdeladungen Getreide übergeben, damit er 
es unter das Sicilifche Volk austheilte, und im Monat 
Aufab wird der erwähnte mir die Gerfte und das Ge- 
treide übergeben müffen,. welches ich ihm gegeben babe, 

um 





) Den Biſchof von Girgenti. 


unter den Arabern. 1135 


um es unter die Sicilifchen Seute ‚zu verrheilen, um es .. 

zu ſaͤen; indem er mir für jede fünf Sadungen eine $q. 
bung mehr geben muß. Ich ſage ihrer großen Derfon, 
daß alle Leute fehr mit uns zufrieden find, und ich ma. 
che immer allen $iebfofungen. Das Stroh, welches 
id) aufbehalten hatte,, habe ich alles mie Bohnen und 
Volle verwechſelt, und behalte dieſe Sachen auf Rech 
nung ihrer großen Perfon, und es find acht Pferdela- 
dungen Wolle, und fechs und zwanzig Pferdelabungen 
Bohnen. — 

Ich ſage ihrer großen Perſon, daß der in Gar . 
genta wohnende Mufty ber Sicilier mir gefagt har, daß . 
das Volk der Stade Sarfufah den Hund von Heufimu 
gerödtet hat, und ihn in Stücen gemacht hat. Da | 
ber Mufty mir diefe Nachricht gegeben har, habe ich 
ihm die Stirne gefüße. Daher fage ic; ihrer großen 
Perfon, daß fie Nachricht gebe, was fie in Anfehung 
biefer Stade. zu thun gedenft, indem ich immer bereit 
bin, die Befehle zu vollziehen, welche mir ihre gewalti⸗ 


ge Perfon geben wird. Die Sachen geben alle fehr Zu 


gut, und genau werden bie Verordnungen mit aller 
Strenge beobachtet. Ich habe nichts weiter beizufüs 
gen, mit meinem Kopf zur Erde Füffe ich die Hände 
ihrer großen Perfon, und unterfchreibe mich auf dieſe 

eife: | 

\ ſonnhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes 
Gnade, Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Giar- 
genta den ııten des Monats Rabialkem 217 Mu 
hammeds.“ 


166. 


An eben demſelben ızten Tag des Monats Ra⸗ 
biaffem, haben wir ein Papier in die Stade Giargenta 
on Muhammed Ben Aabd Allah geſchickt, und es lag: 
te. alfo: a " 

VWeſch ichte Sicltiens, 3. Vand. | H 


= 
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„Muhammed Ben Aabd Allah, die große Perſon 

deines Herrn Aadelkum's el Chbir kuͤßt dir die Stirne, 
gruͤßt dich ſehr, und ſagt dir, daß fie dein Papier em⸗ 
fangen bat, bezeichnet mit dem zı. Tag des Monats 
Rabialkem 217 in welchem meine große Perfon gelefen 
hat, daß du die WVertheilung des Getreides und Der 
Gerſte mit größtem Verſtand unter unfer, and das Sir 
ciliſche Volk Haft machen laſſen. Es hat mir fehr ge 
fallen, daß du alles Getreide und alle Gerfte, welche 
unter die Sicilier vertheilt werben follte, ihrem Mufty 
übergeben haft, denn auf dieſe Weiſe wird ee dafür ant⸗ 
worten müffen, und deine Perfon wird weniger Ber 
druß haben. Höre, o Muhammed Ben Aabd Allah, 
der Mufty des Siciliſchen Volfs muß für deinen - 
Freund gehalten fern, und alles das, um was er did) 
bittet, mußt du ihm.geben, denn Die Mufty werden von 
dem Sicilifchen Volk fehr geliebt, und fie laffen fich 
für ihren Mufey in Srücden hauen; ımd deswegen 
mußt du ihn die nicht abgeneigt machen: es fehlt dir 
nicht an Verſtand, um die Weiſe zu wiſſen, wie du 
dich betragen ſollſt. Dir ſagt meine Großheit, daß 
wann du denken wirſt, etwas zu thun, du das Gutach⸗ 
ten des Mufty, und des von dem Siciliſchen Volk neh⸗ 
men follft, um ihm zu zeigen, daß bu ihn in Achtung 
hältft, als wenn er dein Mufty wäre. Du haft meiner 
großen Perfon gefchrieben, Daß der Mufty des Sicili« 


ſchen Volks dir Nachricht gegeben bat, daß Heuſimut 


von den Leuten der Stadt Sarkuſah in Stuͤcken ge 
bauen worden fey: dieſe Nachricht war bereits bei mei. 
ner Großheit angefommen, indem Mufa Ben Aal fie 
mir gefchrieben hatte, Daher fagt dir meine große 
Derfon, daß, wann es Zeit fenn wird, diefe Stadt an⸗ 
zugreiffen, fie es Dir melden wird; Denn für jezt iſt es 
. nicht gut, uns mie jemand einzulaffen, da wir ‚vorher 
gute Vorraͤthe haben müffen, ‚Meine große Perfon 
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füßt deinen Kopf, grüße dich fehr, und unterſchreibt fich 


auf dieſe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade dein 


Herr. Balirmu, den 13. des Monats Rabialkem 
a17 Muhammeds unſers Propheten.« 
. 167. | . “ . 
Am ısten Tag des Monats Rabialkem 217 ha 
ben mir ein Papier von Zanklah empfangen, geſchickt 


von Aausman Ben Muhammed, und es fagte auf die 


fe Weife: 


„Aadelkum el Chbir, Aausman Ben Muhammed 


mit ſeiner Stirne zur Erde kuͤßt ihrer großen Perſon die 
Haͤnde, und macht ihrer Großheit bekannt, daß, beim 
Empfang des Papiers, welches mir ihre tapfere Pera 


fon gefchickt Hat, das mit dem ıoten Tag des Monats - 


Ailul 217 gezeichnet war, ic) ſogleich die Beſehle ihrer 
großen Perfon auf. diefe Weiſe in Vollziehung gebracht 


habe. Kaum batte ich das Papier ihrer tapfern Pers . 
ſon geleſen, fo habe ic) an die mir untergebenen Statt⸗ 


Halter Befehl geſchickt, damit fie denen von ihrem Be⸗ 
zirk zu wiſſen thun, daß alte tiejenige, welche fäen woll« 
ten, und nicht hätten, wie fie es thun fönnten, ſich ih⸗ 
ren. Statthaltern tarftellen follten, welche ein Papier 
machen werden, mit Bemerkung dee Menge Getreines 
oder Gerſte, welche fie nöthig haben werben, wie fie 
vollzogen haben, und in weniger Zeit habe ich fehr viele 
erſcheinen gefehen, weld)e füen wollten. Sie haben fich 
mir bargeftellt, und haben mir die Papiere übergeben, 
und ich habe ihnen fo viel gegeben, als in den Papier 
angegeben war, welches ein jeder mir überreichte: ich 


babe alle befriediget, und alle find fröfich in ihre Haͤu⸗ 


% 


- Ber gegangen, Auf eben diefe Weile habe ich mit ben 


Leuten von Zanklah ſowohl den unfrigen als Siciliſchen 
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gethan, und alle ſind zuſrieden. Ich habe nichts wei⸗ 
ter zu fagen: mit meinem Kopf zur Erde kuͤſſe ich ihrer 
großen Perfon die Hände, und unterfchreibe mich : 


Aausman Ben Muhammeb, Knecht durd) die 


Gnabe Gottes, Hadelfum’s et Chbir. Stadt Zanklah 


den 11. des Monats Rabialfem 217 Muhammeds.“ 


168. , 


| Am 20. Tag des Monats: Dfehamabilaud 317 
ift die Barke, welche wir nad) Suſa geſchickt hatten, 
zurücgefommen, mit welcher wir ein Papier empfan- 
gen haben, welches uns unſer Gebieter Mulei von Ka- 
iruan fehichte, und es fagte auf dieſe Weiſe: 


„Aadelkum el Chbir, die Großheit deines Gebie- 
ters Mulei Abrahim Ben Aalbi grüßt dic) fehr, und 
ſagt dir, daß fie deinen Brief empfangen hat, geſchrie⸗ 
ben am asften Tag des Monats Yilul 217, in wels 
chem meine Großheit zuerft die Anzeige aller Städte 
und Dörfer gelefen hat, welche deiner tapfern] Perfon 
unterworfen find; an welche Orte du die Statthalter ge⸗ 
ſchickt Haft, die Leute jener Städte und Dörfer zu regies 
ren. Meiner Großheit hat die Vertheilung ber Statt. 
Halter gefallen, die Du gemacht haft, daß ein jeder von 
ihnen ihrem General unterworfen feyn foll; denn auf 
dieſe Weife wird die Mühe nicht alle für deine Perfon* 
feyn, daher ift diefes als von einem fehr verftändigen 
Manne gehandelt geweien. 


Meine Herrlichkeit fagt dir, o Aadelkum el Chbir, 
daß du fehr wohl gethan haft, jene Stäbte und Dörfer 
wieder. aufbauen zu laffen, welche bei den Belagerun⸗ 
gen zerſtoͤrt worden find, und du haft fehr gut angeorb« 
net, Mannfchaft zugleich mit ihren Weibern und Kin= _ 
dern dahin zu ſchicken, Daher hat diefes meiner Großheit 








. \ 
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ſehr gefallen, weil deine tapfere Perfon diefes mit größ« 
stem Verſtand befoblen hat, 0 | 

Meine fehr große Perfon ſagt dir, o Aadelkum el 
Chbir, daß du fehr wohl gedacht haft, indem du allem. 
Sicilifhen Volke Befehl gegeben haft, zeigen zu müfe 
fen, woher, und von wen fie das Feld, die Häußer,' 
Bäume, und das Vieh befommen haben, das fie ge= 
genwärtig befizen, und es-hat meiner Großheit fehr ge 
fallen, daß du den Generälen Befehl gegeben haft, auch 
ſelbſt jene Sorgfalt-anzumenden: daher hat ſich in Dies 
fer Sache beine tapfere Perfon mit unvergleichlichem 
Verftand betragen, | oo. 

‚Dein Gebieter Mulei fagt dir, o Aadelkum el 
Chbir, daß fie das Außerfte Wergnügen gehabt hat, da 
fie gelefen Hat, wie viel dir dag Getreide und die Gerſte 
gefruchtet habe, welche meine Großheit dir geſchickt hat⸗ 
te, um es ſaͤen zu laffen, - Meine große Perfon ſagt 
dir, o Aadelkum el Chbir, daß du dich als ein Mann 
vom größten Verftand betragen haft, indem bu befohs 
len haft, daß jene Gerfte und jenes Getreide ben Feld- 
befizern gereicht werben ſollte, um es zu fäen, und es 
hat mir gefallen, daß du auf jede fünf Ladungen eine 
Ladung mehr zahlen laͤſſeſt; dieſe Sache iſt gut für jene . 
$eute, und gut für did, Daher meine große Perfon . 
dir fagt, fehr wohl gethan zu haben, | 


Die große Perfon deines Gebieters fagt dir, o 
Aadelkum el Chbir, daß du fehr wohl gethan haft, jene 
dverftümmelte Leute (Invaliden) in die Gegenden inner- 
halb des Landes beftimmf zu haben, zugleich mit ihren - 
Weibern und Kindern, | 


Dein Gebieter fagt dir, o Aadelkum ef Chbir, 
daß fie fehr großes Wergnügen gehabt hat, da fie in 
deinem Papier gelefen bat, daß du Die Barken geſchickt 


.4 


— 


— 
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haſt, Einfälle zu machen, und daß gegenwaͤrtig die In⸗ 
fuln, welche um Sicilien her find, alle deiner Perſon 
unterworfen find; und meine Großheit füge hinzu, es 
fen fehr gut gedacht gewefen, fie von dem Sicilifchen 
Volke bewohnen zu laffen, und nicht von dem unftigen, 
um dieſes nicht von Sieilien .wegzunehmen, "und es iſt 
_ wohl. angeordnet geweſen, es mit ihren Weibern und 
. - Kindern und mit dem Vorrath zu effen auf ein Jahr 
geſchickt zu haben: daher meine große Perfon dir ſagt, 
daß du hierin dich aufs weifelte betragen haft, 
Diie Großheit deines Mulei ſagt dir, o Aadelkum 
el Chbir, daß fie.den mit deinem Namen verfiegelten 
Kaften empfangen hat, und daß fie die neue Münze ge= 
fehen hat, welche gemachte worden ift, gleich) derjenigen, 
welche ich machen laffe. Daher hat meine Großheit 
Vergnügen genommen, deinen *) Namen auf die Mün- 
ze geprägt gefehen zu haben, welche du mit der Erlaud- 
niß meiner großen Herrlichkeit haft machen laffen. 

Dein Gebieter fagt dir, o Aabelfum el Chbir, 
daß er fehr großes Wergnügen gehabt hat, da er in deis 
nem Papier gelefen hat, Daß die von Dir und von Aaus⸗ 

-man Ben Muhammed aus Zanflah auf KRaperei aus« 
geſchickten Barken Vorräthe in Menge gebracht haben, 
und diefes hat mir vielen Troft gegeben... 


Meine große. Perfon fagt dir, o Aabelfum ef 
Ehbir, daß es fehr wohl gethan ift, daß du den Diwan 
von jenen verftändigen Leuten gebilder haft, um dir mie 
ihrem Rath in allem dem beizuftehen, was du zu thun 
denfft, weil fo die Arbeit nicht alle deines Kopfes ift. 
Sodann ſagt dir meine große Perfon, daß du fehr wohl 


- 








| zum 





*) Bon den Münzen Aadellum’s wird in ber Folge wieder 
bie Nede werden. oo. 
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gethan haſt, einem jeden von denen, welche deinen Dis 
wan ausmachen, ein Hauß es zu bewohnen, und auch 
einem jeden einen Garten zu geben, und ihnen nichts 
von dem allen mangeln zu laſſen, was noͤthig iſt zu ih⸗ 
vem Unterhalt. Deine Perſon weiß wahl, wie. meine 
Großheit die feute des Diwans von Kairuan behan⸗ 
delt; alfo nach dieſem Beiſpiel mußt du fie. behandeln, 
Damit die Sachen mit gutes Ordnung gehen. 

Die große Perfon deines Mulei fagt die, o Aadel⸗ 
kum el Chbir, daß du fehr wohl gerhan haft, indem bu. 
dem Mufty des Sicilifchen Volks welcher in der Haupt⸗ 
ſtadt Balivmu wohnt, ein Papier mist den Verordnun⸗ 
‚gen gegeben haft: du mußt ihn als deinen Freund be= 
Banden, und wann du deine Beratbfihlagungen haften 
” wirft, mußt du, ihn rufen laffen **), nicht: um feinem 
Sutachten zu folgen, fondern um ihm zu zeigen, daß 
man fehr viel aus ihm mache; indem du es fo machſt, 
fo wird er die fehr wohl mollen, und er wird machen, 
daß dis alles, was du von dem Siciliſchen Wolfe wuͤn⸗ 
ſchen wirft, erhättft, und du mußt Befehl geben, daß 

eben daffelbe von ven Starthaltern gefehehe, damit die . 

* Soden immer ins Beßre gehen. Alfo-fagt die meine 

Derfon, daß du dic) in Diefem mie fehe großem Verſtand 
betragen haft. nn J 

Meine Großheit ſagt dir, o Aadelkum el Chbir, 


daß meiner Großheit dein Gedanke ſehr gefallen hat, 


daß alles das Getreide und Gerſte, welche in dem neuen 

Jahr einzuſammeln ſeyn wird, en ben von bir bes 
flimmten Dertern aufbewahrt werde; alfo haft du dieſes 
ſehr wohl gedacht. 


H Die Biſchfe von Sicilien And Raͤche der Arabiſchen 
Regierung fuͤr das, was die Geſeze und Gebraͤuche der Sicis 
lier betrift. | 


rg 
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Die große Perfon deines Gebieters fagt bir, o 
Aadelkum el Chbir, daß fie nicht beforgt iſt, das von 
meiner großen Perfon Die gefchicfte Getreide zu haben; 
ſondern meine große Perfon will, daß es an alle Orte 

‚vertheilt werde, fo daß man einerh jeden Statthalter 
einen Theil davon nad) Verhältniß der Größe bes Orts 
gebe, welchen der Statthalter, dem bu das Getreide 
‚und die Gerfte geben wirft, unter fic) hat. Dieſes Ges 
treide und Berfte follen fie aufbewahren, Damit in jedem 
Fahr, warn die Zeit kommt, die Felder zu füen, der 
Statthalter, welcher das Getreide und bie Gerfle auf« 
bewahrt hat, fie den Leuten leihen Eönne, welche füen 
wollen, und nicht haben, wie, Es muß jedoch mit der 
Bedingung geliehen werben, daß fie für jede fünf La⸗ 
. dungen eine Ladung mehr bezahlen füllen, als fie em- 
pfangen — und dieſes im Auſah bezahlt werden 
muͤſſe. Das Getreide und die Gerſte; welche ſie dir 
in dieſem Jahr mehr bezahlen werden, uͤber das von 
dir oder von den Generaͤlen geliehene Getreide und Ger⸗ 
ſte, muß mit jenem andern zuſammen gethan werden, 
welches die Statthalter werden aufbewahrt haben, um 
es zu leihen, und dieſes muß zehen Jahre hindurch fort⸗ 
geſezt werden, und man wird alſo ſehen, daß wir in ze⸗ 
hen Jahren viel Getreide und Gerſte haben werden. 
Aber das, was du geliehen haſt, und das, was ver⸗ 
moͤge der Verordnungen bezahlt werden wird, ſoll auf 
die Weiſe aufbewahrt werden, welche du mir vorgelegt 
haſt. Indem ich alſo in der Gewalt der Statthalter 
die Summe Getreides und Gerſte, welche meine Groß⸗ 
heit dir geſchickt hat, laſſe, und auch das Mehrere laſſe, 
was die Leute über das geliehene Getreide und Gerſte 
zahlen werden, fo werden die Sachen gut geben, und es 
wird immer ein ſehr großer Vorrath an Getreide und 
Gerſte in Sicilien vorhanden feyn. 





— 
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Meine Großheit ſagt dir, o Aadelkum el Chbir, 
daß acht Tage nachdem ſie dein Papier empfangen hat, 
gezeichnet den 25ſten des Monats Ailul 217, ſie ein 


andres empfangen hat, welches mit dem 10. Tag des 


Monats Rabialkem gezeichnet war, in welchem du mei⸗ 
ner großen Perſon geſchrieben haft, daß die Leute ver 
Stadt Sarkuſa den fo böfen Menfchen Heufimu in 
Stüden gehauen haben, eine Sache, welche mein Herz 
ſehr frölich gemacht hat. Meiner Großheit hat dein 
_ Gedanke gefallen, für jezt diefe Stadt nicht anzugreif. 
fen, und zu erwarten, daß vorher der Vorrath von zwei 
Jahren zufammengebracht fen: über diefes ſagt meine 


Großheit dir, daß du es mit fehr großem Verſtand an- 


geordnet haft. 


Die große Perfon deines Diulei fagt dir, o Aabel« 
fum el Chbir, daß Kaifer Teoflu eine fehr große Aus» 
rüftung von Barken gemacht hat, deswegen erinnert 
dich meine Großheit, auf der Hut zu ftehen, und dich 
immer bereitzu halten, um dich einer Landung widerfes 

n zu fönnen, welche diefer Mann in dem neuen Jahr 
* zu thun verſuchen wird; denn mit dieſem Hee⸗ 
reszug muß Teoflu etwas thun, und er wird entweder 
dorthin nach Sicilien, oder hieher nach Tunis kommen 
wollen. Meine große Perſon ſagt dir, daß es dir 
nicht an Verſtand fehle, um deine taugliche Einrichtun⸗ 
gen in Anſehung dieſer Sache zu machen. Meine 
Großheit hat nichts weiter beizuſuͤgen, gruͤßt dich ſehr, 
beruͤhrt dir den Kopf, und unterſchreibt ſich auf dieſe 

Weiſe: | 

Abrahim Ben Aalbi, Mulei und Gebieter Aadel⸗ 


kum's el Ehbir. -Kairuan, den Tag des Monats 
Dſchamadilaud 217 Muhammebs, * 


> 
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. | 169. | Ä 0 
Am ı6ten Tag bes Monats Schahaban 217 ha 
ben wir ein Papier von Zanflah empfangen, gefchicke 
von Aausman Ben Muhammed, und es fagte aufdiefe 
Meife: 


„Aausman Ben Muhammed mie feinem Kopf 
zur Erde kuͤßt die Hände ber großen Perfon Aadelkum's 
el Chbir, und fagt feiner großen Perfon, daß er eben 
zwei und vierzig Barfen beiwafnet, damit fie in dem 
neuen Jahr gefchicht werden, um einen Einfall in Ka— 
lafra zu thun. Die Hälfte der Mannfchaft, welche auf 
die erwähnten Barfen wird eingefchift werden, find Si⸗ 
cilier, denn fie haben fich mir ſchon dargeftelle, und has 
ben meiner Perfon gefagt, daß fie unferer Mannfchaft 
Gefellfchafe leiften wollen, und ich gebe ihnen gegenwaͤr⸗ 
tig den Gehalt der Koft, um fie immer bereit zu Baben, 
Ich erwarte alfo die Befehle ihrer großen Perfon, um 
zu wiffen, ob diefes nach dem Gefallen ihrer tapfern 
Perſon ſey. Ich habe nichts weiter beizufegen: mit 
meiner Stirne zur Erde füffe ich die Hande ihrer fehe 
großen Perfen, und unterſchreibe mich auf dieſe Weife: 
Aausman Ben Mubammed durd) Gottes Gnade, 


Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Zanklah, den 
31. des Monats Schababan 217 Muhammeds.« 


17% Ä 
An eben demfelben ı 6ten Tag des Monats Scha⸗ 
haban haben wir ein Papier in die Stadt Zanflah an 
Aausman Ben Muhammed geſchickt, weiches auf diefe 
Weiſe fagte: _ 
„Aausman Den Muhammed, dein Herr Aadel⸗ 
‚tum el Ehbir Füße deine Stirne, grüßt dic) fehr, und 
fage dir, dag er deinen ‘Brief empfangen bat, gezeiche 
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net den 16ten Tag *) des Monats Schahaban 217, in 
welchem meine große Perſon geleſen hat, daß du zwei 
und vierzig Barfen ausrüfteft, um fie in dem neuen 
Jahr auszuſchicken, Einfälle in Kalafra zu thum, und: 
darauf die Hälfte unferer Leute, und die Hälfte Sicilier 
zu fegen. Diefes hat meiner großen Perfon fehr gefal⸗ 
len, inbem es mit höchftem Verſtand gethan gemefen 
iſt. Erwarte, um diefen Seezug zu machen, die Er⸗ 
laubniß meiner tapfern Perfon. Aber höre, o Aaus« 
man Ben Muhammed, meine große Perfon , fagt bir, 
daß für jezt die Unternehmung nicht gefchehen kann, 
Barken auf Kaperei gegen Kalafra zu ſchicken, aus 
vielen Ruͤckſichten. Erftlich hat unfer Mulei mi ein - 
Papier geſchickt, bezeichnet den zten**) Tag des Mo« 
nats Dſchamadilaud 217, in welchem er fagt, daß Te 
oflu eine fehr große Ausruͤſtung von Barfen gemadt 
bat, und unfer Mulei denkt, daß Teoflu diefes Heer im 
“neuen Jahr nach Sicilien fehisfen wolle; daher ift es 
nicht nöthig, daß wir uns bewegen, wohl aber auf eine 
Landung gefaßt find, die wir in Sicilien von dem feind- 
lichen Wolf werden haben Finnen. - Wann dann der 
Heereszug Teoflu’s nich kaͤme, fo wird man eirie Strei« 
ferei machen müffen, um zu gehen, die Inſuln Mals 
ta***,) und Aaudeſc. ****), einzunehmen, weil Die rs 


\ 





EEE 














. N 
*) Der ı6te fteht hier in der Stafiänifchen Ueberfezung ohne 
Zweifel durch einen Druckfehler, denn der Brief iſt, wie man 
kurz vorber ſehen ann, am 11. unterfchrieben, und am ıöten 
angekommen. 
=) Im Brief des Mulei ftehe nur: den Tag. . | 
‚Rh Malta: die Inful, die noch jezt diefen Namen hat, 
der aus dem alten Melita genommen iſt. 
4%) Aaudeſe: eine Inſul nahe an Malta, heut zu Ta⸗ 
ge Gozo genannt. Die Alten naunten fie Gaulos. 
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ſul Malta uns durch ihre Haͤfen ſehr nuͤzlich wird ſeyn 
koͤnnen. Weswegen meine große Perſon dir ſagt, nur 
fuͤnf oder ſechs mit unſerer und Siciliſcher Mannſchaft 
bewafnete Barken zu ſchicken, um auf Beute auszuge⸗ 
hen, und mit der Erinnerung, daß wenn ſie ein Heer 
von Barken entdeckten, ſie dir ſogleich die Nachricht 
davon bringen ſollen, und deine Perſon ſoll ſogleich ei⸗ 
nen Mann zu Pferd in die Hauptſtadt Balirmu ſchi⸗ 
cken, damit ich meine Berathſchlagungen beſchleunige. 
Meine tapfere Perſon kuͤßt dir den Kopf, und unter⸗ 
ſchreibt ſich auf dieſe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Balirmu Haupſſadt den 16. Schahaban 217 
Muhammeds.“ | 


171. ' 
_ Am:sten Tagdes Monats Almohar 218 baben 
mie einen Brief von Marſet Allah empfangen, gefchickt 


‚, von Mubammed Ben Aabd Allah, und er fagte auf | 
dieſe Wei: 


„Aadelkum el Chbir, Muhammed Ben Aabd 
Allah mit ſeinem Kopf zur Erde kuͤßt die Haͤnde ihrer 
großen Perſon, und macht ihr bekannt, daß am 10. 
des Monats Edilkadan vor dem Meer von Giargenta 
‚ein ſehr großer Zug von Barken vorbeigefommen- ift, 
ohne daß die Mannfchaft gelandet bitte); denn fobald 


une — nn —— 





*) Die Anführung dieſes vom Kaiſer Theophilus ausge⸗ 
ſchickten Heereszugs ward Simeon gegeben, welcher, nachdem 

- er die Landung in Sieilien vergeblich verſucht hatte, das Heer 
nach Afrika führte, und fih von Tunis Meifter machte, wel 
ches er, da ſich eine Armee von Abrahim Ben Aalbl, fechzige 
taufend Mann ſtark näherte, verließ, und zuerft ih nad) 
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dieſer Heereszug erfchienen ift, bin ich mit fechstaufend 
Mann von unferem und Sicilifchen Volke ans Meer 
binabgezogen, um diefer feindlichen Mannfchaft.die Lan⸗ 
Dung zu wehren. Da die Feinde ung gefehen hatten, 
haben fie niche verfücht zu landen, ſondern fie haben fich 
nad) den Gegenden von Sciacca zurüdgezogen. Ich 
babe mich, ohne Zeit zu verlieren, auf den Weg gemacht 
gegen die Stadt Sciacca, und bin mit eben derfeiben 
Mannfchaft die ganze Nacht marfehirt, und beim An⸗ 
bruch des Tages find wir in Sciacca angekommen; wir 


baben gefehen, daß die Barfen ſich niche näher ' 


ten, fondern weiter nach Marſet Allah zogen. Ich 
Habe die Mannfchaft durch den Zeitraum von drei Stun 
den ruhen laſſen, habe ihr zu effen gegeben, und wir ha. 
ben uns gegen Marfet Allah auf den Weg gemacht: und - 
gerade haben wir gefunden, daß die Barfen der feind« 
lichen Mannfchaft ſchon in den Hafen einliefen, um bie 
Landung zu machen. Sie haben ſich, fobald fie ung 
geſehen haben, zuruͤckgezogen, und giengen gegen die 
DBarbarei. Seine große Perfon wird an biefer. fo gu⸗ 
ten Sache, die ich gethan habe, Vergnügen nehmen, 
Ich habe die Leute von Marfet Allah gefunden, daß fie 
vor Furcht weinten, aber ba fie mich mit meiner Armee 
gefehen haben, fo fiengen alle an zu fchreien vor Ver⸗ 
gnügen, aus den Händen bes feindlichen Volks befteie 
zu fyn. Wann zwei oder drei Tage vorüber find, fo 
mache ich mich mit meiner Mannfcyaft wieder auf ben 
Weg nach der Stadt Giargenta. Ich babe nichts 
weiter zu fihreiben, Füffe mit meinem Kopf zur Erde die 





Malta begab, und dann die Armee nach Syracus führte. Er . 
kam in einer Schlacht, die er einem Corps Mugälmanen lies 

feste, welches von Muſa Ben YAall angeführt wurde, im Jahr 
gar um, im welchem auch dieſer Heerfuͤhrer ſtarb. | 


⸗ 
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gethan, und alle find zufrieden. Ich habe nichts wei⸗ 
ter zu fogen: mit meinem Kopf zur Erbe kuͤſſe ich ihrer 
großen Perfon die Hände, und unterfihreibe mid: 


Aausman Ben Muhammed, Knecht durch) die 
Gnade Gottes, Aadelkum's el Chbir. Stadt Zanflah 


den 21. des Monats Rabialfem 217 Muhammeds.“ 


168. , 


| Am 20, Tag des Monats Dfehamadilaud 217 
ift die Barfe, welche wir nad) Sufa gefchidt ‚hatten, 
zurückgefommen, mit welcher wir ein Papier empfan- 
gen haben, welches uns unſer Gebierer Mulei von Ka⸗ 
iruan ſchickte, und es fagte auf diefe Weiſe: 


„Aadelkum el Chbir, die Großheit deines Gebie⸗ 
ters Mulei Abrahim Ben Aalbi grüße dich fehr, und 
ſagt dir, daß fie deinen “Brief empfangen hat, geſchrie⸗ 
ben am asften Tag des Monats Ailul 217, in wel 
chem meine Großheit zuerft Die Anzeige aller Städte 
und Dörfer gelefen bat, welche deiner tapfern) Perfon 
unterworfen find; an welche Orte du die Statthalter ges 
ſchickt haft, die geute jener Städte und Dörfer zu regies 
ren. Meiner Großheit hat die Vertheilung der Statt. 
Halter gefallen, die du gemacht haft, daß ein jeder von 
ihnen ihrem General unterworfen feyn foll; denn auf 
biefe Weile wird die Mühe nicht alle für deine Perfon' 
feyn, daher ift diefes als von einem fehr verfländigen. 
Manne gehandelt gewefen. 


Meine Herrlichkeit fagt dir, o Aadelkum el Chbir, 
daß du fehr wohl gethan haft, jene Städte und Dörfer 
wieder. aufbauen zu laffen, welche bei den Belagerun- 
gen zerftört worden find, und du haft fehr gut angeord⸗ 


net, Mannfchaft zugleich mit ihren Weibern und Kin 


bern dahin zu ſchicken, daher hat diefes meiner Großheit 
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ſeht gefallen, weil deine tapfere Deren dieſes mit größ- 
‚sem Verſtand befohlen hat, 


Meine fehr große Perfon ſagt dir, o Aadelkum 
Chbir, daß du ſehr wohl gedacht haſt, indem du allem 
Siciliſchen Volke Befehl gegeben haſt, zeigen zu muͤſ⸗ 
ſen, woher, und von wem ſie das Feld, die Haͤußer, 
Baͤume, und das Vieh bekommen haben, das ſie ge— 
genwaͤrtig beſizen, und es-hat meiner Großheit fehr ge 
fallen, daß du den Generälen Befehl gegeben haft, auch 
ſelbſt jene Sorgfalt anzuwenden: baher hat ſich in dien . 
fer Sache beine tapfere Perfon mit unvergleichlichem | 
Verſtand betragen, 


Dein Gebieter Mulei fagt Dir, o Aadelfum el 
Chbir, daß fie das Außerfte Wergnügen gehabt hat, da 
fie gelefen Hat, wie viel dir das Getreide und die Gerſte 
gefruchtet habe, welche meine Großheit dir geſchickt hat 
te, um es fäen‘zu laſſen. Meine große Perfon ſagt 
dir, o Aadelkum el Chbir, daß du dich als ein Mann 
vom groͤßten Verſtand betragen haſt, indem du befoh⸗ 
len haſt, daß jene Gerſte und jenes Getreide den Feld⸗ 
beſizern gereicht werden ſollte, um es zu ſaͤen, und es 
hat mir gefallen, daß du auf jede fuͤnf Ladungen eine 
Ladung mehr zahlen laͤſſeſt; dieſe Sache iſt gut fuͤr jene 
Leute, und gut fuͤr dich. Daher meine große Perſon 
dir ſagt, ſehr wohl gethan zu haben. 


| Die große Perfon deines Gebieters fagt dir, o — 
Aadelkum el Chbir, daß du ſehr wohl gethan haſt, sone 
verftümmelte Leute (Invaliden) in die Gegenden inner⸗ 
halb des Landes beſtimmt zu haben, zugleich mit ihren 
Weibern und Kindern. 


Dein Gebieter ſagt dir, o Aadelkum el Chbir, 
daß ſie ſehr großes Vergnuͤgen gehabt hat, da ſie in 
deinem Papier geleſen hat, bapt du bie Barken geſchickt 


\> 
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haſt, Einfälle iu machen, und daß gegenwärtig die In⸗ 


fuln, welche um Sicilien ber find, alle deiner Perfon 
unterroorfen find; und meine Großheit fügt Hinzu, es 
{en fehr guf gedacht geweſen, fie von dem Sicilifhen 
Volke bewohnen zu laffen, und nicht von dem unftigen, 
um diefes nicht von Sieilien .wegzunehmen, und es ift 
wohl. angeordnet gewefen, es mit ihren Weibern und 
Kindern und mit dem Vorrath zu effen auf ein Jahr 


geſchickt zu haben: daher meine große Perfon dir ſagt, 


daß du hierin dich aufs weiſeſto betragen haft, 

Die Großheit deines Mulei fage dir, o Aadelkum 
el Chbir, daß fie. den mit deinem Namen verfiegelten 
Kaften empfangen hat, und daß fie die neue Münze ges 


1 


ſehen hat, welche gemacht worden iſt, gleich derjenigen, 


welche ich machen laſſe. Daher hat meine Großheit 
Vergnuͤgen genommen, deinen *) Namen auf die Mün- 
ze geprägt gefehen zu Haben, welche du mit der Erlaud: 
niß meiner großen Herrlichkeit haft machen laffen. 
Dein Gebieter fagt dir, o Aadelkum el Chbir, 
daß er fehr großes Vergnügen gehabt hat, da er in deis 
nem Papier gelefen hat, Daß die von Dir und von Aaus⸗ 
-man Ben Muhammed aus Zanflah auf Kaperei aus- 


geſchickten Barken Vorräthe in Menge gebracht haben, 


und dieſes hat mir vielen Troft gegeben. . 


Meine große. Perfon fagt bir, o Aadelkum el 


Chbir, daß es ſehr wohl gethan iſt, daß du den Diwan 
von jenen verſtaͤndigen Leuten gebildet haſt, um dir mit 
ihrem Rath in allem dem beizuſtehen, was du zu thun 
denkſt, weil ſo die Arbeit nicht alle deines Kopfes iſt. 
Sodann ſagt dir meine große Perſon, daß du ſehr wohl 





an u 











* Bon den Münzen Aadelkum's wird in der Folge wieder 
die Rede werden. 





.- 
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gethan haſt, einem jeden von denen, welche deinen Dis 
wan ausmachen, ein Hauß es zu bewohnen, und auch 
einem jeden einen Garten zu geben, und ihnen nichts 
von dem allen mangeln zu laſſen, was noͤthig iſt zu ih⸗ 
ven Unterhalt. Deine Perſon weiß wahl, wie. meine 
Großheit die Seute des Diwans von Kairuan behan⸗ 
delt; alfo nach dieſem Beifpiel mußt dur fie. behandeln, 
damit die Sachen mit gutee Ordnung gehen. 
Die große Perfon deines Mulei fagt die, o Aadel- 
kum el Chbir, daß du fehr wohl gethan haft, indem du 
dem Mufty des Sicilifchen Volks welcher in der Haupt⸗ 
Fade Balirmu wohne, ein Papier mit den Verordnun⸗ 
‚gen gegeben haft: du mußt ihn als deinen Freund be= 
Bandeln, und wann du deine Beratbfchlagungen halten 
” wirft, mußt du, ihn rufen laffen **), nicht um feinen 
Gutachten zu folgen, fondern um ihm zu zeigen, daß 
man ſehr viel aus ihm macht; indem du es fo machſt, 
fo wird er dir fehr wohl mollen, und er wird machen, 
daß du alles, wag du von dem Siciliſchen Volke wuͤn⸗ 
ſchen wirft, erhäteft, und du mußt Befehl geben, daß 
eben daffelbe von den Starthaltern gefchehe, Damit die . 
Sachen immer ins Beßre gehen. Alfo-fagt Div meine 
Perſon, daß du Dich in dieſem mit fehr großem Verſtand 
betragen haft. 6 | ” 
Meine Großheit fagt dir, o Aadelkum el Chbir, 
daß meiner Großheit dein Gedanke fehr gefallen hat, 
daß alles das Getreide und Gerfte, welche in bem neuen. 
Jahr einzufammeln feyn wird, cn den von Dir be» 
ftimmten Dertern aufbewahrt werde; alfo haft du dieſes 
ſehr wohl gedacht. | 


4 





u Die Blſſchofe von Sieilien ſind Raͤthe der Arabiſchen 
Regierung fuͤr das, was die Geſeze und Gebroͤuche der Sici⸗ 
lier betrift.. WB | 
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ↄ7ſten Tag des Monats Auſah 218, in welchen meine 
großel Nerfon gelefen hat, daß das Getreide und die 
Gerfte bereits gefammelt worden ift, welches. den Leuten 
geliehen worden war, um es zu füen,; und daß das 
Mehrere, nach ber mit denjenigen Leuten gemachten 
Uebereinkunft, welchen die Gerfte und Das Getreide ger 
lichen wurde, empfangen worben iſt. Meine Großheit 
hat die Berechnung gemacht, wie viel das Getreide und 
Die Gerſte ſey, die beine Perfon aufbehalten hat, und 
wie viel die dir untergebenen Statthalter. Sch muß 
jedoch erimern, 9 Yausman Ben Muhammed, daß 
deine Perfon für das Getreide und die Gerſte, welche 
ſich bei den Dir unterworfenen Statthaltern befindet, 
verantwortlich iſt. Daher nimm dich wohl in Acht, 
. benn meine tapfere Perfon läßt alles aufzeichnen. Mei⸗ 
nie Großheit Füßt dir die Stirne, gruͤßt dich ſehr, und 
unterſchreibt ſich auf diefe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, "dein 
Herr. Hauptſtadt Balirmu, den zten Ailul 218 
Muhammeds.“ | 


177 


. Am zten Tag bes Monats Rabialtem 218 haben | 
wir ein Papier von Giargenta empfangen, gefchickt von 
An dammmed Ben Aabd Allah, und es fagte auf diefe 

iſe: | . 


„Aadelkum ei Thbit, Muhammed Ben Aabd 
Allah, mit ſeinem Kopf zur Erde kuͤßt ſeiner großen 
Perſon die Haͤnde, und macht ihrer Großheit bekannt, 
daß im Monat Auſah alle die Wiedererſtattungen an 
Getreide und Gerſte geſchehen ſind, welche den Leuten 
geliehen worden war, die nicht hatten, wie ſie ſaͤen 
konnten, und auch das Mehrere iſt uͤbergeben worden, 
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wie man übereingefommen war, ehe fie es genommen: 
aben. Gegenwärtig ift alles bei den mir untergebenen 
Statthaltern aufbewahrt, und auch ich habe meine 
Theile aufbewahren laffen, und alle haben wir es von 
dem abgefondert gelegt, was bereits nad) dem Inhale 
beffen aufbehalten ift, was in den Verordnungen vorges 
fhrieben wird, Ich babe allen Statthaltern Befehl 
gegeben, daß fie den Leuten ihrer Statthalterſchaſt wiſ—⸗ 
fen laffen follten, daß, wer Getreide und Gerfte zum _ 
faen wollte, es erhalten follte ; aber weder ich noch bie 
Statthalter haben eine einzige Ladung gegeben, weil die 
$eute, ſowohl die unfrigen als die Siciliſchen es nicht 
nöthig haben, indem fie durch die Aerndte, welche ges 
macht worden ift, hinlaͤnglich verfehen find, Alle bie 
Bahlungen, die jene Leute machen follten, welche nach 
der Richtſchnur der Verordnungen das Feld erhalten 
baden, find fchon gefihehen, und alle Statthalter meir 
nes Bezirks haben mir. Die Anzeige von allem dem ge 
ſchickt, was ſie im Ailul geſammelt haben, und gegen⸗ 
waͤrtig iſt alles in der Stadt Giargenta aufbewahrt. 
Die Statthalter haben mir auch die Anzeige von allem 
dem geſchickt, was die Eſchi nach dem Inhalt der Ver⸗ 
vrdnungen übergeben haben, und dieſes iſt alles auch in 
Giargenta aufbewahrt, und hier in dieſes Papier habe 
ich ein anderes Papier gethan, in welchem ihre große 
Perſon die Summe von Getreide und Gerſte ſehen wird, 
und auch die Wolle ſehen wird, welche eingetrieben wor⸗ 
-ben iſt. Ueber dieſes erwarte ich die Befehle ihrer 
Großheit für Das, was id) vollziehen ſoll; und mit mei⸗ 
nem Kopf zur Erde Füffe ich ihrer Großheit die Haͤnde, 
und zeichne mich alſo: 


Muhammed Ben Aabd Allah, buch Gortes Gna⸗ 


be, Knecht Aadeltum’s el Chbir. Stadt Giargenm, 
ben 1, bes Monats Rabialkem aı8 Muhammeds.“ 


\ 
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- An eben demfelben zten Tag des Rabialkem haben 

wir ein Papier nad) Giargenta an Muhammed ‘Ben 
Aabd Allah geſchickt, und es fagte alſo: | 
„Muihammed Ben Aabd Allah: die große Perfon. 
Aadelkum's el Chbir Füße deinen Kopf, grüßt dich fehr, 
und meine Großheit jagt dir, daß fie dein Papier mit 
dem Datum des erften Tags des Monats Rabialkem 
empfangen hat, in welchem meine tapfere Perfon ein 
andres Papier gefunden bat, ‚mit der. Anzeige aller 
Summen Öetreides, Gerfte und Wolle, weld;e von 
den $euten eingefammielt worden find, nad) dem Maaß 
der Verordnungen.‘ Ich habe gelefen, daß feiner weder 
Getreide noch Gerfte geliehen gewollt hat, um es zu 
fäen, weil alle ſich verfehen befanden. Dieß hat mir 
Vergnügen gegeben, indem ich fah, daß die $eute von 
dem ihrigen haben. Ueber diefes fagt die meine Groß- 
heit, daß fie nicht will, daß das Getreide und die Gerſte, 
welche zum Leihen beſtimmt ift, nach Giargenta gebrad)t 
- werde, fondern es foll bei den Statthaltern aufbewahrt 
bleiben. Meine große Perfon bar für jezt nichts weiter 
dir zu fehreiben, Füßt bie die Stirne, grüßt dich ſehr, 
und zeichnet ſich auf dieſe Weife ; | | 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Herr. Balirmu, den zten Kabialfem 218 Muham- 
mebs.® | 

| 119 . | 

Am ten Tag des Monats Rabialfem 218 haben 
wir ein Papier von Blatea empfangen, gefchict von 
Mufa Ben Aal, und es fagte alfo: 

„Aadelkum el Chbir, Mufa Ben Aali mit feiner 
Stlrne zur Erde kuͤßt feiner großen Perfon die Hände, 
und macht ihrer Großheit befannt, wie bereits allen mir 
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unterrorfenen Statthaltern von ben Leuten, welche in 
der Verbinhlichfeie find zu zahlen, alles das, was in 
den Verordnungen befohlen ift, übergeben worden ift, 
und fie haben es alles in die Stadt Aalkatah gefchickt, 
benn ic) hatte es fo befohlen; und der Statthalter der 
Stadt Yalfatah hat ein Papier an mid) fommen laffen, 
in welchem Die ganze Summe verzeichnet war, die er 

gen hat. Das andere Getreide und Gerfte, 
weſche meine Perfon zufammengebrache hat, und welche 
in der Stadt Blatea war, ift auch in die Stade Aals 
katah gefchicft worden, alfo ift alles in den Magazinen 
dieſer Stadt aufbewahrt. Die Wolle, welche gefam- 
mele worden ift, wird in Blatea verwahrt, Ich fage - 
ihrer großen Perfon, daß ich in diefem Brief das Papier 
beifchließe, in welchem ihre Großheit alles Getreide und 
alle Gerſte verzeichnet finden wird, welche in der Stadt 
Aalfatah verwahrt ift, und die Summe der Wolle, 
welche in der Stadt Blatea niedergelegt ift: nun er 
warte ich die Befehle ihrer Großheit, um zu erfahren, 
was ich vollziehen fol, Die Leute, welche Feld befizen, 
Haben weder Getreide noch Gerfte genommen, um zu 
faen, weil fie es nicht nöthig haben, Ich habe nichts 
weiter zu fagen; füffe mit meinem Kopf zur Erde die 
Hände ihrer gewaltigen Perfon, und unterfchreibe mid) 
auf diefe Weiſe: “ 


Mufa Ben Aali, durch Gottes Gnade, Knecht 
Aadelkum's el Chbir. Stadt Blatea, den zten des 
Monats Rabialkem 2,8 Muhammeds.“ 


180. 


An eben demſelben 7ten Tag- bes Monats Rabial⸗ 
tem haben wir ein Papier in die Stadt Blatea an Mufa 
Den Aalt geſchickt, welches auf dieſe Weiſe ſagte: 
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„MufaBen Aali, die Großheit deines Herrn Aadel⸗ 
fum’s ei Chbir kuͤßt Dir den Kopf, grüßt dich fehr, und 
meine große Perſon fagt Dir, daß fie dein Papier mit 
dem Datum des zten Tags Rabialkem 218 empfan« 
gen hat, in mwelchem ein Papier war mit der Anzei⸗ 
ge der Zahl der Ladungen an Getreide und Gerſte, 
welchessefammelt worden ift, und meine Großheit ſagt 
Dir, daß du ſehr wohl gethan haft, allen dir untergebe⸗ 
nen Statthaltern Befehl zu geben, das gefammelte Ges 
freide und Gerſte überbringen zu laflen, und es in die 
Stadt Aalkatah zur Aufbewahrung zu ſchicken. Meine 
tapfere Perfon fagt dir, daß du die gefammelte und bei 
dir aufberwahrte Wolle follft fpinnen faffen; und wann 
fie gefponnen, ift, fie nach. Balirmu ſchicken follft, in⸗ 
dem ich große Magazine Habe bauen laffen, in welche 
ic) viele Weber gefeße habe, um diefe Wofle zu weben*). 
Meine große Perfon Füße dir die Stirne; indem fie 
nichts: weiter dir zu fagen hat, und meine fapfere Pete 
fon zeichnet ſich auf dieſe Weiſe: 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Herr. Balirmu, den 7. des Monats Rabialtem 218 
Muhammeds. 


181. 

Am ı5ten des Monats Rabialkem haben wir ein 
Papier von Zanklah empfangen, gefchicft von Aausman 
Ben Muhammed, umd es fagte auf diefe Weife: 

„Yabelkum el Chbir, Yausman Ben Muhammed 
mit feiner Stiene zur Erde kuͤßt ihrer großen Perſon 





2) Bon dieſen Wollenmanufacturen geſchieht bei den Nor⸗ 
mannen feine Erwähnung; Hugo Falcandus ſagt, daß die 
Einwohner von Amalfi feidene Tücher verfauften, und das, 
was er Veftes . . . de Gallico contextae, (as) vellere 
nennt. . 
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bie Hände, und zeige ihr an, daß Bie Einfammlungen 
.. bes Öetreides und der Gerſte bereits gefchehen find, wel⸗ 
che die Leute im Monat Ailul zu übergeben verbunden 
find, wie die Verordnungen vorfchreiben; ; und gegens 
wärtig findet fid) alles diefes Getreide in der Stade 
Zanflah aufbewahrt, denn alle mir unteriworfene Statte 
halter haben es auf meinen Befeht hieher geſchickt. Won 
dem Getreide und der Gerfte, welche aufbewahrt wird, . 
um fle auszuleihen, iſt fein Gebrauch gemacht worden, 
beun weder von mir, nach von: den Statthaltern meines 
Bezirks ift etwas gefordert worden, indem das Wolf es 
nicht nöthig hat, weil es von feiner eigenen Aerndte har, 
Die Welle, welche ung übergeben worden ift, habe ich 
alle in der Stabt Zanklah aufbewahren loſſen; baher 
erwarte ich die Befehle ihrer großen Perſon. Mit meis - 
ner Stiene zur Erde kuͤſſe ich. bie. Hände: Ihrer gemalti« 
gen Perfon, und unterfchreibe mic) alfo: 

Aausman Ber Muhammed, durch Gottes Gnade, 
Knecht Aadelkum's el Chbir. Stade Zanklah, ben, 
zoten des Monats Rabialkem 218 Muhammeds.“ 


182 | 


An eben vemfelben ı5ten Tag haben wir ein. Papiee- 
in die Stadt Zanflah an Aausman Ben Muhammed 
geſchickt, welches auf diefe Weife ſagte: 

„Aausman Ben Muhammeb, die gewaltige Werfen, 
deines Herrn Aadelkum's el Chbir kuͤßt dir Des. Kopf, 
grüße dich ſehr, und ſagt die, daß fie dein Papiee 
empfangen bat, gezeichnet den 10. Tag des Monate 
Rabialkem, und in, demſelben habe ich ein. anderes Pa⸗ 
pier gefunden, in welchem die Summe des Getreides 
und der Gerſte verzeichnet war, weiche eingezogen wor⸗ 
den iſt nad) dem Inhalt der Verordnungen; und meine 
Großheit hat Vergnuͤgen, daß alles in der Stadt Zenk⸗ 
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lah aufbehalten fen Ju Anſehung ber Wolle, bie bu 
aufbehaften haft, fagt bir. meine große Perfon, fie fpin« 
nen zu laffen, und warn .fie gefponnen iſt, fo wirft du . 
meiner Großpeit Nachricht davon geben. Indeſſen bes 
fiehlt fie bir, ein großes Magazin bauen zu laffen, denn 
hernach wird meine tapfere Perfon bir fagen, was ges 
than werden ſoll: fie hat nichts ‚weiter die zu fagen, 
Füße dir die Sfirne, und ımterfchreibt fi) ale: - 

Aadeltum ei Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Balirmu, den ısten des Monats Rabialkem 
218 Mubammebs, “ | 


X 41 g3. 

Am soften Tag des Monats Schahaban 218 
haben wir einen Brief in die Stadt Zanklah an Aaus⸗ 
Par Den Muhammed geſchickt, welcher auf biefe Wei⸗ 
e ſagte: | 

„ZAausman Ben Muhammed, die große Perfon 
| deines Herrn Aabelfunvs el Chbir grüße dich fehr, und 
meine große Perfon ſagt dir, alle die Barken bereit zu 
halten, die du in der Stadt Zanklah haſt, nun, da das 
neue Jahr ſich nähert, um zu geben, eine Unterneh⸗ 
. mung zu verfuchen; alfo wann fie bereit feyn werden, - 
und die Mannfihaft gerüftee iſt, fo will ich Nachricht 

davon, um zu befehlen, mag gethan merden ſoll. Ich 
habe nichts weiter dir zu ſagen, kuͤſſe dir die Stirne, 
| und unterfchreibe mich alfp: 

Acabelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Ser Imedina Balirmu, ben 2often bee Monats 
Ocapaban 218 Muhammebs,“ 


Er 184 
Am Laren Tag bes Monats Adar 219 haben wir 
ein Papier von Zanklah empfangen, geſchickt von Aaus« 
men Den Muhammed, und es ſagte alſo: 
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„Aadelkum el Chbir, Aausman Ben Muhammed 
mit feinem Kopf zur Erde Füßt die Hände ihrer großen 
Perſon, und macht ihr befannt, daß er ihr Papier 
empfangen bat, gegeben am 20. Tag des Schahaban 
318, in welchem er die Befehle ihrer tapfern Perfon 
gelefen hat, und fogleich hat er Hand angelegt, die Bar- 
fen zaruͤſten zu laſſen, und gegenwärtig find fie fertig 
auf den Punct unter Segel gehen zu fönnen. Es find 
vierzig Barken, auf jeder derfelben werden hundert 
Mann feyn; die. feute find bereit abzureifen, und auf 
jeder Barke find funfzjig Mann: von den Unfrigen, und 
fünfzig Sicilier. Nun erwarte ic) die Befehle, welche 
mir ihre tapfere Perfon geben wird, um die Befehle zu 
wiffen, welche ic) dem Befehlshaber dieſer Barker 
geben foll. Ich fage ihrer großen Perfon, daß ich ge⸗ 
genmärtig biefer Mannfchaft von bem Getreide zu effen 
gebe, welches von den Einforderungen aufbehalten wor- 
den. ift, die gefammelt worden find, und in Anfehung 
ihrer Verfehung mit Vorrath will ich von ihrer Groß⸗ 
heit wiſſen, was ich thun fol. Ich erwarte alfo mit 
Eilfertigkeit die Befehle ihrer gewaltigen Perfon , und 
unterfhreibe mich alfo; | 
Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gnade, 
Knecht Aadelfum’s el Ehbir. Stadt Zanflah, den 
zten Adar 219 Muhammeds.“ | | 


185 | 

An eben bemfelben Tag haben wir ein Papier in bie 
, Stadt Zanflah an Aausman Ben Muhammed geſchickt, 
welches auf diefe Weiſe ſagte: | 

„Aausman Ben Muhammed, die große Perfon 
Aadelkum's el Chbir Füße deine Stirne, grüßt dich fehr, 
und ſagt dir, daß fie dein Papier empfangen hat, ge 
geben den 7. Tag bes Monats Adar 219, in welchem 
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oe 


meine Großheit geleſen hat, daß deine Perſon bereits 
mit ſo großem Verſtand vierzig Barken hat zuruͤſten 
laſſen, auf deren jede du funfzig Mann ven unſerem 


Volk, und fünfzig andre von dem Gicilifchen ſezen 


wirft; dieſes hat meinen großen Perfon fehr gefällen. 
Meine Großheit ſagt dir, Aausman Ben, Muham⸗ 
med, daß du wohl gethan haft, dich des Getreides zu- 


‚bedienen, ‚welches du aufbewahrt Haft, um der Mann 


fchaft zu effen zu geben, welche auf die Barken wird ge⸗ 
than werden müffen. Meine tapfere Perſon fagt dir, 
daß du vor der Abreife diefer $eute ihnen einen guten 


Vorrat geben mußt, und alles von dem Haufen der 


Sachen genommen werden foll, welche du im Namen 
meiner Großheit aufbewahrt haft, und du wirft auf 
einem Papier alles das bemerfen, was du geben wirft, 


und wirft eg meiner tapfern Perfon ſchicken, damit Rech⸗ 


nung von bem gehalten werbe, was von ber Summe 
der Sachen abgeht, die in der Stadt Zanflah aufbe⸗ 
wahre find. Meine große Perfon will, daß du alle 
dieje Barken fhicfeft, um zu geben, um die Küfte von 
Kalabrien zu befahren, und zu fehen, an welchen Oer⸗ 
tern Landungen gefchehen fönnen, und fogleid) follen fie 
es deiner Perfon melden, und beine Perfon foll es mei« 
‚ner Großheit wiflen laffen, damit ich) reiflich über das 


denke, was vollzogen werden foll. Du mußt jedoch den 


Barken Befehl geben, daß, während fie ſich im Lauf 
befinden, um die Kuͤſte von Kalabrien zu befahren, fo 


oft fie einen Dre angreifen fönnen, fie es thun follen, 


Indem diefes meiner tapfern Perfon zu fehr großem Ver⸗ 


“ -gnügen gereicht. Sodann mußt bu diefen Barfen und 


biefer Mannſchaft nichts fehlen laffen, und man wird zu 
ihrer Berforgung alles hergeben müffen, was nöthig ift. 
Meine große Perfon hat fir jezt nichts weiter Dir zu 
fagen, füßt dir die Stirne, und unterfchreibe ſich auf 
diefe Weife: | 


h 2 
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Aadelkum el Chbir, burdy Gottes Gnade, dein 
Sem. . Balltmu, den raten des Monats: Adar 216 
ubammeds.* 


>‘ 


186. 


Am 26ften Tag des Adar haben wir ein Papier von 
Zanklah empfangen, gefchickt von Aausman Ben Mur 
hammed, und es fagte auf diefe Weife: 

„ Aausman Ben Muhammed mit feiner Stirne zur 
Erde füßt die Hände der großen Perfon Aadelfum’s el 
Chbir, und mache ihrer Großheit befannt, daß er ihe 
Dapier empfangen hat, gegeben am ı2. Tag des Adar 
219, in welchem ic) die Befehle ihrer tapfern Perfon 
gelefen habe, und fogleich habe id) alles in Vollziehung 
gebracht. Erftlich habe id) alle Worrärhe für die taͤg⸗ 
lichen Lebensmittel der Mannfchaft machen laflen, und 
in, diefem Brief fehließe ich eine Anzeige bei, in welcher 
ihre große Perfon gefchrieben finden wird, wie viel Ge⸗ 
treide ich aus den Magazinen genommen habe, wie viel 
Mehl id) habe einfchiffen laſſen, und wie viel Brod und 
Del auf die Barfen zur Verforgung der Mannfchaft- ge 
ſchickt worden ift: fie wird auch die Anzahl der Eifen bes 
merft finden, welche ich habe einfchiffen laffen, damit 
diefe $eute arbeiten koͤnnen. Alſo fage ich ihrer Groß⸗ 
heit, daß, als alles fertig war, ic) die ganze Mann _ 
ſchaft in meiner Gegenwart habe einfchiffen laffen, und 
babe fie abfegeln laffen: der Tag der Abreife ift gervefen . 
am aıflen, furz vor Untergang der Sonne, und fie 
giengen davon. Ich habe mich in mein Hauß zurück 
begeben, um auszuruhen, indem ich an diefem Tag 
fehr gearbeiter hatte. Ich habe ihrer großen Perfon 
nichts weiter zu fagen: mit meiner Stirne zur Erde 
kuͤſſe ich die Hände ihrer Großheit, und unterfchreibe 
mich auf diefe Weife: Ä | 


[4 
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191. 


Am ꝛoſten Tag des Monats Almofaroar 219, 
haben wir ein Papier von Giargenta empfangen, wel⸗ 
ches uns Muhammed Ben Aabd Allah ſchickte, und 
es fagte alfo: 


„ Yadelfum. el Chbie, Muhammed Ben Aabd 


Allah mit ſeinem Kopf zur Erde kuͤßt ihrer großen Per⸗ 


ſon die Haͤnde, und macht ihr bekannt, daß am 27. 
des ... von-. . angekommen find . . . . 

VOM 2: 0° 0 0. + die Barken, welche wir abges 
ſchickt Haben, um die Inſul Malta und die Inſul Aau⸗ 
deff anzugreiffen, aber fruchtlos, und ich fage ihrer 
Großheit auf diefe Weife: Sobald ich Nachricht erhal 
sen habe, daß die Barfen in dem Meer von Giargen« 
ta angefommen waren, bin ic) ang Meer hinabgegans 
gen, und indem. ich mit dem Befehlshaber ſprach, habe 
ic) gefragt, was er Gutes gethan hätte, und er hat mir 
geantivortet, daß er, als er bei der Inſul Malra atıs 
gekommen fey, fich dem Hafen von Baulu *) genähert 
babe; aber kaum hätte er fich angefchickt in den Hafen 
einzulauffen, fo habe das feindliche Wolf fich auf feine 
Barken geworfen, und die Sandung gehindert: und daß 
fie fich von dem Hafen entfernt hätten, nad) der Inſul 
Aaudeft gegangen mären, dieſe Inſul angegriffen, und 
ſich derſelben bemaͤchtigt haͤtten. Nach einem Aufent⸗ 
halt auf dieſer Inſul von fünf und zwanzig Tagen era 
ſchien dafelbft ein fehr großes Heer von Barfen aus 
Malta, bei Erblickung dieſes Heereszugs flohen fie Das 
| von; und fie find in das Meer von Giargenta gekom⸗ 
ments 





%) Baulu. Heut zu Tage Sala, ober St. Pauls Ha⸗ 
fm, (Porto di S. Paolo) Siecilien gegenüber. 
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188. 


Am zten Tag des Monats Schawal 219 Gaben 
wir ein Papier von Marfet Allah empfangen, gefchickt 
von Muhammed Ben Aabd Allah, und eg fagte auf 
dieſe Weiſe: 


„Muhammed Ben Aabd Allah mit der Stirne zur 
Erbe kuͤßt die Hände der Großheit Aadelkum's el Chbir, 
und macht ihrer Großheit bekannt, daß ich am 26. Tag 
bes Adar in Marfer Allah augefommen bin, und bie _ 
"Befehle volljogen habe, welche mir ihre tapfere Perfon 
in dem Papier, gefthrieben am x 7. des Monats Adar 
319, gegeben hat. Ich habe das Getreide genommen, 
weiches bei dem Statthalter aufbehalten war, und laffe 

jegt eben zu Mehl machen, um den Zwieback zu 
Ina en, welcher für diejenige Anzahl Leute dienen foll, _ 
die ſich einfchiffen wird, wie mir ihre große Perfon ges 
fchrieben hat; daher erwarte ich die Befehle ihrer Groß⸗ 
beit, um fie zu vollziehen. Ich habe fonft nichts ihrer 
Großheit gegenwärtig zu machen, und mit meiner Stir« 
ne zur Erde füffe ich ihs die Hände, und unterſchreibe 
mich alſo: 

Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. Marſet Allah, den 
1. des Monats Schawal 219 Muhammebs.« 


189. 


Am roten des Monats Schawal 319 haben mir 
ein Papier nad) Marſet Allah an Muhammed Ban 
Aabd Allah geſchickt, welches auf dieſe Weife fagre: 

„Mubammed Sen Aabd Allah, die große Perfon 
Aadelkum's el Chbir kuͤßt dir die Stirne, grüßt dic) 
ſehr, und meine gewaltige Perfon ſagt dir, daß fie dei- 
nen Brief empfangen bat, gefchrieben am 1. Tag des 


! , 
n 
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Schawal 219, und meine große Perfon hat geleſen, 


daß du bereits‘ mie zweitauſend Mann in. Marfer Allah 


angefommen bift, von welchen achthundert vom Sici« 
liſchen Volk find. Meine Großheit ſagt dir, daß du 
fehr wohl gethan haft, did) des Getreides bedient zu 
haben, welches bei dem Statthalter von Marſet Allah 
aufbervahrt war, und daß du eg mahlen laͤſſeſt ‚ um dich 
deflelben zum Worrath zu bedienen, wie meine große 
Derfon dir befohlen hat. Meine tapfere Perfon bat 
dir funfzig Barken zugeſchickt, auf deren jede ich funfzig 
Mann habe einfchiffen laffen, denen du funfzig von den 
deinigen beifügen mußt, fo daß die Zahl hundert für 
jede Barfe voll werde; du mußt fie mit allem verforgen, 
was nöthig feyn wird, Del ausgenommen, wovon mei» 
ne Großheit ihnen ſchon genug gegeben bat: auch varfit 
du ihnen feine Waffen geben,, weil meine tapfere Per⸗ 
fon fie damit genug verfehen hat. Meine Großheit fagt 
dir, daß du die $eute nicht mie Gewalt einfchiffen laſſeſt, 
fondern alle füllen darauf gehen aus ihrem eigenen Ge⸗ 
fallen. Ueberdieß will meine große Perſon, o Muham⸗ 
med Ben Aabd Allah, daß, wann die Barken fertig 
find, du fie ſchicken ſollſt, um die Inſul Malta anzu« 
greifen, und Die Inſul Aaudeff, und fobald du fie wiuft 
abfegeln laffen, mußt bu es meiner Großheit melden, ' 
und deine Perfon muß in die Stadt Giargenta Ruͤck⸗ 
kehr machen. Meine große Perfon bat für jezt nichts 
mehr dir zu fagen, Füße Dir den Kopf, und zeichnet ſich 
auf dieſe Weiſe: 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Imedina Balirmu, den 10ten Schawal 219 
Muhammeds.“ 


190. 
Am aoſten des Monats Schawal 219 haben wir 
ein Papier von Giargenta empfangen, an ung geſchickt 
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von Muhammed Ben Aabd Allah, welches alfe 
ſagte: | 


Aadelkum el Chbir, Muhammed Ben Aabd Al⸗ 
lah mit ſeiner Stirne zur Erde kuͤßt die Haͤnde ſeiner 
ſehr großen Perſon, und macht ihrere Großheit bekannt, 
daß ich, am 16. Tag des Monats Schawal 219, die 
Barken habe abſegeln laſſen, nachdem ich ihnen alle die 
Vorraͤthe gegeben hatte, welche noͤthig waren, wie ihre 
große Perſon mir befahl mit dem Papier vom 10. des 
Monats Schawal 219. Auf dieſelben habe ich die 
Anzahl Leute einſchiffen laſſen, welche mir ihre große 
Perſon befohlen hat, und ich habe dem Befehlshaber 
der Barfen gefagt, daß, wenn ihm etwas nöthig feyn 
wird, er in das Meer von Giargenta fommen foll, fo 
werde ic) ihm alles geben laffen, was ihm fehlt, und 
ich habe ihm abrejfen laffen. Ich bin von Marfet Al- 
lah mit Hundert Mann abgereifer, denn ich babe der⸗ 
felben taufend und neunhundere Mann einfchiffen laſſen, 
und um diejenigen zu ergänzen, welche fehlten, um die. 
Zahl von hundert für jede Barke voll zu machen, habe . 
ich fie von dem Sicilifchen Wolfe genommen, welches 
in Marfet Allah wohnt, und diefe Leute haben fich mit 
Vergnügen eingefchiffe Am zıften Tag des Scha⸗ 
wal bin ich von Marſet Allah abgereiſet, und bin in der 
Stadt Giargenta angekommen, am 23. Tag ebendeſ—⸗ 
ſelben Schawal 219. Ich habe nichts weiter, ihrer 
tapfern Perſon gegenwaͤrtig zu machen, mit meiner 
Stirne zur Erde kuͤſſe ich die Hinde ihrer Großheit, 
und unterſchreibe mich alſo: 


Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Giargenta 
den agften Schawal 219 Mubammeds, * - 


} 
J 
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Am 2oſten Tag des Monats Almoharoan 219, 
haben wir ein Papier von Giargenta empfangen, tel 
ches uns Muhammed Ben Aabd Allah ſchickte, und 
es fagte alfo: 


„Aadelkum el Chbir, Muhammed Ben Aabd 
Altah mit feinem Kopf zur Erde füßt ihrer großen Per: 
fon die Hände, und madıt ihr befannt, daß am 27. 
des... ».von-. . angekommen find . 4 
VOM 2 0 0 2 ee die Barken, welche wir abges 
ſchickt Haben, um die Inſul Malta und die Inſul Aau⸗ 
. deff anzugreiffen, aber fruchtlos, und id) fage ihrer 

Großheit auf diefe Weife: Sobald ich Nachricht erhal 
ten habe,: daß die Barken in dem Meer von Giargen« 
ta angekommen waren, bin ic) ans Meer hinabgegans 
gen, und indem. ich mit dem Befehlshaber fprach, habe 
id) gefragt, was er Gutes gethan hätte, und er hat mir 
- geantwortet, daß er, als er bei der Inſul Malta ans 
gekommen fey, fich dem Hafen von Baulu *) genähere 
babe; aber kaum hätte er ſich angefchickt in den Hafen 
einzulauffen, fo habe das feindliche Volk fich auf feine 
Barken geworfen, und die Landung gehindert: und daß 
fie ſich von dem Hafen entfernt hatten, nach der Inſul 
Aaudeſk gegangen wären, dieſe Inſul angegriffen, und. 
fich derfelben bemaͤchtigt hätten. Nach einem Aufente 
halt auf diefer Inſul von fünf und zwanzig Tagen er⸗ 
ſchien vafelbft ein fehr großes Heer von Barfen aus 
Malta, bei Erblickung biefes Heereszugs flohen fie da⸗ 
von; und fie find in das Meer von Giargenta gekom⸗ 
men. 





5) Baulu. Heut zu Tage Cala, oder St. Pauls Ha⸗ 
fen, (Porto di S. Paolo) Sieilien gegenuͤber. 
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men, Es fanden fic) fehlende zmeihundert und fieben« 
zehn Mann, welche nicht zu rechter Zeit kamen fich. ein 
zuſchiffen, und man weiß nicht was das feindliche Wolf 
mit ihnen gemacht hat. Ich fage ihrer großen Perfon, 
baß mir der "Befehlshaber unferer Barken gefage bat, 
dieſes fo große Heer, welches auf der Inſul Malta ift, 
ſey Das Heer, welches Teoflu nach Sicilien gefande hat, 
und als ic) ihrer Großheit gefchrieben habe, daß fie von 
Marfet Allah den Weg genommen haben, nach der 
- Barbarei zu gehen, fie anftatt der Barbarei nach dee 
Inſul Malta giengen, um. ihre Entſchließungen zu neh⸗ 
men. Daher fage ic) ihrer tapfern Perfon, daß es jezt 
wicht Zeit. ift, Kriegsunternehmungen zu ‚machen, um 
uns diefer Inſuln zu bemaͤchtigen: warn man Nach 
richt haben wird, daß Teoflu diefes Heer zurück rufen 
wird, das in Malta if, alsdann wollen wir fie angreifz 
fen, ohne Zeit zu verlieren, und wenn es nöthig ſeyn 
follte, fo wird meine Perfon felbft dohin gehen, Die 
Barken habe ich in dem Meer von Giargenta zuruͤckbe⸗ 
halten laffen, bis ic) die Befehle ihrer großen Perfon 
haben werde über das, was ich werde vollziehen follen, 
Ich habe für jezt nichts weiter. zu ſagen: mit meiner 
Stiene zur Erde kuͤſſe ic) die Hände ihrer Großheit, und 
unferfchreibe mich auf diefe Weife: M 


Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 


Be, Knecht Yadelfum's ei Chir. Stade Giargena 


ben ı8 Almoharvan 219 Muhammebs.« 


GE 192. Ä om. 
An eben bemielben Tag, an welchem wir das Pas 
pier von Giargenta empfangen haben, "haben wir bie 
Antwort an Mubammeb Ben Aabd Allah geſchickt, 
und fie fagte alſo: WB 
Geſchhte Sicilienb. 2. Bande. R 


/ 
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⸗Muhammed Ben Aabd Allah, die große Per- 
fon Aadelkum's el Chbir Füße dir den Kopf, grüßt dich 
ſehr, und meine Großheit fagt Dir, daß fie bein Papier 
empfangen hat, gezeichnet mit dem 13. Tag des Almo⸗ 
haroan 219, und in bemfelben gefchrieben gefunden 
- het, daß die Barken, welche ausgeſchickt werden fine, 
- am bie Inſuln Malta und Aaudeſt einzunehmen, nichts - 
aber thun koͤnnen, weil bie Armee, welche Teoflu 
nad) Sicllien geſchickt hat, eben.diefelbe, welche deine 
verftändige Perfon von dort verjagte, anſtatt nach der 
Barbarei zu geben, nach Malta gegangen wäre. 
Meine große Perfon aber glaubt, daß dieſe Armee da- 
mals nad) der Barbarei gieng, und nachdem unfer Mus 
lei ihr einen Streich verfezt hatte, fie geflohen und ges 
gangen find, um fich in Malta in Sicherheit, zu bege» 
ben; aber hievon wird hernach 'befler geredet werden; 
denn wir müffen ung diefer Inſul bemachtigen, um dem 
feindlichen Volk die Zufluche zu vermehren. Meine 
große Perfon ſagt dir, daß du bie Barken, welche in 
dem Meer von Giargenta find, nad) Baliemu ſchicken 
fottft, und alle Mannfchaft deines Bezirks zurücbehale 
ten, die du hatteſt einfchiffen laſſen, und du follft dieſen 
Barken Befehl geben, daß fie auf dem Weg, ven fie . 
machen werden, um nad) Balirmu zu kommen, indem 
fie an Marfet Allah vorbeikommen, die dafelbit wohn⸗ 
fte Mannfchaft, die du harteft einfchiffen laffen, ans 
and fezen follen. Meine. Großheit fagt dir, daß du 
alle die Wolle, welche in Giargenta aufbehalten wird, 
mit den erwähnten Barfen ſchicken follft. Meine große 
Derfon hat nichts weiter dir zu fagen, Füße dir den Kopf, 
und uriterfchreibe fich auf dieſe Weiſe: 


\ Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnabe, dein 
Herr. Balirmu den 20. des Monats Almoharwvan 
219 Muhammeds.« | | ö Ä 
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19 3. u re .. 
Am gten Tag bes Monats Ailul 219.haben wir 
einen Brief aus der Stadt Zanklah empfangen, an uns 
A von Aausmun Ben Muhammed, und er fag« 
fe alſo: nn — 
„aAausman Ben Muhammeb mit feiner Stine 
jur Erde füßt Die Hände der großen Perfon Aabelfum’s 
el Chbir, und macht ihrer Broßheit befannt, daß am 
2. des Monats Ailul in der Stadt Zanflah bie vierzig 
Barken angekommen find, welche auf ‘Befehl irer grofs 
fen Perfon abgeſchickt wurden, und fie find gefommen 
mit Getreide, Del und Geld in Menge beladen. Sie 
brachten hundert und vier und ſechzig Weiber: alle 
Mannfihaft von den unfrigen, welche Sebendig blieb, if 
ganz reich, indem id) nichts weiter genommen habe, a 
nur die Ladung, und alle biefe Beute brashten fie von 
Kolafra. Sie haben Sandungen gemacht; haben viele 
Schloͤſſer und Dörfer *) zerftört, aber Städte haben 
fie nicht zerſtoͤrt, weil fie Diefen nicht nahe fomen. Ich 
fage ihrer Großheit, Daß dieſe Mannfchaft nach Zan- 
Floh zuruͤckgekehrt ift, nicht als Mannſchaft, die geflo⸗ 
ben wäre, fondern fie haben Ruͤkkehr gemacht, weil ihr 
Befehlshaber gefagt hat, daß er wegen vieler Beweg⸗ 
gründe nicht mehr dafelbft verweilen dürfe, Erſtlich, 
weil er nicht Befehl habe, zu bleiben; zweitens weil ex 
wenig $eute habe, fo daß, wenn im eine Armee vom 
feindlichen Wolf begegnen würde, alle mit der Schärfe . 
Des Schwerdts getöbset werben würden, Deswegen find. 
fie zuruͤckgekehrt. Ich fage ihrer Großheit, Daß den 
Befehlshaber der Barfen fir) als ein. Mann von fehe- 
großem Verſtan de betragen hat, indem er ſich in die 


— 
. 





: 


*) Bon dielem Sereihzug in Kalabrien ſindet man Feine 
Erwähnung bei den Chronikenſchreibern dieſes Landes. 


/ 
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meine Großheit geleſen hat, daß deine Perſon bereits 
mit ſo großem Verſtand vierzig Barken hat zuruͤſten 
laſſen, auf deren jede du funfzig Mann von unſerem 


Volk, und fünfzig andre von dem Siciliſchen ſezen 
- wirft; dieſes hat meinen großen Perfon fehr gefällen. 


Meine Großheit fagt dir, o Aausman Ben, Muham⸗ 
med, daß du wohl gethan haft, dich des Getreides zu- 


bedienen, ‚welches du aufbewahrt haft, um ber Mann 


fchaft zu effen zu. geben,: welche auf die Barken wird ge⸗ 
than werden. müffen. Meine tapfere Derfon fagt dir, 
daß du vor der Abreife diefer Leute ihnen einen guten 
Vorrat geben mußt, und alles von dem Haufen. der 


Sachen genommen werden foll, ‘welche du im Namen 


meiner Großheit aufbewahrt haft, und du wirft auf 
einem Papier alles das bemerken, was du geben wirft, 
und wirft es meiner tapfern Perfon ſchicken, damit Rech⸗ 
nung von dem gehalten iverbe, mas von ber Summe 
der Sachen abgeht, die in der Stadt Zanflah aufbes 
wahre find. Meine große. Perfon will, daß du alle 
dieſe Barken ſchickeſt, um zu geben, um die Küfte von 
Kalabrien zu befahren, und zu fehen, an welchen Der- 
tern Sandungen gefchehen koͤnnen, und fogleic) follen fie 
es deiner Perfon melden, und beine Perfon foll es mei⸗ 
ner Großheit willen laffen, damit ic) reiflich über das 


denke, was vollzogen werden fol. Du mußt jedoch den 


Barken Befehl geben, daß, während fie fid) im Lauf 
befinden, um die Küfte von Kalabrien zu befahren, fo 


oſt fie einen Ort angreifen fönnen, fie es thun follen, 


indem, diefes meiner tapfern Perfon zu fehr großem Ver⸗ 


> -gnügen gereicht. Sodann mußt du diefen Barfen und 


biefer Mannſchaft nichts fehlen laffen, und man wird zu 
ihrer Verforgung alles hergeben miffen, was nöthig ift. 
Meine große Perfon hat fiir jezt nichts weiter dir zu 
fagen, Füße dir die Stirne, und unterſchreibt ſich auf 
diefe Weife: | 


v 
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Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gndbe, dein 
Herr. . Ballımu, den raten des Monats- Adar 216 
Muhammeds. | 


Sn 


180. 


Am a6ften Tag des Adar Gaben wir ein Papier von 
Zanklah empfangen, gefchickt von Aausman Ben Mur 
bammed, und es fagte auf diefe Weiſe: 


„ Aausman Ben Muhammed mit feiner Stirne zur 
Erde füßt die Hände der großen Perfon Yadelfum’s ef 
Chbir, und made ihrer Großheit befannt, daß er ihr 
Papier empfangen bat, gegeben am 12. Tag des Adar 
219, in welchem ich die Befehle ihrer tapfern Derfon 
gelefen hake, und fogleich habe ich alles in Bollziehung 
gebracht. Erftlich habe ich alle Worräthe für Die taͤg⸗ 
- lichen tebensmittel der Mannſchaft machen laffen, und 
in diefem Brief fhließe ich eine Anzeige bei, in welcher 
ihre große Perfon gefchrieben finden wird ,. wie vief Ges 
treide ich aus den Magazinen genommen habe, wie viel 
Mehl ich babe einfchiffen laffen, und wie viel Brod und 
Del auf die Barken zur Verforgung der Mannfchaft-ger 
ſchickt worden ift: fie wird auch) die Anzahl der Eifen bes 
merft finden, welche ich habe einfchiffen laffen, damit 
diefe Leute arbeiten fönnen. Alſo fage ich ihrer Großs 
beit, daß „ als alles fertig war, ich die ganze Mann- 
ſchaft in meiner Gegenwart habe einſchiffen laſſen, und 
babe fie abfegeln laffen: der Tag. ber Abreife iſt geweſen 
am aıflen, furz vor Untergang der. Sonne, und fie 
giengen daven, Sch habe mich in mein Hauß zurück, 
begeben, um auszuruben, indem ich an dieſem Tag 
ſehr gearbeitet hatte, Ich habe ihrer großen Perfon 
nichts weiter zu fagen: mit meiner Stirne zur Erde 
kuͤſſe ich die Hände ihrer Großheit , und unterſchreibe 
mich uf dieſe Weiſe: 


‘ 
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Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gnade, 
Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Zanklah, den 
223. Mar 219 Mubammebs.t 

187. ” 
Am a7ten Tag des Monats Adar 219 haben wir 
ein Papier in die Stadt Giargenta an Muhammed Ben 
Aab Allah geſchickt, welches auf: diefe Weile fagte : 


Muhammed Ben Aabd Allah, die große Perfon 
Aadelkume el Chbir kuͤßt dir die Stirne, grüße dich 
fehr, und meine gewaltige Perfon fagt dir, daß du aufs 
ſchnellſte mit zweitaufend Mann von Oiargenta abreifen 
ſollſt, um nad) Marfet Allah zu geben. Vor deiner 
Abreife von Giargenta follft du den Sicilifchen Leuten, 
welche in Giargenta mohnen, Befehl geben, daß, wer 
fommen wolle, dir Gefeltfchaft zu leiften, aufgenommen 
wird, und follft auch fagen, daß, mer fich wird einfchife 
fen wollen, um zu gehen, Einfälle zu machen, ange« 
nommen werden wird, und wenn er fich nicht wird eine 
fchiffen wollen, fo fol du ihn nicht mit dir nehmen. 
Sobald deine Perfon in Marſet Allah anfommen wird, 
foltft du meiner tapfern Perfon Nachricht geben, um 
dir die Barfen zu ſchicken, damit du fie abferfigeft, wie 
meine große Perfon dir befehlen wird. Indeffen mußt 
du von dem Getreide, welches ber Statthalter von Mar⸗ 
fet Allah aufbewahrt hat, fo viel machen faffen, als ge- 
nug ſeyn mag zum Vorrath für fünftaufend Perfonen. 
Ich habe für jezt nichts weiter bir zu fagen. Meine 
Großheit Füße dir die Stirne, grüßt dich fehr, und 

unterſchreibt fich; | 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Her. Imedina Balirmu, den 17ten Abar 219 
Muhammeds. | 
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J 188. 
Am zten Tag des Monats Schawal 319 haben 
wir ein Papier von Marfet Allah empfangen, gefchict 
bon Muhammed Ben Aabd Allah, und es fagte quf 
diefe Weife: | | 
„Muhammed Ben Aabd Allah mit der Stine zu 
Erbe kuͤßt die Hände der Großheit Aadelkum's el Chbir, 
und macht ihrer Großheit befannt, daß ic) am 26. Tag 
des Adar in Marfet Allah angefommen bin, und bie _ 
Befehle vollzogen habe, welche mir ihre tapfere Perfon 
in dem Papier, gefchrieben am 17. des Monats Adar 
219, gegeben hat. Ich habe bas Getreide genommen, 
welches bei dem Statthalter aufbehalten war, und laffe 
es jege eben zu Mehl machen, um den Zwieback zu 
Inachen , welcher für diejenige Anzahl Leute dienen foll, 
die ſich einfchiffen wird, wie mir ihre große Perfon ges 
fchrieben hat; daher erwarte ich die Befehle ihrer Groß⸗ 
beit, um fie zu vollziehen. Ich habe fonft nichts ihrer 
Großheit gegenwärtig zu machen, und mit meiner Stir« 
ne zue Erde füffe ich ihs die Hände, und unterfchreibe 
mich alfo: | | U 

Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. Marſet Allah, den 
1. des Monats Schawal 219 Muhammeds.« 


189. 


Am roten des Monats Schawal 219 haben wir 
ein Papier nach Marſet Allah an Muhammed Ben 
Aabd Allah geſchickt, welches auf dieſe Weife fagre: 

„Muhammed Ben Yabd Allah, die große Perfon 
Aabeltum’s el Chbir Füßt dir die Stirne, grüßt dich 
ſehr, und meine gewaltige Perfon fagt dir, daß fie dei⸗ 

nen Brief empfangen hat, gefchrieben am ı. Tag des 


4 
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Schawal 219, und meine große Perſon hat geleſen, 
daß du bereice mie zweitauſend Mann in: Marſet Allah 
angekommen biſt, von welchen achthundert vom Sici⸗ 
liſchen Volk ſind. Meine Großheit ſagt dir, daß du 
ſehr wohl gethan haſt, dich des Getreides bedient zu 
haben, welches bei dem Statthalter von Marſet Allah 
aufbewahrt war, und daß du es mahlen laͤſſeſt um dich 
deſſelben zum Vorrath zu bedienen, wie meine große 
Perſon dir befohlen hat. Meine tapfere Perſon bat 
dir funfzig Barken zugeſchickt, auf deren jede ich funfzig 
Mann habe einfchiffen laffen, denen du funfzig von den 
deinigen beifügen mußt, fo daß die Zahl hundert für 
jede Barfe voll werde; du mußt fie mit allem verforgen, 
was nöthig feyn wird, Del ausgenommen, wovon mels 
ne Sroßbeit ihnen fehon genug gegeben bat: auch darfit 
du ihnen feine Waffen geben, weil meine tapfere Per⸗ 
fon fie damit genug verfehen hat. Meine Großeit füge 
dir,' daß du die Leute nicht mit Gewalt einfchiffen laffeft, 
fondern alle follen darauf gehen aus ihrem eigenen Ges 
fallen. Ueberdieß will meine große Perfon, o Muham⸗ 
med Ben Aabd Allah, daß, wann die Barfen fertig 
find, du fie ſchicken follft, um die Inſul Malta anzu- 
greifen, und die Inſul Aaudeff, und ſobald du fie wiuft 
abfegeln laffen, mußt bu es meiner Großheit melden, ' 
und beine Perfon muß in die Stadt Giargenta Ruͤck⸗ 
kehr machen. Meine große Perſon hat fuͤr jezt nichts 
mehr dir zu ſagen, kuͤßt dir den Kopf, und zeichnet ſich 
auf dieſe Weiſe: 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Imedina Baliemu, den ıoten Schawal 219 
Mubammeds, “ 


Am 26ften des Monats Schawal 219 haben wir 
an Papier von Ölargenta empfangen, an ung gefchicke 
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von Muhammed Ben Aabd Map, welches alfe 
fagte: | 


Aadelkum el Chbir, Muhammed Ben Aabd Al⸗ 
lah mit ſeiner Stirne zur Erde kuͤßt die Haͤnde ſeiner 
ſehr großen Perſon, und macht ihrere Großheit bekannt, 
daß ich, am 16. Tag des Monats Schawal 219, die 
Barken habe abſegeln laſſen, nachdem ich ihnen alle die 
Vorraͤthe gegeben hatte, welche noͤthig waren, wie ihre 
große Perſon mir befahl mit dem Papier vom 10. des 
Monats Schawal 219. Auf dieſelben habe ich die 
Anzahl Leute einſchiffen laſſen, welche mir ihre große 
Perſon befohlen hat, und ich habe dem Befehlshaber 
der Barfen gefagt, daß, wenn ihm etwas nöthig ſeyn 
wird, er in das Meer von Giargenta fommen foll, fo 
werde ich ihm alles geben laffen, was ihm fehlt, und 
ich Habe ihn abrejfen laſſen. Ich bin von Marfet Als 
lah mit hundert Mann abgereifet, denn ich habe dere 
felben tauſend und neunhundert Mann einfchiffen laffen, 
und um biejenigen zu ergänzen, welche fehlten, um die 
Zahl von hundert für jede Barke voll zu machen, babe . 
ic) fie von dem Sicilifhen Volke genommen, welches 
in Marſet Allah wohnt, und diefe eure haben ſich mie 
Vergnügen eingeſchifft. Am zıften Tag des Scha- 
wal bin id) von Marſet Allah abgereifet, und bin in der 
Stadt Giargenta angefommen, am z3. Tag ebendeſ⸗ 
ſelben Schawal 219. Ich habe nichts weiter, ihrer 
tapfern Perſon gegenwaͤrtig zu machen, mit meiner 
Stirne zur Erde kuͤſſe ich die Hinde ihrer Großheit, 
und unterſchreibe mich alſo: 


Muhammed Ben Aabd Allah, vurch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Giargenta 
den agften Schawal 219 Mubammeds,“ < 


\) 


"” 


— 
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dir meine Großheit, daß bu für jezt einen Zug mehr 
nad) diefer Inſul fehicken mußt, weil die ganze Mann» 
fchaft, die gefchicke werden wird, verloren feyn wird, 
derin. Die Kräfte: find nicht gleid. Wann die Armee 
des Teoflu von Malta abfegeln wird, dann muß ſogleich 


‚ ein-guter Zug gemacht werden, um ſich Hiefer Fnfüln zu 


bemaͤchtigen. Daher ſagt dir meine Großheit, daß du 
nur eine Ausfendung nad) Kalafra machen mußt, die 
jedoch nicht fehr groß fey: bu muße Dich vorher Sici⸗ 
liens ganz bemäcdhtigen, und dann wird man darauf - 
denken, Eroberungenin Kalafra zu machen; alfo wirft 
du dich darauf einfchränfen zu defehlen, daß eine Strei⸗ 
ferei. gemacht werde, nur, Damit unſre Mannfchaft etwas 


gewinne, - 


Meine Großheit fagt dir, o Aadelkum el Chbir, 
Daß fie das Papier gelefen hat, in welchem die Sum⸗ 
men von Getreide und Gerfte aufgezeichnet find, weldye 
Son den nad) der Vorfihrift ber Verordnungen gefchehe- 
nen Einſammlungen aufbewahrt worden find. Meine 
sroße Perfon fagt Dir, daß die Serfte jedes Jahr ver» 
kauft werden muß, meil fie verdirbt. Das Getreide, 
welches bei den Statthaltern aufbewahrt wird, da bie 
Leute es nicht noͤthig Haben, zu füen, indem fie felbft 
genug haben, mußt bu an die Orte bringen laffen, wo 
das andre aufbewahrt ift, das man vermöge der Vers 
orbnungen zufammengebratht hat, und bu mußt ed mie 
jenem vereinigen. Meine große Perfon fagt dir, o 
Aadelkum el Ehbir, daß im fünftigen Jahr das Sicie 
liſche Volk anfangen muß zu bezahlen; daher, wann fie 
zahlen werden, vwoirft dur es meiner großen Perfon mel⸗ 
den, um bir einige Verordnungen über das zu geben, 
was gethan werben muß. Meine große Herrlichkeit 


hat nichts mehr dir zu fagen, grüßt Dich fehr, berüßre 


Die den Kopf, und unterfchreibt ſich auf dieſe Weife: 


J 
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Dein Gebieter Mulei, durch Gottes Gnade, Kai⸗ 
ruan, ben. 23ſten des Chanun Alaſſam 219 Muham⸗ 


203. i | 
Am 26ſten Tag des Monats Schahaban Haben wir 
ein Papier von Zanflah empfangen von Aausman Den 
Muhammed, und es fagte auf diefe Weite: | 
„ Aabelfum el Chbir, Aausman Ben Muhammeb 
mit feiner Stirne zur Erde kuͤßt die Hände ihrer großen 
Derfon, und macht ihr befannt, daß ich die Barfen 
wieder ausgerüftet habe, welche ic) in der Jahrszeit des 
Monats Schamal 219 ausgeſchickt habe, und fie find. 
fertig. Wann daher ihre gewaltige Perfon mir die Bes . 
fehle dazu ſchicken wird, fo will’ ic) fie fogleich abfegeln 
laffen: ich habe niches mehr zu fagens mit meinem Kopf 
zur Erde küffe ich die Hände ihrer großen Perfon; und 
unterfchreibe mich ao: -— — ——. 
Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gnade, 
Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Zanklah, den - 
aoften Schahaban 219 Muhammebs, “ u 
204. u 
. An eben bemfelben a6ften Tag des Monats Scha⸗ 
baban haben wir ein Papier aus der Stadt Zanflah ven 
Aausman Ben Muhammed erhalten, welches auf diefe 
Weiſe fagte: BE 
„Aausman Ben Muhammed mit feiner Stirne zur 
Erbe füße die. Hände der großen Perfon Aadelkum's ef 
Chbir, und macht ihr befannt, daB am zıflen Tag des 
Monats Schahaban aus Kalafra fechshundere Perſonen 
an Männern, Weibern und Kindern gefommen find, 
welche Leute Kalafrer find, und nicht Griechen, und 
kamen in der Stadt Zanklah zu wohnen: ich’ habe ſie 


— 
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in die Stabt Zanklah Hereinfommen laſſen, und babe 
fie alle geliebkoſet. Nun denke ich. fie in die Städte 
innen im Sande zu vertheilen, und ſie ſind fehr zufrieden. 
Ich Habe nichts mehr zu fagen, Füffe mit meinem Kopf 
zur Erde die Hände ihrer großen Perſon, und unter« 
‚fihreibe mich auf Diefe Weite: Ä 

Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gnade, 
Knecht Aadelkum's el Chbir. Stade Zanklah, den 
arften Schahaban 219 Muhammeds.“ 


2058 | 
Am 2rften Tag des Monats Schahaban 219 

haben wir einen Brief in. die Stadt Zanflah an Hause 
man Ben Muhammed gefchickt, weicher auf dieſe Weis 

‚fe ger: | | 
„Aausman Ben Muhammed, die große Derfon 
Aadelkum's el Chbit Füßt dir den Kopf, grüße dich fehr, . 
und fagt bir, daß fie zwei Briefe empfangen hat, einen 
gegeben am 2often, und den andern am zıflen Tag 
des Schahaban 219. Der erfte fagte, daß deine Per: 
fon die Barfen fihon hat ausrüften laſſen, welche ger 
ſchickt worden waren, Streifereien zu machen im Monat 
Schawal 219. Weberdiejes antwortet Dir meine Groß⸗ 
beit, fie von neuem auszuſchicken, und ihnen alle die 
Borräthe zu geben, wie du das andre Mal gerhan haft: 
eben dieſes mußt du mit der Mannfchaft thun, Indem 
du die Hälfte von unf&em, und die Hälfte von dem 
Siciliſchen Volke einfchiffen laͤſſeſt. Das Papier, ger 
zeichnet mit dem 21. Tag, meldet mir, daß aus Ralafra 
‚ nad) der Stadt Zanklah fechshunbert Perfonen an Mäns 
"nern, Weibern und Kindern gefommen fen, um in 
Sicilien zu wohnen. Meine große Derfon fagt dir, o 
Aausman Ben Muhammed, daß du bich von denen 
wohl erkundigen follft, welche von Kalafra arten 
ſind, 
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fd ,. welche Anzahl feindlicher Mannfchaft daſelbſt ſeyn 
Fönne, und welche Städte die feiteften feyn, um hernach 
zu beſtimmen, was geſchehen muͤſſe, wann du mir da⸗ 
von Nachricht geben wirſt. Meine Großheit ſagt bin, 
den Seuten, welche von Kalafra gekommen find, um in . 
Zanklah zu wohnen, wiffen zu laffen, daß, wann einer 
ſich einfchiffen wolle, um auf Streifereien auszugehen, 
er angenommen werben foll; denn dieſe Leute werben 
die Derter lehren, wo die Sandungen gefchehen koͤnnen. 
‚Meine Großheit fagt dir, Daß es dir nicht an Werſtand 
fehle, um zu wiffen, die Sachen überdacht zu führen, 
Meine tapfere Perfon will, daß, wann die Barken ab« 
fegeln werden, bu mir bavon Nachricht gebeft, um mei⸗ 
ne Betrachtungen zu machen. Maine große Perfon 
Füßt die die Stirne, gruͤßt dich ſehr, und unterſchreibe 
ſich auf die Weile: . . | 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Herr. Imedina Balirmu, den 27ften Schafaban 219 
Muhammeds.“ | | | 
| 206. N 
Am. a6ften des Monats Abar 220 haben wie 
ein Papier aus der Stadt Zanftah empfangen, gefchice 
von Yausman Ben Muhammed, und es fagre auf diefe 
.. „Heuspan Ben. Muhammed mit ber Stirne zu 
Erde Füßt die Hände der großen Perſon Aadelkum's ef 
Chbir, und macht ihrer Großheit befannt, daß am zı. 
des Monats Adar ich vierzig Barfen habe auslaufen 
loffen, um Steeifzüge in Kalafra zu machen: vor ihrer 


Abreife Habe ich gefhan, wie ihre tapfere Perfon ‚mie \ 


mie dem Brief, gefchriehben den 27. des Monats Schar 

haban,2ı9, befohlen hat. Alſo fage ich ihrer Großheit, 

daß ich kaum das Papier ihrer grußen Derfon gelefen. 
alata Cuiuas.a.dand. 6 | 
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hatte, um das zu vollziehen‘, was fie mit befohl, den 
‚von Kalafra gekommenen Leuten zu fagen, ob fie fid) 
einfchiffen wollten, fo gieng ich felbft, dieſe Männer 
aufzufuchen, um ihnen vorzuftellen, ob.fie gehen- wollten, 
unfern Leuten Geſellſchaft zu leiften: fie Haben mir ges 
antwortet ja, und id) babe ihnen gefagt, daß fie be⸗ 
trachtet werden follen, wie unfere Leute. Ich habe 
hunderte Mann von biefen $euten zuſammengebracht, 
habe fie auf die Barfen vertheilt, und abreifen laſſen. 
ihre größe Perfon hat mir ‘Befehl gegeben, dieſe zu 
fragen, ob eine Menge Griechifcher Mannfchaft in 
Kalafra fey, fie haben mir gefagt, daß es in Kalafra 
mehr Griechifches Volk gebe, als Kalafrifches. Sch 
babe fie gefragt, warum fie ihre Länder verlaffen haben, 
und gekommen feyn, in Gicilien zu wohnen; fie haben 
mir gefagt, daß fie ihre Häußer. verlaffen haben, weil 
fie von dem Griechiſchen Volk mishandelt worden mären, 
und daß in Furzer Zeit die Kalafrer alle ihre Häußer 
 verlaffen, und fommen werden, in Sicilien zu.wohnen, 
indem fie diefe böfen Leute nicht mehr ausftehen Fönnten, 
So viel haben fie mir gefagt, und über dieſes Reden 
wird ihre große Perfon ihre Gedanken machen fönnen. 
Ich habe nichts weiter beizufügen, mit meiner Stirne 
zur Erde füffe ich ihrer tapfern Perfon. die Hände, und 
unterichreibe mic) affo: | 
Aausman Ben Muhammeb, durch Gottes Gnade, 
Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Zanklah, den 
22ſten des Monats Adar 220 Muhammeds.“ 


207. 
Am 13. Tag bes Monats Ailul haben wir ein Papier 
aus der Stadt Zanflah empfangen, welches uns. Aaus⸗ 
—5 Muhammed ſchickte, und es ſagte auf dieſe 
Beiſe; | 
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„Aadelkum el Chbir, Aausman Ben Muhammeh 
mit dem Kopf zur Erde füßt die Hände ihrer großen 
Perſon, und macht ihrer Großheit befannt, daß am 
gen Tag des Monats Ailul in der Stadt Zanflah zwei 
und dreißig ‘Barfen von den vierzig angefommen find, 
welche id) auf Befehl ihrer gewaltigen Perfon ausgefchicke 
hatte, Streifereien in Kalafra zu machen. Ich füge 
alfo ihrer großen Perfon, daß acht von jenen Barfen 
wegen der ſchlimmen Witterung, die fie ausgeftanden 
Baben, mit der ganzen Mannfchaft zu Grunde gegans 
gen find. In dieſer Jahrszeit haben fie nichts Sonder⸗ 
liches gethan; denn fie haben nichts mit fich gebracht; 
weil bei dem Zuruͤckzug nad) Zanflah, ba die acht Bars 
fen verloren gegangen find, Die andern genöfhigt waren, - 
alles ins Meer zu werfen, mas fie hatten; baher haben 
fie nichts mit fich gebracht. In Kalafra haben fie niche 
viel ausgerichtet, weil die feindliche Mannſchaft alle 
©eefüften von Kalafra umgeben hat, und besmegen 
haben fie wenig Sandungen gemacht, und Das, was fie 
weggenommen hatten bei den Landungen, waren fie ges 
noͤthigt ins Meer zu werfen. Lim jene Kalafrifche Leute 
aufzumuntern, damit fie, wenn ein anderes Mal Kriegs⸗ 
zuͤge gefchehen, ſich mit Vergnügen einfchiffen, Habe 
ich eitiem jeden von ihnen den Vorrath von Eßwaaren 
geben laffen, um ihm auf einen Monat genug zu ſeyn. 
Ich habe nichts mehr zu ſagen, erwarte bie Befehle ihrer 
großen Perfon, und mit meinem Kopf zur Erbe füffe ich 
ihr die Hände, und unterfchreibe mich auf dieſe Weiſe: 

Amsman Ben Muhammeb, durch Gottes Gnade, 
Knecht Aadelfums el Chbir. Stadt Zanklah, bes 
ZBten bes. Monats Ailul 219 Muhammeds.“ | 

| 208. 


Am Gten Tag des Monats Kablaitem 320 faben 
wir ein Papier ‚aus bes Stadt Blatea empfangen, am 
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uns geſchickt von Muſa Ben Aal, und es ſagte auf 
digge Weiſe: | ’ 6 
„Muſa Ben Aali mit der Stirne zur Erde kuͤßt 
die Haͤnde der großen Perſon Aadelkum's el Chbir, und 
macht ihr bekannt, daß bereits alle Einſammlungen ge⸗ 
ſchehen ſind, und gegenwaͤrtig iſt alles in der Stadt 
Aalkatah auſbewahrt, mit Ausnahme des Oels und der 
Wolle, welche man nun anfangen wird zu fpinnen, denn‘ 
die von den verfloßnen Fahren ift ſchon alle geſponnen, 
und wird: gewebt: alfo gebe mir ihre große Perfon ihre 
Befehle über das, was ich thun foll. In diefem Brief 
ſchließe ich die Anzeige aller Cinfammlungen bei, welche 
gemacht worden find, und in Der Stadt Aalfatah auf 
bewahrt werden. Ich habe nichts mehr beizufezen, mit 
meinem Kopf zur Erde kuͤſſe id) bie Hände ihrer tapfern 
Perfon, und unterfchreibe mid) auf biefe Meile: 
Muſa Ben Aal, durch Gottes Gnade, Knecht 
Aadelkum's el Chbir. Stadt Blatea, den zten des. 
. Monats Rabialfem 320 Muhammeds,“ 
| 200 . zn 
An eben demfelben Gten Tag bes Monats Rabial. 
fem 220 haben wir ein Papier in. die Stadt Blatea an. 
—* ‚Ben Aali geſchickt, welches auf dieſe Weiſe 
agte: Ä | Ä 
„Muſa Ben Aalt, die große Perfon Aadelkum's ef 
Efbir Füße dir die Stirne grüße dich fehe, und fage 
dir, daß fie dem Papier empfangen hat, gezeichnet mit 
dem 3. Tag des Monats Rabialkem, in welchem ich 
gelefen habe, daß bereiss alle Einſammlungen gefihehen 
find, und daß alles in der Stadt Aalfatah aufbewahrt 
iſt. Meine Großheit fagt dir, daß bu alle Wolle, 
welche ſchon gewebt ift, ſchicken ſollſt: Die, welche ge⸗ 
webt werben wird, mußt bu ben Seuten verkaufen laffen, 
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um ſich kleiden zu Eönnen: den Preiß mußt bu nadı dem 
Preiß von Kairuan einrichten, und Dann wirft du von 
allem meiner großen Perfon Rechnung geben. Meine 
Großheit ſagt dir, o Mufa Ben Aald, daß in dem 
‚Eünftigen Syahr deine Perfon gehen muß, Eroberungen 
zu machen, und deine Tapferfeit zu zeigen, wie du an- 
dere Male mir haft fehen laffen. Du mußt mir alfo 
melden, welche Zahl Mannfchaft du in der Armee wirft 
haben fönnen, bie du wirft machen müflen; denn es 
wird eine fehr zahlreiche Armee noͤthig ſeyn; deswegen 


mußt du es mir drei Monate vorher zu willen fhun, da= 


mit, wenn du anbre Mannfchaft nöthig härteft, ich fie 
Die ſchicken koͤnne. Meine große Perfon hat nichts 


mehr bir zu fagen, meine Großheit kuͤßt dir die Stine, . 


and zeichnet fid) auf dieſe Weiſe: 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Herr. Imedina Balirmu, den Sten Rabialkem 220 
Nuhammeds. “ " 
| 2IO, M 
Am roten Tag des Monats Rabialkem haben wir 


ein Papier aus Zanklah empfangen, geſchickt von Aaus⸗ 
man Ben Muhammed, und es fagte alfo: | 


 „ Aadelkum el Ehbir, Aausman Ben Muhammed 


mit feiner Stirne zur Erbe füßt die Hände ihrer großen 
Perſon, und macht ihrer Großheit bekannt, daß bie 
mir unterworfenn Statthalter, mir bereits alle bie 


nach dem Inhalt der Werorbnungen fchulbigen Abgaben 
geſchickt haben. . Alle Wolle von ben verfloßnen Jahren 


iſt fchon gefponnen, und die Wolle von dieſem Jahr 
wird jezt gefponnen, um fie hernach zu weben: baher 
ihre große Perfon das Papier lefen wird, welches ich 


dieſem beigefihloflen habe, mit der Anzeige alles deſſen, | 


was zufammengebracht worden iſt. Leber dieſes erwarte 


* 
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ich die Befehle ihrer großen Perfon, um zu wiſſen, was 
ich vollziehen fol, und mit meiner Stimme zur Erde füffe 
ich die Hände ihrer tapfern Perfon, und. unterfchreibe 
mich ale: 
Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gnade, 

Knecht Aadelkum's ei Chbir. Stadt Zanflah, den 
6ten des Monats Rabialfem 220 Muhammeds.“ 


311. 


- An eben demfelben Tag haben wir einen Brief In 
die Stadt Zanflah an Aausman Ben Muhammed ge⸗ 

ſchickt, welcher auf dieſe Weife fagte: | 

. „Yausman Ben Muhammed, . die große Perfon 
Aadelkum's el Chbir Füße die den Kopf, und ſagt bir, 
Daß fie dein Papier vorm 8ten bes Monats Ailul empfan- 
gen hat, auf welches meine große Perfon nicht antwor⸗ 
tete: fie antwortet jeze aufjenen, und auf den andern 
geichrieben den 6ten Tag des Monats Rabialfem 220. 
. Afo fage die meine große Perfon, daß fie Misvergnü- 
gen gehabt hat, indem fie las, daß acht Barken mit 
der ganzen Mannfchaft verloren gegangen find, und 
daß die übrigen nichts gebracht Haben, weil fie genöthigt 
geweſen, wegen der böfen Stirme alles ins Meer zu 
werfen: man muß hierüber Gedult haben. Meine 
große Perfon fage dir, für jezt nicht mehrere Barken zu 
ſchicken, ſondern ihrer nur zwei ober drei auszuſchicken, 
um zu hören, was das feindliche Volk mache, das in 
Kalafra iſt; indem man jezt mit viel größerer Ruͤckſicht 
bdenfen müß, in jene Gegenden zu gehen. Meine .große 
Derfon hat dein Papier gelefen, in welchem du alle 
Einſammlungen aufgezeichnet haft; - welche in diefem 
Jahr gemacht worden find. Weine fapfere Perfon fagt 
dir, dag du alle Wolle, die gewebt iſt, in die Stade 
Balirmu ſchicken folft, und das, was aus der Wolle 
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biefes Jahrs wird gewebt werden, wann es fertig iſt, 


mußt hu in den Preißen verkaufen laſſen , in welchen es 


in Kairuan pflegt verkauft zu werden, und dann wirft 
du meiner großen Perfan Rechenfchaft davon „geben. 
Meine gewaltige. Perfon füßt deine Stimme, grüßt dich 
fehr, und zeichnet ſich alfo: 


Aobelfum’el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 


Herr. Imedina Balirmu, den Toten Rabialkem's 
220 Muhammeds. 


212. _ 


Am ıoten Tag des Monats Rabielkem haben wir 


einen Brief aus Giargenta empfangen , welcher alſo 
ſagte: 


mit. feiner Stine zur Eite füßt 2 2.0 8. 


‘ 9 6 . . 0 ‘ “ ® von ... “ 


jenem . 9 . % . ” welches eo + und Wolle 
. ne Anfammele ns 


» . babefielfen . . 00 - fageich 


ihrer Große, deb ich) bene zu machen, oe. 
. + und mif meinem 


Angeſicht zu W . „ei is ie Deore: 
und. ‘ .„.,er. + 0 + alſo: 

Stadt — , den I ten des Monats .. 
+ .» + + Mubammeds.“ 


WW '213. 


. w j oo. haben wir gefchickt einen Re 
oo. nad) Giargenta 2.00 + 


— 


Aadelkum el Chbir, Muhamnmed Ben Aabd Allah 
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„Muhammed Ben Aabd, die Großheit Aadel⸗ 
kums gruͤßt dich, und fagt die, daß fie empfangen dat 
dein . - . gezeichnet ES 
ee . Kabialfen 120 W 

... meine große Perſon fand in deinem Brief bie 
zeige aller + ® © .:o ‘ “ “ + o v ® 
Wolle 


N 
* © . 0 [2 © + o % “ “ ® oe 


mehr iu ſagen .. . ſehr, und zeichnet ſich: 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Imedina Balirmu, ben ıgten des Monats 
| Rabiallem 220 Muhammeds des Propheten.“ 


214. 

Am ꝛoſten Tag des Monats Dechmadilnd haben 
wir ein Papier an unſern Mulei geſſhrieben, und ver⸗ 
mittelſt einer Barke mit dreißig Mann haben wir es 
nach Suſa geſchickt, und es fagte alfo: 

- „Aadelkum ef Chbir mic feinem Angefiche zu —* 
kuͤßt die Haͤnde der großen Perſon ſeines ebieters 
Mulei, und macht ihr bekannt, daß in dieſem Jahr 
ſchon afle von den Verordnungen befohlene Einforberum« 
gen gefchehen find, und alles ift aufbewahrt. Ich 

fhließe in diefem das Papier bei, worin die ganze Sum 

me Getreides bemerkte it, die aufbewahrt ft; daher 
wird ihre Großheit mir die Befehle von dent geben koͤn⸗ 
nen, was gefchehen fol. In der Einſammlung, welche 
geichehen wird, muß das Siciliſche Volk anfangen nach 
dem Inhalt der Verordnungen zu zahlen. Ich fage 
ihrer fehr großen Perfon, daß am 21. Tag bes Monats 
Adar von Zanklah vierzig Barken abgeſchickt worden 
find, um auf Streifereien in Kalaſra auszugehen, wie 
in dem verfloßnen Jahr gefchehen war: und ich füge 
ihrer Sehhen bei, daß dieſe, nachdem ſie von Zanklah 
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abgereifet,, am Sten Tag des Monats Ailul 220 hieher 


zuruͤckgekehrt ſind; aber es ſind davon nur zwei und 
dreißig zuruͤckgekehrt, weil acht von denſelben mit ber 
ganzen Mannfchaft wegen der fehlechten Witterung ver- 
foren gegangen find, und bie übrigen zwei und dreißig 


haben nichts gebracht, ba fie genöthige gewefen find, - 


alles ins. Meer zu werfen. Auch war in Kalafra wenig 
gerhan worden, benn die Griechiſche Mannfchaft hat 
jene Seefüfte umgeben, und bie Sandungen verhindert, 
welche von unfeer Mannfehaft hätten gefchehen koͤnnen. 
Ich fage ihrer großen Perfon, daß id) in dem neuen 
Fahr Mufa Ben Halt mit einer guten Armee ausziehen 
zu laffen gedenfe, um in Sicilien ſelbſt Eroberungen zu 


machen. Ich habe nichts fonft ihrer großen Perfon ge- 


ensärtig zu machen: mit meinen Angeficht zur Erbe 
Falle ich die Hände ihrer fehr großen Herrlichkeit, und 
unterfchreibe mich. auf diefe Weiſe: 


Aadeltum el Chbir, durch Gottes Gnade, Ameche 


feines großen Gebieters Mulei. Imedina Balirmu, 


beh 20, Dfhamabilaud 220 Muhammebs.* 


215, | = 


Am ı8ten Tag des Monate Reginab Cam die Bar- 
fe, welche wir mit dem Papier für unfern Mulei nach 


Suſa geſchickt haben, und fie hat die Antwort gebracht, 


und fagte auf folgende Weife: | 

„Aadelkum el Chbir, die große Perfon deines Ge- 
bieters Mulei berührt dir den Kopf, grüßt dich fehr, 
und ſagt dir, daß fie dein Papier, gefchrieben am zo. 
des Monats Dſchamadilaud 220, empfangen hat, in 


welchem meine Großheit gelefen hat, daß der Zug nicht 
ganz wohl gegangen ſey, welcher von den Barken in 


dieſem Jahr aus Zanflah gemacht worben ift; ich hoffe, 


daß es ein anderes Mal wohl gehen wolle Meine - - 


» +; 
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große Perfon fage dir, daß du fehr wohl thun ‚wirft, 
Mufa Ben Yalt ausziehen zu laffen, um Eroberungen 
zu machen: diefes ift Das rechte Denfen, vorher zu for 
gen, ſich Siciliens zu bemächtigen, und dann die an 
dern Theile zu verſuchen. Meine große Herrlichkeit 
ſagt dir, o Aadelkum el Chbir, daß fie Das Papier ges 
leſen hat, in welchem alle_aufbehaltenen Summen von 
Getreide und Gerfte verzeichnet find, . Meine große 
Derfon fügt dir, daß du, warn das Sieiliſche Volk 
anfangen wird zu bezahlen, wie die Verordnungen vor . 
ſchreiben, mich davon unterrichten ſollſt, um dir zu 

fagen, wasıgethan werben fol. i u 


Meine große Perfon ſagt dir, o Aadelkum el Chbir, 
daß du anfangen kannſt, das aufgehäufte Getreide zu 
verfaufen; wohl verftanden, daß der Berfauf an das 
Siciliſche Volk ſelbſt gefchehe, indem man für jezt noch 
nichts aus Sicilien gehen laffen muß, in der Abfiche 
Dich immer verfehen zu befinden. Meine große Herr 
lichkeit findet fidy gegenwärtig in Tunis, läßt bie Feſtung 
ausbeffern, und die, Stadt ebenfalls vergrößern; ich 
boffe, in kurzem meine Wohnung in Tunis zu machen, 
damit die Seefüften beffet bewahrt, und eine andere 
$andung verhindert werden fönne, die fich zufragen 
koͤnnte, wie gefchehen if. Meine Großheit hat für 
jezt nichts mehr dir zu fagen, grüßt did), berührt die 
den Kopf, und unterfchreibt fid) auf diefe Weife: 

Dein großer Gebieter Mulei. Tunis, ben ofen 
Des Monats Reginab 220 Muhammebs,« 

17 j 
- Am 2often Tag des Monats Schahaban 220 has 
- ben mir ein Papier in die Stadt Zanklah an Yausman 

* Muhammed geſchickt, welches auf dieſe Weiſe 
gte: | J 


. anter den Araber 17ER | 


..:  »Aausman Ben Muhammeb, die große Perfon 
Aadellum’s el Ehbir Füße Dir die Stirne, grüßt dic) 
ſehr, und meine. große Perfon meldet dir, daß fie nicht 
will, daß in diefem ‚neuen Jahr Barken gefchickt wer⸗ 
den, um Streifereien in Ralafra zu machen, aber mei⸗ 
ne Großheit fagt dir, daß jene Barken immer bereit ges 
halten werben follen, für einen Befehl, welchen. meine 
gewaltige Perfon Dir geben wird, Meine, Großheit. hat 
für jezt nichts weiter dir zu. fagen,. Füße dir den Kopf, 
and. unterfchreibe fih: - a 
Aadelkum el Chbie, durch Gottes Gnade, beim 
Herr. Balirmu den 20, des Monats Schahaban 220 
Muhbammeis.“ - on 
BE am nn 
Am sten Tag des Monats. Edilkadan 221 ha⸗ 
ben wir ein Papier aus Blatea empfangen, geſchickt 
von Mufa Ben Yall, und es fagte auf biefe Weife: - 
„ Aadelkum el Chbir, Mufa Ben Aall mit feiner 
Stime zur Erde kuͤßt die Hände: ihrer großen Perfon, 
‚und fogt ihrer Großheit, daß er die ‘Befehle vollzogen 
bat, welche fle ihm mit dem Papier vom sten des Mo⸗ 
nats Rabialkem gegeben hat, in welchem ihre große 
Derfon ihm befohlen. hat, eine Armee auszurüften. 
Ich habe fogleich angefangen reiflich zu denken, und ha⸗ 
be vorher einen Brief an alle Statthalter des "Bezirks . 
gefchirft, damit fie dem Siciliſchen Volk diefer Orte fa» 
gen, ob fie Mufa Ben Aali Gefellfchaft feiften wollen, . 
am zu gehen Eroberungen zu machen. Sie habenfih 
ihren Statthaltern in guter Menge Dargeftellt, haben 
ſich aufzeichnen laffen, und jeder von den Statthaltern 
bat ein Papier mit der Zahl der Sieilifchen Mannfchaft, 
welche ſich bereit aaftelle Hat, und gegenwärtig ift. alfein 
von Sicllifher Mannfchaft, die dienen will, fiebentaw 
fend hundert und gehen Mann; von Mußülmanifcher 
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Mannſchaft, welche arbeiten kann, wird man gegen 
waͤrtig zebntaufend haben fönnen, daß man in allem 
eine Armee von: fiebenzehntaufend hundert und sehen 
- Mann wird’ machen koͤnnen. Alſo fage ich ihrer großen 
Perfon, daß mit diefer Armee Eroberungen werden ge 
macht werden fönnen, ohne daß ihre große Perfon an⸗ 


dre Mannſchaft zu ſchicken habe. Ich habe den Unſri⸗ 


"gen Befehl gegeben, daß fie mit: Sorgfalt ihre Saat⸗ 
felder fertig machen follen, damit fie in den erfien Tagen 
des Monats Ailul fi) alle in der Stade Blatea einfin- 
den koͤnnten, und habe Befehl gegeben, daß, wann fie 
in die Stade Blatea kommen, ſie alles das mit ſich 
bringen follen, was fie verbunden find nach der Richt 
ſchnur der Verordnungen zu zahlen. 

| Zugleich mit dieſem Papier habe ic) vier ımb dreiſ⸗ 
fig mie meinem Zeichen gefiegelte Kaſten geſchickt, in 
‚welchen afle die Wolle ik, die ich in der Stadt Blatea 
be weben laffen: ich habe nichts verkaufen laffen, 


fondern ich habe vier Kaften voll von dieſer Waare zus 


ruͤckbehalten, welche und wird dienen koͤnnen, den Leu⸗ 
zen auszußelfen, warn fie gehen werben Eroberungen zu 
machen; denn es wird der Fall fen, daß mancher von 
ihnen mit der Arbeit feine Kleidung zerreiſſen wird, und 
es wird nöthig ſeyn, ihn neu zu kleiden. Ich habe für 
jezt nichts weiter.ihter großen Perfon zu fagen, mit mei- 
ner Stimme zur Erde kuͤſſe ich Die Hände ihrer Großheit, 
und unterfchreibe mic) auf diefe Weife: 

Mauſa Ben Mali, durdy Gottes Gnade, Knecht 
Yabellum’s ei Chbir. Stadt Blatea den zoten bes 
Monats Edilfadan 221 Muhammebs,“ | 


Aum roten des Monats Edilkadan 221 haben 
wir ein Papier in die Stade Blaͤtea an Mufa Ben 
 Yalı gefihict, wehhes auf dieſe Weiſe fage: 
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Muſa Ben’ Aaf, bie große Perfon Aahelkum's 
el Chbir Füße dir den Kopf, grüße dich fehr, und meine 
Großheit ſagt dir, daß fie dein Papier empfangen hat, 
gezeichnet mit dem ıoten Tag des Monars Edilkadan 
223.1, in welchem meine tapfere Perfon gefchrieben gen: 
funden bat, baß deine verftänbige Perfon bereits vie 
Namen derjenigen Mannfchaft aufgezeichnet hat, welche 
mit deiner Perfon kommen foll, Eroberungen zu ma⸗ 
den: und meine Großheit ſagt Dir, o Mufa Ben Ach, . 
daß, wenn du mehr Mannfchaft wollen wirft, meine: 
Großheit fie ſchicken wird; aber es ſcheint, daß du mit. 
fiebenzebntaufenb Hundert und zehen Mann mehr wirft: 
thun fönnen, als. du mit sehentaufend gethan Haft, da . 
du nach Sicikien gekommen biſt, mit welcher Mann⸗ 
ſchaft dis dich fo vieler Oerter mit vieler Tapferkeit und 
Verſtand Meifter gemacht haft. Meine tapfere Perfon 
fagt die nicht, nach weicher Gegend bu gehen follft, Er⸗ 
eberungen zu machen, fonbern bu mußt bich nad) ben 
Umſtaͤnden richten, in welchen bu dich befinden wirft. 
Alfo fagt Dir meine große Perfon, daß du in den erften 
Tagen des Monats Ailul von Blatea abreifen ſollſt, 
und vor deiner Abreiſe mußt du einen Statthalter in 
deiner Stadt machen, und meiner großen Perſon Mach⸗ 


richt geben, um au Maasreguln zu. denken, welche. ger 


nommen werben müflen. Meine tapfere Perfon bat: _ 

für jezt nichts mehr bir zu fagen, fügt Dir die Stirne, 
und zeichnet fich auf diefe Weiſe: 

Aabellum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 

Herr. Imedina Balirmu ben 160m Enilfadan a2. 

Mupammee.r | 

"219. " 

Am roten Tag des Monats Allul aa ı haben wir 


ein Papier aus Blatea empfangen, welches uns Muſa 
Ben Hat ſchickte, und es ſagte auf biefe Weiſe: 
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uns geſchickt von Muſa Ben Aal, und es fagte auf 
dieſe Weite: | 0 Ä 
° „Mufa Ben Aali mit der Stirne zur Erde Füge 
die Hände der großen Perfon Aadelkum's el Chbir, und 
macht ihr befannt, daß bereits alle Cinfammlungen ge: 
fehehen find, und gegenwärtig ift alles in ber Stade, 
Aalkatah aufberahrt, mit Ausnahme des Dels und der 
"Wolle, welche man nun anfangen wird zu fpinnen, denn’ 
die von den verfloßnen Fahren ift ſchon alle gefponnen, 
und wird gewebt: alfo gebe mir ihre große ‘Perfon ihre 
Befehle über das, was ich thun ſoll. In dieſem Brief 
ſchließe ich die Anzeige aller Einſammlungen bei, welche 
gemacht worden find, und in der Stadt Aalkatah auf« 
bewahrt werden. Ich habe nichts mehr beizufezen, mit 
meinem Kopf zur Erde füffe id) die Hände ihrer tapfern 
Perfon, und unterſchreibe mic) auf diefe Weiſe: 
Muſa Ben Aal, durch Gottes Gnade, Knecht 
Aadelkum's ed Chbir. Stade Blatea, ben zten bes. 
. Monats Rabialfem 220 Mubammeds,“ Ä 
200. “ - 
An eben demfelben 6ten Tag bes Monats Rabial. 
fem 220 haben wir ein Papier in. die Stadt Blatea an: 
— ‚Ben Aali geſchickt, welches auf dieſe Weiſe 
agte: 
„Muſa Ben Aal, die große Perſon Aadelkum's el 
Chbir kuͤßt die die Stirne, grüßt dich ſehr, und ſagt 
dir, daß ſie dein Papier empfangen hat, gezeichnet mit 
dem 3. Tag des Monats Rabialkem, in welchem ich 
geleſen habe, daß bereits alle Einſammlungen geſchehen 
find, und daß alles in der Stadt Aalkatah aufbewahrt 
if. Meine Großheit fagt dir, daß bu alle Wolle, 
welche ſchon gewebt iſt, ſchicken ſollſt: die, welche ge⸗ 
webt werden wird, mußt du ben euten verkauſen laſſen, 
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um ſich Fleiden zu können: den Preiß mußt bu nadı dem 
Preiß von Kairuan einrichten, und dann wirft du von 
allem meiner großen Perfon Rechnung geben. Meine 
Großheit fage dir o Muſa Ben Aalt, daß in dem 
‚Eünftigen Jahr deine Perfon gehen muß, Eroberungen 
zu machen, und deine Tapferkeit zu zeigen, wie du an: 
dere Male mir haft fehen laffen. Du mußt mir alfo 
melden, welche ahl Mannſchaft du in der Armee wirſt 
haben koͤnnen, die du wirſt machen muͤſſen; denn es 
wird eine ſehr zahlreiche Armee noͤthig ſeyn; deswegen 
mußt du es mir drei Monate vorher zu wiſſen thun, da⸗ 
mit, wenn du andre Mannſchaft noͤthig haͤtteſt, ich ſie 
dir ſchicken koͤnne. Meine große Perſon hat nichts 
mehr dir zu fagen, meine Großheit kuͤßt dir die Stine, | 
und zeichnet fid) auf dieſe Weiſe: 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade , dein 
Herr. Imedina Balirmu, den 6ten Rabialkem 220 


NMuhammeds.“ 


210. 


Am roten Tag des Monats Hablaftem haben wir, 
ein —— aus Zanklah empfangen, geſchickt von Aaus⸗ 
man Ben Muhammed, und es ſagte alſo: 

. „Aadelkum el Chbir, Aausman Ben Muhammed 
mit feiner Stine zur Erde fügt die Hände ihrer großen 
Derfon, und macht ihrer Großheit bekannt, daß die 
mir unterworfenn Statthalter, mir bereits alle die 
nad) dem Inhalt der Verordnungen fchuldigen Abgaben 

geſchickt haben. . Alle Wolle von ben verflognen Fahren 
äft fchon gefponnen, und die Wolle von diefem Jahr 
wird jest gefponnen, um_fie hernach zu weben: daher 
ihre große Perfon das Papier leſen wirb, welches ich _ 
dieſem beigefthloffen habe, mit der Anzeige alles defjen, 
was sufammengebracht worden iſt. Weber Diefes eswarte 
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ich die Befehle ihrer großen Perſon, um zu wiſſen, was 
ich vollziehen ſoll, und mit meiner Stirne zur Erde kuͤſſe 
icch die Haͤnde ihrer tapfern Perſon, und unterſchreibe 
mich alſo: N 
Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gnade, 
Knecht Aadeltum’s el Chbir. Stadt Zanklah, den 
Gten des Monats Rabialkem 320 Muhammeds.“ 


311, 


- An eben demfelben Tag haben wir einen “Brief in 
die Stadt Zanflah an Aausman Ben Muhanmed ges 

ſchickt, welcher auf diefe Weife fagte: | 
„Aausman Ben Muhammed, . die große Perfon 
Aadelkum's el Chbir Füße bir den Kopf, und ſagt bir, 
Daß fie dein Papier vom gten des Monats Ailul empfan- 
gen hat, auf welches meine große Perfon nicht antwor⸗ 
tete: fie antwortet jezt aufjenen, und auf den andern 
gefchrieben ben 6ten Tag des Monats Rabialfem 220, 
. Afo fage die meine große Perfon, daß fie Misvergnü- . 
sen gehabt hat, indem fie las, daß acht Barfen mit 
der ganzen Mannfchaft verloren gegangen find, und 
daß die übrigen nichts gebracht haben, weil fie gendthigt 
geweſen, wegen der böfen Stimme alles ins Meer zu 
werfen: man muß bierüber Gebule haben. Meine 
große Perfon ſagt dir, für jezt nicht mehrere Barfen zu 
ſchicken, fondern ihrer nur zwei oder drei auszuſchicken, 
um zu hören, was das feindliche Volk mache, das in 
Kalafra iſt; indem man jeze mit viel größerer Rückficht 
denfen müß, in jene Gegenden zu gehen. Meine große 
Derfon Hat dein Papier gelefen, in welchem du alle 
Einfammlungen aufgezeichnet haft; : welche in diefem 
Jahr gemacht worden find. Meine tapfere Perfon fagt 
Dir, daß du alle Wolle, die gewebt iſt, in die Stadt 
Balirmu ſchicken follft, und das, was aus der Wolle 
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dieſes Jahrs wird gewebt werden, wann es fertig iſt, 


mußt du in den Preißen verkaufen laſſen ‚ in welchen es 


in Kairuan pflege verkauft zu.werden, und dann wirſt 
du meiner großen Perfan Rechenfchaft davon „geben. 
Meine gewaltige. Perfon kuͤßt deine Stirne, grüßt dich 
fehr, und zeichnet ſich alfp: 


Aobelfum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein ° 


Herr. Imedina Balirmu, den ı oten Rabialkem's 
220 Muhammedes. 


312, _ 


Am roten Tag des Monats Rabialkem haben wir 


einen Brief aus Giargenta empfangen , welcher alſo 
ſagte: 


mit. feiner Stirne zur Erde kuͤtt . 


⸗ 6 . — — + ‘ 0 von 20 
jenen...— ” welches. ... und Wolle 
se ml... 00.6 einfammelte .e.. 
se habe ſie laſſen ... . ſage ich 


ihrer Große, daß ich benfe au machen, 0. 
. + und mit meinem 


Angeſicht zue ei. . kaͤſſe ich " Doree 
md. 2.0.00. alſo: 


Stadt Glargenta , den 17cm bes Monats . . 
2 ee Muhammeds,“ 
\ . 213. 


... Haben wir geſchickt einen + » 
9 ® « * Giargenta ., +, . % r. 


— 


Aadelkum ei Chbir, Muhammeb Ben Aabd Allah . 
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Muhammed Ben Abb, die Großheit Kadel: 
. kunes grüge dich, und fagt die, Beh fe e empfangen hat 
dein . ee.” gezeichnet . . des 
eo. Rabialkem 220 W 

... meine große Perſon fand in deinem Brief die 
\ zeige aller . 00 00 00 RL 8 8 1 0 09 
4 0 und Woll lle ER Te er ee 


mehr au ſagen fer und zeichnet ſich: 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Herr. Imedina Balirmu, ben ıoten des Monats 
| Sabialtem 220 Muhammebs bes Proppeten. * 


| 214. 

Am aoften Tag des Monats Dechemadiland haben 
wir ein Papier an unfern Mulei gefchrieben, und ver- 
mittelft einer Barke mit dreißig Mann haben wir es 
nad) Sufa geſchickt, und es fagte alfo: 


„Aadelkum el Chbir mit feinem Angeficht gu! Eide 
kuͤßt die Haͤnde der großen Perſon ſeines ebieters 
Mulei, und macht ihr bekannt, daß in dieſem Jahr 
ſchon alle von den Verordnungen befohlene Einforberum« 
gen gefchehen find, und alles ift aufbewahrt. Ich 
— in dieſem das Papier bei, worin die ganze Sum⸗ 

me Getreides bemerkt iſt, die aufbewahrt iſt; daher 
wird ihre Großheit mir die Befehle von dem geben koͤn⸗ 
nen, was gefchehen fol. In der Einſammlung, weiche 
geichehen wird, muß das Siciliſche Volk anfangen nad) 
dem Inhalt der Verordnungen zu zahlen. Ich fage 
ihrer fehr großen Perfon, daß am 21. Tag des Monats 
Adar von Zanflah vierzig Barken abgeſchickt worben 
find, um auf Streifereien in Kalaſra auszugehen, wie 
in dem verfloßgnen Jahr gefchehen war: und ich füge 
ihrer Sehten bei, daß dieſe, nachdem ſie von Zanklah 
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abgereifet, am gten Tag des Monats Ailul 220 hieher 
zurüdtgefehrt find; aber es find davon nur zwei und 
dreißig zuruͤckgekehrt, weil acht von denfelben mit ber 
ganzen Marnnfchaft wegen der fehlechten Witterung ver 
foren gegangen find, und bie übrigen zwei und dreißig 
haben nichts gebracht, da fie genöchige gemefen find, - : 
alles Ins Meer zu werfen. Auch war in Kalafra wenig 
gerhan worden, benn bie Griechifche Mannfchaft hat 
jene Seefüfte umgeben, und die Landungen verhindert, 
welche von unfeer Mannfchaft hätten gefcheben koͤnnen. 
Ich fage ihrer großen Perfon, daß ich in dem neuen 
Jahr Mufa Ben Aall mit einer guten Armee ausziehen 
zu laffen gedenfe, um in Sicilien felbft Eroberungen zu 
machen. Ich habe nichts fonft ihrer großen Perfon ge⸗ 
enmärtig zu machen: mit meinem Angeficht zur Erde 
*— ich die Haͤnde ihrer ſehr großen lichkeit, und 
unterſchreibe mich auf dieſe Weiſe: | 
Aadelkum el Chbir, durch Gostes Gnade, Knecht 
feines großen Gebieters Mulei. Imedina Balirmu, 
bei 20. Dſchamadilaud 220 Muhammeds.“ | 


215. 


Am ıgten Tag des Monats Resinab Fam die Bar- 
fe, welche wir mit dem Papier für unfern Mulei nad) 
Suſa geſchickt Haben, und fie hat die Antwort gebracht, 
und fagte auf folgende Weiſe: | 

„Aadelkum ei Chbir, die große Perfon deines Ge- 
Bieters Mulei berührt dir den Kopf, grüßt dich fehr, 
und ſagt dir, daß fie dein Papier, gefchrieben am zo. 
des Monats Dſchamadilaud 220, empfangen hat, in 
welchem meine Großheit gelefen hat, daß der Zug nicht 
ganz wohl gegangen fen, welcher von den Barken in 
diefen Jahr aus Zanklah gemacht worben iſt; ich hoffe, 
daß es ein anderes Mal wohl gehen wolle. Meine - 
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große Perſon ſagt dir, daß du ſehr wohl thun wirſt, 


Muſa Ben Aall ausziehen zu laſſen, um Eroberungen 
zu machen: dieſes iſt das rechte Denken, vorher zu ſor⸗ 
gen, ſich Siciliens zu bemaͤchtigen, und dann bie an⸗ 
dern Theile zu verſuchen. Meine große Herrlichkeit 
fagt dir, o Aadelfum el Chbir, daß fie Das Papier ges 
leſen hat, in welchem alle_aufbehaltenen Summen von 
Getreide und Gerfte verzeichnet find, . Meine große 
Perſon füge dir, bag du, wann das Sieiliſche Volk 
anfangen wird zu bezahlen, wie die Verordnungen vors . 


ſchreiben, mich davon unterrichten ſollſt, um Dir zu 


fagen, wasıgethan werben fell. 


Meine große Perfon fagt dir, o Aabellum el Chbir, 
daß tu anfangen kannſt, das Aufgehäufte Getreide zu 
verfaufenz; mohl verftanden, daß ber Berfauf an das 
GSiciliſche Volk ſelbſt gefchehe, Inden man für jezt noch 
nichts aus Sicilien gehen laffen muß, in der Abfiche 
Dich immer verfehen zu befinden. Meine große Herr: 


lichkeit findet ſich gegenwärtig in Tunis, läßt die Feftung 


ausbeffern, und die, Stadt ebenfalls vergrößern; ich 
hoffe, in kurzem meine Wohnung in Tunis zu machen, 
damit die Seefüften beffet bewahrt, und eine andere 
$andung verhindert werden fönne, die fich zufragen 
fönnte, wie gefdyehen if. Meine Großheit hat für 
jezt nichts mehr dir zu fagen, grüßt dich, berührt dir 


den Kopf, und unterfchreibt fi) auf diefe Weife: 


Dein großer Gebieter Mulei. Zunis, ben zofen 
des Monats Reginab 220 Muhammeds.« 
2416. 
Am eoſten Tag des Monats Schahaban 220 har 


ben wir ein Papter in die Stadt Zanflah an Aausman 


Den Muhammed geſchickt, welches auf dieſe Weiſe 
ſagte: J 
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⸗Aausman Ben Muhammed, die große Perſon 
Aadelkum's el Chbir Füße die die Stirne, grüßt did) 
ſehr, und meine große Perſon meldet dir, daß ſie nicht 
will, daß in dieſem neuen Jahr Barken geſchickt wer⸗ 
den, um Streifereien in Kalafra zu machen, aber mei⸗ 
ne Großheit ſagt dir, daß j jene Barken immer bereit ges 
halten. werben follen, für einen Befehl, welchen meine 
gewaltige Perfon Dir geben wird. Meine, Großheit bat 
für jet nichts weiter die. zu. ſagen, kuͤßt dir den Kor, 
und unterfchreibe ſich: 

Aadelkum ei Chbir, durch Gottes Gnade, dein 

Herr. Balirmu den 20, bes Menats s Schehaban 220 


Muhammeds. 
217. 


Am en Tag des Monats Edillabon 231 ba 
ben wir ein Papier aus Blatea empfangen, geſchickt 
von Muſa Ben Aall,und es fagte auf dieſe Weiſe: 
„Aadelkum el Ehbir Muſa Ben Aalt mit feiner 
Stime zur Erde Füße die Hände ihrer großen Perfon, 
‚und fogt ihrer Großheit, daß er die ‘Befehle vollzogen 
hat, weiche fle ihm. mit dem Papier vom sten bes Mo⸗ 
nats Rabiaikem gegeben hat, in welchem ihre große 
Perſon ihm befohlen. hat, eine Armee auszurüften. 
Ich habe ſogleich angefangen reiflich zu denken, und ha⸗ 
be vorher einen Brief an alle Statthalter des Bezirks 
geſchickt, damit fie dem Siciliſchen Volk dieſer Orte far 
gen, vb fie Muſa Ben Aalı Gefellfchaft leiſten wollen, 
um zu gehen Eroberungen zu machen. Sie haben. 
isren Statthaltern in guter Menge bargeftellt, haben 
fic) aufzeichnen laffen, und jeder von den Statthaltern 
bat ein Papier mit der Zahl Ber Siciliſchen Mannſchaft, 
welche ſich bereit geſtellt hat, und gegenwaͤrtig iſt allein 

von Sieiliſcher Mannſchaft, die dienen will, ſiebentau⸗ 
ſend hundert und zehen Mann; von Mußuͤlmaniſcher 
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Mannſchaft, weiche arbeiten‘ kann, wird man gegen- 
waͤrtig zehntaufend haben fönnen, daß man in allem 
eine Armee von fiebenzehnsaufend hundert und schen 
: Mann wird machen fönnen. Alſo fage ich ihrer großen 
Perſon, Daß mit diefer Armee Eroberungen werden ges. 
macht werden fönnen, ohne daß ihre große Perfon an⸗ 
dre Mannſchaft zu ſchicken babe, Ich habe den Unſri⸗ 
gen Befehl gegeben, daß fie mit: Sorgfalt ihre Saat⸗ 
felder fertig machen füllen, damit fie in den erfien Tagen 
des Monats Ailul fid) alle in der Stadt Blatea einfin- 
pen koͤnnten, und babe Befehl gegeben, daß, wann fie 
in die Stade Blatea formen, fie- alles das mit fich 
bringen follen, was fie verbunden find nach der Richt⸗ 
ſchnur der Verordnungen zu zahlen, 
| Zugleich mit dieſem Papier habe ich vier und dreiſ⸗ 
fig mie meinem Zeichen gefiegelte Kaſten geſchickt, im 
‚ welchen alle die Wolle ift, die ich in der Stadt Blatea 
be weben laſſen: ich babe nichts verkaufen laffen, 
ſondern ich habe vier Kaften voll von diefer Waare zu⸗ 
ruͤckbehalten, welche und wird dienen koͤnnen, den Leu⸗ 
zen auszufyelfen, warm fie gehen werben Croberungen zu 
‚machen; denn es wird ber Fall fem, daß mancher von 
ihnen mit der Arbeit feine Kleidung zerreiffen wird, und 
es wird nöthig ſeyn, ihn neu zu Beiden. Ich habe für 
jet nichts weiter. ihter großen Perfon zu fagen, mit mei- 
ner Stimme zur Erde kuͤſſe ich Die Hände ihrer Großheit, 


nund unterſchreibe mich auf dieſe Weiſe: 


J Muſa Ben Aall, durch Gottes Gnade, Knecht 
Aadelkum's ei Chbir. Stadt Blatea den roten bes 
Monats Edilkadan 221 Muhammeds.“ 


Aum roten des Monats Edilkadan 221 haben 
wir ein Papier in die Stade Blaͤtea an Muſa Be 
Kali geſchickt, welches auf dieſe Weife ſagte: 
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„Muſa Ben Aal, bie große Derfon Aahelkum's 
el chi Füße dir den Kopf, ‚grüßt dich ſehr, und meine 
Großheit ſagt dir, daß fie dein Papier empfangen hat, 
gezeichnet mit dem ıoten. Tag des Monats Edilkadan 
221, in welchem meine tapfere Perfon gefchrieben gen: 
finden hat, daß deine verftändige Perfon bereits vie 
Namen derjenigen Mannfchaft aufgezeidmer hat, welche 
mit deiner Perfon kommen foll, Eroberungen zu ma⸗ 


oem: und meine Großheit fagt dir; o Mufa Ben Anl, . 


daß, wenn du mehr Mannfchaft wollen wirft, meine: 
Großheit fi fie ſchicken wird; aber es ſcheint, daß du mit. 
fiebenzebntaufend hunbert und zehen Wann mehr wirft: 
thun können, als du mit zehentaufend gethan haft, da . 
du nach Sicilien gekommen biſt, mit weicher Diann. 
fihaft du dich fo vieler Derter mie vieler‘ Tapferkeit und 
Verſtand Meifter gemacht Haft. Meine tapfere Perfon: 


fagt die nicht, nach weicher Gegend du gehen follft, Er". | 


oberungen zu machen, fonbern bu mußt dich nach ben . 
Umſtaͤnden richten, in welchen bu dich befinden wirft. 
Alfo fagt dir meine große Perfon, daß bu in ben erften 


Tagen des Monats Ailul von Blatea abreifen follft, 


und vor deiner Abreife mußte du einen Statthalter. in 


Deiner Stadt machen, unb meiner großen Perfon Mache. . 
richt geben, um an Maasreguln zu. Denken, weiche ge⸗ 


nommen werben müflen. Weine tapfere Perfon bat. . 


für jezt nichts mehr bir zu fagen, kuͤßt Dir die Stirne, 
und zeichnet fich auf diefe Weiſe: 


Aabellum ei Chbir, durch Gottes Gnade, dein: | 
Herr. Imedina Balirmu ben 16m Epilfadan a21. 


Muhammeds.v 


219. 


Am noten Tag des Monats Allul a2 ı haben wir 


‚ein Papier aus Blatea empfangen, welches uns Muſa 
Ben Hal ſchiete, u und es ſagte auf biefe Weiſe: 


174 Geſchichte Sici liens 


Muſa Ben Yalı mit feiner Stirne zur Erbe kuͤßt 
die Hände der großen Perſon Aadelkunrs el Chbir, und 
macht ihr befannt, daß am zten des Monats Ailul 221 
bie Seute der Armee alle in der Stadt Blatea verſam⸗ 
melt waren, ſowohl die Unfrigen, als die Siciliſchen, 
welche uns Geſellſchaft leiften wollten. Unfte Seite, da 
fie in.die Stadt Blatea kamen, haben. das Getreide, 
die Gerfte, das Del und die Wolle mit ſich gebracht, 
die fie bezahlen muͤſſen, wie die Verordnungen vorſchrei⸗ 
- en; denn ic) hatte den Statthaltern "Befehl gegeben, 
daß, warn fie dieſe Mannfchaft ficken müßten, fie dies 
felben das mitbringen laſſen fellten, was fie ſchuldig/ waͤ⸗ 
ven: gegenwärtig iſt alles in den Magazinen 
wahrt. Alſo habe ich mich mit jener ganzen Mannſchaft 
bereitet. Ich habe meinen Sohn von Geluna kommen 
Aaſſen, um mir Geſellſchaſt zu leiſten, denn er iſt ein 
Mann von Tapferkeit, und ich will ihm bei mir, umd 
Babe die Statthalterfihaft der Stadt Geluna dem Ka⸗ 
ðhy jemer Stadt gegeben, bis zu der Zurücfunft meines 
Sohns Aab Ben Muſa. Vor meiner Abreiſe von 
Blatea kamen alle Große ber Stadt, um mir die gute 
Keife zu geben, ich habe fie alle gefüßt, und fie haben 
. mir die.Kände geküßt, uud ich habe fie gebeten, mie 
ihren Rachſchlaͤgen dem Statthalter beizuſtehen ), ben 
ich in Blatea zuruͤckgelaſſen habe. Sie alle haben mir 
geantwortet ja, und bezeugt bereit zu ſeyn, ihr Blut 
für mich zu verſprizen; ich. duͤrfe nicht Gedanken wegen 
Biefer Stadt nehmen; denn fie werben fie sertheibigen, 
- wenn dee Fall es geben wird, daß ſich das feindliche 
Volk näherte. Ich bin an ebendemfelben. Tag abgereis 





H Die Großen, oder die vom Ordo der Stadt Piazza ha⸗ 
fen die Obtiegenheit, mit ihren NRathichlägen dem S 
Beizuftchen, und die Stadt zu vertheidigen. 
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ſet, an welchem ich dieſes Papier geſchrieben babe. Ir. 
Defien mit nieinem Kopf zur Erde Füffe, ich die Hände Ä 
—* tapfern Perſon, und unterſchreibe mich auf dieſe 

eiſe: 
Muſa Ben Aald, durch Gottes Gnade,’ Kueche | 
Aadelkum s el Chbir. . Stadt Blatea den ten. des 
Monats Ak 2 221 Nupammebs,“ 


‚32% 


Am ten Tag des Monats Rabialkem haben wir 
ein Papier von Giargenta empfangen, geſchickt von Mu⸗ 
a Ben Aabd Allah, und es fügte auf dieſe 
Weiſe: 

Muhammed Bm And Allah mit dem Kopf zur 
Erbe kuͤßt Die Hände der tapfern Perſon Aadelkum's el 
Chbir, md macht ihrer großen Perſon bekanut, daß 
mir die Einſammlungen bereits alle uͤbergeben worden 
find, und in den Magazinen aufbewahrt werden. Ich 
habe zwei und vierzig mit meinem Namen verſiegelte 
Kaſten abgeſchickt, in welchen ihre große Beten ale ‚alle 
die Wolle finden wird, weiche gewebt worden ift;- indem 
ich Davon feinen Theil zuruͤckbehalten babe: wann aber 
andre Tücher aus der in dieſem Jahr gefammelten Wol⸗ 
le gemacht werden, ſo will ich ſie in der Stadt Giar⸗ 
genta verkaufen laſſen. Ich habe nichts mehr zu ſagen: 
mit meinem Kopf zur Erde kuͤſſe ich die Haͤnde ihrer 
großen Perſon: und unterſchreibe mich auf dieſe Weiſe: 


Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes On 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Giargenta 
den een Rabialtem 221 Muhammeds. | 


227, 


An ebendernfelben sten Tag des. Monats Rabe 
J altem : 231 haben wir ein Papier in die Stadt Giar⸗ 





1“ Seſchichte Gichtiene 
"gent an n Muhammeb Ben Aabd Alah serie, wel. 
ches alfo fagte: 


| „Muhammed Ben Aabd Ach, die tapfere Per. 
fon Aadelkum's el Chbiv kuͤßt dir den Kopf, grüßt dich 
fehr, und meine Großheit fagt dir, daß ſie das Papier 
empfangen hat, gegeben. am. sten Tag. des Rabialkem 
| 321, und die zwei und vierzig Kaften find ihr gebracht 
worden, in welchen ich alte die gewebte Wolle gefunden 
habe, welche fehöner als die übrige ausgefallen iſt, die 
in der Stabt Blatea gemacht wurde. Meine Großheit 
bat das Papier gelefen, wo die Einfammiungen aufge» 
zeichnet find, und alles geht gut. Meine große Perfon 
fogt dir, daß fie in diefer Jahrszeit Mufa "Ben Aal 
bat ausziehen laſſen, Eroberungen zu machen. Im 
kuͤnftigen Monat Ailul werde ich deine Perfon ausziehen 
laſſen; daher fagt dir meine Großheit, dich zu rüften, 
und: zu ſuchen, daß du Siriliſche Mannſchaft zufammen 
bringeſt, um fie mit der Unſtigen zu vereinigen, und du 
wirft eine große Armee machen, und wirſt mir! Proben 
deiner. Tapferfeit geben. Meine große Perfon Hat dei« 
ner Perfon nichts mehr zu fagen: Füße dir die Stirne, 


grüßt dich ſehr, und unterfchreibe ich auf diefe Weite: 


Aabelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Her. Imedina Balirmu den 6ten Rabialkems 221 
Nuhamnedo. | 


222. 


Un. 2often des Monats Rabialkem 221 haben 
wir einen Brief von Zanklah empfangen, geſchickt vom 
——a— Ben Bam, und es fagte auf diefe 

eife: 


Aabelkum el C br, Aaucman Ben Muhammed 
kuͤßt feiner großen Perſen bie Haͤnde mis dem Korf pie 
. (4 


Fa | 
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Erbe, und macht ihr befannt, in biefem die Anzeige 
aller. Einfammlungen beigefchloffen zu haben, welche in 
diefem Jahr gemacht worden find. Die Wolle, -dieges 
webt worden ift, ift alle an das Volk verfauft worden, - 
und alles Geld ift bei mir. Ich erwarte über diefeg 
nichts, als die Befehle ihrer großen Perfon, ‚und unter- 
fchreibe mich) auf diefe Weife: | 
Aausman Ben Muhammed, durch Gortes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Zanflah den 
ısten des Monats Rabialfem 221 Muhammeds.s 
. | 223.. 
Anm 23. des Monats Rabialkem aeı ‚haben wir 
ein Papier in die Stadt Zanklah an Aausman Ben 
Muhammed geſchickt, welches auf dieſe Weiſe ſagte: 
„Aausman Ben Muhammed, die Großheit Aa 
delkum's el Chbir kuͤßt deine Stirne, gruͤßt dich ſehr, 
und meine gewaltige Perſon ſagt dir, daß ſie dein Pa⸗ 
pier empfangen hat, bezeichnet mit dem ı 5ten Tag des 
Monats Rabialkem azı, in welchen ich die Anzeige 
aller Einfammlungen beigefchloffen gefunden babe, bie 
in dieſem Jahr gemacht worden find, und habe das Geld 
angezeigt gefunden, welches du aus dem Verkauf der. 
Wolle, Die gemebt worden war, gezogen haft. Ueber. 
diefes befiehle dir meine große Perfon jenes Geld nach - 
Balirmu zu ſchicken. Sie hat nichts mehr, dir zu fan 
gen, kuͤßt dir die Stirne, meine Großheit grüße dich. 
ſehr, und zeichnet fich auf dieſe Weife: en 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein. 
Herr. Imedina Balirmu den 23ften Rabialkem 221 
Mubammes“ 
| 224. | ; 
Anm i gten Tag des Monats Kanın Alaſſam 221 
haben wir ein Papier von Geluna empfangen, geſchickt 
von Aali Ben Muſa, und es ſegte anf dieſe Weiſe: 
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| „Alt Ben Mufa mit dem Angeficht zur Erde 
kuͤßt die Hände der Großheit Aadelkun's el Chbir, und 
macht ihrer großen Perfon befannt, daß in der Schlacht, 
weiche wir bei der Stadt Sarfufah gegeben haben, von 
dem feindlichen Wolke getöbtet wurde .» . . . & 
een nennen 3 fage 
alfo ihrer gewaltigen Perfon, daß wir am 7ten Tag des 
Monats Ailul von Blatea abgereifet, und drei Stun⸗ 
den vor Untergang der Sonne bei bem Dorf Hifetlah *) 
angekommen find, und uns von biefem Dorf Meifter 
gemacht haben: wir haben dofelbft Feine Griechifche 
$eute gefunden, weil fie alle entflohen find: wir haben 
keine Sachen gefunden, die den Griechifchen Leuten ge« 
hört hätten. Die Sicilifhen Einwohner in diefem 
Dorf find dreihundert, an Männern, Weibern und Kinz 
dern, und es find fehr gute Leute. Wir haben einige 
- von den Häußern, welche dem Griechifchen Volk ges 
- Hirten, den Siciliern gegeben, weiche beren Feine hat- 
ten. Am ıoten Tag deffelben Monats Ailul find wir 
- yon dem Dorf Hiketlah abgereifet, und. haben. dafelbft 
Leine Mannfhaft. zur Beſazung zuruͤckgelaſſen. Am 
12. Tag eben deſſelben Ailul find wir eine Stunde vor 
Mittag bei dem Dorfe Hirbiffu **) angefommen, und 


haben uns. davon Meifter gemacht. Die Griechifchen 


Jeute waren die Nacht vor unferer Anfunft in biefem 
Dorf alle geflohen; ic) fage diefes, weil die einwohnen⸗ 
den Siciliſchen feute uns alfo erzählt haben : an Leuten 


nn 





[ . . 
————⸗ 








* Hitketlah. Echetlah, ein Dorf, deſſen Namen un⸗ 
ter den Republiken erſcheint. Polybius, Dioderus uud Ste⸗ 
phanus thun deſſelben Erwaͤhnung. 


a9) Hirbiffu, ein Dorf zur Belt der alten Griechen. 
Livius thut deſſelben Erwähnung unter dem Namen Erbeſſus. 
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vom Sande haben wir die Zahl vierhundert und ſechs und 
- zwanzig.an Männern, Weibern und Kinden gefunden. _ 
In den Haͤußern, wo die Griechifchen Leute wohnten, 
hat fid) eine Menge Getreide, Gerfie und Del gefum - 
den; mein Vater ließ fie unter allen den Leuten austheis- - 
fen, die in dem Dor e wohnten, welche fehr zufrieden . 
. waren, Das Öeräthe aber ift aufbewahrt, und nicht 
an unſre Leute vertheilt worden; warın dann eine andre 
gute Menge beffelben wird zufammengebracht feyn, fo 
wird man es unter unſre Leute vertheilen, indem diefes 
nicht für alle binreichen kann, und mein Water wollte 
feinen Unterſchied machen, fontern wollte, daß, wann 
man geben follte, man allen gäbe, Alles jenes Gerä. 
ehe ift in einem Kaufe aufbewahrt worden. Man hat 
einige Häußer, welche dem Giiechiſchen Volk gehörten, 
denjenigen Einwohnern des Dorfs gegeben, die ein ei» 
genes Hauß hatten, Am ı5ten deffelben Monats Air 
lul, vor dem Abzug von Hirbiffu, haben wir in diefem 
. Dorf fünf und zwanzig Mann zur Befazung gelaffen, 
um das Geräthe zu bewachen, Das wir aufbewahrt has 
ben. Am 17. Tag zwei Stunden vor Mittag find wir. 
eine Meile weit von ber Stadt Kalaviniariah ) angefom- 
men ; wir haben Lager gefchlagen, um unter ung zu bes 
rathſchlagen: an biefem Tage Haben wir nichts gethan. 
Beim Anbrud) des ı gten Tag Aituls haben wir dieſer 
Stadt den Angriff gegeben, welcher uns glücklich gelang, 
aber uns fehr große. Arbeit koſtete, weil das Schloß 
ſehr feft war, und von vieler feindlicher Mannfchaft 
vertheidigt wurde, die mit der Schärfe des Schwerbts ' 
getödtet ward, indem bios Die Weiber und Kinder ver ⸗˖ 


sun) 














H Ralavinianah, Ralvifiana, eine Stade unter ” 
den Römern; in dem Itinerarium des M, Aur. Antoninus 
wird derſelben gedacht. 


t 
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ſchont wurden; aber alle Maͤnner, ſowohl Griechen, als 
Sicilier wurden getoͤdtet; denn alle waren mit den 
Waffen in der Hand gefunden worden: wir haben uns 
fuͤr dieſe Nacht gelagert. Am ıyfen deſſelben Monats 
— Ailul haben wir unſre Mannfchaft gezählt, und es hat 
fi) gefunden, daß in diefem Sturm fünfhundert und 
drei und dreißig Mann geftorben waren; man hat fie 
begraben laſſen, und.bie Todten von dem feindlichen 
Voik hat man’verbrennen laflen. Am zoften find alle 
in den Wohnungen gefundene Sächen zufammenges 
bracht, und unter unſre Mannfchaft vertheilt worden, 
welche darüber fehr zufrieden war. Die Sachen, wel 
che den Meibern und Kindern nöthig waren, hat mar 
\ ihnen gelaflen, wie aud) ihre Häußer, bie wir uns nicht 
zugeeignet haben; von Geld find drei Kaften an Gold, 
. Silber und Kupfer gefammele worden, welche im Na⸗ 
mien ihrer großen Perfon aufbewahrt werden, und von 
meinem Vater in die Stadt Blatea geſchickt worden 
find, um fie aufzubewahren, Am 20ſten des Monats 
Ailul find wir aus-der Stadt Kalvinianah abgezogen, 
und vor unſerem Abzug haben wir zweihundere Mann 
zur Befazung zurückgelaffen, und um das Schloß aus- 
- zubeffern. An ebenbemfelben Tag, an welchem wir 
aus der Stadt Kalvinianah abgereifet find, zwei Stun« 
den vor Untergang der Sonne, find wir eine Stunde 
Wegs weit von Mudafah*) angefommen: wir haben 
‚ung diefe Nacht hindurch gelagert... Am 27ſten haben 
wir diefer Stadt einen heftigen Sturm gegeben, aber 
wir haben an dieſem Tage nichts erhalten fönnen; da⸗ 




















”) Mudafah. Motyca, ober Mutyca, eine bei den 
Alten bekannte Stadt. "Cicero thut derſelben Erwähnung. 
Heut zu Tag noch bat: fie den Namen Modica. In diefer 
Stadt wird des Unterfchieds unter Oxdo und Populus gedacht. 


. 


\ 
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her haben wir uns furz vor Untergang der Sonne eine 
Stunde Wegs weit von dieſer Stadt zurückgezogen; 
nachdem wir ung dafelbft die Nacht gelagert hatten, ha⸗ 
ben wir unfee Mannfchaft ruhen laffen. Mein Vater 
bat in diefer Mache nichts gefchlafen, indem er dadıte, 
und mit mir und dem Kadhy berathſchlagte. Beim 
Anbruch des Tags haben wir den zweiten Sturm gege⸗ 
ben, welcher uns auch nicht gelang, indem viele Mann⸗ 
ſchaft geſtorben war. Nachdem wir uns an den Ort 
zuruͤckgezogen hatten, wo wir gelagert geweſen waren, 
haben wir dieſe Nacht hindurch ein wenig geruhet. Am 
erſten Tag des Monats Rabialkem 221 beim Anbruch 
des Tags machten wir uns auf den Weg, um den drit⸗ 
ten Sturm zu geben: waͤhrend man auf dem Marſch 
war, erſchien eine Menge Siciliſchen Volks, welches 
in dieſer Stadt wohnte, um gegen ung zu kommen: wir 
haben ftille gehalten, um zu erfahren, mas diefe leute 
‚von ung wollten; als fie nahe gefommen waren, ſchrien 
ſie und fagten, daß das Griechifche Volk geflohen waͤre, 
um in die Stadt Sarfufah zu gehen. Nachdem wir 
diefes gehört hatten, find wir in Gefellfchaft diefer Leute 
“ gegangen, und da wir in die Stadt gefommen waren, 
haben wir ung gelagert. Mein Water hat Befehl ges 
“geben, daß unferer Mannfchaft doppelte Nation gegeben 
werden follte: wir haben diefen Tag in voller Ruhe zu- 
gebracht. Am zten Tag deffelben Monats Rabialfem 
221 haben wir unſre Mannfchaft zählen laſſen, und es 
hat ſich gefunden, daß taufend fiebenhundert und drei 
und fechzig Marin geftorben waren: wir haben fie bes 
‚graben laffen, und man hat alles feindliche Wolf ver- 
brennen laffen, welches todt gefunden worden if. Am . 
zten Tag deffelben Rabialkem hat mein Vater Befehl 

gegeben, daß alles Geräche zuſammengebracht würde, 
das in den Häußern wäre, wo die Griechen wohnten, 
und man: hat Davon eine fehr große Menge zufammens 
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geberacht, und es iſt unter unſre Mannfchaft vertheife 
worden, welche fehr zufrieden war. Man hat fünf Ka⸗ 
ften voll Gold, Silber und Kupfer zuſammengebracht, 
welche mein Vater in die Stadt Blatea geſchickt hat, 
damit fie im, Namen ihrer fehr großen Perfon aufbe- 
wahre wirden. Es ift auch in jenen Häußern eine 
Menge Getreide und Gerfte gefunden worden. Däs 
Getreide ift aufvehalten worben zu den Vorräthen; die 
Gerſte hat mein Vater an die Großen der Stade ver- 
kauft, und das daraus gezogene Geld hafer den Unfrigen 
ausgetheilt. ‚Den armen Seuten hat mein Vater ein 
Hauß für jede Familie gegeben, und hat auch unter die⸗ 
fe alles das Geraͤthe vertheilt, Das Die Unfrigen niche 
gewollt haben, und fie find fehr zufrieden geweſen, weil 
fie fic) reich fehen. Man hat das. Schloß wieder her⸗ 
ſtellen loffen, welches fehr groß ift: die Stabe ift fchön, 
‚und weitläuftig, und ihre $eute find fehr reih, Die 
Einwohner alle find mit ung zufrieden, und wir mit ih⸗ 
nen, benn fie find in Wahrheit ehrliche Leute. Als das 
Schloß ausgebeffert war, hat mein Vater befchloffen, 
feinen Weg zu verfolgen. Am zoften Tag des Mo« 
nats Rabialkem 22 ı find wir aus der Stade Mudafah 
abgereifet, ımd vor unfter Abreife haben mir fünfhun« 
dert Mann Befazung zurücgelaffen, unter welchen hun« 
dert und zwei und fechzig Invaliden find. Die Broßen 
. "der Stadt haben uns, da mir abgereift find, eine Stun« 
de Wegs weit von der Stadt begleiter: da biefe dann 
ſich zurückgezogen batten, haben wir unfern Weg fort 
geſezt. Am 21. Tug beffelben Rabialkem find wirdret 
Stunden vor Untergang der Sonne eine Stunde Wegs 
entfernt von der Stadt Nehetu *) angefommen: wir has 





>) Nehetu. Neetum, oder Netum bei den alten 
- Griechen. - Heut zu Tage Noto. "Man fieht in diefer Otadt 
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"ben ung dieſe Nacht hindurch gelagert. Beim Anbrugp 


des 22ften Tags ebendeffelben Rabialkem haben wir den 


Sturm gegeben, welcher ung fehr große Mühe Foftete: 


zwei Stunden nad) Mittag waren wir fehon Herren 
dieſes Schloffes. Die Leute, welche in demfelben ges 
funden worden find, find mit der Schärfe des Schwerdts 
getoͤdtet worden, man verfchonte nicht die wenigen Weis 


ber und Kinder, und fehentte das $eben feinem von dee 


nen, die in dem Schloß gefunden worden waren. Mit 


den Leuten der Stade ift nicht gefochten worden, weil fie. 


nicht aus ihren Häußern gegangen find. Als unfere 
Arbeiten zu Ende waren, kamen bie Großen vor bie 
Pecſon meines Vaters, fie haben ihm die Hände ge⸗ 
kuͤßt, under kuͤßte fie alle auf die Stimme: wir haben 
uns gelagert, man hat der Mannfchaft doppelte Nation 
gegeben, und wir haben für diefe Nacht gruhet Am 


23. Tag ebendeflelben Rabialfem haben wir unfere 
Mannfchaft gezählt, und es hat fi gefunden, daB uns. 


in. dem Sturm zweihundert und fechs und zwanzig 


4 


‚Mann geftorben waren, welche wir begraben ließen. 


Dos Griechiſche Wolf, das getödfet worden iſt, bat 
. man verbrennen laffen, und fo gieng dieſer ganze Tag 
in Arbeiten hin. Am 2aſten Tag des Rabialfem hat 
mein Vater Befehl gegeben, das Gerärhe zu nehmen, 
das in den Häußern war, wo bie Griechiſchen Seufe 
mohnten; nachdem daſſelbe gefammelt war, murbe es 
den Unfrigen ausgerheilt, welche damit ſehr zufrieden 
waren. Mein Water lie den armen Leuten ber Stadt 
das Getreide austheilen, welches gefunden ‚worden üft: 
die Gerfte und das Del ift an die Großen der Stadt ver⸗ 

kauft worden: die Häußer, welche den Griechen gehöre 


‚den Anterſchied von Papulus und Ordo, biefen wirh Sei het 


gegenwaͤrtigen Gelegenheit die Regierung der Stadt gegebrtt 


/ 
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‘ten, wurden denjenigen gegeben, welche fein eigenes 
Hauß hatten. Mein Vater that den Einwohnern zu 
wiffen, ob einer ihm Gefellfchaft leiften wollte: es ha⸗ 
ben ſich fiebenhundert und vier und zwanzig Mann dar 
- geftellt, und wir haben fie mit der Armee vpreinigf. 
Mein Vater ließ Eeinen Statthalter in diefer Stadt zu⸗ 
rück, fondern rief die Großen des Landes vor fi), und 
fagte zu ihnen auf diefe Weile: Hörer, o ihr Grof 
fen, ihr feyd fehr ehrliche feute; daher hat 
meine Perfon gedacht, die Regierung die- 
fer Stadt in eurer Hand zu laffen, und 
ihr müßt regieren fünf Tage für einen, fo 
daß einer anfängt, wann der andre aufs 
bört; denn ich berrachte euch alle wie mei» 
ne, Söhne, und. will feinen Unterfihied 
unter eud) machen: Gie haben alſo geantwortet: 
. Höre, o Herr, deine Perfon thut uns in 
Wahrheit als ein gerechter Vater, und wir 
find zufrieden. Unfer Blur wollen wir 
‚gern vergieffen, um dir zu dienen, und dir 
diefe Stade zu bewahren, und beine Herr: 
lichkeit muß an nichts denfen. Wir wol 
‚len das Schloß mie unferm Geld ausbef- 
fern, und derjenige, der die fünf Tage re 
‚gieren foll, die ihn treffen werden, foll im 
Schloß wohnen: und fie foll auch feine 
Mannſchaft zurädklaffen, denn wir werden 
die Stadt bewachen, und beine Perfon das 
be feine Sorge, daß die Griechen in diefe 
Stade mehr fommen werden, denn in die 
- fem Fall werden wir entweder Durch die 
. . Schärfe des Schwerdts getödtet werben, 
oder wir werben fie £ödten: weil wir jezt 
Feinde diefes Volks find, und uns vor 
demfelben in Acht nehmen müffen Mein 


4 


E unter den Arabern. 185 


Vater Hat fie fogleich auf ven Kopf gekuͤßt, ımb fie ha⸗ 

ben ihm die Hände gefüße. "Am sten Tag des Mo- 
nats Dſchamadilaud 221 find wir aus der Stadt Ne⸗ 
hetu abgereifet, und vor Untergang der Sonne find wir 
zwei Stunden Wegs weit von Sarfufah angefommen, 


wir haben uns in diefer Ebene für Diefe Nacht gelagert. 


Am gten Tag, ebendeffelben Monats: Dſchamadilaud 
haben wir uns nicht von dem Ort bewegt, wo wir gela« 
gert waren. Am ıoten Tag des Monats Dſchamadi⸗ 
laud beim Anbruch des Tags haben: wir eine große Ar- 
mee erfcheinen gefehn, welche aus der Stadt Sarfufah 
ausgezogen ift. Mein Water hat Befehl gegeben, der 
Armee des feindlichen Volks entgegen zu geben, weil fie 
niche größer, als die unfrige zu feyn fehlen: wir haben 
die Schlacht angefangen, und haben gefochten bis eine 
Stunde vor Untergang‘ der Sonne. Der General 
Scimun*) hat feinee Mannfchaft Befehl gegeben, fich 
zuruͤckzuziehen, und wir haben uns an den Ort zuruͤck⸗ 
gezogen, wo wir gelagert waren: mir haben diefe Nacht 
hindurch geruhet, ohne die Mannfchaft zu zählen, um 
die Unftigen niche den Muth verlieren zu machen. 
Beim Anbruch des Tags des ııten ebendeflelben ° 
Dſchamadilaud haben wir Schimun mit feiner Armee 
erfcheinen gefehn: wir find vorgerüct, um der feindlis 
chen Armee die Stirne zu bieten, wir haben gefochten, 
und während daß gefochten wurde, haben wir eine.fehr 
große Menge Volks Schimun. zur Hülfe erfcheinen ge« 
fehen. Wir find nicht geflohen, fondern wir haben 
fortgefahren mit größerer Hize zu fechten, denn wir bes 
trachteten uns ſchon als verlorne Leute. Zwei Stunden 
vor Untergang der Sonne haben wir gehört, dag Schi⸗ 
mun von den Unfrigen getödtet worden ſey. Die feinds 








— | 
*) Schimun, Simeon sder Simon, 
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liche Mannſchaft, da ſie Nachricht von dem Tod ihres 
Generals erhalten hat, hat das lezte Gefecht gemacht, 
welches klein war, weil ſie faſt mehr den Muth verloren 
hatte, als wir. In dieſem lezten Gefechte iſt mein armer 
WVater von dem Schwerdt der Feinde durchbohrt wor⸗ 
den. Die feindliche Mannſchaft hat ſich in ihre Stadt 
zuruͤckgezogen, und wir haben uns eine Meile weit von 
dem Ort zuruͤckgezogen, an welchem die Schlacht ge⸗ 
liefert worden war; wir haben uns gelagert, und ich 
habe die ganze Nacht meinen ungluͤcklichen Vater be⸗ 
weint. Beim Anbruch des Tages find wir an den Ort 
der Schlacht gegangen, bie feindliche Armee erfchien 
nicht: ich gab “Befehl, daß der Leichnam meines 
Vaters gefucht werben follte, und er ward gefunden. 
Ich Habe unfre arme Leute, die getöbter worden find, . 

begraben laffen : ich habe die feindliche Mannfchaft, Die 
todt geblieben war, zufammenbringen laffen, und Babe 
‘ befoßlen, daß man fie verbrennete. Während daß die⸗ 
fe Leute verbrannt wurden, haben wir eine fehr große 
Armee erfiheinen gefehen, welche aus Sarfufah gegen 
uns fam. Ich habe Befehl gegeben, daß man ben 
geihnam unfers. unglücflichen Vaters nehmen follte, 
und wir zogen uns an ben Ort zuruͤck, wo wir gelagert 
_ waren. Die Griechifche. Armee, als fie dahin kam, 
wo bie Seichname brannten, fieng an Erde darauf zu 
werfen, um die Flammen zu tödten: inbeflen gieng die 
Sonne unter: die ſeindliche Mannfchaft zog ſich in ihre 
Stadt zuzuͤck, und wir kehrten eine Stumde Wegs weit 
. von dem Ort zurück, wo wir die feindliche Mannſchaft 
entdeckt haben, und haben uns gelagert, um ein wenig 
fo fehr von ung gewünfchte Ruhe zu nehmen. In eben 
dieſer Nacht habe ich den Seichnam meines Vaters mit 
Dundert Mann in die Stadt Blatea geſchickt, damit 
man ihn dafelbft beerdigen laffe, und habe Befehl ge— 
geben, daß man ihn nicht in der Mofchee: begraben foll, 
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Die in jener Stade ift, ſondern daß fie ihn durch den 


Eſchi in eine andere Gegend follen legen laffen, und Laß. 


man dafelbft eine andre Mofchee bauen laflen folle, wel⸗ 
che man die Mofchee Mufa’s Ben Aalt nennen foll, 
Damit das Andenken meines Vaters immermährend 
bleibe. Den $euten, welche die -Ueberbringung des 
Leichnams meines Vaters gemacht haben, habe ich ver- 


ſprochen, daß id) bei meiner Zuruͤckkunft die Arbeit be⸗ 


zahlen werde, Die fie weiter gethan haben. Am ıgten 
Tag des Monats Dſchamadilaud find mir von dem Ort 
. abgereifet, mo wir gelagert waren, und vor unfrer Ab⸗ 
reife habe ich Mufterung der Mannfchaft gehalten, und 
wir haben gefunden, daß uns in den Schlachten, welche 


gegen Die Armce des feindlichen Volks von Sarfufah 


geliefert worden find, geftorben find die Zahl von ſechs⸗ 
taufend und fünfhımdert Mann. Ich fage ihrer großen 


Derfon, daß, wenn unfre Armee nicht um fo viele 
Mannſchaft Fleiner geworden wäre, ich mehr als eine 
andre Schlacht gegeben Haben würde; aber hernach, 


wenn: ihre große Perfon mir die Befehle dazu geben 
wird, will ich meine Tapferkeit fehen laſſen. Alfo fage 
ich ihrer großen Herrlichkeit, daß an eben demfelben 


ıgten Tag des Monats Dſchamadilaud frz vor Unter- - 
gang der Sonne wir in das Dorf Kfutiah *) eingezogen 
"find, Die Leute diefes Dorfs Haben Vergnügen an ung 


gehabt! mir. haben uns diefe Mache hindurch gelagert. 


Beim Anbruch des Tags babe ich befohlen, daß man . 


die Mannfchaft diefes Dorfs zählte, und man hat zwei⸗ 
taufend und fieben Perfonen an Männern, Weibern 
und Kindern gefunden: wir haben feine Griechen ge: 





V 


>) Kſutiah, ein Dorf. Der Name Zushia war 


beiden Sicoli bekannt, Heut zu Tage haͤlt man Sclastino 
| dafuͤr. u " 


’ 


\. 
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funden, denn fie waren alſe entflohen. Die Häufer, 


{ 


wo die Griechifche Mannfchaft wohnte, waren ganz und 
gar leer: ich habe fie denjenigen geben laffen, die deren 
feine hatten, und fie waren fehr zufrieden: von den In⸗ 
validen, die ich hatte, habe ich die Hälfte in dieſem 
Dorfe gelaffen. Das Getreide und die Gerfte, die wir 


gefunden haben, ift unter die Invaliden vertheilt wor⸗ 


den, die ich -zurückgelaffen habe. Ich habe dafelbft 
auch Hundert Mann zur DBefazung bleiben laflen, mit 
dem Befehl eine Feftung zu bauen: .ich habe feinen 


‚Statthalter ernannt, fondern, warn ihre gewaltige Per⸗ 


fon ihn erwählen wird, fo wird er dahin geſchickt werben. 
Am 21. Tag Dſchamadilaud's zwei Stunden vor Unter- 
gang der Sonne find wir in das Dorf Hiraah *) ge⸗ 
zogen, ohne die Waffen in die Hand zu nehmen, weil 
wir fein andres als Sicilifches Wolf gefunden haben, 
indem die Griechen viele Tage vorher diefes Dorf ver⸗ 
laffen hatten. Ich habe Befehl gegeben, daß man die 
Einwohner zählen follte, und babe gefunden, daß es 
achthundert und fechs und vierzig an. Männern, Wei- 
bern und Kindern feyn. Das Dorf ift fehr groß, und 
ich habe von den verlaffenen Häufern für jeden Invali⸗ 


den eins gegeben, ben ich dafelbft gelaſſen habe; die 


leer gebliebenen Häufer ‚babe ich der Mannfchaft gege- 
ben, die ich zur Beſazung habe bfeiben laffen. Wir 
haben viel Getreide und Del gefunden., welches ich den 
Invaliden, und den hundert Mann ausgerheilt habe, 
die ich in Befazung gelaffen habe, zu ihrem Vorrath: 
die wenige Gerſte, die gefunden wurde, habe id) den 
armen $euten diefes Dorfs austheilen laffen, welche da⸗ 
mit fehe zufrieden waren, Man hat in den Käufern, 





‚*) Hiraah, ein Dorf, vielleicht eben daſſelbe, das zu 
den Zeiten der Sicolier Hibla Heraca hieß, | 
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wo bie Feinde wohnten, nichts an Geräche und Gelb 


gefunden, denn, als fie flohen, haben fie alles mit fi) 
genommen. Ich habe den Männern, die ich zuruͤck⸗ 


gelaffen habe, Befehl gegeben, den Anfang zu Er⸗ 


bauung einer Feſtung zu machen, und ihnen verfprochen, 
daß fie in furzem den Statthalter erhalten follten. Ich 
bin am 3ten des Monats Kanun Alaffam mit der gan« 
zen Armee abgereifet: und habe nicht vorher Aufbruch 


gemacht, wegen ber großen Gewaͤſſer, die vom Himmel. 


fallen, und an dem Tag unfter Abreife aus dem Dorf 
Hiraah vier Stunden. vor Untergang. ber Sonne find 
wir in die Stabt Bidis gefommen, haben ung gelagert, 
and blieben diefe Nacht daſelbſt. Ich habe zuruͤckge- 
len 2.0 0 nr ee re 
diefe Mannſchaft, welche in dieſer Stade wohnhaft 
find. Am ı4ten Tag bin id) von Bidis abgereift, in« 
dem ich nicht früher hatte abreifen fönnen, wegen der 
Gemwäffer, und der unglüclichen Wege, welche niche 
gebraucht werden konnten. An eben bemfelben Tag, 
an dem wir von Bibis abgereift find, find wir in der 
Stadt Geluna angefommen: die Mannfchaft, welche 
in der Stadt Geluna wohnhaft war,- habe ich. in ihre 
Häufer geſchickt, und habe die andern in mein Hauß 
geführt, und einige wenige habe id) in die andern Käufer 
vertheilen laffen. Am ı6ten Tag beffelben Monats 
Kanun Aaflam habe ich den teuten der Armee Befehl 
gegeben, daß jeder von ihnen an Pie Derter gienge, 
wo ihre Wohnung war, und fie giengen fort. Ich 
fage ihrer großen Perfon, daß wir auf der Reife, durch 
die Kälte, die Gewäffer, und fehlimmen Straßen viel 
ausgeftanden haben; aber nun wollen wir mit Gottes 
Gnade ruben. ch verfichere ihrer gewaltigen Perfon, 
‚daß ich nun größere Betruͤbniß wegen meines armen 
Vaters leide, den ich niemals werde vergeffen Finnen; 
denn da ich nun dem General untermorfen feyn muß, 


a} 
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den ihre große Perfon an flatt meines Waters machen 
wird, fo wird. mein Herz jedesmal, wann ich einen 
Brief an den neuen General werde zu ſchreiben haben, 
den Kummer fühlen. Daher, um mid) von diefer fo’ 
großen Berrübniß zu befreien, bitte ich ihre fehr große 
Herrlichkeit, mir die Gnade zu erweifen, mich ihrer 
Großheit unterworfen zu erklären, und nicht dem neuen 
" General; denn fonft werde ich vor Schmerzen nicht leben 
koͤnnen. Ich erwarte die "Befehle ihrer gewaltigen Pers 
fon, um fie zu vollziehen: mit meinem Angeficht zur 
Erde kuͤſſe ich die Hände ihrer großen Perfon, und unter» 
fehreibe mich auf dieſe Weiſe: 

Aali Ben Mufa, durch Gottes Gnade, Knecht 
* feines großen Gebieters Aadelkum's ei Chbir.“ 


\ ! 


2 oo 225, 

Am 23ſten Tag des Monats Kanun Alaffam 22 r 
baben wir ein Papier in die Stadt Geluna an Aal 
Den Muſa geſchickt, welches alfo fagte: 

„ Aalı Ben Mufa, die große Perfon deines Gebie- 
ters, Aadelkum's el Chbir, grüßt dich, berührt dir den 
Kopf, und meine gewaltige Perfon fagt dir, daß fie 
bein Papier empfangen hat, bezeichnet mit dem ı sten 
Kanun Alaſſam, und den Dd deines Vaters vernoms 
men. hat, welches mir das Gemuͤthe fehr betrübt bar, 


weil ein fehr tapferer Mann verloren worden if. Meier . 


ne Großheit fage dir. daß du das Papier, welches id) 
beifchließe, von dem Kadhy von Blatea lefen laffen 
follft, denn fobald du diefes Papier empfangen wirft, 
mußt du in die Stadt Blatea gehen, weil meine gewal⸗ 
tige Perfon dir die Gnade gethan hat, dich an ſtatt dei⸗ 
nes Vaters zum General zu machen; auf diefe Weiſe 
wirft Du miv unterworfen feyn, und dein Herz wird niche 
mehr Kummer haben. Es hat meiner großen Perfon 
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fehr mißfallen, die Zahl der Leute zu hören, welche in 
den Schlachten geftorben find, Die gegen die Armee von 
Sarfufah ausgehalten wurden, und die feute, die ihr 
in der Belagerung von Mudafah verloren habt; aber 
man muß Gedult haben: Sarfufah von neuem zu be 
fagern, wird man hernach denfen. Meine Großheit 
bat Zufriedenheit empfunden, ba fie gehört hat, daß der 
General des feindlichen Volks umgebracht worben fen. 
Meine tapfere Perfon iſt vergnüge gewefen, ba fie die 
Anzeige der Städte und Dörfer gelefen hat, deren fich 
dein Vater bemächtige hat, und der Dörfer, deren du 
dich Meifter gemacht haft; daher meine Großheit dir 
ſagt, daß du in jede dieſer Sräbte und Dörfer einen 
Statthalter, einen Kadhy und einen Efchi ſchicken mußt. 
Der Sieilifchen Mannfchaft, bie gedient hat, befiehle 
die meine Großheit, fo viel Sand geben zu laflen, als 
die Verordnungen vorfchreiben, und du mußt fie an die 
Orte vertheilen, wohin die Statthalter geſchickt werben 
müffen. Meine große Perfon fagt dir, fehr wohl ge- 
than zu haben, die Invaliden zu vertheilen, denen das 
$and wird angemwiefen werben muͤſſen, welches die Ver⸗ 
ordnungen vorfchreiben. Meine große Perfon will, daß, 
warn du in die Stadt Blatea kommen wirft, du bie 
Kaften mit Geld nad) Balirmu ſchicken ſollſt, bie in 
meinem Namen aufbewahrt find. Meine große Perfon 
fagt dir, daß du fehr wohl beſohlen haft, eine Mofchee 
an dem Ort zu bauen, wo dein Vater beerbigt ifl. Du - 
mußt ein Mann von Verſtand feyn, wie es jener Un⸗ 
glückliche war. Meine Großheit hat.nichts mehr dir zu 
fagen, thut dir die Gnade, dir den Kopf zu füflen, und 
unterſchreibt fich auf dieſe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr, der dir befiehlt. Imedina Balirmu, den 23ſten 
des Monats Kanun Alaſſam aaı Muhammeds.“ 
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Am 24ften des Monats Kanım Alaffam 22.1 haben 
wir eine Barfe nach) Tunis mit einem Papier für unfern 
Mulei gefchickt, welches auf diefe Weife fagte: 


„Aadelkum ef Chbir, mit dem Angeſicht zur Erbe 
Füße die Hände feines großen Gebieters Mulei, und 
macht feiner Großbeit befaunt, daß die Einforderungen 
‚nach dem Inhalt der Verordnungen ſchon gefeheben find, 
und in diefem Papier fehliege ich ein anderes bei, in 
welchem ihre große Perfon alles das aufgezeichnet finden 
wird, mas in diefem Jahr zuſammengebracht worden 
ift. Ich fage ihrer fehr großen Herrlichkeit, daß ich im 
Monat Ailul 221 Mufa ‘Ben Halt mit einer Armee von 
achtzehntauſend Mann an unfern und Siciliſchen Leuten 


habe abreiſen laſſen, welche mit ſehr großer Tapferkeit 


bereits die Staͤdte Kalavinianah, Mudakah, und die 
Doͤrfer Hiketlah, Hirbiſſu eingenommen haben, und 
hernach gegangen ſind Sarkuſah zu belagern, aber es 
hat ihnen nicht gelingen koͤnnen, ſich derſelben zu bes 


mächtigen; denn es ift aus biefer Stadt eine fehr große - 


Armee herausgefommen, und fie fihlug mit der Armee 
Mufa’s Ben Aalt, und fie find zu verfchiedenen Malen, 
in verſchiedenen Tagen zum Treffen gefommen; in dem. 
testen Gefecht blieb der ungluͤckliche Mufa Ben Yalt auf 
dem Feld. Sein Sohn, mit Namen Aalı Ben Mufa, 
ift in das Commando dieſer Armee eingetreten, welcher 
ein Mann von fehr großem Verftand ift, denn unge« 
. achtet fein Water geftorben war, fo hat er der feindlichen 
Armee das-Angeficht nicht gekehrt. Vor Untergang 
‚der Sonne an dem Tage, an welchem Mufa Ben Yalı 
getödtee worden war, ift die feindfiche Armee in die 
Stade zuruͤckgekehrt, weil ihr General auch von den 
Unſrigen getödtet worden war. Der Name des Ge⸗ 
nerals iſt Schimun, welcher ein tapferer Mann war : 

0 | unfre 


- 
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zufre Armee iſt ruͤckwaͤrts gekehrt, ohne zu fliehen, und 
blieb indeffen nicht dafelbft, um weitere Gefechte zu hals 


gen, weil viele Mannſchaft in Sarkuſah war, und im 
Gegentheil unfre Armee daran Mangel hatte, denn in 
den Schlachten, welche in den Ebenen von Sarkuſah 
geliefert worden find, waren fechstaufend und funfzehn 
Mann getödtet worden, welchen man bie Mannfchaft 
beifügen muß, welche in dem Sturm ver Stadt Mudas 
fab und der andern Orte, geftorben'ift, und die Manns 
fchaft, welche zum Befazung an den Orten gelaffen wore 
den ift, die eingenommen worden find; fo daß die Armee 
auf weniger, als auf die Hälfte hetabgebracht iſt, daher 
Aal Ben Mufa als ein Mann von Berftand gehandelt 


bat, fich der feindlichen Mannfchaft nicht mehr entgegen 


zu ſtellen. Indem fid) Aal Ben Mufa gegen die - 


Stadt Geluna zuruͤckzog, hat er fih der Dörfer Kſutiah 
und Hiraah bemädhtigt. Ich fage ihrer fehr großen 
Herrlichkeit, daß ic) das Commando, welches der un« 
glüdlihe Mufa Den Aali hatte, feinem Sohn Aalt 
Ben Mufa gegeben habe, der ein Mann von fehe 

großem Verſtand ift, wie fein Vater war. Ich habe 


für jezt nichts weiter zu fagen; mit meinem Angefiche. 


zur Erde kuͤſſe ich ihrer fehr großen Perfon die Hände, 
und unterſchreibe mich auf diefe Weife: 9 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, Knecht 
feines ſchr großen Gebleters Mulei. Imedina Balirmu, 
den 24. Kanun Alaſſam 221 Muhammeds.“ — 


nn > Fa 
Am zten Tag des Monars Reginab haben wir ein 
Papier aus Blatea empfangen, geſchickt von Aalt Ben 


Mufe, und es fagte alſo: u | | 
„Kalt Ben Mufa mit dem Angeficht zur Erbe Füße 


die Hände ber Großheit Aadellkum's n Chbir, und mache 
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den ihre große Perſon an ſtatt meines Vaters machen 
wird, fo wird nein Herz jedesmal, wann ich einen 
Brief an ben neuen General werde zu’ ſchreiben haben, 
den Kummer fühlen. Daher, um mid) von biefer fo 
großen Berrübniß zu befreien, bitte ich ihre fehr große 
Herrlichkeit, mir Die Gnade zu erweilen, mic) ihrer 
Großheit unterworfen zu erklären, und nicht dem neuen 
" General; denn fonft werde ich vor Schmerzen nicht leben 
koͤnnen. Ich erwarte die ‘Befehle ihrer gewaltigen Per⸗ 
fon, um fie zu vollziehen: mit meinem Angeſicht zur 
Erde kuͤſſe ich die Hände ihrer großen Perfon, und unter» 
fehreibe mich auf diefe Weile: | 

Kali Ben Mufa, durch Gottes Gnade, Knecht 
- feines großen Gebieters Aadelkum's el Chbir.“ 
225. 


Am azften Tag des Monats Kanun Alaffam 22 1 
haben wir ein Papier in die Stade Geluna an Aal 
Den Mufa geſchickt, welches alfo fagte: _ 

„ Aalı Ben Mufa, die große Perfon deines Gebie- 
ters, Aadelkum's el Chbir, grüße dich, berühre dir den 
Kopf, und meine gewaltige Perfon fagt dir, daß fie 
bein Papier empfangen hat, bezeichnet mit dem ı sten 
Kanun Alaffam, und den Dd deines Vaters vernom⸗ 
men. hat, welches mir das Gemuͤthe fehr betrübt har, 
weil ein fehr tapferer Mann verloren worden if. Mei⸗ 
ne Großheit fage dir. daß du das Papier, welches ich 
beifchließe, von dem Kadhy von Blatea lefen laflen 
folft, denn fobald du diefes Papier empfangen wirft, 
mußt du in die Stadt Blatea gehen, weil meine. gewal⸗ 
tige Perfon die die Gnade gethan hat, dic) an ſtatt dei= 
nes Vaters zum General zu machen; auf diefe Weiſe 
wirft Du miv unterworfen feyn, und dein Herz wird niche 
mehr Kummer haben. Es hat meiner großen Perſon 
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fehr mißfallen, die Zahl der Leute zu hören, welche in 
den Schlachten geftorben find, die gegen die Armee von 
Sarfufah ausgehalten wurden, und die Leute, die ihe 
in der ‘Belagerung von Mudafah verloren habt; aber 
man muß Gebule haben: Sarkuſah von neuem zu be⸗ 


lagern, wird man hernach denken. Meine Großheit 


bat Zufriedenheit empfunden, ba fie gehört hat, daß der 
General des feindlichen Volks umgebracht worden ſey. 


Meine tapfere Perfon.ift vergnügt gewefen, da fie die 


Anzeige der Städte und Dörfer gelefen hat, deven ſich 
dein Water bemaͤchtigt hat, und der Dörfer, deren du 
dich, Meifter gemacht haft; daher meine Großheit dir 
fagt, daß du in jede dieſer Srädte und Dörfer einen 


Statthalter, einen Kadhy und einen Efchi ſchicken mußt, . 
Der Siciliſchen Mannſchaft, Die gedient hat, befiehle - 


dir meine Großheit, fo viel fand geben zu laffen, als 
die Weroronungen vorfchreiben, und du mußt fie an die 
Orte vertheilen, wohin die Statthalter gefchieft werben 
müffen. Meine große Perfon fagt dir, fehr wohl ge- 
than zu haben, die Invaliden zu vertheilen, denen das 
$and wird angewieſen werden muͤſſen, welches die Ver⸗ 
ordnungen vorfchreiben. Meine große Perfon will, daß, 


warn du in die Stade Blatea fommen wirft, du die 


Kaſten mit Geld nad) Balirmu ſchicken ſollſt, die in 
meinem Namen aufbewahrt find. _ Meine große Perfon 


fage bir, daß du fehr wohl befohlen haft, eine Mojchee 


an dem Ort zu bauen, wo dein Vater beerdigt if. Du 
mußt ein Mann von Verſtand feyn, wie es jener Un- 
glückliche war. Meine Großheit hat nichts mehr die zu 


fagen, thut bir die Gnade, dir den Kopf zu küffen, und 


unterſchreibt fich auf diefe Weiſe: 
Aadelkum ei Ehbir, durch Gottes Gnade, dein 


Herr, der dir befiehit. Imedina Balirmu, den 23ſten 


bes Monats Kanum Alaſſam 221 Muhgmmeds.“ 


⸗ 
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Am 2aſten des Monats Kanun Alaſſam 221 haben 
wir eine Barke nach Tunis mit einem Papier fuͤr unſern 
Mulei geſchickt, welches auf dieſe Weiſe ſagte: | 


„Aadelkum el Chbir, mit dem Angeſi cht zur Erde 

kaße die Haͤnde ſeines großen Gebieters Mulei, und 
macht feiner Großheit bekannt, daß die Einforderungen 
‚nach dem Inhalt der Verordnungen ſchon geſchehen ſi ind, 
und in dieſem Papier ſchließe ich ein anderes bei, in 
welchem. ihre große Perfon alles. das aufgezeichnet finden 
wird, was in diefem Jahr zuſammengebracht worden 
ift. Ich fage ihrer fehr großen Herrlichkeit, daß ic) im 
"Monat Ailul 221 Mufa Ben Aalt mit einer Armee von 
achtzehntauſend Mann an unfern und Sirififchen. Leuten 
habe abreiſen laffen, welche mit fehr großer Tapferkeit . 
bereits die Städte Kalavinianah, Mubafoh, und. Die 
Dörfer Hiketlah, Hirbiffu eingenommen haben, und 
hernach gegangen fi nd Sarfufah zu belagern, aber es 
hat ihnen nicht gelingen fönnen, ſich derfelben zu bes 
mächtigen; denn es ift aus diefer Stadt eine fehr große 
Armee herausgefommen, und fie fihlug mie der Armee 
Muſa's Ben Yalt, und fie find zu verfchiebenen Malen, 
in verſchiedenen Tagen. zum Treffen gekommen: in dem 
lezten Gefecht blieb der ungluͤckliche Mufa Ben Aali auf 
dem Feld. Sein Sohn, mit Namen Aali Ben Mufa, 
ift in das Commando diefer Armee eingetreten, welcher 
ein Mann von fehr großem Verftand ift, denn unge- 
. achtet fein Water geftorben war, fo hat er der feindlichen 
Armee das Angeſicht nicht gekehrt. Mor Untergang 
‚der Sonne an dem Tage, an welchem Mufa Ben Yalt 
getödtet worden war, ift die feindliche Armee in die 
Stade zurückgekehrt, weil ihr General auch von den 
Unfrigen getödtet worben war, Der Name des Ge- 
nerals iſt Schimun welcher ein taͤpferer Mann een : 
| unfre 





— 
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sure Armee iſt ruͤckwaͤrts gekehrt/ ohne zu fliehen, md 
blieb indeſſen nicht dafelbft, um weitere Gefechte zu bals 


ken, weil viele Mannfchaft in Sarfufah war, und im 


Gegentheil unfre Armee daran Mangel hatte, dEhn in 
den Schlachten, welche in den Ebenen von Sarkuſah 


geliefert worden find, waren ſechstauſend und funfzehn 


Mann getödtet worden, welchen man bie Mannfchaft 


beifügen muß, welche in dem Sturm ver Stadt Mubar 


fah und ber andern. Orte, geftorben'ift, und die Manns 


ſchaft, welche zur Befazung an ben Orten gelaflen wor⸗ 
den ift, die eingenommen worden find; fo daß Die Armee 


auf weniger, als auf die Hälfte herabgebracht iſt, daher 
Aal Ben Mufa als ein Mann von Berftand gehandelt 
bat, fich der feindlichen Mannfchaft nicht mehr enrgegen 

zu ſtellen. Indem fid) Aal Ben Mufa gegen die 
Stadt Selma zuruͤckzog, bat er fich der Dörfer Kſutiah 

und Hiraah bemaͤchtigt. Ich fage ihrer fehr großen 
Herrlichkeit, daß ic) das Commando, welches der une . 
gluͤckliche Mufa Ben YAali hatte, feinem, Sohn Aal 
Den Mufa gegeben habe, ber ein Mann von fehe 


großem Verſtand ift, wie fein Vater war. Sch habe . 
- für jezt nichts weiter zu fagen; mit meinem Angefiche.. 


zue Erde kuͤſſe ich ihrer ſehr großen Perfon die Hände, 
und unterfihreibe mich auf diefe Weife : . 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, Knecht 
feines fehr großen Gebleters Mulei. Imedina Balirmu, 


W 7 1 Fa 
Am ꝛten Tag des Monars Reginab haben wir ein 
Papier aus Blatea empfangen, geſchickt von Aalt Ben 
Mufo, und es fagte.alfo: 
„Walt Ben Mufa mit dem Angeficht zur Erbe Füße 

die Hände der Großheit Aadelkum's el Chbir, und mache 
eſchichte Grillen. 2.anr. M Bann 
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Ihrer gewaltigen Perſon bekannt, daß er ihren Brief er 
‚halten hat, bezeichnet mit dem asften Tag des Monats 
Kanun Alaſſam. - Kaum hatte ic) das Papier gelefen, 
fo habe ich die Statthalter, Kadhy und Eſchi an die 
Orte geſchickt, deren wir ung neulich bemaͤchtigt haben, 


und hier fchließe id) das Papier mit den Namen der 


Statthalter, Kadhy und Efchi.bei, und jeden von 
‘ihnen habe ich eine Abfchrift der Verordnungen über 
geben. Ich habe mit ihnen diejenige Siciliſche Mann⸗ 
ſchaft geſchickt, die in diefem legten Feldzug gedient hat, 
um ihnen die Jändereien nach dem Inhalt der Werord- 
nungen anweiſen zu laffen, und habe den Statthaltern 
Befehl gegeben, daß fie der Mannfchaft ſagen follen, 
die wir zur Befazung zurücgelaffen haben, daß, wer 
irgend den Theil Feldes verwechfeln wollte, ben er. an 
dem Ort hätte, wo er wohnhaft wäre, es offenbaren 
möchte; ‚denn, wenn er ihn verwechfeln wollte, fo wuͤr⸗ 
be man ihm das Doppelte geben, mit der Bedingung, 
an dem Ort wohnen zu müffen, wo er ſich in Beſazung 
. befindet. Sodann für die Invaliden, die ic) an diefen - 


| Orten gelaffen babe, habe ic) den Statthaltern Befehl 


gegeben, daß fie ihnen das Feld geben follten, das fie 
“eiffe, wie die Verordnungen vorſchreiben. Ich Habe 
ihre Weiber und Kinder bahin gehen laſſen, und habe 
: ihnen das Feld genommen, das ihnen am Anfang ans 
geroiefen worden war, da die Vertheilungen ber {Felder 
nad) den Verordnungen gefchahen; und von den Fel— 
“dern, bie ich ihnen genommen babe, wird ınan ven Ge⸗ 
brauch-machen, von welchen bie Verordnungen reden. 


Ich mit meinem Angeficht zur Erde danke ihrer 
großen Perfon für die Gnade, die fie mir gethan hat, 
mir die Stelle nieines Vaters gegeben zu haben; und 
ich hoffe ihrer großen Perfon Proben meiner Tapferkeit 
' jugeben. Sch fage ihrer geroaltigen Perfon, daß fi 


7 
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Bierinnen die Anzeige aller ber Kaften finden wird, Die 
mit dem: Siegel’ meines Vaters verſiegelt find, und 
‚derer, die ich erobert habe, welche mit meinem Siegef. 
derſiegelt find, und ic) habe fie geſchickt, begleitet von 
Hundert Mann, um fie zu bewachen. Sich fage ihrer 
Großheit, daß die Mofchee, die ich an dem Ort habe 
errichten laſſen wollen, an welchem mein armer Vater 
begraben ift, gebaut wird, und nun, da ich an Ort und 
Stelle bin, will ich fie, zum Andenken meines Vaters, 
ſchon und fehr groß machen laffen. Ich habe nichts 
mehr zu ſagen: ich erwarte die Beſehle ihrer großen 
Perſon, und mit meinem Angeſicht zur Erde kuͤſſe ich 
die Hände ihrer Großheit, und unterfehreibe mich, wie 
mein Vater ſich mnterfhrieb: OO. 

Aalt Ben Mufa, durch Gottes Gnade, Kneche 
Aadelkum's el Chbir. Blatea, den 28, des Monate 
Katun Maffam 321 Muhammeds,“ | 

— J 228. 
Am 6ten Tag bes Monats Schahaban 221 iſt bie 
Barke nad) Balirmu zurüdgefommen, welche mit einem 
Papier für unfern Mulei nach Tunis geſchickt worden 
war : von berfelben ward ung die Antwort gebrad)t, und 
. fie fagte auf diefe Weiſe: | u. 

„Aadelkum el Chbir, Die Großheit deines Gebieters 
Aadelkum's ei Chbir beruͤhrt dir den Kopf, grüße dich 
ſehr, and fagt Dir, Daß fie dein Papier empfangen har, 
gegeben am agften Tag des Monats, Kanun Alaflam 
321, in welchem meine große Perfon gelefen has, daß 
der ungluͤckliche Mufa Ben Aald in der Schlacht todt 
geblieben ift, bie er unter Sarkuſah gegeben har; eine 
Sarhe, die mir fehr großes Mißvergnügen gebracht Bar, 
‚aber iman muß Gedult haben. Deine große Perfon 
ſagt dir, daß bu fehr wohl gerban haft, indem du Aal⸗ 
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Ben Mufa an Statt des Vaters zum General gemacht 
haſt. . Höre, o Aadelkum el Chbir, du haft meine . 
fehr'großen Herrlichkeit geſchrieben, daß in den Schlach 
ten, welche unter Sarfufah geliefert worden find, Schi⸗ 
mun, der General des Griechiffhen Volks, getoͤdtet 
worden fen: du mußt wiſſen, dag diefer Schimun jener 
General ift, der. die Armee Teoflu's commandirte, wel⸗ 
che nad) Tunis kam, und fo großen Schaden that;. und 
als fie von meinen Armeen verjagt worden war, ſo gieng, 
fie nad) Malta: hieraus vermuthe ic), daß er: von Malta 


| na. Sarfıfah gieng. Daher fagt.dir meine Großheit, 


daß. du aufs bäldefte eine Anzahl Barken ausſchicken 
follft, um dich ohne .Zeitverluft der Inſuln Malta und 
Aaudeft zu bemächtigen, ımd wann unfte Mannfchaft, 
fich dieſer Inſuln Meifter machen wird, wenn du niche 
zur Bewachung und Vertheidigung Mannfchaft daſelbſt 
wirft laſſen Eönnen, fo mird meine. große Herrlichkeit 
dahin ſchicken, damit fie von unferem Wolf bewohnt 
‚ werden; auf daß alfo den Barfen des Griechiſchen Volks 
verwehrt werde, ſich mehr anf jene Inſuln in Eicher 
heit begeben zu koͤnnen. Meine große Perfon hat das 
Papier gelefen,; in welchem alle Einfammlungen von’ 
diefem Jahr verzeichnet find. Wann die neue Ein 
fammlung gefhehen wird, fo wird meine Großheit die 
fagen, was vollzogen werden foll. Meine große Hertsi 
fichfeit berührt dir. den Kopf, grüßt dich fehr, und untere 
ſcheibt fh alle _— en 
"Dein großer Gebieter Mulei, durch Gottes Gnade. 
Tunis, ven 2. des Monats Schahaban 221 Muhame: - 
md rn | Zr 
23229. | = 
Am ten des Monats Schahaban 22 1 haben wie 
zwei Papiere geſchickt, eines in die Stadt Oiargenta,. 


N 
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umd Bas ‘andre in bie Stadt Zanflah: Das Papier, 
- welches wir nad) Zanflah an Yausman Ben. Muham⸗ 
5 med gefchieft haben, ſagte alfo: . 
„ Aausman Ben Muhammed, die große Perſon 
Aadelkume el Chbir ſagt dir, daß du mit der groͤßten 
Sorgfalt dreißig Barken bewafnen ſollſt, auf deren 
jeder hundert Mann werden ſeyn muͤſſen, die Haͤlfte von 
Siciliſchem Volk, und die Haͤlfte von dem unſrigen. 
Merke aber, baß man keine Leute mit Gewalt weder 
von den unſrigen, noch von dem Siciliſchen Volk neh⸗ 
men muß; jeder, welcher es aus eigenem Willen will, 
ſooll.eingeſchifft werden, und du mußt ſie nach Balicmu 
richten, indem id) ausſchicken muß, in einen Ort Ein« 

fälle zu thun, wo bie Mannſchaft, welche ſich einſchiffen 
wird, viel wird gewinnen koͤnnen. Meine Großheit 

agt dir, daß der arme Muſa Ben Aalt von den Waf—⸗ 
J ß der Mannſchaft von Sarkuſah getoͤdtet worden iſt, 
und meine gewaltige Perſon bat die Stelle Mufa's Ben 
Halt feinem Sohne Aalt Ben Muſa gegeben, welcher 
ein ſehr verſtaͤndiger Mann iſt, wie fein Vater war. 
Meine Großheit hat nichts mehr dir zu ſagen, ſie er⸗ 
wartet mit Verlangen die Barken; meine große Perſon 
kuͤßt Bir die Stirne, grüße dic) fe, ‚und m:erſchreibe 

fe auf dieſe Weiſe:. 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnode, ‚ dein 
| Her; Balirmu, den zten bes Monats Schahabam 
231 + Mehammede. | 
| 230%: > 
den Sri, den wir in bie Stadt Giargenta an 
Den Aebd Allah beſchitt haben, ſagte 


¶Muhammed Ben Aebd Auch, die große Derfon. 
Kobelkun‘ s el Ebbir gruͤßt dich ſehr, und meine große 
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Perſon ſagt dir, daß beim Leſen dieſes Papiers du mit 
hundert Mann von Giargenta abreifen, und nad) Mar⸗ 
pet Allah gehen ſollſt; daſelbſt wirft du. alles Getreide 
mahlen faffen, das du bei dem Statthalter aufbewahrt 
finden wirſt, und mußt es in Zwieback verwandeln, um 
den Barfen zum Vorrath! gegeben. zu werden, welche 
meine große Perfon dir in wenigen Tagen ſchicken wird, 
Sie hat. nichts mehr dir zu fagen, meine gewaltige 
Perſon kuͤßt dir die Stine, und unterſchreibt ſich auf 
dieſe Weiſe: | | 


NAadelkum ef Ehbir, durch Gottes Guabe, dein 
Herr. Imedina Balirmu, den 7ten Schahaban 221 
Muhammeds 0 


331. 


Am a6ften Tag eben deffelben Monats Schahaban 
baben wir ein. Papier aus Zanflah empfangen, welches 
Aausman Ben, Muhammed ſchickte, und es fagte auf 
diefe. Weile: . | u | 

„Aausman Ben. Muhammeb mit dem Kopf zur 
Erde füßt die Hände der gewaltigen Perfon Aadelkum's 
ei Chbir, und macht ihrer großen Perfon.befannt, daß 
bei Empfangung des Papiers, welches mir ihre Große 
heit ſchickte, das den 7. Schahaban 221 gezeichnet 
war, ich fogleich die dreißig Barken habe zurüften laf 
fen, für welche ihre große Perfon mir die Befehle ges 
geben bat, und fie nad) Balirmu geſchickt habe. Ich 
habe ihrer großen Perſon nichts weiter zu fagen: mit 
meiner Stirne zur Erde füffe ich bie Hände ihrer Groß⸗ 


heit, und unterfchreibe mich auf diefe Weife: 
Aausman Ben Muhammed, durd) Gottes Gnabe, 


Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Zanflah, den 24. 
des Monats Schahaban 221 Muhammede. 


> 
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. Am ıflen Tag des Monats Adar 222- haben wir 
‚ ein 5 nach Marſet Allah an Muhammed Ben 

Aabd Allah geſchickt, welches auf dieſe Weiſe ſagte: 
„Muhammed Ben Aabd Allah, die Großheit dei⸗ 
ves Herrn Aadelkum's el Chbir Füße dir den Kopf, grüßt. 
dic) ſehr, und meine große Perfon fagt bir, daß dieſes 
Papier dir von dem General der fechzig Barfen wird . 
- übergeben werden, und du mußt ihm den Zwiebad 
geben, ben du haft machen laflen: du darfit ihm feine 
Mannfchaft geben, aber in Anfehung alles andern mußt 
du ihn mit dem verfehen, was er wollen wird, und bu 
muße ihn fogleich abreifen laflen, wohin meine Perfon 
ihn beftimme hat. Wann dieſes gefchehen ift, mußte 
du ſogleich nad) der Etadt Giargenta gehen, um dic) 
zu rüflen, wie ich dir ein anderes Mal gefagt. habe: 
denn in den erften Tagen Ailul's mußt du ausziehen, 
um Eroberungen zu machen, und Deswegen will meine 
große Perfon wiffen, mweldye Anzahl Mannfchaft vu in 
der Armee wirft haben formen, die du madjen wirft. - 
Meine Großheit Füßt dir die Stirne, grüßt did) fehr, 
und unterſchrelbt fich alfo: 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Herr. Imedina Balirmu, den ı. Tag des Monats. 
Adar 222 Muhammebs.“ 

233. a 
An ꝛoſien bes Monats Adar 222 haben wir ein 
Papier aus Biargenta empfangen, gefihickt von Muham⸗ 
mied Ben Aabd Allah, welches auf diefe Weife fagte: 
„Aadelkum el Chbir, Muhammed Ben Aabd Als 
lah mit dem Kopf zur Erde kuͤßt die Hänbe ihrer großen 
Derfon, und macht ihr befannt, daß am zten Tag des 


7 


P_ 
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Monats Adar 222 bie fechzig Barken in Marfet Allah 


‚angefömmen. find; ber Befehlshaber derfeiben Kat mir 


Das Papier ihrer gewaltigen Perfon übergeben, bas 
den 1. Adar gegeben war. Kaum hatte ich es.gelefen, 
fo Babe ich alle von ihrer gewaltigen Perfon befohlene 
Vorraͤthe einfchiffen laffen, und habe fie am 13ten des 
Monats Adar abreifen laffen. Wohin fie gegangen 


ſeyn, (weiß ich nicht, denn da ich den Befehlshaber 


Darum gefragt hatte, fo hat er mir geantivortet, ba 
nicht einmal er es wiſſe; denn er habe ein verfiegeltes 
Papier, welches er nach der Abreife von Marfet Al 
lab *) öfnen folle, um zu erfahren, wohin ihre tapfere 
Perfon ihn beftimmt habe. Am raten deffelben Adar 


bin ich von Marfee Allah abgereift, und nad) der Stabe 


Giargenta gegangen. Ihre große Perfon will wiflen, 
welche Zahl Mannfchaft ich in’ der Armee haben fönne, 
mit welcher ich im Ailul werde ausziehen müffen. Ich 
ſage ihrer großen Perfon, daß, feitdem fie mir den 
erften Brief gefchrieben hat, in dem fie mir befahl, mich 
rüften zu müffen, ich fogleich geforge habe, eine gute 


Anzahl an Mannfchaft zu werben; denn ich gab allen 


‚Statthaltern meines Bezirfs Befehl, ſowohl unfern 
als den Sieilifchen Leuten an biefen Orten willen zu fafs 
* ob ſie ſich aufzeichnen laſſen wollen, um meiner 

erſon Geſellſchaft zu leiſten; ohne weder unfere Leute, 


obſchon fie die Pfiicht zu dienen haben, noch die Sieilie 


fhen $eute, welche Feine Pfliche zu dienen haben, zu 
binden. Mit allem dem; daß feiner angehalten wor« 
den ift, Haben fich von freiem Willen fehr viele ein« 
ſchreiben laſſen, und ich habe auf eiriem Papier zwan⸗ 
zigtaufend Mann an unferer und Siciliſcher Mannfchaft, 





“) Der Gebrauch iſt Ale, daß man zuweilen Vefehl gibt, 


Die Verhaltungsbefehle unter Wegs zu oͤfnen. 


— 
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weiche mehr als bie Hälfte ausmacht, aufgezeichnet. 
Daher feheint es mir, daß ich eine hinlänglich zahtreiche 
Armee babe, um Eroberungeri mathen zu‘ können, 
Ihre Großheit wird vorher benachrichtige werden, ehe 
ich im Monat Ailul 222 abreife. Ich habe nichts 
mehr beizufuͤgen, mit meiner Stirne zur Erde kuͤſſe ich 
die Haͤnde ihrer großen Perſon, und zeichne mich alſo: 

Muhammed Ben Aabd Allah, durch. Gottes: 


Gnade, Knecht Aadellum's el Chbir. Stadt iargen⸗ | 
ta den 17. ei 222 Muhammeds.“ 


| 234 
Am agiten. Almohar’s ift von: Malta eine Barke 
von hundert Mann gekommen, geſchickt von dem De 
a jener Barten, und das Papier ſagte auf die 
e Weiſe: 


% 


| Aadelkum el E67 Halt Ben Murat Schirif ») 
mit dem UAngeficht zur Erde kuͤßt Die Bände ihrer Groß: 
heit, und macht ihr befannt, daß ich am 1 3ten Tag 
‘des Monats Adar 222 mit der Armee von fechzig Bar⸗ 
‚ten von Marfet Allah abgereift bin. Am ıgten Tag 
'ebendeffelben Adar find wir nach der Inſul Aaudeſt ges 
fommen, wo wir wegen ber ſchlimmen Witterung nicht 
‚ früher angefommen find: Wir haben unfere Landung 
auf biefer Inſul Aaudeſt gemacht; in wenigen Tagen 
waren wir Meifter davon, ‚Das Griechiſche Voit, das 





2) Von dem Titul Scherif, und von den Vorzuͤgen, 
soelche mit demfelben verbunden waren, kann man bei Serben 
{ot in der Bibliotheque Orientele unter diefem Wert, und 
Zardia inder obenangeführten Befhreibung von Si⸗ 
citien, nachſehen. Es wird in der Folge wieder von den 
Saeri vie Die werden. 
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wir dafelbft geſunden haben, iſt dem Tod überliefert. 
worden: den $euten der Inſul haben wir fein Leid ge- 
than, denn fie hatten fehr großes Vergnügen an uns. 
Die Eimvohner dieſer Inſul find. ſehr reich: fie haben 
uns acht Kühe, und vierzig Wibber zu unferem Vor⸗ 
rath gegeben. Die Großen der Stabt haben mir hun⸗ 
dert Goldftücfe gegeben, ich habe fie genommen, und 


habe ihnen gebanft. Ich habe in den Häußern, mo das | 


Griechifche Volk wohnte, ſuchen faffen, und man hat 
fo viele Sachen gefunden, daß zwei Kaften mit Gold, 
Silber, und Geld angefülle find, welche ich verſiegelt 
habe, um fie im Namen ihrer großen Perfon aufzube- 
wahren; Geräthe bat man vieles gefunden, aber es 
war nicht für die ganze Mannfchaft hinreichend, und ich 
habe es durchs Loos vertbeilen laffen, und alle waren 
zufrieden, . Am abſten beffelben Monats Adar bin id} 
von Aaudeſt abgereifet, um nad) Malta zu geben, und 
in wenigen Stunden Eam ich dafelbft an Wir find in 
‚ den Hajen von Baulu eingelaufen, und haben gelandet: _ 

die wenige Griechifche Mannfchaft, welche daſelbſt in 
Beſazung war, lief herbei, um unfre Landung zu bin- 
ten, und wie haben fie alle in Stuͤcken gehauen; wir 
haben uns gelagert, um diefe Nacht hindurch ein wenig 
Ruhe zunehmen. Am 27ſten des Monats Adar ha⸗ 
ben mir uns auf den Weg gemacht, um uns ber Stadt 
der Inſul zu bemächtigen: in wenigen Stunden finb 
wir eine Stunde Wegs weit von ber Stabt angefoms 
men: wir haben uns gelagert, und nachdem ic) meine 
Veberlegungen gemacht hatte, habe ich befchloffen, den 
Sturm zu geben. Um Mittag haben wir unfern groß 
fen Sturm gegeben, mit weldyem es uns nicht hat ges 
lingen Eönnen, in die Stadt .zu kommen: wir zogen 
uns dahin zurück, wo wir gelagert waren; wir haben 
dieſe Nacht hinturch geruht. Ich habe nichts gefchla« 
fen, denn ich betrachtete bie große Sterblichkeit meines 


⸗ 
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VBolks. Den andern Tag ift der zweite Sturm nicht 
gegeben worden, fondern man hat. diefen Tag fo zuge⸗ 
bıadıt. Da die Mache gekommen war, habe ic) der 
Mannſchaft Befehl gegeben, daß fie ruhen follte. Beim 


Anbruch des Tags 29 find zwei Männer erfchienen; | 


welche aus dieſer Stabt kamen: Ich habe fie vor meine 


/ 


Perfon führen laſſen, habe ihnen zu effen geben laſſen, 


und nachdem fie geeflen hatten, habe ich zu ihnen gen 


fagt: Hoͤret, o ihr gute Maͤnner, find viele 
feute in der Stabt? fie haben mir gefagt, daß 
von Griechiſchem Volk ungefähr dreitaufend, Perfonen 
an Männern und Weibern feyn fönuten, aber daß diefe 


in geringer Anzahl wären. Sch habe fobann erwiebert: 


She habt wohlgethan hieher mit uns zu 


fommen, denn nun werben wir den Sturm. 


geben, eine Baftey zur Erde werfen, in 


die Stadt eindringen, und alle tödten, 


nicht allein die Griechen, fondern auch die 


übrigen Einwohner. Sie haben angefangen zu 


meinen, und haben mir gefagt: Höre, o unfer Se⸗ 
bieter, wir haben unfre Weiber und Kin 
der; müffen aud diefe durch die Waffen 


fterben? ch habe geantivorter: ja; denn alle Leute 


diefer Stadt muͤſſen mit der Schärfe des Schwerdts 


getsöter werden, wenn fie ſich nicht fehnell übergeben 


werden, Sie haben mir geantwortet: Hoͤre, o uns 
fer Gebieter, wir wollen in die Stadt ges 
ben, und mit den. Großen. reden, und fa 
gen, daß, wenn ſſie nicht Darauf denfen 
werden, aus ber Stadt zu geben, fie alle 
der Tödtung werden. überliefert werben, 
wie es das Öriehifhe Wolf werben wirk. 
Indeſſen, ehe wir zurüdfommen, foll Dei 
ne Perſon den Sturm nicht geben. Ich 


Babe gelagt, ja, und habe fie fortgefchktt. . Da wenige 
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Stunden vorüber waren, ſehe ich jene zwei Männer 
wieder vor meiner Perſon erſcheinen, ic) habe gefragt: 
Was habt ihr get han? und fie haben mir geſagt: 
Höre, o unſer Gebieter, wir haben mit den 
Großen der Stadt geredet, und ſie haben 
uns aufgetragen, beiner Perfonzäfagen,. 
- daß fie jege nicht aus der Stade’ geßenfön- 
nen, abe@ daß fie darauf denken werden, 
alles Griechiſche Wolf zu töbsen, und als 
dann werben die Thore der Stadt geöfnet 
werden, und wir mollen dich einziehen laſ⸗ 
fen, und feyn wie Brüder. Ich habe ihnen ge⸗ 
antwortet: So gehet alfo in die Stadt, und | 
fagee diefen Großen, daß ich ihren Kopf 
kuͤſſe; und fie fehr grüße, und-daß meine 
Perſon fiewie Brüder 'anfehen wird; wenn 
fie anders dieſe ſo ‘gute Sache'thun wer 
den. "Da es Nacht geworben iſt, find diefe zwei Diän- 
ner fortgegängen. Diefe Nacht gieng vorüber, und der 
ı folgende Tag. In der Macht vom zivelten des Mo⸗ 
nats Schawal hören wir einen fehr großer Laͤrmen und 
ein fehr großes Geſchrey in der Stadt: ic) habe meiner - _ 
Mannfchaft Befehl gegeben, unter den Waffen zu ſte⸗ 
ben, und bereit zu jedem Befehl. Beim Anbruc) des 
Tags fehen wir das Volk diefer Stadt erfcheinen, und 
gegen uns fonnmen, indem es ſchrie und fagte, daß fie 
alles Griechiſche Wolf getoͤdtet haben. Die Großen 
dieſer Stadt haben fich vor meirier Perfon bargeftellt; 
ich habe fie alle wie Brüder gefüßt: wir find in bie 
Stadt’ hineingezogen; ic) "habe die Mannfchaft fich la⸗ 
gern laſſen, und Habe befohlen, daß fie nichts anrühren 
follten, wenn ich nicht vorher den’ Befehl geben werde. 
Die Großen haben mic) bis in’ die Feſtung begleitet: 
fie Haben mir viele Sachen zu effen bringen laſſen: fie 
haben ſechs Ochfen, und funfjig Haͤmmel geſchenkt, um 
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fie meiner Mannſchaſt autuitheilen. Ich habe hernach 
Befehl gegeben, daß die im erſten Sturm geſtorbene 


Mannſte ft gezaͤhlt werden ſollte, und wir haben gefun - 


ben, daß fechshundert und acht und vierzig Mann ges 
ſtorben waren, und ich habe ſie begraben laſſen. Die 
Griechiſchen Leute, bie von denen der Stadt getoͤdtet 
worden waren, wurden alle verbrennet. Ich habe be⸗ 
fohlen, daß man in den Haͤußern Nachſuchung thun 
ſollte, wo die Griechiſchen $eute wen, und alles brin« 
gen ſollte, was gefunden wuͤrde. Da alles Geraͤthe an 
einen Ort zuſammengebracht war, wurde es unſerer 
Mannſchaſt ausgetheilt, welche ſehr zufrieden war. 


Man hat zwei Kaften Gelb ‚gefammelt, welche ich vere 
fiegelt, und mit eben diefer Barfe ihrer. Großheit ge 


ſchickt habe. Naͤmlich, ſie muß vier Kaſten empfan⸗ 
gen; zwei naͤmlich, die auf der Inſul Aaudeſk geſam⸗ 
melt worden ſind, und zwei auf der Inſul Malta. 
Nachdem einige Tage vorbei waren, hade ich meiner 
Mannſchaft Befehl gegeben, daß ſie in den Wohnun⸗ 


gen umher gehen. ſollte, die auf der Inſul find, um 
etwas zu gewinnen: ich habe verboten, daß fie die 


Wohnungen des Volks von Malta berührte; fondern _ 


fie fol nur-die Häußer plündern, wo bag Griechiſche 
Volk wohnte, unter Strafe, daß, wer ſich unterftünde, 


die Wohnungen des Volks von der Inſul zu verlezen, 
fogteich durch die Schärfe des Schwerdts getöbtet wer 


den fol. Ich erwarte num die Befehle ihrer großen 
Perfon i in Anfehung deffen, was id) thun fol. Es ift 
mir nichts übrig zu fagen: mit meinem Angeficht zur 


Erde kuͤſſe ich die Hände ihrer Großpeit 2 und. uncer⸗ = 


fchreibe mid alſo: 
 Aalı Yen Murat Schirif, durch Gottes Gnade, 


Knecht Aadelkum's el Chbir. Malta den ao. den, Die J 


nats Almohar a22 Mabammeds.. 
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An ebendemfelben Tag haben wir eine Barke mit 
drelhundert Mann nach Malta geſchickt, um einen Brief 
. jr Aali Ben Murat Schirif zu bringen, und er fagte 
alſo: | | Ä 
Aall Ben Murat Schirif, die Großhelt deines 
Herrn Aadelkum's ei Chbir grüßt dich fehr, und fagt 
dir, daß fie dein Papier empfangen hat, geſchrieben am 
‚20. des Monats Almohar, welches meinem Herzen fehr 
hohe Freude gebracht hat, weil meine Großheit gelefen 
bat, daß du dich mit fo großer Tapferfeit der Inſuln 
Malta und Aaudeſt bemächtigt Haft. Die vier Kaften 
find meiner Großheit überbradyt worden. Meine große 
Perſon ſagt dir, daß du, wann du diefen Brief empfan⸗ 
den wirft, zwei Sachen thun follft: erftlich wirft du ein 
Papier nah) Tunis on unfern Mulei ſchicken, um ihn 
um Mannfchaft, die Inſuln Malta und Aandeſtk bes 
wachen zu fünnen, zu erfuchen, und fagen, daß meine 
Großheit Dir befchlen hat, ihm zu fchreiben. Du wirſt 
vierhundert Mann zurücbehalten, um die inbeffen zu 
dienen,. bis dir die Huͤlfsvoͤlker von Tunis kommen, 
und dann mußt du aufs baldefte die andern Barken mit 
Mannſchaft nad) Balirmu ſchicken, weil ich ihrer nd» 
thig habe, indem bie Sachen nicht fehr gut gehen. 
teine große Perfon füßt dir den Kopf, grüße dich fehr, 
und unterſchreibt fid) auf. biefe Weite: 
| Aadelkum ei Chbir, durch Gottes: Gnade, Here 
Aak's Ben Murat Scherf, Imedina Balirmu bes 
23. des Monats Almohar 222 Muhammeds.« 


236. F 


Am ꝛ 8ſten ebendeſſelben Monats Almohar haben 
wir ein Papier aus Zanklah empfangen, geſchickt vom 
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Aausman Ben Muhammed, und es’ fogte auf diefe 
Weiſe.. — 


„Aadelkum el Chbir, Aausman Ben Muiham⸗ 
med mit dem Kopf zur Erde kuͤßt die Haͤnde ſeiner gro⸗ 
Gen Perſon, und macht iht bekannt, daß das Griechi⸗ 
fche Volk die Stadt Mela angegriffen, und von unſerer 
Mannſchaſt alle diejenigen getödtet hat, welche niche 
Zeit hatten zu fliehen. Ich erwarte die Befehle ihrer 
Großpeit in Anfehung defien, was ich chun foll; und - 
mit meinem Kopf zur Erde kuͤſſe ich die Hände ihrer ge⸗ 
waltigen Perfon, und unterfchreibe nich alfo: = 


Aausman Ben Mubammeb, durd) Gottes Gna⸗ 
be, Knecht Aabelfum’s el Chbir. Stadt Zanklah den 
a4ften des Monats Almohar 222 Muhammeds.⸗ 


Be 237. | 
"An ebendemfelben Tag, den 28ſten des Monate 
Almohar 222 haben mir ein Papier nach Zanklah ge- 

fchict, an Aausman Ben Muhammed, welches alſo 
lagte: | | 


„Aausman Ben Mubammed, die große Perfon 
Aadelkum's el Chbir grüße dic) fehr, und meine Oroß⸗ 
Beit fagt dir, daß fie dein Papier empfangen hat, be» 
zeichnet mit dem 24. Tag des Monats Almohar, wel⸗ 
es mir zu großem Misvergnügen gereicht hat, da ich 
gelefen habe, daß das Griechifche Volk fi) der Stadt 
Mela bemädhtigt, und unfree Mannfchaft in Stücke gen 
hauen hat: daher fagt dir meine Großheit, daß du ſo⸗ 
gleich nad) der Stadt Mela gehen mußt, um ihr bei- 
zuftehen, und die Feinde daraus zu verjagen. Gie hat 
nichts mehr dir zu fagen, meine große Perfon füßt dei⸗ 
ne Stirne, gruͤßt dich fehr, und unterſchreiht fich auf 
diefe Weile: 
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ſeſte Land floͤhe, unfere Barken baflefbe verfolgen und 
angreffien koͤnnen. Meine tapfere Perfon ermarter mit 
fehr großem Verlangen gute. Machrichten, denn diefes 
Ungluͤck bat fie fo fehr beunruhigt, daß es ihr nicht er⸗ 
laubt zw fehlafen. Daher Füße fie dir den Kopf, und 
fagt dir, daß fie Gott für dich und für die ganze Mann⸗ 
ſchaft bittet, und unterfchreibe fich auf diefe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Her. Balirmu den 3. des Monats Aufah 222 Mu« 
hammeds.“, 
| 240. u 

Am 27. des Monats Aufah 222 haben wir ein 
Papier an Muhammed Ben Aabd Allah nad) Giar- 
senta gefchickt, welches alfo fagte: 


„Mubammed Ben Aabd Allah, die große Per 
fon Aadelfum’s el Chbir grüße dich, und ſagt dir, daß 
bereits die Zeit gefommen ift, in welcher du ausziehen 
mußt, um Eroberungen zu machen. Meine Großheit 
fchreibe dir nicht vor, nach welchem Ort du gehen follft, 
. fondern du wirft dich nach den Umftänden richten, in 
welchen du dich befinden wirft. Meine Großheit hat 
nichts mehr dir zu fagen, kuͤßt dir den Kopf, "grüße dich 
fehr, und unterfchreibe fich alfo; 

Aadelkum el Chbir, durdy Gottes Gnade, bein 
Herr. Balirmu den 27. des Monats Aufah 222 
Muhammeds.« | u 

BAT 

Am ısren bes Monats Ailul 222 haben wir ein 
Papier dus Zanklah empfangen, geſchickt von Aaus⸗ 
man Ben Muhannned, und es fagre alfos | 





' 
/ 
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Teudutu*), der ſehr tapfer iſt: ich habe nicht genug 
Truppen, um diefe Mannſchaft anzugreiffen; daher er. 
warte ich die Befehle ihrer großen Perfon in Anſehung 
deſſen, was idy werde thun follen, ohne Zeitverluft. 
Ich habe nichts mehr zu fagen, mit meinem Kopf zur 
Erde füffe ich die Hände ihrer großen Perfon, und un 
serichreibe mich auf diefe Weiſe: nn 


Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's ei Chbir. Stadt Mela ven 
24ſten des Monats Almoharoan 222 Muhammeds.“ 


| 239. | 
Anm zten Xufah 222 haben mir ein Papier in bie 

Stadt Mela an Aausman Ben Muhammed gefchickt, 

welches alfo fagte: 


»„Aausman Ben Muhammed, bie große Perfon 
Aadelkum's el Chbir grüßt dich, und fage dir, daß fie 
mit fehr großem Mißvergnügen bein Papier gelefen bat, 
gezeidinet Den 24. Almmoharvan’s 222. Nun hat meis 
ne große Perfon dir mit diefem Papier zehntaufend 
Mann gefickt, und da Deine Perfon deren zehnt:ufend 
Hat, fo find es zwanzigtauſend, mit welchen Du geben 
mußt, die Stadt Zanklah wieder einzunehmen, denn - 
meine Großbeit will fie ohne Verzug. Weine große 
Perſon wird die heute noch vierzig Barken von benen 
ſchicken, die von Malta wohlbewafnet gefommen find; 
damit im Fall, daß das Griechiſche Wolf gegen das 











5) Dieß iſt der General, deſſen Novaite Meldung thut, 
als waͤre er zu Caſtrogiovanni geweſen, und dann zu Mined, 
die Saracenen zu belagern, die ſich davon Meifter gemacht 
Hatten, von welcher unglücklichen Unternehmung er ſich im Jahr 
ais nach Caftrogiovanni zuruͤckzog. oo 

Geſchichee Siciliens. a. Band, 1%) 


nen zumal “ 
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ſeſte Sand fiöhe, unfere Barken baffefbe verfolgen und 


angreffien fönnen. Meine tapfere Perfon erwartet mit 
ſehr großem Verlangen gute Nachrichten, denn diefes 
Unglück hat fie fo fehr beunruhigt, daß es ihr nicht er⸗ 
laubt zu fehlafen. Daher Füße fie dir den Kopf, und 
ſagt dir, daß fie Gott für dich und für die ganze Mann⸗ 
fchaft bittet, und unterfchreibe fich auf diefe Weiſe: 


Aadelkum el Ehbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Balirmu ven 3, des Monats Aufah 222 Mur 
hammeds.“, | | 


\ 


248 . 

Am 27. des Monats Auſah 222 haben wir ein 
Mapier an Muhammed Ben Aabd Allah nach Giar- 
genta gefchickt, weiches alfo fagte: 


„Mubammed Ben Aabd Allah, die große Per- 
fon Aadelfum’s el Chbir grüße dich, und ſagt dir, daß 
bereits Die Zeit gefommen ift, in welcher du ausziehen 
mußt, um Eroberungen zu machen. Meine Großheit 
ſchreibt dir nicht vor, nach welchem Ort du gehen ſollſt, 
ſondern du wirft dich nach den Umftänden richten, in 
welchen du dich befinden wirft. Meine Großheit hat 
nichts mehr dir zu fagen, kuͤßt dir den Kopf, grüßt dich 
fehr, „und unterfchreibt fich alſo: 5 


Aadelkum el Chbir, durdy Gottes Gnade, bein 
Her. Balirmu den 27. des Monats Aufah 222 
Mupammebs.« j | . 
| 241. 

Am ıs5ten des Monats Ailul 222 haben wir ein 
Papier dus Zanklah empfangen, geſchickt von Aaus⸗ 
man Ben Muhammed, und es fagte aljo: 
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:  »Aabelfum el Chbir, Aausman Ben Mufam. 
med mit dem Kopf zur Erde Füße die Hände der Groß 
beit Aadelkum's el Chbir, und macht ihe befannt, daß 
id) am 25. des Monats Auſah aus der Stadt Mela 
‚mit den zwanzigtaufend Mann ausgezogen bin, wie ihre 
große Perfon mir die Befehle dazu gegeben hat. - Vor 
meiner Abreife habe ich Befehl gegeben, daß zwanzig 
Barken in dem Meer von Mela bleiben follten, um .eine 
Landung zu verhindern, welche das feindliche Volk thun 
fönnte, und zwauzig habe ich gegen die Stadt Zanflah - 
geſchickt, mit dem Befehl, daß, wann fie Gefchrei in 
der Stade Zanflah hörten, fie fogleich in den Hafen 


einlaufen follten, um nad) den Umftänden, die fih) er 


geben werden, zu fechten. Alſo am 26. des Monats 
Auſah, drei Stunden vor Mittag, find wir zwei Mei⸗ 
len weit von Zanklah angekommen, haben uns gelagert, 
und an diefem Tag ift nichts gethan worden. Am 27. 
beim Anbruc) des Tages fahen wir die Armee des Grie⸗ 
chiſchen Volks erfcheinen: wir find ihr fogleich entgegen 
gegangen, und haben die Schlacht angefangen. Waͤh⸗ 
vend daß wir ſtritten liefen unfre Barfen in den Hafen 
ein, und die Mannfchaft warb ausgefchifft und in. die 
Stadt geführt, ohne daß die Feinde es wahrnahmen. 
Vor Untergang der Sonne entfernte fich die feindliche 
Armee von ung, um in die Stadt Zanflah zuruͤckzukeh⸗ 
ren, Als fie im Begriff war, in die Stade zu ziehen, 


ward ihr der Einzug von unfrer Mannfchaft verwehrt: - 
Man fängt an fechten, wir hören das Gefchrei, rüden : 


gegen die Stadt vor, um unfrer. Mannſchaft Hülfe zu 
feilten. Kaum waren wir angeiommen, fo haben wir 
Das Gefecht erneuert, und es ward faft die ganze Nacht 
geftritten. Eine Stunde eh es Tag ward, waren wir 
ſchon Meifter ver Stadt Zanklah, denn das Volk der 
feindlichen. Armee floh, und nahm den Weg nad) der 


Gegend von Katine, Alſo find wir in die Stadt ge 
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zogen, und haben uns gelagert, um ein wenig Ruhe zu 
nehmen, die fo fehr von uns gewünfcht ward. Ich 
babe unferer Mannfchaft Befehl gegeben, daß, wer 
von ihnen eſſen wollte, nehmen Fönnte, fo viel er woͤll⸗ 
te; und wir haben bis Mittag gerube. Wie man 
aufgehört bat, zu rußen, babe ich unſre Mannfchaft 
- zählen laffen, und habe gefunden, daß mir zweitaufend 
ſechshundert und fechzig Mann geftorben find; wir har 
ben die Griechifhe Mannfchaft gezähle, und es waren 
geftorben, dreitaufend und fiebenzehn Mann; ich habe 
ihnen abnehmen laffen, was fie an ſich harten, und habe 
fie ins Meer werfen laſſen. Unter ver feindlichen 
Mannfcdyaft haben wir Teudutu *) gefunden, welchen 
ich nicht Habe ins Meer werfen laſſen wollen, fonbern 
et wurde in eine Barfe getban, und nach bem feften 
sand geſchickt; auf die Barfe, um fie zu leiten, wur⸗ 
den einige Griechiſche Invaliden gethan, welche leben⸗ 
dig in unſre Haͤnde gefallen waren, und wir hatten nicht 
geglaubt, ſie dem Tod zu uͤberliefern. Wir haben den 
Leichnam Teudutu's nicht ins Meer geworfen, weil die 
Griechen eine gute Handlung gethan hatten, als fie die 
Stadt Zanflah einnahmen. Teudutu harte Befehl ges 
geben, daß die Weiber und Kinder unfers Volks niche 
gerödtet werden follten: in der That kehrten diejenigen 
von unferer Mannfchaft, weiche nicht in der Schlacht 
geftorben waren, zu ihren Wohnungen zurüde, und ha⸗ 


Le ne nn. u —i — 


*) Die Chronik von Cambridge wird ſehr gut berichtigt, 
wenn von dieſer Unternehmung gegen Meſſina Rede iſt, anno 
6339 capıa eſt Meſſana, et Theodotus Patricius occifus 
eſt; entweder iſt das Jahr irrig angegeben, oder iſt es nicht 
die gewoͤhnliche Zeitrechnung der Griechen, 5508 Jahre abzu⸗ 
ziehen, ſondern eine andre Rechnung: gewiß iſt indeſſen, daß 

‚ man es um das Jahr Chrifti 897 ſezen muß. . 
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ben alles gefunden, was fie vor ihrer Abreife zurücfgen 
laſſen hatten. Ich habe unſre Mannfchaft, die geftor- 
ben ift, beerdigen laſſen. Das gefanmelte Geräthe 
babe id) unter unfre Mannfchaft vertheilen laflen, und 
die Feinde haben feine große Menge an Getreide und 
Del genommen. Ich fage ihrer großen Perfon, daß 
ich in der Stadt Zanklah nicht gefunden habe, daß die 
Feinde irgend ein Gebäude verderbe hätten, außer die 
Mofchee, alle andre Sachen habe ic) gefunden, wie ich 
fie zurücfgelaffen hatte. Ich babe nichts mehr zu fa- 
gen: id) erwarte die Befehle ihrer großen Perfon in An» 
fehung deflen, was ic) thun foll, und mit meinem Kopf 
zur Erde füffe ich die Hände ihrer Großheit, und un« 
terfchreibe mich ale: — | 


| Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Zanklah den 
ııten.des Monats Auſah 222 Muhammeds.« 


242. 


Am ıaten Tag des Monats Auſah 222 haben 
wir ein Papier nach Zanklah geſchickt, an Aausman 
Ben Muhammed, welches auf dieſe Weiſe ſagte: 


„Aausman Ben Muhammed, die große Perſon 
Aadelkum's el Chbir Füße deine Stirne ſehr, und meine 
Großheit fagt dir, daß fie dein ‘Papier, gezeichnet den 
“ ııten des. Dionats Auſah, empfangen hat, welches mein 
Herz fehr erfreue hät, indem ic) las, daß du mit ſo grof- 
fer Tapferkeit die Stadt Zanflah wieder eingenommen 
haft. Ueber diefes erinnert dich meine Großheit, daß 
du Dich nie mehr ‚von dieſer Stadt entfernen follft, 
Meine große Perfon fage dir, daß hu bie Leute, welche 
von den zehntaufend Mann lebendig geblieben find , die 
meine gewaltige Perfon die geichickt hat, nach Balirmu 
zuruͤckſchicken ſollſt. Meine Großheit ſieht, Daß du ſeht 
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wohl gethan haft, den Seichnam- Teudutw’s ans fefte 
fand zu ſchicken, denn das Griechifche Volk, wann es 
Diefen Mann todt fehen wird,. wird anfangen, den Muth 
. gu verlieren: daher billige meine große Perfon alles, 
was du getan haft, denn du haft dich in-allem als ein 
Mar von fehr großem Verſtand betragen. Ich tra⸗ 
. ge deiner Perfon auf, Mannfchaft nach Mela zu ſchicken, 
um diefe Stadt zu beſchuͤtzen. Won den vierzig Bars 
fen, die ich dir gefchickt habe, mußt du zehen nach Ba⸗ 
lirmu ſchicken, und von denen, die du haft, mußt du 
einige immer bemwafnet halten, um die Seepläze: zu be 
. wachen, wo die feindliche Mannſchaft eine Landung mar 
chen könnte. Weine große Perfon hat für jezt nichts 
mehr dir zu fagen; Füße dir die Stirne, und- unter 
ſchreibt fih aloe: | . 


| Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnabe, dein 
Herr. Imedina Balirmu, den ıaten Auſah 822 Mus 
hammeds.“ | 


243. 
Am zoften des Monats Ailul 222 haben wir ein - 


Papier von Marfet Adah empfangen, gefchicke von Aa 
Ben Murar Schirif, und es fagte auf diefe Weife: 


„ Aadelfum el Ehbir, Aah Ben Murat Schirif 

mit dem Angeſicht zur Erde kuͤßt ihrer großen Perfon 
bie Hände, und macht ihr befannt, daß am 6ten Tag 
des Monats Ailul eine von Sarkuſah gefommene Ar 
mee auf der Inſul Malta erfchienen iſt. Ich babe, 
indem. ich dieſe Armee fah, geſucht zu fliehen mit der 
ganzen Armee,’ Die mir ihre große Perfon gelaffen hat; 
aber es. har mir nicht gelingen Finnen, denn id) hatte 
nicht weiter Gelegenheit, als mich nur mit drei-und ſie⸗ 
benzig Mann einzufchiffen; die übrigen, welche fich nicht 
durch die Flucht retten fonnten, wurden non biefer 


‘ 





— 
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feindlichen Mannſchaft mit der Schaͤrfe des Schwerdts 
getoͤdtet. Wenn deine große Perſon die Barken nicht 
haͤtte zuruͤckkehren laſſen, mit welchen ich mich derſelben 
bemaͤchtigt hatte, ſo waͤre die Inſul Malta nicht ver⸗ 
lohren worden. Ich habe nicht Zeit gehabt, unſerem 
Mulei zu ſchreiben, daß er Mannſchaft ſchickte, dieſe 
Inſuln zu bewahren. Ich erwarte nun die Befehle 
ihrer großen Perſon in Anſehung deſſen, was ich voll⸗ 
ziehen foll, und mit meinem Angeſicht zur Erde eüffe 
— die Haͤnde ihrer großen Perſon, und zeichne mich 
Br 
Aal Ben Murat Schirif, durch Gottes Gnade, 


Knecht Aadelfum’s el Chbir. Marſet Allah den ıgten - 
Ailul 222° Muhammeds* u 


24. 
An ebendemfelben Tag, den aoften des Monats 
Aikul 222 haben wir ein Papier nach Marſet Allah an | 
Hall Ben Murat Schirif geſchickt, weiches alſo fagtex 


. j * 
Ya Ben Murat Schirif, dein Herr Aadelkum 
et Chbir Füße dir die Stirne, und fagt dir, daß er dein 


pier gelefen-hat, welches meiner Seele fehr bobe 


a 

Darin 8 gebracht hat, in der Betrachtung, daß die⸗ 
fes Jahr fehr unglücklich für ung geweſen ift, aber man 
muß Geduld haben, Meine große Perfon ſagt dir, 
daß du fehleunig nach Balirmu fommen follft, um zu 
fehen, was gechan werden fol, Meine Großheit Füße 
Dir ben Kopf, und unterfchreibt fih atfo: Ä | | 

Aadelkum ei Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Her. Imedina Balirmu den ze. des Ailul 222 
Muhammedse. EEE 


vd 
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245. 

Am 7ten bes Monats Rabialkem haben wir ein 
Papier yon Blatea empfangen, den uns Aali Ben Mus 
fa geſchickt bat, und es fagte alfo: 

„Aadelkum el Ehbir, Aalı Ben Mufa mit dem 
Angeficht zur Erde kuͤßt die Hände ihrer großen Perfon, 
und macht ihr befannt, daß bereits alle Einfammlungen 
nach dem Inhalt ber Verordnungen gefchehen find, und 
ich habe alles aufbewahren laflen, wie mein Bater that; 
daher erwarte ic) die "Befehle ihrer Großheit, um fie zu 
vollziehen, und mit meinem Kopf zur Erde kuͤſſe ich die 
Hände ihrer gewaltigen Perfon, und unterfchreibe mic) 
auf diefe Weife: 


Aalı Ben Mufa, durch Gottes Gnade, Knecht 
Aadelkum's el Chbir. Stadt Blatea den z5ten des 
Monats Rabialkem 222 Muhammeds.“ 


246. | 
Am roten des Monats Rabialkem 222 haben 
wir ein Papier von Zanflah empfangen, geſchickt von 
Asusman Ben Muhammed, und es fagte alſo: 


„Aadelkum el Ehbir, Aausman ‘Ben Muham⸗ 
med mit dem Kopf zur Erde kuͤßt die Hände feiner ges 
waltigen Perfon, und macht ihr befannt, baß er tauſend 
Mann in die Stade Mela zur Beſazung geſchickt hat. 
In diefem Jahr find wenig Einſammlungen gefchehen, 
weil die Felder im Beſten verlaffen worden find; des. 
wegen babe ich den Statthalteen Befehl gegeben, 
daß fie diejenigen Leute nicht Übel behandeln follten, wel» 
che der Pfliche zu zahlen nicht Genüge geleiftet haben, 

Hierinven fihließe ich das Verzeichniß der Einſamm⸗ 
lungen bei, die gemacht worden ſind. Die Sachen in 
der Stadt Zanklah gehen ſehr gut. Ich habe nichts 
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mehe u fagen, mit meiner Stine zur Erde füffe ich die 


Hände ihrer großen Perfon, und unterfchreibe mich auf. 
biefe Weiſe: 


: Yausman Ben Muhammeb , durch Gottes: Gna⸗ 
be, Knecht Hadelfum’s el Chbir. Stadt Zanklah den 
öten des Monats Rabialfen 222 Mubammeds,“ 


247 
| Am sten des Monats Dſchamadilaud haben wir 
ein Papier aus Giargenta empfangen, geſchickt von 
Muhammed Ben Aabd Allah, und es fagte auf dieſe 
Weiſe: 


„Aadelkum el Chbir, Muhammed Ben Aabd Al- 
lah mit dem Kopf zur Erde kuͤßt ihrer großen Perſon 
die Haͤnde, und macht ihr bekannt, daß am 20ſten des 
Monats 222 alle Einſammlungen mir uͤbergeben wor⸗ 
den ſind, nicht allein von denen Leuten, welche von uns 
Feld erhalten haben, ſondern auch die Siciliſchen Leute 
haben bezahlt, welche an den mir unterworſenen Orten 
wohnen, und ich habe alles in den Vorrathshaͤuſern 
aufbewahren laſſen, welche alle voll ſind: daher iſt ge⸗ 
ſchehen, was die Verordnungen ſagen. Am 22jten 
ebendeffelben Ailul bin ich von Giargenta mit der Ars 
mee von zwanzigtaufend Mann an unferem und Sicilia 
ſchem Wolfe ausgegogen, und habe einen fehr langen 
Weg gemacht. Alſo von bem Tag meiner Abreife von 
Giargenta bis zum 25ften Tag ebendeffelben Monats 
Ailul bin ich mit meiner Mannfchaft eine Stunde Wegs 
entfernt von ber Stadt Herbitah *) kurz vor Untergang 





| *) Herbitah. Die Stadt Herbita iſt zu den 
Zeiten der Sicolier bekannt. Unter den Roͤmern geſchieht ih⸗ 
rer von Cicero ehrenvolle Erwähnung. Daß es das heutige 


⸗ 


w 
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der Sonne angefömmen; wir haben ung diefe. Nacht 
hindurch gelagert. Am. 26ſten ebendeffelben Ailul beim 
Anbruch des Tages haben wir uns auf den Weg ge- 
madıt, um dieſer Stadt unfern Sturm zu geben: wit 
haben in der That den großen Sturm gegeben ‚ welcher 
ung fehr gut gelang, denn in wenigen Stunden haben 
wir das Schloß niedergeriffen, das voll feindlichen Vol⸗ 


kes war, und diefes alles wurde getödtet. Zwei Stun 


ben vor Untergang der Sonne waren wir ſchon Meis 
ſter dieſer Stade: wir haben ung diefe Nacht über ges 


lagett. Am neuen Tag habe ic) unſre Mannfchaft zäh- 


len laffen, und habe gefunden, daß mir vierhundert und 
ſechzig Mann geftorben find, welche begraben worden 
find, und die feindliche Mannfchaft, die todt gefunden. 
worden ift, habe ich verbrennen laflen, Ich habe Ber 
fehl gegeben, daß alles Geraͤthe geſammele werden ſollte, 


welches in den Haͤußern wäre, in welchen das Griechi⸗ 


ſche Volk wohnte; es ward geſammelt, und vor meine 
Derfon gebracht, ich ließ es unferee Mannfchaft aus- 
theilen, und diefe war: darüber fehr vergnügt. Nach⸗ 


dem dieſes gefchehen war, babe ich meinen Kadhy ru» 


fen faffen, um unter ung zu berathfihlagen. Da der 
Kadhy gekommen war, und ich ihn hatte fizen laſſen, 
fo habe ich zu ihm alfo gefagt: Höre, o Kadhy, 
wir müffen in wenigen Tagen unfern Weg 
verfolgen, und man muß in diefer Stadt 


eine gute Befazung laffen, daher denke 


N 





‚Nicafia ſey, davon gibt unfer Koder, außer dem, daß viele 


Gelehrte es behauptet haben, unwiberfprechliche Proben. In 
biefer Stade findet fid) die Unterfcheidung zwifchen Ordo und 
Populus, Aus Achtung für dieſe Bürger wird kein Statthal⸗ 


ter ernannt, weil man fuͤr nörhig haͤlt, dieſes Volt frei zu 


laſſen 
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fage ihrer großen Perfon, daß ich dieſes gethan habe, 
bamit, warm fie in eine andere Stabt gehen werden, 
fie von unferer Tapferkeit Nachricht geben, und das 
Griechiſche Volk in Furcht fegen, und die Sicilier jener 
Städte troͤſten, wann fie von diefen Weibern die Wei— 
fe, die wir gegen das Siciliſche Wolf beobachtet haben, 
hören werden. Da die Gicilier diefer Stade gehört 

haben, daß ic) alles Feld, das den Griechen gehörte, 
der zur Befazung zurückgelaffenen Mannfchaft ‚gegeben 
habe, fo haben ſich vierhundert und zwanzig Mann vor 
meiner Perfon dargeftelt, und mir gefagt, baf fie die» 
nen wollen. Ich habe fie angenommen, und habe fie 
mit der Mannfchaft unfrer Armee vereinigen laffen. 
Von Gelb Babe ich in diefer Stade einen Kaften an 
Gold und Silber zufammengebracht; das Kupfer, habe 
ich unfree Mannſchaft ausgerheile, Ich habe feinen 
Starthalter zurückgelaffen, aber warn es Zeit feyn wird, 
wird es gefchehen, denn man muß biefes Wolf frey 
taffen. ‘Die Großen diefer Stadt find ehrliche Leute, 
und reich, fie haben ſich erboten, das Schloß mie ihrem 
eigenen Geld herzuftellen. Am 3. des Monats Rabial⸗ 
kem 222 bin ich von Herbitah abgezogen, und an eben _ 
demfelben Tag zwei Stunden vor Untergang der Sonne - 

bin ich eine halbe Stunde Wegs weit von der Stadt 
Hasiriu *) angefommen: wir haben uns diefe Nacht 
hindurch gelagert. Da es Tag war finb wir ohne 
Widerſtand in die Stabt eingezogen, denn bas Gries 
chiſche Volk, das dafelbft wohnte, war geflohn. Sch. 
Babe die Häufer ; wo bie Griechen wohnten, ausfuchen 
Laffen, und es ift wenig Geräthe gefunden worden, wel⸗ 





*) Hagiriu, eine Stadt, eben dieſelbe, die zu den Zei⸗ 
sen der Sicolier Agirium hieß: heut zu Tag Sarı Filippo 
d Argird; die Araber nennen ſie ſonſt Argirih. 
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. der Parchei der Griechen vereinigen koͤn— 
nen; denn fie werden fagen: wenn wir ung 


auf die Seite der Griechen ſchlagen wer 


den, fo werden unfere Weiber und Kinder 
mit der Schärfe des Schwerdts getoͤdtet 
werden; und daher wird die fiebe der Kin- 
der verhindern, daß fie uns verrathen. 
Da der Kadhy diefe Worte gehört hat, hat er mir ge⸗ 
antwortet: Höre, o mein Gebieter, ich habe 
nichts zu erwiedern, denn was du denfft, 
ift fehr gut. Sogleic) habe ich taufend Mann Sici⸗ 
lier von der Armee vor meine Perfon kammen laflen, 
welchen ich, da fie in meiner Gegenwart waren, alfo 
gefagt habe: Höret, o meine Söhne, ich habe 
eine für euch fehr vortheilhafte Sade zur 
Belohnung eurer Arbeiten gedacht, und 
diefe ift, euch zur Befazung in diefer Stade 
zu laffen; und meine Perfon fage eud, 
daß ihr alles das Feld, das dem feind 
lihen Volk gehörte, unter euch vertheilen. 
follt, um es zu fien und anzubauen, und 
wann ihr alle eure Häußer zurechte machen 
‚ werdet, fo will id euch eure Weiber und 
Kinder fhiden, um mit einander zu leben, 
Eie erhoben alle. ein Freudengeſchrey. Ich babe ihnen 
die Häußer gegeben, wo das Griechifche Wolf wohnte: 
bag Getreide, das gefunden worden ift, und das den 
Griechen gehörte, habe ich denen austheilen laffen, bie 
ich zur Befazung zurückgelaffen habe, zu ihrem Vorrath. 
In der Stadt waren Griechiſche Weiber mit ihren Kin- 
dern; ich habe fie nicht toͤdten laffen, fondern habe Be⸗ 
fehl gegeben, daß fie aus diefer Stabe abreifen folkten, 
und wenn fie, nad) fünf Tagen, ſich noch in biefer 
Stadt befinden werben, fo follen fie durchs Schwerdt 
getödtet werden; und fie giengen fogleich for. Ich 
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fage ihrer großen Perfon, daß ich dieſes gethan habe, 
damit, wann fie in eine andere Stadt gehen werden, 
fie von unferer Tapferkeit Nachricht geben, und das 
Griechiſche Volk in Surcht fegen, und die Sieilier jener 
Städte wöften, mann fie von diefen Weibern die Wei« 
fe, die wir gegen das. Siciliſche Wolf beobachtet haben, 
hören werben. Da die Sicilier diefer Stadt gehöre 

haben, daß ich alles Feld, das ben Griechen gehörte, 
Der zur Beſazung zurückgelaffenen Mannfchaft ‘gegeben 
habe, fo haben ſich vierhundert und zwanzig Mann vor 
meiner Perfon dargeftelle, und mir gefagt, daß fie die⸗ 
nen wollen. Ich habe fie angenommen, und habe fie 
mit der Mannfchaft unfreer Armee vereinigen laffen. 
Bon Gelb Babe ich in diefer Stadt einen Kaften an 
Gold und Silber zufammengebracht; das Kupfer, habe 
ich unfrer Mannfchaft ausgetheilt. Ich habe feinen 
Starthalter zurüctgelaffen, aber wann es Zeit feyn wird, 
wird es gefcheben, denn man muß biefes Volt frey 
kaffen. Die Großen diefer Stadt find ehrliche Leute, 
und reich, fie haben fich erboten, das Schloß mit ihrem 
eigenen Geld herzuftellen. Am 3. des Monats Rabiale 
fem 222 bin ich von Herbitah abgezogen, und aneben _ 
demfelben Tag zwei Stunden vor Untergang der Sonne - 

bin ich eine halbe Stunde Wegs weit von der Stadt 
Hagiriu *) angefommen: mir haben uns diefe Nacht 
hindurch gelagert. Da es Tag war find wir ohne 
Miderftand in die Stadt eingezogen, denn das Grie⸗ 
chiſche Volk, das dafelbft wohnte, war geflohn. Ich 
babe die Häufer ; wo die Griechen wohnten, ausfuchen 
loffen, und es ift wenig Geraͤthe gefunden worden, wel⸗ 





*) Hagir in, eine Stadt, eben dieſelbe, die zu den Zei⸗ | 
ten der Sicolier Agirium hieß: Beust zu Tag San Filippe 
d Argirö; die Araber nennen fie fonft Argirih. 


\ 
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ches ich den armen Leuten der Stadt gegeben habe. Ich 

abe daſelbſt zweihundert Mann Sicilier von unſerer 

rmee zur Beſazung gelaſſen, und habe geſagt, daß 
die Felder, welche dem Griechiſchen Volke gehoͤrten, unter 
ihnen vertheilt werden ſollten. Das wenige Getreide, das 
gefunden worden iſt, habe ich unter die Mannfchaft, die 
ich zurückgelaffen habe, ausgetheil. Die Einwohner 
diefer Stade find faft alle arm. Am 7ten des Monats 
Rabialkem 222 bin ich von Hagiriu abgereift, und in 
wenigen Stunden find wir in das Dorf Simetu *) ein- 
gezogen: wir haben uns gelagert, Wir haben Nie- 
mand in diefem Dorf gefunden, denn alle waren ge⸗ 
fiohen: ich habe Befehl gegeben, daß die Häufer nieder 
geriffen werden follten, und in vier Tagen ift das ganze 
Dorf zu Boden geworfen geweſen. Am ı2. deffelben 
Kabialkem find wir aus dem Dorf Simetu abgereift, 
und in wenigen Stunden find wir in das Dorf Kala⸗ 
riah **) gezogen: $eute haben wir nicht gefunden. Um 
bie Leute der benachbarten Stadt in Furcht zu fezen, 


Ka ich Befehl gegeben, daß man eine Menge Holz 
ſammelte, um in das Dorf gebracht zu werden: fobald 


es gebracht war, habe ic) es anzuͤnden laffen, und wie 


ſind abgereift. Vor Untergang der Sonne find wir an 


dem Tag, an dem wir aus dem Dorf Kalariah ausge 
zogen find, eine Meile weit von der Stadt Imakarah ***) 





« 9 Simetu, ein Dorf, deſſen die alten Schriftfteller Er⸗ 


waͤhnung thun. Auch der Name eines Fluſſes. 


*>), Kalariah, ein Dorf. Scheint aus dem wahren 
Kamen Salaria verderht zu ſeyn. Heut zu Tag hält man 
Sagliano dafür. 

“er, Imakarah, eine Stadt, dern Name bei den 


Roͤmern vorkommt, ob er ſchon aus dem Griechiſchen abgeleitet 


zu ſeyn ſcheint. Heut zu Tag Traina. Man ſindet in der⸗ 


ſelben den Unterſchied von Ordo und Populus. 


4 


y 


angefonmen, wir haben uns für diefe Nacht: gelagert: 
beim Anbruc) des Tages haben wir den Sturm gegeben, 

der ung ſehr wohl gelang, denn in wenigen Stunden 
waren wir Meifter diefer Stab. Die Mannfchaft, 
welche in dem Schloß gefunden worden war, ift 
getöbtet worden. Won den Unftigen find fiebenzehen 
Mann geftorben ; wir haben ung gelagert: und es 
famen zu mir die Großen der Stadt, mir die Hände 
zu füffen; und ic) habe fie alle gegrüßr: "ich habe unfes 
rer ganzen. Mannfchaft Doppelte. Nation geben laffen. 
Die Großen diefer Stadt haben mir neun Ochfen. ger 
geben, um fie von unfrer Mannfchaft effen zu laffen, ich 
babe ihnen fehr gedanfe, und fogleich habe ich fie den 
Unfrigen zu ihrer Speife austheilen laffen. Ich babe 


Befehl gegeben, daß man alles das Geräthe zufammen- 


bringen follte, ‚das in den Häufern wäre, wo das Gries» 


chiſche Wolf wohnte; nachdem fie daffelbe vor meine _ 
. Perfon gebracht hatten, habe ich es unferer Mannfchaft 


austheilen laffen, welche fehr zufrieden war, denn es 
mar in Menge gefunden worden. Ich habe jene vier» 
hundert und zwanzig Mann in diefer Stadt zur Bes 
fozung gelaffen, die mit unferer Armee in der Stade 
Herbitah vereinigt worben waren, und habe "Befehl ges 
geben, daß unter ihnen die Felder vertheilt werden ſoll⸗ 
ten, welche dem feindlichen Wolf gehörten, und fie haben 
angefangen, Freudengefchrey zu erheben.. Die Großen 


dieſer Stadt haben ſich gern verbunden, das Schloß 


auf ihre Koften herzuftellen. Man fand ganz und gar: 
fein Geld in diefer Stadt. Am zaften des Monats 
Rabialfem 222 bin ic) von Imakarah abgezogen. Am 
azften eben deffelben Monats Rabialfem bin ich zwei 
Stunden Wegs weit von der Stadt Kafarjanah ange« 
fommen; wir haben uns gelagert, und ich habe die 


. Mannfchaft.ruben laſſen. Ich Habe angefangen zu 


denken, ob ich fchleunig diefer Stadt den Sturm geben 


« 
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ſollte ober nicht: nachdem ich alle Sachen betrachtet 
hatte, habe ich befchloffen, fie in diefer Jahrszeit nicht 
zu belagern. Erſtlich, weil diefe Stabt fehr feft ift; 
zweitens, weil es nicht mehr Zeit ift, indem es an jedem 
Tag regnet; brittens, weil es nicht nöthig iſt, in dieſem 
Jahr mehr Leute fterben ‘zu machen. Dieſes feftgefeze 
. babe ich mich auf den Weg gemacht, in die Statt 
Siargenta zurüczufehren, wo ich am 25ſten deffelben 
Rabialkem angekommen bin, und gegenwaͤrtig Bin ich 
in Ruhe, und habe der ganzen Mannfchaft Erlaubniß 
gegeben, nad) ihren Wohnungen zu gehen. Ich er- 
warte nun die Befehle ihrer großen Perfon, um fie zu 
vollziehen, und mit meinem Kopf zur Erde füffe ic) bie 
Hände ihrer gewaltigen Perfon, und unterfehreibe mic) 


auf diefe Weiſe: | 


-  Muhammed Ber Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht, Aadelfum’s el Chbir. Stadt Giargenta, 
den 29. des Monats Rabialkem 222 Muhammeds,“ 


| 248. 

An eben demfelben Tag,, den 4ten bes. Monats 
Dfdamadilaud 222 haben wir ein Papier. nad) Giar- 
genta an Muhammed Ben Aabd Allah geſchickt, und 
es fagte auf dieſe Weife: Ä Ä 
„Muhammed Ben Aabd Allah, die große Perfon 
Aadelfum’s el. Chbir Füße deinen Kopf, und fagt dir, 
daß fie dein Papier empfangen hat, gezeichnet mit dem 
2often des Monats Rabialfem 222, welches derfelben 
- fehr großes Vergnügen gebracht hut, weil fie darin ge⸗ 
fefen hat, daß du bich mit fo großer Tapferkeit: der 
Stadt Herbitah, Hagiriu, Imakarah, und der Dör« 
fer. Simetu, Kalariah, bemächtigt haft, und meine 
große Perfon ſagt dir, daß du dich in allem fehr wohl 
betragen haft: daher billige die meine Großheit altes, 

. | was 


\ 
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was du gethan haft, und erfennt eg fuͤr recht. Meine 
Perſon ſagt dir, den Kaſten voll Gold und Silber, den 
du aufbewahrt haft, für Dich zu behalten. Meine tapfere 
Derfon fieht, daß du fehr wohl gethan haft, das Volf 
der Stadt Kaffarjanah nicht anzugreifen: wann es zu 
Diefer Unternehmung Zeit feyn wird, fo wird meine 
große Perfon es dir fagen. Meine Großheit hat das 
Papier gelefen, in’ welchem die Einſammlungen ver- 
zeichnet find, die gemacht worden find, daher muß man 
anfangen, das Getreide, die Gerſte, und alles andre 
zu verkaufen, was in ben, Borrarhshäufern aufbewahrt 
iſt; meine Großheit behält fidy vor, dic) zu benachrich⸗ 
tigen, mann es Zeit jeyn wird, Meine gewaltige Per- 
fon Füße dir die Stirne, und unterfchreibt ſich alſo: 


Aadelkum el Chbir, “durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Imedina Balirmu, den gten Dfihamadilauds 
222 Muhammeds.“ u — 


Vv 
* 340. . 


| Am bten des Monats Dſchamadilaud 222 haben 
wir ein Papier in die Stadt Blatea an Aalı Ben Muſa 
geſchickt, welches alſo fagte: | | 


„Alt Ben Mufa, die große Perfon Aadelkum's el 
Chbir Füge deine Stine, grüße dich fehr, und meine 
Großheit fagt dir, daß fie bein Popier geleſen hat, ge⸗ 
zeichnet, ben . des 
. und hat auch geleſen. vere 
zeichnet die Einſammlungen, welche geſchehen find, und 
fieht, daß du in allem dic) betragen Haft, wie dein 
Vater, Meine: große Perfon fagt dir, daß du ein 
Mann von Verſtand feyn mußt, wie dein Barer war, 
Meine gewaltige Perfon Füße dir den Kopf, grüße dich 
fehr, und unterſchreibt ſich auf dieſe Weife: 


Eeſchichte Siculens. Vand. P 
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ge gelefen hat: zur Antwort thut fie dir zu wiſſen, daß 
fie dir alles, was du geſchrieben haft gethan zu haben, 
billige. Meine große Perfon hat Vergnügen genom« 
men, indem fie den Tod Teudutu's gehört hat; benn 
die Tapferkeit dieſes Mannes war nicht geringer als die 
des Generals Schimun; alfo find in dieſem Jahr zwei Ge⸗ 
neräfe getoͤdtet worden, bie fehr tapfer waren. Daraus 
fieht man, daß man die Sachen wird nad) und nad) 
thun müffen. Was. die Inſuln Malta und Aaudeſk 
betrifft, fo wird meine große Perſon es dir melden, 
wann es Zeit feyn wird, fie anzugreifen. Meine Groß- 
heit fagt dir, o Aadelkum el Chbir, daß fie die Anzeige 
‚aller Einfammlungen empfangen bat, welche gefchehen 
find, wie die Verordnungen vorfchreiben, und daß ges 
genmwärtig bie Sachen zu.einer fehr großen Menge ge 
Bracht ſind. Indeſſen ſagt dir meine große Perfon, 
daß man’für das Syahe, welches kommt, die ganze 
Mannſchaſt in Ruhe bleiben laffen muß; und Du mußt 
- in Marfer Allah Borrathshäufer bauen laffen, in wel- 
* chen dag -Öetreide verwahrt werden fann, und bie auch 
für diejenigen dienen können, welche ihr Getreide und 
.Gerſte auswärts aus Sicilien werben verfaufen wol- 
len *). Du mußt auch Magazine in Giargenta und in 





*) Der Ueberfluß des Getreides in Sicilien hat gemacht, 
daß fo viele Vorrathshaͤuſer in Sieilien errichtet worden find, 
von denen Cicero redet. Eben diefe Sorgfalt fieht man von 

der Saracenifchen Regierung beobachtet; ja fie errichter Vor⸗ 
vathshäufer am Meer, damit das Getreide nur von da aus 
- dern Königreich gezogen werben koͤnnte; ihnen hat man die Er⸗ 
richtung derjenigen Vorrathshaͤuſer zu danken, welche Tarica- 
tori heißen. Sie wetden zuerft in Meffina, Lieata, Marfala, 
und andere in der Folge zu Palermo und zu Sriacca erriche 
tet; an vielen von diefen Orten ſelbſt find die gegenwärtigen 
Taricatorh | | j 
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große Armee von Barken abgefchicht habe, um bie In⸗ 
ſuln Malta und Aaudeſk zu erobern, welche Armee ſich 
in kurzer Zeit dieſer Inſuln bemaͤchtigte; aber da id) die 
Barken habe zurücfehren laffen, die mir nöchig waren, 
um fie in Die Stadt Zanflah zu fhifen, den Aausman 
Ben Muhammed zu unterftüzen, fo nahm in diefer 
Zwifchengeit Die Armee des feindlichen Volkes diefe In⸗ 
fuln wieder ein, mit der Mannfchaft, die in der Stadt 
Sarkuſah if. Ich fage ihrer großen Perfon, dag mir 
in diefem Jahr eine große Zahl an Mannfchaft geftor- 
ben ift; aber über diefes muß man Gedult haben. Ge⸗ 
genwärtig find die Inſuln Malta und Aaudeſk niche 
unſer. In dieſem Papier wird ihre große Herrlichfeie 
die Anzeige von allen Einfammlungen finden, die nach 
dem Inhalt der Verordnungen gefchehen find. Ich 
erwarte die Befehle ihrer großen Perfon, um fie zu 
vollziehen. Ich habe nichts weiter beizufügen: mit 
meinem Angeficht zur Erde füffe ich die NE ihrer 
febr großen Herrlichkeit, und zeichne mich auf diefe 
Meife: — WB 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, Kneche 
feines Gebieters Mulei. Balirmu, den ıoten bes 
Monats Kanun Alaſſam 222 Muhammeds.“ 


25 1. 

An dem zoften Tag des Monats Reginab 222 
haben mir ein Papier von Tunis empfangen, welches 
unſer Mulei uns mit der Barke fchickte, die am roten 
Kanım Alaffam 222 abgefertige worden war, und es 
fagte alfo: | | 

„Aadelkum el Chbir, dein Gebieter Mulei berührt 
bir den Kopf, grüße dic) fehr, und fage dir, daß er dein 
Papier empfangen hat, gezeichnet den 10. des Monats 
Kanun Alaflam, in melde meine Großheit viele Die : 


2 
4 
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ga gelefen hatz zur Antwort thut fie bir zu wiſſen, dag 
fie dir alles, was du geſchrieben haft gethan zu haben, 
billige. Meine große Perfon hat Vergnuͤgen genom- 
men, indem fie den Tob Teudutu's gehört hat; benn 
bie Tapferkeit dieſes Mannes war nicht geringer ald die 
des Generals Schimun; alfo find in diefem Jahr zwei Ge⸗ 
neräle getoͤdtet worden, bie ſehr tapfer waren. Daraus 
fieht man, daß man die Sachen wird nad) und nach 
hun müffen. Was. die Inſuln Malta und Aaudeſk 
betrifft, fo wird meine große Perfon es dir melden, 
‚wann es Zeit fern wird, fie anzugreifen. Meine Groß- 
heit ſagt dir, o Aadelkum el Chbir, daß fie die Anzeige 
‚olfer Einfammlungen empfangen bat, welche gefchehen 
find, wie die Verordnungen vorfchreiben, und baß ger 
genmwärtig bie Sachen zu.einer fehr großen Menge ge- 
bracht find. ' Indeſſen fage dir meine große Perfon, 
daß man’für das Jahr, welches kommt, bie ganze 
Mannſchaft in Ruhe bleiben laffen muß; und du mußt 
in Marfer Allah Vorrathshaͤuſer bauen laffen, in wel- 
* chen dag Getreide verwahrt werden fann, und bie auch) 
für diejenigen dienen fönnen, welche ihr Getreide und 

. Berfte. auswärts aus Sicilien werden verfaufen mol- 
len ). Du mußt auch Magazine in Giargenta und in 





*) Der Veberfluß des Setreides in Sicilien bat gemacht, 

daß fo viele Vorrathshaͤuſer in Sicilien errichtet worden find, 
von denen Cicero redet. Eben diefe Sorgfalt fieht man von 
der Saraceniſchen Negierung beobachtet; ja fie errichtet Vor⸗ 
vathshäufer am Meer, damit das Getreide nur von da nus 
- Yerh Königreich gezogen werden koͤnnte; ihnen hat man die Er» 
richtung derjenigen Vorrathshäufer zu danken, welche Tarica- 
tori heißen. Sie werden zuerit in Meffina, Licate, Marſala, 
und andere in der Folge zu Palermo und zu Seiacca errich> 
tet; an vielen von diefen Orten felbft find die gegenwärtigen 
Taricatori. ' j 
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Zanklah erbauen laffen. Merke jedoch, daß unfer Ger 
freide und Gerfte nicht mit Denen des Sieitifchen. Wolfe 
aufbewahrt werden muß. Wann, die Vorrathshaͤuſer 
an jenen Orten erbaut feyn werden, fo wirft du es meis 
ner Großheit melden, um dir hernach zu ſagen, was 
geſchehen ſoll. Nach dieſem hat meine große Perſon 
fuͤr jezt nichts weiter dir zu ſagen: ſie beruͤhrt dir den 
Be grüßt dich fehr, und d unterſhreibt ſich auf dieſe 
eiſe: 


Der große Gebieter Aedellumo d Chbir, burch 
Gottes Gnade, dein Mulei. Tunis, den gten des 
Monats Reginab 222 Muhammeds.“ 


252. 


Am 2 3ſten Tag des Monats Reginab 222 haben 
wir drei Briefe abgeſchickt, einen in die Stadt Zanklah/ 
einen | gdern in die Stadt Öiargenta, .und den dritten 
in die Stade Blatea Das Papier, welches wir in . 
die Stadt Zanflah an Aausman Ben Muhammed ger 

ſchickt haben, lautete alfo: 


+, Yausman Ben Muhammed, die große Perfon 
Aadelkum's el Ehbir Füße dir den Kopf, grüßt dich fehr, 
und meine Großheit ſagt dir, daß du anfangen mußt, - 
fechs Vorrathshaͤuſer bauen zu laſſen, fo groß als mög: 
lich, und wann fie geendigt find, fo wirft du es meiner 
gewaltigen Perfon melden, denn hernach wird fie bit 
den Gebrauch fagen, ‚der Davon gemacht werden fol, 
Indeſſen kuͤßt meine große Perſon dir den Kopf, und 
zeichnet ſich auf dieſe Weiſee 


Aadelkum el Chbir, durch eites Gnade, dein 
Sen. Balirmu, den 28. bes Monats Reginab. 220 
Muhammeds.“ 


= 
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Stadt Mudakah eingenommen: hat, daß aber unfre 
Mannfchaft, welche vafelbft in Beſazung war, Zeit ge⸗ 
habt hat, zu fliehen. Meine größe Perfon ſagt dir, 
Daß fie dir es melden wird, wann es Zeit ſeyn wird, 
Diefe Stade wieder einzunehmen. Indeſſen forge, die 
Vorrathshaͤuſer endigen zu laflen, um did) alsdann nad) 


Blatea zurüczuziehen. Meine Großheit Füße dir die 


Stirne, und unterfchreibe ſich auf diefe Weife: 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 


Herr. Balirmu, den 19. des Monats Edilfadan 223 
Muhammeds,“ a 
257» | 
Am 25flen des Monats Rabialkem haben wir ein 
Papier aus Zanflah empfangen, geſchickt von Aausman 
Ben Muhammed, und es lautete alfo: 0 
Aadelkum el Chbir, Aausman Ben Muhammeb 
mit dem Kopf zur Erbe füßt. Der großen Perfon Aadel⸗ 
&um’s el Chbir die Haͤnde, und macht ihr befannt, daß 
die fechs Worrarhshäufer, welche fie mir, durch das 


- Dapier vom 23. des Monats Regingb 222, befohlen 


det, bauen zu laffen, bereits vollendet find, und die 
infammlungen find bereits’ alle gefchehen, ſowohl von 
©eiten des Sicilifchen Volkes, als von Selten desjent- 
gen Volfes, das von uns fand eingeräumt erhalten har, 
Alte Einforderungen find nach dem Inhalt der Verord⸗ 
nungen gefchehen, und gegenwärtig wird alles in der 
Stade Zanflah aufbewahrt. Hierinnen ſchließe ich die 
Anzeige alles deſſen bei, was eingetrieben woſden iſt, 
und. der Gerfte, die verfauft worden iſt. Das Geld 


wird im Ramen ihger großen Perfon aufbewahrt. Sch 


habe nidjts mehr zu fügen: mil meinem Kopf zur Erde 
Tüffe ic) die Hände. ihrer großen Perſon, und unter 
ſchreibe mich auf diefe Weifer  ı 
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Aausman Ben Muhammed, durch Gottes Gnade, 
‚Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Zanklah, den 
2oſten des Monats Rabialkem 223 Muhammeds. “ 


258. 
An eben demſelben Tag haben wir ein Papier in 


. die e Stat Zanflah an Aiusman Ben Muhammed ge- 
ſchickt, welches alſo lautete: 


„Aausman Ben Muhammed, die große Perſon 
Aadelkums ei Chbir Füße dir den Kopf, grüße dich ſehr, 
und fagt Dir, daß fir dein Papier, geſchrieben am aoften 
des Monate Rabialkem, erhalten hat, in welchem mei» _ 
ne Großheit gelefen hat, daß die Vorrathshaͤuſer bereits 
vollendet find, Meine gewaltige Perfon hat auch die 
Anzeige aller der. Einfammlungen gelefen, welche nad) - 
- der Vorfchrift der Verordnungen gefchehen find, Meis 
ne große-Perfon fagt dir, Haß du has Geld, das du von 
dem Verkauf der Gerfte erhalten haft, nad) Balirmu 
ſchicken ſollſt. Meine Großheit will, o Yausman Ben 
Muhammed, daß du allen dir unterworfenen Statthal- 
tern Befehl geben follft, daß fie den Leuten der Orte, 
wo fie die Statthalterfchaft haben, zu mwiffen.thun, daß, 
wer fein Getreide oder Gerfte aus Sicilien verfaufen 
wolle, es nad) der Stabt Zanklah bringen folle, um es 
in den Magazinen, die gemacht worden find, aufzube- 
wahren, und wann diefe Seute Getreide und Gerfte brin- 
gen werden, um es aufzubewahren, fo mußt du mir die 
Summe deffelben melden, und hernach werde ich Dir 
fagen, mas gefchehen ſoll. . Meine große Perfon hat 
nichts mehr dir zu fagen, Füße dir den Kopf, ‚grüßt dich 
ſehr, und untetfchreibe fich alfo: - . 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Hear. Balirmu, den 25. bes Monats Rabialtem 223 
Muhammeds.“ | 
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, Muhammed Ben’ Aabd Allah mit der Stine zur 
Erde kuͤßt die Hände der großen Perfon Aabelkum's el 
Chbir, und macht ihrer großen Perfon befannt, daß 


die Borrathshäufer ſchon vollendet find, welche auf der 


Küfte von Giargenta zu erbauen beſohlen worden war. 
Die Einfammfungen find geſchehen, "und jeber hat ent- 
richtet, was er fhuldig war, und gegenwärtig wird alles 
aufbewahrt.  fhre große Perfon wird in dem Papier, 
das ich beifchließe, die Summe: verzeichnet'finden , wel⸗ 


che von’ jeder Sache eingetrieben worden iſt. Indeſſen 
erwarte ich die Befehle ihrer Großheit, um fie zu voll⸗ 
. ziehen, und mit meiner Stirne zur. Erbe: Riffe ich die 


Hände ihrer getvaltigen Perfon ‚: und unferfchreibe mic) 

ale: 7 en | Zu 
. Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
be, Knecht Aadelkum's el Chbir. Giargenta, den 6ten 
des Monats Dſchamadilaud 223 Mubammeds,“ 


262. 


An eben demſelben Tag, den gten des Monats 


Dſchamadilaud 223 haben wir ein Papier nach Giar- 
genta an Muhammeb Ben Aabd Allah gefchickt, wel 


ches auf dieſe Weiſe lautete: — 

„Muhammed Ben Aabd Allah, die große Perſon 
Aadelkum's el Chbir Füße. dir den Kopf, grüßt dich, 
und fagt dir, daß fie dein. Papier, gegeben am 6ten Des 
Monats Dſchamadilaud 22 3, empfangen hat, in wel- 


chem ich gelefen habe, daß Bereits die Vorrathshaͤuſer 
‚vollendet find, welche meine gewaltige Perfon bir be 


foblen Hatte, auf der Kifte von Giargenta erbauen zu 
laſſen. Indeſſen fagt dir meine Großheit, allen dir 
unlergebenen Stotthaftern Befehl zu geben; daß fie bie 


Leute der Orte, deren Stattbalterfchaft fie haben, be 
nachrichtigen, daß, wer Getreide und Gerfte aus Sici- 


[4 
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lien auswaͤrts verkauffen wolle, es in dieſe Vorraths- 
haͤußer bringen ſolle, damit der Verkauf deſſelben ge⸗ 
ſchehen koͤnne. Wann dieſe Leute das Getreide und 
die Gerſte in die Vorrathshaͤußer bringen wird, ſo mußt 
bu es meiner gewaltigen Perſon melden, welche dir ſa- 
gen wird, was gefhehen fol. Meine Großheit hat das 
Papier gelefen, in welchem die Einfammlungen von die 
fem jahr verzeichnet waren, und hat vernommen, daß 
gegenwärtig alles aufbewahrt iſt. Meine große Per 
fon fage dir, o Mubammed Ben Aabd Allah, daß der 
Statthalter von Marfet Allah mir noch nicht Nachricht 
gegeben bat, ob die Vorrarhshäußer fertig feyn, ober 
nicht. Deswegen fagt dir meine gewaltige Perfon, daß 
du nach Marfer Allah geheſt, um fie vollenden zu laffen, 
und wann fie vollendet find, fo wirft du es meiner Broß- 
beit melden, und nach) Giargenta zurückfehren. Meine - 
gewaltige Perfon bat für jezt dir nichts weiter zu fagen, 
Füße die den Kopf, und unterfchreibe fich auf diefe 
Weiſe: | J 


Aadelkum el- Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Imedina Balirmu den 8. Dſchamadilauds 223 
Muhammeds.“ 


263. 
Am ıaten Tag des Monats Kanun Alaſſam 223 
aben wir ein Papier aus Marfet Allah empfangen, ges 
—* von Muhammed Ben Aabd Allah, und es laute⸗ 
te auf dieſe Weiſe: | 


„Aadelkum el Chbir, Muhammeb Ben Aabd Ale 
lah mie dem Kopf zur Erde. kuͤßt die Hände feiner ‚große _ 
fen Perſon, und macht ihr bekannt, daß, ba ich das 
Dapier, geichrieben am 8, Dſchamadilaud's 223, mit 
ben Befehlen ihrer großen Perfon geleſen hatte, ich ſo⸗ 
gleich. mie funſzig Mann abgeseift, und nach Marfer 
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den Kaͤuffer ſinden; aber die Perſon, welche kauft, 
wird es nicht aus Sicilien ausführen koͤnnen, ob 
ne die Erlaubniß Aadelkum's el Chbir. 

. Drittens Aadelkum el Chbir fol anfan- 
gen, die Erlaubniß zu geben, das Getreide aus den 
Magaziien aus Sicilien auszuführen, vom Mos 
nar Dſchamadilaud bis auf den ganzen Monat 
Almoharoan; wann dieſer Donat vorüber ift, fo 
fol er nicht mehr Erlaubniß geben. Er foll allen 
Befehlshabern Befehl geben, Daß Die Generäle alles 
in Diefen Magazinen niedergelegte Getreide meffen 
laffen, und für jede zehen Ladungen eine Ladung 
nehmen follen, und mas auf diefe Weiſe genommen 
wird, fol in ein anderes Magazin gethan werden. 

DBiertens. Aadelkum el Ehbir fol die Er- 
faubniß, Das neue Getreide aus Sicilien ausgehen 
zu laffen, nicht geben, wenn nicht vorher alles Ge⸗ 

treide des verfloffenen Jahrs weg ift. 
| Sünftens Man fol Eein altes Getreide 
in die Magazine aufnehmen laffen. Alle Diejenigen, 
welche ihr Getreide nicht den ganzen Monat Ailul 
hindurch in die Magazine gebracht haben, follen es 
nicht mehr aus Sicilien verfauffen Eönnen, fondern 
fie follen es allein in Sicilien verfauffen Eönnen. 
Sechſtens. „Alte diejenige Perfonen, Die 
das Serreide kauffen werden, das in den Magazi⸗ 
nen aufbewahrt feyn wird, follen, um es aus Si⸗ 
cilien ausgehen laffen zu koͤnnen, an Aadelkum el 
Ehbir für jede zehen Ladungen, zwei Radungen zah⸗ 
len, und dieſes ſoll an ebendemfelben Tag bezahle 
werden, an welchem Das Getreide wird in die Ma⸗ 
gazine gefhan werden, und wann der Derkauf def« 
gelben gefchehen wird, fo foll der Käuffer es Dem 
Eigenthümer des Gerreides zahlen. | ©; 
| " ie⸗ 
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Siebentens. Das Gerreide, das Durch 
Die zwei Ladungen einfommen wird, welche aufjer 
de zehen Ladungen Gerreides genommen werden, 
das ans Sicilien ausgeführt werden fol, muß in 
- einem Magazin abgefondert von denen, worin dag 
andere Öerreide aufbehalten wird, Dasaus Sicilien 
auswärts verkauft werden foll, aufbewahrt werden. 
Achtens. Wann der legte Tag des Mo—⸗ 
nats Almoharvan kommen wird, fd follen Die Bes 
fehlshaber alles Getreide meſſen laffen, das fih in 
den Magazinen aufbewahrt finden wird, follen un« 
terfuchen, welchen Beſizern Getreide in diefen Mas 
gazinen übrig ift, und Die Summe, Die Davon einem 
jeden gehört. Wann dieſes gefchehen feyn wird; 
fo werden fie fehen, welche Summe in diefem Jahre - 
angemachfen feyn wird über alles das Getreide, 
das empfangen, und in den Magazinen aufbehal- 
ten worden if, Diefe Vermehrung, und Diefer 
Zuwachs, den das Getreide gegeben haben wird, 
fol aus diefen Magazinen genommen, und.in dem - 
Magazin niedergelegt werden, mo das Öerreide 
aufbewahrt ift, das die Leute für die Ertaubniß, 
das Getreide aus Sieilien auszuführen, bezahle 
haben werden. W | 
Neuntens. Alle Perfonen, welche ihr Sa 
freide bringen werden, um es’ in den Magazinen 
aufzubewahren, mann es fich finden follfe, daß es 
feucht ift, follen es verlieren, und es fol dem 
Statthalter, oder Beneral zugeeignet werden, der 
die Beſorgung diefer Magazine haben wird; denn. 
es iſt nicht recht, Daß wir den Zuwachs des Ger 
treldes verlieren follen; Diefes ©etreide wird ven 
Starthaltern oder Generaͤlen zugeeignet, Damit fie - 
den Fleiß anwenden, forgfältig auf diefe Sade 
Acht zu haben, —— | Ä 
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Zehntens. Wann dieſe Leute ihr Getreide 
bringen werden, um es in den Magazinen auſzube⸗ 
wahren, um es hernach zu verkaufſen, fo ſoll dee 
General oder Statthalter des Orts, wo die Ma- 

azine find, ein mit feinem Namen unterfchriebenes 
piee machen, und es zur Sicherheit derjenigen 
Derfon geben, welche ihr Getreide in den Maga: 
sinen niedergelegt haben wird. Auf dieſem Papier 
fo der General oder Statthalter die Summe Ge. 
treides bezeichnen, welche diefer Mann in den Ma⸗ 
Hazinen niedergelegt haben wird, um aufbewahrt 
zu werden. - | 
Elftens. Wann der Monat Ailul verfigf- 
fen ift, fo fol Niemand mehr Gerreide für dieſes 
Jahr bringen Eönnen, um es in Diefen Magazinen 
aufzubewahren, denn Diefes Getreide wird wenig 
Zwoͤlftens. Alle Diejenigen Perfonen, wel⸗ 
che ihre Getreide aufbewahren werden, follen für 
diefes Fahr nichts an Aadelkum el Chbir bezahlen, 
.. . aber wann die neue Aerwöte gekommen ift, und Die 
vom vorigen Fahr ſich noch in den Magazinen auf 
bewahrt findet, fo follen die Perfonen, meldye das 
Getreide aufbewahrt haben, für jede zehen Fadun, 
gen, eine Ladung bezahlen. 

Dreizehntens. Diejenigen, welche fich 
anferfiehen werden, ihr Getreide außerhalb der 
Magazine aus Sicilien zu verfauffen, follen, wann 
. 28 entdeckt werden wird, ihr Getreide verlieren, 
‚welches der anbringenden‘Perfon zugeeignet werden 

wird. 

.  Bierzehntens Die Mannfchaft zur Be: 
mahung der Magazine foll diejenige fenn, welche 
Die Generäle oder Statthalter an den Orten haben, 
wo Die Magazine find. 
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Sunfzehntens, Wenn bei diefen Maga 
ainen ein wenig Getreide fehlen wird, fo follen Die 
Generäle oder Statthalter, wo die Magazine find, 
eg bezahlen. 


Sechzehntens. Für die Arbeiten, welche 
die Generäle oder Statthalrer thun werden, und 
zur Erhaltung der Magazine, und um auch denjes 
nigen Leuten, welche Die Magazine bewachen, einis 
ge Bezahlung zu geben, muß man den Statthal⸗ 
tern, oder Senerälen für jede zehen Ladungen Ge⸗ 
treides Den zehenten Theil einer Ladung beifteuern; 
und fie müffen auf ihre Koften Die Ausbefferungen 
der Magazine machen laflen, und diejenige Perſo⸗ 
nen bezahlen, welche die Magazine bewachen: Dies 
fer zehente Theil von einer Ladung für jede zehn, 
foll im erften Jahre bezahlt werden, wo Das neue 
Getreide in Die Magazine gelegt werden wird, von 
Den Reuten, welche Das Gerreide in die Magazine 
gebracht haben werden. Bann das Getreide 
zweijährig, und alt werden wird, fo follen in Dies 
ſem Fall die Generäle oder Statrhalter von neuem 
bezahlt werden, nicht ven den Leuten, Die bezahle 
haben werden, da fie Das Getreide in Die Maga- 
zine brachten, mir dem zehenten Theil einer Ladung 
auf jede zehen, fondern Diefe Zahlung foll den Ges 
nerälen oder Statthaltern von Aadelkum el Chir 
gereicht werden _ 


Siebenzehntens. Wann man aufhös 
ren wird, Das Getreide in die Magazine zu brin 
gen, fo follen Die Generäle, oder Statthalter, wel« 
che die Beforgung biefer Magazine haben werden 
ein. Papier fchicken, in welchem die ganze Summ 
Getreides verzeichnet fey, die in den Magazinen 
aufbewahrt fepn wird. Sie follen auch ein Par 


! 
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pier an Aadelkum el Chbir ſchicken, in welchem der 
Pame derjenigen Perfon aufgezeichnet fepn muß, 
die Getreide. in die Magazine niedergelegt haben - 
wird, und melde Summe fie aufbewahrt haben: 
und Diefes muß mit allen Leuten gefchehen, und 
diefe Papiere müffen an Aadelkum el Ehbir ges 
ſchickt werden. | Bu 


Achtzehntene Wann das Getreide wird 
‚gebracht werden, um in.den Magazinen aufbewahrt 
zu werden, fo foll eg zuerft in ein Magazin gethan 
werden, two viel Sonne hineinfällt, damit es mohl 
abtrockne, und nach dem Berlauf von vier Tagen, 
wann es wohl getrocknet feyn wird, dann foll es 
gemeflen und in die Magazine gethan werden, um 
es aufzubewahren. Nachdem diefe zweite Meffung 
geſchehen feyn wird, fo wird der General oder 
Statthalter des Drts das Papier übergeben, bes 
zeichnet mit der Summe, die der Mann niederge- 
legt haben wird, der ſein Eetreite aufbewahrt 
haben will, um es aus Sicilien zu verfauffen, und 
auf diefe Weiſe werden Die Sachen viel beffer ge- 
hen; denn zuweilen Eönnte Waſſer dazu gethan 
werden, ohne dab man es erkennen Eünnte. 


Neunzehntens. Alle Reute, welche Ger. . 
fte zur Aufbewahrung in die Magazine thun wer» 
den, um fie aus Sieilien zu verkauffen, follen für 
jede zehen Radungen, eine Ladung bejahlen. Alles, 
was von diefen Zahlungen zufammengebracht wer⸗ 
den wird, foll in einem anderem Magazin nieder- 


| gelegt werden: Denn unfre Sachen follen nicht mit 


denen der Einzelnen vermengt werden, aus vielen 
Gründen, und vornehmlich, Damit diefe Leute nicht 
fagen, daß wir Das befte Getreide und Die befte 
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Gerſte nehmen, und auf dieſe Weiſe wird Niemand 
ſich beklagen koͤnnen. 

Zwanzigſtens. Wenn, nachdem die neue 
Gerſte gekommen iſt, noch alte in den Magazinen 
aufbewahrt wird, ſo ſoll die alte noch eine Ladung 
fuͤr jede zehen Ladungen zahlen; weil bei der Ger- 
ſte I der Zuwachs nicht findet, wie bei Dem Ge⸗ 
treide. 

Ein und zwanzigſtens. Ehe alle alte 
Gerſte aus Sicilien verkauft feyn wird, , foll die 
neue nicht verfauft werden Eönnen. 

Amwei-und zwanzigſtens. Wann ers 
fte aus Sicilien ausgeführt wird, fo muß die Er=. - 

laubniß Aadelkum's el Ehbir vochergehen, und man 
“muß auf jede zehen Ladungen anderthalb Radungen 
bezahlen. 
. . Drei und zwanzigſtens. Alles Serrei- 
de und alle Gerſte, die in den Magazinen wird auf 
bewahrt werden, um aus Sicilien verkauft zumer- 
den, follen nicht verkauft werden Eönnen, un fie - 
in Sicilien zu verbrauchen, und Deswegen merden 
fie an einen befondern Ort gethan. ' | 
WVier und zwanzigſtens. Wann der 
Monat Almpharvan verfioffen ift, fo foll Feine Ger⸗ 
fte mehr in die Magazine aufgenommen werden. 
0 Fünfund zwanzigſtens. Alles Gerrei- 
de und alle Gerfte, welche in diefen Jahr von dem 
Getreide und von der Gerſte wird eingebracht wer⸗ 
den, Die von den Leuten in Die Magazine gebracht 
werden wird, welche diefelbe aus Sicilien verfauffen 
wollen, und was von dem Zuwachs, den dieſes 
Getreide im Jahr gegeben haben wird, wird aufe 
gehäuft ſeyn, das foll Aadelkum el Ehbir aus Si- 
cilien verkaufen faffen, und für fich foll er eine hal⸗ 
be Ladung für jede zehen Ladungen behalten, und 


- 
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das Geld foll im Namen der Großheit des Mulei 


aufbewahrt werden. Die halbe Ladung, welche 
Aadelkum el Chbir an jeden zehen Ladungen neh⸗ 


men wird, foll er aus Sicilien verkauffen koͤnnen, 


und das Geld fuͤr ſich behalten. 
Alſo, o Aadelkum ei Chbir, hat dir die Großheit 


deines Gebieters Mulei den Befehl in Anſehung deſſen 
gegeben, was geſchehen ſoll, und ſie will, daß du dieſe 


Verordnungen mit Strenge vollziehen laſſeſt. ) Wann 
diefe Verordnungen in Bollziehung gebracht find, fo 
werde meine Großheit davon benachrichtiget, um dir 


hernach die Befehle in Anfehung deffen zu geben, was 


gefcheben fol. Was dag Getreide, die Gerfte, das 
Del, und die Wolle berrift, welche die Leute, die Feld 
befizen, in jevem Jahr bezahlen, wovon die Verord⸗ 


nungen handeln, und mas alles ‚das Getreide, Gerfte, 


Wolle und Del betrijt, das ſchon eingezogen iſt, und 
ſich aufbewahrt befindet, wie die Papiere bezeugen, von 
welchen es ſich findet, daß deine Perfon fie meiner- groſ⸗ 
fen Perfon gefchickt bat; fo billige meine fehr grofie Herr⸗ 
licjfeit alles, was deine Perfon bis jezt gethan hat. 





*) Diele ſehr nuͤzliche Errichtung der oͤffelitlichen Kornhaͤu⸗ 


ſer, welche die Ausfuhr des Getreides aus Sicilien, erleichtert, 


hat man der Weisheit der Araber zu danken. Da man ſie 
in unſern Zeiten mit kleinen Veraͤnderungen in der Einrichtung, 
obſchon mit demſelben Geiſt, fortgeſezt ſieht, fo iſt glaublich, 
daß, obſchon hei den Normannen, und den erſten Aragoniern, 
unter welchen nut Porti und Portulani genennt werden, nicht 
ebendieſelben Ausdruͤcke beibehalten worden fi ind, man nichte 


beftoweniger glauben konnte, daß ebendielelde Einrichtung forte 
. gedauert babe, die wir jezt insgemein ‚Cariestori und Leggi 
Geſeʒe) di Caricatori nennen. 
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Meine Großhelt Bat nichts mehr die zu fagen, beruͤhrt 
| *— den Kopf, grüßt dich fehr, und unterfchreibe ſich 
alſo: 

Der große Gebieten, durch Gottes Gnade, Mu⸗ 
lei) Aadelfum’s el Chbir. Kairuan ben 23ſten des 
Monats Kanun Alaſſam 223 Muhammeds. 


— — — — 











— J 


”) Da der Name des Mukei nicht genannt iR, fo waren 


wir im Zweifel, denfelben am Mande (nämlich der Staliänis 


fehen Ueberſezung tm Buche ſelbſt; dieſer Teutfchen aber in dem 
angehängten Urkundenverzeichniß die Namen ber Griechiſchen 
und Arabiſchen Regenten angegeben: werden) zu ſezen, indem 
wei. die Zeit, in welcher Ibrahim Ben Aalbl ſtarb, nicht go⸗ 
nau willen. Abulfeda giebt in dieſem Jahr feinen Tod an; 
eben tiefer Schriftfteiler würde ung vathen, ala doſſelben Nach⸗ 
folger Abu Ecal, feinen Bruder, zu nennen. Anno 223 
(seil. an. 837.) obiit sex Africae, Zejadatollak, filius Fbrä- 
himi, filii 'l Aglabi; cui frater, Abu Ecal ol Aglab, ſue- 
eefit Abulf. ap, Reiske Annal. Moslem. fol, 
298. Aber unfer Toder, die Münzen, und die aus Marok⸗ 
fo erhaltenen Nachrichten,. geben uns den Namen Muhame 
med's Ben Ibrahim an. von welchem wir im Jahr a25 mit 
Huͤlfe der Münzen reden werden Vielleicht, daß die Viele 
fältigkeit der Namen, die bei den Arabern oͤblich it, uns mit 
dem Namen Abu Ecgl, und Muhammed’s Yen Ibrahim zu 
einer und ebenderfelden Perfon führen würde; wie es mit Ze⸗ 
jadatollah und diefem Ibrahim Ben Kalbı gegangen ifti oder 
daß Abnlfeda, der Verfaſſer einer Mußuͤlmaniſchen Univerfale 
gefwichte. fünf Jahrhunderte nach der laufenden Zeit, bei 
Schreibung der Geſchichte von Africa keine genaue Driginale 
vor fih gehabt hat. Wir, zufrieden, dem Lefer den Grund 
gemeldet zu haben, aus welchem man glauben kann, daß Ibra⸗ 
him Ben Aalbi in dieſem Jahr geſtorben ſey, glauben berech⸗ 
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| 266. 

An roten des Monats Adar 224 haben wir drei 
Papiere abgefchift, eins an Yausman Ben Muham- 
meb in die Stadt Zanflah, das andre an Muhammed 
Den Aabd Allah nad) der Stadt Giargenta, und das 
- dritte an Aali Ben Mufa, nad) der Stadt Blatea. 
Das, welches nad) der Stadt Zanflah geſchict wor⸗ 
den iſt, lautete‘ alfo: 


„Hausman Ben Muhammeb, bie große Perfon 
Aadelkum's et Chbir Füße dir den Kopf, grüße did) fehr, 
und ſagt dir, daß du hier ein Papier beigefchloflen fin⸗ 
den wirft, in welchem einige Verordnungen gefchrieben 
find, welche in Ausübung gebracht werden müffen, in 
Anfehung alles deſſen, was in denſelben befohlen wird. 
Meine Großheit fage dir, eine Abfchrift davon, an alle 
dir ‚untergebene Statthalter zu ſchicken, damit fie wife 
fen, was fie den $euten diefer Drte fagen follen, welche 
ihr Getreide auswärts aus Sicilien verfauffen wollen, 
und über das belehrt feyn, was fie thun ſollen. Wann 
die Sachen von dir werden in Vollziehung gebracht 
ſeyn, fo muße du es meiner Großheit melden, um bir 
zu befehlen, was du weiter thun ſollſt. Meine große 
Perſon hat fuͤr jezt nichts weiter dir zu ſagen: kuͤßt dir 
den Kopf, und unterſchreibt ſich auf dieſe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Balirmu den 10. Adar's 224 Muhammebs,“ 
267. 


Das in die Stadt Giargenta geſchickte Popier lau⸗ 
‚tete alſo; 





tige zu ſeyn, im Jahr 025 als Mulei M. Muhammed Den 
Abrahim anzugeben. 


! 
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„Muhammed Ben Aabd Allah, die gewaltige 
Perſon deines Herrn Aadelkum's el Chbir kuͤßt dir die 
Stirne, gruͤßt dich ſehr, und ſagt dir, daß du hier ein 
Papier, mit den Verordnungen beſchrieben, finden 
wirſt, welche beobachtet werden muͤſſen, wann die Leute 
anfangen werden, ihr Getreide und Gerſte in die Ma⸗ 
gazine zu tragen. welche meine große Perſon vermittelſt 
deiner auf der Kuͤſte von Giargenta hat bauen laſſen. 
Indeſſen ſagt dir meine Großheit, eine Abſchrift der⸗ 
ſelben an alle bir umterworfene Statthalter zu ſchicken, 
damit diefelben den Leuten der Orte zu wiffen chun, wel⸗ 
che ihr Getreide und Gerfte außerhalb Siciliens wer⸗ 
den verfaufen wollen. Auf diefe Meife wird jeder wiſ⸗ 
fen, was er thun foll im Fall des Verkaufs feiner 
Aerndte auswärts aus Sicilien. Wann alles in Boll: 
ziehung gebracht feyn wird, nach dem Inhalt der Vers 
ordnungen, die über dieſen beſondern Umſtand gegeben 
worden ſind, ſo mußt du meiner gewaltigen Perſon 
Nachricht davon geben, welche dir weiter ſagen wird, 

was geſchehen ſoll. Meine Großheit hat fuͤr jezt nichts 
mehr die zu ſagen, kuͤßt dir den Kopf, u und unterſchreibe 
ch alſo: : 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade , bein 
Herr. Balirmu, den 10. des Monats Adar 224 Mus 
hammeds.“ | 


268 


Das Papier, welches wir in bie Stabf Blatea 
geſchickt haben, lautete auf dieſe Weiſe: 


Aali Ben Muſa: bie Großheit deines Herrn Aa- 
belfum’s el Chbir Füge Dir die Stirne, grüßt dich, und 
fagt dir, daß du in diefem Papier die Verorbrnungen 
beigefchloffen finden wirft, welche in Ansübung gefezt 
werden müffen, Du wirft eine Abſchriſt davon an alle 
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» Kausman Ben Muhammed, die große Perfon 
Aadeikum's el Chbir Füße dir ven Kopf, grüßt dich fehr, 
und .meine gewaltige Perfon ſagt dir, dem Statthalter 

‚der Stadt Mela Befehl zu geben, ſechs ſehr große 
Magazine auf der Küfte *) zu bauen, und du mußt 
auch allen dir untergebenen Statthaltern Befehl geben, 
daß, warn fie alles empfangen werden, was bie Leute 
jener Orte ſchuldig find zu zahlen, fie das Getreide und 
die Gerfte nicht mehr in die Stadt Zanflah ſchicken fol- 
fen, fondern es foll an den Statthalter dee Stadt Mela 
geſchickt werden, und dann wird. biefer Statthalter eine 
Anzeige von. allem, was ihm überliefert worden ift, 
deiner Perfon ſchicken, damit du. hernad) meiner Groß⸗ 
heit Rechenfchaft davon gebeft, und dieſe Einrichtung 
foll von diefem Jahr anfangen, Das andre Getreide 
und Gerfte,. was deine Perfon in den Magazinen zu- 
fammenbringen wird, wo das Getreide und die Gerſte 
aufbehaleen ift, um aus Sicilien verkauft zu werden, 
nach dem Inhalt der Verordnungen, welche uͤber diefen 
Artikel gegeben worden find, mußt du aud). nad) der 
Stadt Mela ſchicken, und dem Statthalter ‘Befehl ge- 
ben, alles alte Getreide, das er haben wird, zu ver- 
£aufen, und er foll deiner Perfon Rechenſchaft davon 

geben, und du wirft eben daflelbe ‚gegen meine Groß⸗ 
heit thun. Aausman Ben Muhammed, meine große 
Perfon fage dir, daß du während des Monats Ailul 
gehen ſollſi, und fehen, ob du did) der Stadt Katine 
bemächtigen koͤnneſt. Indeſſen wirft du anfangen, Dich 


zu vüften, und meine große Perfon füge hinzu, daß; 


warn du ausziehen wirft, um. diefe Eroberung zu 





*) Kornhäufer (Caricatori, Ladhäußer,) zur Ausfuhr 
aus Melige. ' 
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machen, du es meiner großen Perſon melden ſollſt. 
Meine Großheit hat fuͤr jezt nichts mehr dir zu ſagen, 
Füße dir die Stirne, grüßt dic) ſehr, unterſchreibt fh 
auf diefe Weiſe: ‚ 


Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Balirmu, den often Tag bes Monats Adar 


225 Muhammebs. © 


275. 


Am ı5ten des Monats Schawal 225 haben w wir 
‚ein Papier an Muhammed Ben Aabd Allah in bie 
E tabt Giargenta gefchicke, welches auf die MWeife 
fagte: 

„ Aadelfum el Chbir Fuße dir Die Stirne, grüße dich 
fehr, und meine Großheit fage dir, daß fi fie dir vierzig 
Barken zugeſchickt hat, damit, wann fie in Giargenta 
anfommen werben, bu fie mit allem Getreide und Öerfte 
beladen follft, die im Nanen meiner Großheit aufbe⸗ 
wahre werden, um fie nad) Marfet Allah zu fehicken, 
und in jenen Magazinen aufzubewahren, und wann 
alles geſchickt feyn wird, fo mußt du nach Marfet Allah 
gehen, um zu fehen, ob es wohl aufbewahrt ſey. Meis 
ne große Perfon fagt dir, allen dir unterworfenen Statt⸗ 
halten Nachricht zu geben, daß fie im Monat Ailul, ' 
wann fie alle Einnahmen von den $euten, welche ver, 

pflichtet find, aus ihren-Feldern nad) dem Inhalt der 
Verordnungen $u zahlen, anftatt fie nach der Stadt 
Siargenta zu ſchicken, fie nach Marſet Allah fchicken 
follen; allein mit ber Vorbehaltung, die Wolle nad) 
Giargenta zu ſchicken, um den Gebrauch davon zu 
machen, ber von ber andern gemacht worden iſt. Mei⸗ 
ne große Perfon hat fiir jezt nichts weiter zu fagen, eüpe | 
dir den Kopf, und antetſchreibe ſich auf dieſe Weiſe: 
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Aadelkum et Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Her. Balirmu, den ı5ten des Monats Schawal 
225 Muhammebs.“ . m 


oo. 276. I 
Am ar. des Monats Edilkadan aas haben wir 


ein Papier. aus Marfet Allah empfangen, geſchickt von 
Muhammed Ben Aabd Allah, und es fagte alfo: 


„Andelfum el Chbir, Muhammed Ben Aabd 
Alta mit dem Kopf zur Erde Füße die Haͤnde ihrer. 
großen Perſon, und made ihr bekannt, daß kaum bie 
Barken auf der Küfte von Giargenta angefommen 
waren, und ich dag Papier empfangen hatte, welches 
mir ihre gewaltige Perfon gefchictt hat, gegeben am 
sten Schawal 225, fo habe ich bie Barken laden lafe 

‚ fen,.und habe fie nach Marfet Altch geſchickt; nachdem 
ſie dafelbft ausgeladen hatten, und nach Giargenta zu« 
ruͤckgekehrt waren, fü habe ich fie. von neuem Laden laf« 

fen , und babe fie wieder abgefchkfe, um ſich in Marſet 
Allah auszuladen. Ich habe mich ſodann mit funfzig 
Mann auf den Weg gemacht, und bin nach Marſet 
Allah gegangen, um: zu fehen, was gethan worden war, 
und habe gefunden, daß alles Getreide und Gerfte in 
den Magazinen niedergelegt iſt, und daß alles fehr gut 
vollzogen worben iſt. Indeſſen fage ich ihrer gewalti⸗ 
gen Perfon,, daß in den Magazinen von Marfet Allah 
dreißigtaufend Labungen Getreides, und achtzehentaufend 
Ladungen Gerſte aufbewahrt find. Fuͤr jezt alſo iſt in 
Gilargenta fein Getreide mehr im Namen ihrer Groß⸗ 
heitz es iſt nur noch das übrig, mas aus Sicilien ver⸗ 
fauft werten fol, das. größtentheils verkauft it, und 
die Leute find alle zufrieben. Ich fage ihrer gewaltigen 
Derfon , daß ich morgen nach der Stadt Giargenta ab⸗ 
reifen werde. Sch habe bereits allen mir unterworfenen 
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Statthaltern Befehl gegeben, daß, wann ſie die in den 
Verordnungen vorgefchriebenen Einziehungen machen 
werden, fie dieſelben, anftatt fie nad) Giargenta zu 
ſchicken, nad Marfer Allah ſchicken follen, ausgenom⸗ 
men die Wolle und das Del, welche nad) Giargenta ge» 
ſchickt werden muͤſſen. Indeſſen habe ich ihrer großen 
Derfon nichts mehr zu fagen: mit meiner Stimme zur 
Erde füffe ich die Hände ihrer gewaltigen Perfon, und 
unterfchreibe mich auf diefe Weife: 

Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
be, Knecht Aadelkum's el Chbir. Marſet Allah, den. 
19. des Monats Edilfadan 225 Muhammeds.“ 


217: 

. Am 2gften bes Monats Aiful 225 haben wir ein 
Papier aus Zanflah empfangen, das uns Yausman 
Den Muhammed geſchickt hat, und es lautete auf diefe 
Weiß: 0 | | 

„Aausman Ben Muhammeb mit der Stirne zur 
Erde Füße der großen Perfon Aadelkum's ei Chbir die 
Haͤnde, und macht ihr hefannt, daß, fobald ich das 
Papier gelefen hatte, gezeichnet ven aoften Tag Adar’s 
225, welches mir ihre Großheit fehrieb, ich dem Statts 
balter von Mela Befehl geſchickt habe, fehs Magazine 
zu. bauen, welche nody nicht zu Ende gebracht find, und 
_ Deswegen habe ich das Getreide und die Gerfte nicht das 
hin geſchickt, die in der Stadt Zanflah im Namen ihrer 
Großheit aufbewahrt find: warn ich nad) Zanflah zus 
ruͤckkehren werde, will ich fie ſchicken. Die Einnahmen, 
welche die mir untergeberien Statthalter gemacht haben, 
find bereits geenbigt,: und fie haben mir alles nach Zank⸗ 
lah geſchickt, wo es aufbewahrt wird. Ich fage ihrer 
. großen Perfon, daß ich morgen ben 25. des Monats 
Ailul mig einer Armee von zwei und zwanzigtauſend 


. / 
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- Mann aus Zanklah ausziehen werde, um die Stadt 
Katine anzugreifen. Indeſſen habe ic) ihrer großen . 
Perfon nichts mehr zu fagen: mit meinem Kopf zur 
Erde kuͤſſe ich die Hände’ ihrer Großheit, und under. 
ſchreibe mic) auf diefe Weile: 


- Yausman Ben Muhammed, durch Gottes Gnade, 
Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Zantlah, den 24. 
des Monats Ailul 225 Muhammeds.“ 

278. 

Am sten des Monats Rabialkem 225 haben wir 
ein Papier aus Blatea empfangen, geſchict von Aal 
Ben Mufa, und es fagte alfo: 


aAadelkum el Chbir, Aal "Ben Muſa mit dem 
Angefiche zur Erde füßt die Hände ihrer großen Per» 
fon, und madıt ihr befannt, dag die mir unterworfenen 
Statthalter bereits alles in die Stade Aalkatah gefchicke 
* Haben, was fie von den Seuten eingezogen haben, welche 
ſchuldig find, aus den Feldern, ‚die fie befizen, zu zah⸗ 
Ien, und gegenwärtig ift alles daſelbſt aufbewahrt. In 
biefem Brief wird fie die Anzeige beigefchloffen finden, 
in welcher ihre große Perfon die Summe ausgebrüdet 
fehen wird. Ich fage ihrer Großheit, daß auch Ein— 
äiehungen von denen gemacht worben find, welche ihr 
eigenes Getreide und Gerfte in die Magazine gebrache 
haben, um es aus Sicilien auszuführen. Sie wirb 
auch alles das Geld verzeichnet finden, welches aus dem 
©etreide und aus der Gerfte gezogen worden iſt, das 
im Namen ihrer gewaltigen Perfon verfauft wurde, und 
. das Geld habe id) auf Das Verlangen ihrer großen Pe» 
ſon aufbehalten. . Ich fage ihrer Großheit, daß bie 
Summe bes Getreides, welches für Rechnung ber 
heile aufbewahrt wird, Die die Leute in jedem Jahr 
aus den Feldern bezahlen, 2 ift; denn das, was bis. 
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jezt verkauft worden iff, ift von dem geruefen, mas von . 
den $euten eingenommen: wurbe, welche Getreide’ und 
Gerſte in die Magazine getban haben, um es aus Sici« 
lien zu verkaufen. Ihre Großheit hat mir nicht Be⸗ 
fehl gegeben, das Andre verkaufen zu fönnen, wenn 
‚aber ihre Großheit mir die Befehle dazu geben wird, fo 
foll. es fogleich verkauft werden; denn es fommen alle 
Tage Barfen, um dergleichen zu faufen; daher erwarte 
sch die Befehle ihrer gewaltigen Perfon, um zu erfah« 
ren, was ich werde vollziehen füllen, und mit meinem . 
Angeficht zur Erde füffe ic) die Haͤnde ihrer Großheit, 


. 


und unterfhreibe mid, affo: 


_ Aal Ben Mufa, durch Gottes Gnade, Knecht 
Aabelfum’s el Chbir. Stadt Blatea, den 6ten dee 


N 


Monats Rabialfem 225 Muhammede. “ 


u 279. on | 

An eben demfelben Tag, ben sten bes Mondes 
Rabialkem 225 haben wir ein Papier an Aali Ben 
Mufa in die Stadt Blatea geſchickt, welches alfo lautete: 
„alt Ben Mufa, die große Perfon deines Herrn, ‘. 
Aadelkum's el Chbir, Füße dir den Kopf, und. grüßt 
dic) fehr. O Aali Ben Mufa, meine Großheit fage 
dir, daß fie dein Papier empfangen hat, gefchrieben 
den 6ten Rabialkem's 325, in welchem fie gelefen hat, - 
daß alles, was eingezogen werden ift, bereits in Yale. 
fatah aufbewahrt wird, und fie hat bie Papiere gelefen, 
100 die ganze eingezogene Summe aufgezeichnet ift, und 
meine große Perfon bat auch die Summe Geldes ge ° 
lefen, das du aus dem Getreide und aus der Gerfte ge 
zogen haft, welche im Namen meiner großen Perfon 
verfauft worden find. Hieruͤber ſagt Dir meine gewal⸗ 
tige Perfon, es aufzubewahren, mit dem Vorbehalt, 
mir alles zu ſchicken, wann andre Verkäufe gefchehen, 
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in der Stadt Giargenta aufbewahrt wird; das Geſam⸗ 
melte ſage ich, welches in jedem Jahr von den Beſizern 
der Felder gezogen wird, von welchen die Verordnungen 
reden. Ich habe bereits zu drei Malen zwanzig Bar⸗ 
Een, mit breihundert Pferdeladungen auf jeder Barke, 
dahin gefchickt; welches fo viel fagen will, daß ich acht« 
zehentaufend Ladungen Getreides geſchickt habe, unter 

"welchen zmeitaufend Ladungen Gerfte find: und gegen- 
waͤrtig werden fie in den Magazinen von Marfet Allah 
aufbewahrt, und diefes Getreide und Gerſte ift von dem, 
was in jedem Jahr im Monat Ailul von den $euten ein« 
gezogen wird, welche die Pflicht haben, nad) Worfärift 
der Verordnungen zu zahlen. Ich fage ihrer großen 
Perfon, daß ich einige Magazine in der Stadt Mela 
bauen zu daffen gedenke, um bafelbft das Getreide auf- 
bewahren zu laffen, welches in jedem „Jahr von den. Leu⸗ 
ten eingefammele wird, welche verpflichtee find, für die 
Felder zu zahlen, die fie befizen, Ihre große Herrlich⸗ 
keit wiſſe, daß ich denfe, alles das Eingefammelte auf⸗ 
bewahren zu laflen, welches in jedem Jahr von den Leu⸗ 
ten gemacht werden wird, die verbunden find, aus ihren 
. Seldern zu zahlen, wie die Verordnungen fagen, in einer 
andern Stadt, und nicht in denen, wo die Magazine 
erbaut find, welche zur Aufbewahrung des eigenen Ge» 
- meides und ber eigenen Gerfle der Leute beftimmt find, 
bie es aus Sieilien . verfaufen wollen. Auf dieſe 
Weiſe Eönnen die Generäle oder Statthalter der 
Orte, wo die Magazine gemacht worden find, um das 
Getreide und bie Gerſte aufzubewahren, welches aus 
Sicilien verkauft werden ſoll, keinen Betrug begehen, 
das Getreide von den Einzelnen zu nehmen, und ſich 


deſſelben zu ihrem eigenen Gebrauch mit ſchwerer Un⸗ 


ordnung zu bedienen. Ich habe ihrer großen Perſon 
nichts mehr zu ſagen: erwarte die Befehle ihrer großen 
Herrlichkeit, und mit meinem Kopf zur Erde kuͤſſe ich 


die 
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auszuführen, iſt der Verkauf gefehehen, und bas Geld 
babe ich mit dieſem Brief gefchicft, indem ich es in 
einen mit meinem Namen verfiegelten kleinen Kaften 
gethan, und mit zwoͤlf Mann zu Pferd abgefendet habe. 
Die Leute, welche ihr Getreide in die Magazine gethan 
haben, haben alles verkauft, role auch die Gerſte. In 
diefem Jahr find die Magazine bereits voll, und wann 
die von den Verordnungen vorgefchriebene Zeit kommen 
_ wird, ſo wird alles verkauft werden, indem die Barfen 
fehon da find, welche warten, um zu laben. Indeſſen 
babe ich nichts mehr zu fagen, erwarte die Befehle ihrer 
geoßen Perfon, und mit meiner Stirne zur Erde füffe 
ich die Hände ihrer gewaltigen Perfon, und unterfchreibe 
mich auf diefe Weife: 
Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. Stade Giargenta, 
ben yten des Monats Rabialkem 225 Muhammeds.“ 


281. 


+ An eben demſelben Tag, ben ııten des Monats 
Rabialkem 225, haben wir ein Papier nad) Giargenta, 
an Muhammeb Ben Aabd Allah gefchickt, melches auf 
diefe Weiſe fagte: | 

„Muhammed Ben Aabd Allah, die große Perfon 
deines Herrn Aadelkum's el Chbir, Füßt deine Stirne, 
amd fags dir, daß fie dein Papier empfangen hat, ge⸗ 
zeichnet den oten Rabinlfem’s 225, und zugleich mit 
demfelben hat fie die fleine Kifte mit dem Gelb erhal 
ten, welches du aus verfauften Getreide und Gerfte ges 
zogen: haſt. Meine große Perfon will, o Muhammed 
Ben Aabd Allah, daß, wann du biefes Papier lieſeſt, 
du did) nad) Marſet Allah begeben ſollſt, um alles das 
alte Getreide und die alte Gerfte: zu verkaufen, weiche 
in. den Magazinen aufbewahrt ift; denn meine. Oroß⸗ 


./ 
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heit verlaͤßt ſich nicht auf ; jenen Statthalter, denn er if 
. ein wenig einfältig, und man wird ihn nach: Balirmu 
kominen laſſen muͤſſen, und einen andern ſchicken; aber 
hievon wird hernach geredet werben. Füuͤr jezt alſo fage 
ich, daß, mann du das Getreide und die Gerſte ver 
kaufen wirft, du mir Nachricht davon geben follft, aber 
du mußt merken, daß nicht das von diefem Jahr in 
Verkauf geſezt werden muß, fonbern nur das alte, . Wor 
deiner Abreife von Giargenta Fannft du den $euten ber 
Barfen, welche an der Kuͤſte von Giargenta find, zu 
verftehen geben, ob fie von dem Getreide kaufen wollen, 


das in Marfer Allah iſt. Indeſſen hat meine Großheit 


nichts mehr. Dir zu fagen; Füße deine Stimme, und unter“ 
ſchreibt ſich auf dieſe Weife: 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, dein 
Herr. Imedina Balirmu, den ııten des Monats 
Rabialkem 225. Muhammede.s 


282. 
Am 24ſten Tag des Monats Rabialkem haben wie 


ein Papier aus Zanklah empfangen, geſchickt von dem 


Kadhy Schirif, und es lautete auf diefe Weife: 


„Der Kadhy Schirif, mit dem Angeficht zur Erbe, 
kuͤßt die Haͤnde der großen Herrlichkeit Aadelkum's el 
Chbir, und macht ihrer ſehr gewaltigen Perſon bekannt, 
daß am 25ſten des Monats Ailul 225 wir aus der 
Stadt Zanklah ausgezogen. find, mit der Armee von 
zwei und zwanzigtaufend Mann, welche von Aausman 
Den Muhammed angeführt wurde. Am 28ſten Tag- 
eben beffelben Aitul, find wir bei der Stadt Taſſah an- 
gefommen, und in diefe Stadt gezogen, und haben uns 
gelagert. Am. zten bes Monats Kabialfem find wir 
von Taffah abgezogen, und haben uns: gegen die 
Stadt Katire auf. ven Weg gemacht. Waͤhrend daß 


— unter den Arabern 269 


wir auf dem Weg waren, ſind wir durch die Nachbar⸗ 

fehoft der, Stadt. Tauramanah gefommen: wir haben 
aus biefer Stadt eine fehr große Armee heraus fommen 
ſehen, um fic) uns entgegen zu ſtellen. Aausman Ben 
. Muhammed hat die Weife angeordnet, wie. er die Armee: 
Mattiu's angreifen ſollte. Wir find ins Handgemeng 
gefommen, und diefen ganzen Tag ift gefochten worden 
ohne Bortheil: gegen den Untergang der Sonne hat 
fi) die Armee des Griechifchen Volks zurückgezogen, 
und wir auch, und wir haben uns gelagert, ‚zwei Stun⸗ 
den Wegs weit von dem Ort, wo die Schlacht geliefert 
worden war. Yausman Ben Muhammed befam einen 
Säbelhieb in den Kopf, woran er fehr heftige Schmer« 
zen litt, fo, daß er kaum reden konnte. Beim Ans 
bruch des Tags hat Aausman Ben Muhammed mir 
DBefehl.gegeben, die von den Feinden getödete Mann⸗ 
ſchaft zu zählen, und nachdem ich die Mufterung ge⸗ 

macht hatte, habe ich gefunden, daß uns fünftaufend, 
hundert und fechs und dreißig Mann. geftorben find. 
Da Aausman Ben Mubammed diefes hörte, fo hatte 
er fehr großes Misvergnügen darüber, und befahl, ung 
in die Stadt Taffah zurückzuziehen. Zwei Stumden 
vor Untergang ber Sonne find wir in die Stadt. Taſſah 
eingezogen, und haben ung gelagert, In diefer Nacht 
bat Aausman Ben Muhammed wegen des Schmerzeng 
im Kopf nichts gefchlafen, und er fonnte nicht reden, 
und blieb in der Betäubung ohne reden zu fönnen bis 
zum ten des Monats Rabialkem 225, und vor Unter 
gang der Sonne biefes Tages farb er. Am sten habe 
ich ihn in der Mofchee der Stadt Taffah begraben laſſen. 
Am ısten eben deffelben Rabialfem find wir von Taf 
ſah abgereift, und am 18. Tag find wir in der Stade 
Zanklah angefommen,, wo wir uns gegenwärtig befin- 
den. Indeſſen erwarte ich die "Befehle ihrer großen 
Herrlichkeit, um zu rolffen, was ich vollziehen fol, und 
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mie meinem Angeſicht zur Erde Füffe ich Die Hande ihrer 


Großheit, und unterfchreibe mic) alfo: | 

Der Kadhy Schirif, durch Gottes Gnade, Knecht 
ſeines großen Gebieters Aadelkum's el Chbir. Stadt 
Zanklah, den zoften des Monats Rabialkem 225 
Mupammebs.“ | 0 


\ 
283. | 
Am zöften des Monats Rablalfen 225 haben wir 
ein Papier in die Stadt Zanklah an den Kadhy Schirif 
geſchickt, welches alfo lautete: 
„Kadhy Schirif, die große Perfon Aadelkum's ef 
Chhbir berührt Dir den Kopf, grüße dich fehr, und ſagt 
Die, daß fie dein Papier empfangen hat, gefchrieben am 
gaften des Monats Rabialkem 225, welches dem Her 
zen meiner großen. Perfon ſehr hohen Schmerzen ge⸗ 
bracht hat, weil ich den Tod des unglücklichen Aausman 
Ben Muhammed vernommen Babe, ber fo tapfer war; 
aber man muß Gebult haben: aud) hatte ich fehr viel 
Misvergnügen über die große Menge geftorbener Mann⸗ 
ſchaft. Meine große Herrlichkeit fagt dir, daß dieſes 
Papier dir von Aalt Ben Murat Schirif gebracht wer⸗ 
den wird, welcher von meiner Großheit zum General 
an Statt Aausman’s Ben Muhammeb gemacht wor« 
. den ift, dem du geborchen mußt. Dieſer wird Dir auch 
ein mit meinem Namen gezeithnetes Papier geben, da⸗ 
mie es in Gegenwart der ganzer Mannfchaft gelefen 
werbe; auf daß fie wiſſe, daß fie dem Aald Ben Murat 
Scirif gehorchen muß. Meine Großheit hat nichts 
“mehr die zu fagen, berührt bir den Kopf, grüßt: hich 
febr, und unterfchreibe ſich auf diefe Weiſe: 
Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
‚Herr. Imedina Balirmu, den zöften des Monats 
Rabialkem 225 Muhammeds.“ | 








J 
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Am 6ten des Monats Rabialkem 226 haben wir 

ein Papier aus Blatea empfängen, | geſchickt von Aal 


. 


Den Mufa, und es fagte alfo:: | 
Aadelkum el Chbir, Aal Ben Mufa, mit der 
Stiene zur Erbe kuͤßt die Hände ihrer Großheit, und 
macht ihr befannt, daß fie in.diefem Brief drei Papiere . 
finden wird, Das erfte mit der Anzeige alles ‚beffen, 
was ‚bie. mir untergebenen Statthalter von den Seuten 
eingezogen haben, die ſchuldig find, ans den (Feldern zu 
bezahlen, welche fie beſizen. Das zweite enthaͤlt die 
Summe Getreides und Gerfte, welche die Leute in die 
Magazine gebracht haben, um fie aus Sicilien auszus 
führen, und deffen, was fie bezahle haben, und von 
dem Zuwachs des Getreides. Das dritte iſt die An 
geige alles des Geldes, das aus den Verkäufen, die ger 
fihehen find, gezogen worden ift. Indeſſen erwarte ich 
bie Befehle ihrer Großheit, um. zu wiſſen, wag ich hun 
fol, und mit meinem Kopf zur Erde füffe ich die Hän- 
de ihrer großen Perfon, und unterfchreibe mich auf diefe 
Def: . \ | u 


At Ben Mufa, durch Gottes Gnade, Knecht‘ ' 
Aadelkum's el Chbir. Stade Blatea, den zten des 
Monats Rabialkem 226 Muhammebs. u 


285» 


. An eben demſelben Tag, ben Gten bes Monats 
Mabialfem 226 haben wir ein Papier in die Statt 
Blatea geſchickt, weiches alfo Taufete: | 
„Kalt Ben Mufa, der große Mufty der Großheit 
Aadelkum's el Chbir umarmt dich ſehr, und ſagt dir, 
daß unſer Herr Aadelkum ci Chbir krank iſt, und mie 
befohlen hat, dir wiſſen zu laſſen, bag er bein Papier 
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geleſen hat, gegeben am 3ten des Monats Rabialkem; 
er hat auch die drei Anzeigen geleſen, in welchem alle 
“ Einnahmen verzeichnet find, und das Geld, das bu 
aufbewahrt haft, welches aus den von bir gemachten‘ 
Verkäufen gezogen worden ifl. Ueber alles diefes fagt 
Dir die große Perfon unfers Herrn Aadelkums el Chbir, 
Daß du das Geld, welches du aufbewahrt haft, forg- 
fältig nad) Balirmu ſchicken ſollſt, und grüßt dich fehr. 

Diefes find die "Befehle, welshe fie mir befohlen hat, 
bie mitzurheilen. Ich habe nichts mehr dir zu fagen; 
Ffüffe dir das Angefiche, und unterfchreibe mid) alfo: 

Der große Mufty der großen Perfon Aadelkum's 
ei Chbir, unfers Herrn. Imedina Balitmu, den gten 
des Monats Rabialkem 226 Muhammebs. | 


Am zten des Monats Rabialkem 226 Gaben wir 


ein Papier in die Stabt Zanflah an Aalt Ben Murat 
Schirif geſchickt, und es fautete auf diefe Weile: 


„Aal Ben Murat Schirif, die große Perfon Aadel⸗ 
mes el Chbir Füße dir den Kopf, umd fagt bir, daß bu 
. mit der möglichften Sorgfalt alles Geld nad) Balirmu 
ſchicken ſollſt, das du in der Stadt Zanklah im Namen 
meiner großen Perſon aufbewahrt haſt. Es iſt ihr 
nichts weiter zu ſagen uͤbrig; ſie kuͤßt deinen Kopf 
grüße dich fehr, und unterfchreibt ſich alfo: 

an bekum el Chbir, durch Gottes Gnade, ‚dein 
Imedina Balirmu, den 7ten des Monats 
Kabialtem 226 Muhammeds.“ 


| 287. 
Am ıgten Tag bes Monats Rabialfem 226 Gaben 


wir einen Brief von Blatea empfangen, an ung geſchickt 
von Alt Ben Mufa, und er lautete alfo: % 
„ Anbei. 


— 
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„Aadelkum el Chbir, Aa Ben Mufa mit ber 
Stirne zur Erde Füße die Hände ihrer Großheit, und 
macht ihr befannt, daß er ein Papier empfangen hat, ge» 
fchrieben am 6. Tag des Monats Rabialfem 226, wel. 
ches von dem Groß» Mufty, auf Befehl ihrer gewaltigen 
Perfon geſchrieben war. In bemfelben habe ich ges 
lefen, ‚daß ihre große Perfon das Geld will, das in der 
Stadt Blatea ‚aufbewahrt iſt. Ich habe es fogleich 
in ‚zwei mit meinem Namen verfiegelte Kiften gerhan, 
und ‚babe fie zugleich mit biefem Papier mic funfzig 
Mann zu. Pferd abgefertigt. Ihre Großheit weiß bes 
reits die Summe des Geldes, denn in. dem “Brief, den 
ich abgeſchickt habe, gezeichnet am 3. Tag des Monats 
Rabialkem, war das Geld verzeichnet, Sch bitte in» 
befien Gore täglicd) um das Wohl ihrer Großheit: mit 
meinem Kopf zur Erde kuͤſſe ich ihrer gewaltigen Perfon 
die Hände, und unterfchreibe mich.auf diefe Weife : 

Al Ben Mufa, durch Gottes Gnade, Knecht 
Aadelkum's el Chbir. Stadt Blatea, den .ısten des 
Monats Rabialkem 226 Mubammebs, “ 


Am a6ften des Monats Rabialkem 226 haben wie 
ein Papier aus Zanflah empfangen, gefchickt von Aalt 
Ben Murat Schirif, und es lautete auf diefe Weife : 

„ Aadelkum el Chbir, Aal Ben Murat Schirif, 
mie dem Angeficht zur Erde kuͤßt die Hände ihrer großen 
Perfon, und macht ihr befannt, daß er ihr Papier 
empfangen hat, gegeben ben 7ten bes Monats Rabial⸗ 
fem 226, in welchem er die "Befehle ihrer gewaltigen 
-Derfon gelefen hat.  Sogleich habe ich das Geld, wel⸗ 
ches. aufbehalten war, zuſammen in einen Kaften ges 
than, und nachdem ic) ihn mit meinem Namen verfiee 
gelt hatte, habe ich ihn mit dreißig Mann zu Pferd abs 
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ſchickt. In derſelben wird ihre große Perſon die An- 
zeige von der Summe Getreides und Gerſte finden, 
welche von den mir untergebenen Statthaltern in Die 
- EtadeMela geſchickt worden find, um in den Magazis 
nen aufbewahrt zu werben; Sie wird aud) Die Anzeige- 
der Summe Getreides und Gerfte finden, welche die 
$eute in die Magazine der Stadt Zanklah gebracht ha⸗ 
ben, um fie aus Sicilien auszuführen, und afle haben | 
die Theile bezahlt, welche .in den Verordnungen der 
Magazine befohlen worden find. Ich habe nichts mehr 
zu fagen: erwarte Die Befehle ihrer großen Perfon, und 
unterfchreibe mic) alſo: 

At Ben Murat Schirif, durch Gostes Gnabe, 
Knecht Aadelkum's el Chbir. Stadt Zanflah, den 22. 
des Monats Rabialkem 226 Muhammeds. “ 


| 289 | 

Am ıten des Monats Dfehamadilaud 226 haben 

wir ein Papier aus Giargenfa empfangen, gefchicft von 

Muhammed Ben Aabd Allah, welches auf dieſe Weife 
lautete: 


„Aadelkum el Chbir, Muhammed Ben Aabd Al 
lah mit der Stirne zur Erde kuͤßt die Hände ihrer groſ⸗ 
fen Perfon, und macht ihr befannt, o Herr, daß bie 
mir untergebenen Statthalter bereits alle Einziehungen 
gemacht haben, und fie Haben fie nad) Marfer Allah 
geſchickt, indem ich es ihnen fo befohlen- harte. In 
dieſem Brief wird fie bie Anzeige der ganzen Summe 

angefchloffen finden, welche in diefem Jahr gefchickt wor. 
ben ift. Das Getreide, melches von den $euten einge: 
nommen mworben ift, die ihr Getreide und Gerfte in. Die 
Magazine gebracht haben, um es aus Sicilien zu 
ſchicken, ift verfauft worden, und das Geld habe ich 
zuſammen mit diefem Brief in einem kleinen mit mei⸗ 
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nem Mamen gefiegelten Kaften geſchickt. Die Leute, 
welche ihr Getreide in die Magazine gebracht haben, 
jaben es alles verfauft, wie auch die Gerſte. Für jeje, 
abe ich nichts weiter beizufügen: mit meiner Stirne 
zur. Erde Füffe ich ihr die Sande , und erwarte die Be⸗ 
- fehle ihrer gewaltigen Perfon, und unterfihreibe mich 
auf diefe Weiſe: 

Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna- 
de, Knecht der großen Perſon Aadelkum's el Chbir. 
Stadt Giargenta, den 27ſten bes Monats Rabiaikem 
226. Muhammeds.“ | 


290 


. Am »ten des Monars Dſchamadilaud 226. haben 
wir einen “Brief nach Giargenta an Muhammed Ben 
Aabd Allah geſchickt, und er lautete alſo: 

„Muhammed Ben Aabd Allah, die große Perſon 
Aabdelkum's ei Chbir Füße deine Stirne, grüße dich fehr, 
und fagt dir, dab er deinen Brief empfangen bat, ge⸗ 
zeichnet mit dem 27ſten des Monars Rabialkem 226, 
in welchem ve die Anzeigen ber Einnahmen, und alles 
deffen fand, was von ben bir unterworfenen Statthal⸗ 
tern zufammengebrache worden if. Sie hat einen 
Kaften empfangen, in welchem fie das Geld fand, das 
du ihr geſchickt haſt. Meine gewaltige Perfon hat die 
allein für jezt gefchrieben, weil fie fi) gar nicht wohl. 
befindet. Indeſſen mußt bu Gort für meine Geſund⸗ 
beit birten. Meine gewaltige Derfon hat für jezt nichts 
mehr die zu fagen; grüßt Dich ſehr, Füße deine Stimme, 
‚amd unterſchreibt fich auf diefe Welle: 

Aadelkum el Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
"Herr. Imedina Balirmu, ben 2ten des Monats 
Dſchamadllaud 326 Muhammeds.“ 


x 
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| de Nachricht erhalten hätten. An Muhammeb Ber 
Aabd Allah wurde dieſes nicht geſchrieben, weil er es 
gegenwaͤrtig erfuhr, ehe er von Balirmu abreiſte. Alſo 
wird ihre große Herrlichkeit es nicht einem Fehler zu⸗ 
ſchreiben muͤſſen, daß die gewaltige Perfon Aadelfum’s 
el Chbir feine Briefe geſchickt bat. Ich habe nichts 
mehr: beizufügen; mit meinem Angeficht jur Erde kuͤſſe 
ich die Hände ihrer fehr großen Perfon, und untere 
ſchreibe mid) alſo: 

Der Groß⸗Mufty, durch Gottes Gnade, Knecht 
feines großen Gebieters, Muhammed’s Ben Abrahim 
Aalbi, durch Gottes Cinade, IIE Mulers. Imedina 
Balirmu, den Sten bes Monats Abar 227 Muhame 
meds. 


293. i 

Am Aten bes Monats Evilfaban. ‚227 iſt bie Barke 
nad Balirmu gefommien, welche wir nach Sufa ge= 
ſchickt haben, am Sten des Monats Adar 227, mit 


.. welcher wir einen Brief von unferem Mulei empfangen 
haben, welcher alſo lautete: | 


„O großer Mufty von Balirmu, die Großheit dei⸗ 
nes Gebieters Mulei beruͤhrt deinen Kopf, und ſagt dir, 
daß fie deinen Bricf empfangen bat, gezeichnet mit dem 
Zten des Monats Adar 227, in meldyem fie den Be⸗ 
weggrund gelefen hat, aus weichem die gewaltige Per⸗ 
fon Aadelkum's el Chbir feinen Brief an- meine Gros 
beit gefchrieben hat; ‚gewißlich er ift einer Entſchuldi⸗ 
gung fehr werth. Meine höchfe Großheit betrübte fich 
ſehr, als fie in deinem Brief Die Krankheit ber gewalti⸗ 
‚gen Derfon Aadelkum's el Chbir las; aber fie hofft, 
daß er genefen wird, benn die Gefundheit dieſes fo 
tapfern Mannes ift fehr wichtig. Meine hoͤchſte Groß⸗ 
beit billige ſehr, was du Aali Ben Mufa ‚, und Aalt 


\ 
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auszuführen, iſt der Verkauf gefehehen, und bas Geld 
babe ich mie diefem Brief geſchickt, indem ich es in 
einen mit meinem Namen verfiegelten kleinen Kaften 
. getan, und mit zwölf Mann zu Pferd abgefender habe. 
Die Leute, welche ihr Getreide in die Magazine gethan 


haben, haben alles verkauft, mie auch die Gerfte In 


diefem Jahr find die Magazine bereits voll, und wann 
die von den Verordnungen vorgefchriebene Zeit fommen 
wird, ſo wird alles verfauft werden, indem die Barfen 
fehon da find, welche warten, um zu laden. Indeſſen 
babe ich nichts mehr zu fagen, erwarte die Befehle ihrer 
großen Perfon, und mit meiner Stirne zur Erde füffe 
ic) die Hände ihrer gewaltigen Perfon, und unterfchreibe 
mich auf diefe Weiſe: 

Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht Aadelkum's el Chbir. Stade Giargenta, 

den gen des Monats Rabialfem 225 Mubammeds.“ 


281. 


An eben demſelben Tag, ben zıten des Monats 
Rabialkem 225, haben wir ein Papier nad) Giargenta, 
an Muhammed Ben Aabd Allah geſchickt, welches auf 
diefe Weife fagte: Ä 
Muhammed Ben Aabd Allah, die große Perfon 
deines Herrn Aadelkum's el Chbir, kuͤßt deine Stirne, 
und fags Dir, daß fie dein Papier empfangen hat, ge« 
zeichnet.ben ‘gten Mabialfem’s 225, und zugleich mit 
demfelben bat fie bie Fleine Kifte mit dem Gelb erhal« 
ten, welches du aus verfauften Getreide und Gerfte ges 
zogen haft. Meine große Perfon will, o Muhammed 
Den Aabd Allah, daß, warn du biefes Papier lieſeſt, 
du dich nad) Marſet Allah begeben ſollſt, Um alles das 
alte Getreide und die alte Gerfte. zu verfaufen, weiche 
in. den Magazinen aufbewahrt ift; denn meine. Oroß⸗ 
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heit verläßt ſich nicht auf jenen Statthalter, denn er iſt 
. ein wenig einfältig, und man wird ihn nach: Balirmu 
. Eommen laffen müffen, und einen andern ſchicken; aber 
hievon mird hernach geredet werben. Füuͤr jezt alfo fage 
ich, daß, mann du das Getreide und die Gerfte ver- 


kaufen wirft, du mir Nachricht davon geben follft, aber 


du mußt merfen, daß nicht das von diefem Jahr in 
Verkauf gefezt werden muß, fondern nur das alte, - Vor 
Deiner Abreife von Giargenta kannſt du den $euten dee 
Barfen, welche an der Küfte von Giargenta find, zu 
verftehen geben, ob fie von dem Getreide kaufen wollen, 
das in Marfer Allah iſt. Indeſſen hat meine Großheit 
nichts mehr. dir zu fagen; Füßt deine Stirne, und unfer« 
‚fehreibt fich auf diefe Weiſe: 


Aadelkum el Chbir, . durch Gottes Gnade, bein” 


Her. Imedina Balirmu, ben ı ıten bes Monate 
Rabialkem 325. Muhammeds.“ 


282. 


Am 24ſten Tag bes Monats Rabialkem haben wir 


ein Papier aus Zanflah empfangen, gefchicft von bem 
Kadhy Schirif, und es lautete auf dieſe Weife: 

„Der Kadhy Schirif, mit dem Angeficht zur Erbe, 
kuͤßt die Haͤnde der großen Herrlichkeit Aadelkum's el 
Chbir, und macht ihrer ſehr gewaltigen Perſon bekannt, 
daß am 25ſten des Monats Ailul 225 wir aus ber 
Stadt Zanflah ausgezogen: find, mit der Armee von 
zwei und zwanzigtaufend Mann, welche von Aausman 


Den Muhammed angeführt wurde. Am 28ſten Tag 


eben beffelben Ailul, find wir bei der Stadt Taffah an⸗ 
gefommen, und in diefe Stadt gezogen, und haben uns 


‚gelagert. Am. sten des Monats Rabialfem find wir. . 


von Zaffah abgezogen, und haben ums: gegen bie 
Stäbe Katine auf den es gemacht. Während daß 
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sole auf dem Weg waren, find wir durch die Nachbare 

fehaft der, Stadt. Tauramanah gefommen: mir haben 
aus biefer Stadt eine fehr große Armee heraus fommen 
fehen, um ſich ung entgegen zu ſtellen. Aausman Ben 
. Muhammed hat die Weife angeordnet, wie er die Armee: 
Mattiu's angreifen ſollte. Wir find ins Sandgemeng 
gefommen, und diefen ganzen Tag ift gefochten worden 
ohne Vortheil: gegen den Untergang der Sonne bat 
fid) die Armee des Griechiſchen Volks zurückgezogen, 
und wir auch, und wir haben ung gelagert, zwei Stun⸗ 
den Wegs weit von dem Ort, wo die Schlacht geliefert 
worben war. Yausman Ben Muhammed befam einen 
Saͤbelhieb in den Kopf, woran er fehr heftige Schmer⸗ 
zen litt, fo, daß er Faum reden fonnte. Beim Ans 
bruch des Tags hat Aausman Ben Muhammed mir 
DBefehl.gegeben, die von den Feinden getöbete Mann 
ſchaft zu zählen, und nachdem ich die Mufterung gen 
macht hatte, habe ich gefunden, daß ung fünftaufend, - 
hundert und fechs und dreißig Mann. geftorben find. 
Da Aausman Ben Mubammed diefes hörte, fo hatte 
er fehr großes Misvergnügen Darüber, und befahl, uns 
in die Stadt Taffah zurüczuziehen. Zwei Stunden | 
vor Untergang der Sonne find wir in die Stadt. Taffah 
eingezogen, und haben ung gelagert. In diefer Nacht 
hat Hausman Ben Muhammed wegen des Schmerzens 
im Kopf nichts gefchlafen, und er konnte nicht reden, 
und blieb in der Betäubung ohne reden zu fönnen bis 
zum ten des Monats Rabialkem 225, und vor Unter. 
gang der Sonne biefes Tages flard er. Am sten habe 
ich ihn in der Mofchee der Stadt Taffah begraben laſſen. 

An ı sten eben deffelben Rabialfem find mir von Taf 
ſah abgereift, und am ı8. Tag find wir in der Stade 
Zanflah angefommen , wo wir ung gegenwärtig befin- 
den, Indeſſen erwarte ich die “Befehle ihrer großen. 
Herrlichfeit, um zu wiſſen, was ich vollziehen foll, und, 
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Namen Ihrer Großheit aufbewahrt iſt, das ich alles am 


"einen wohl bewachten Ort getban habe, und ich habe 


die Schlüäffel unferem Groß» Wufty gegeben. Am 
zoten Tag des Monats Adar 228 ift Aadelkum ef 
Cbhhir geftorben ). Am zıten. deffelben Monats 

habe ich ihn beerbigen laſſen, in ber Mofchee bes Hau 
fes innerhalb des Landes, obfchon er in dem Hauß der 
Küfte' von Khalſa geftorben ift. Als er beerdigt war, 
gieng ich fogleich, feine Weiber und Kinder zu befuchen, 
und ich habe, fie gefragt, was fie. zu thun gebächten; 
fie Haben mir geantwortet, daß fie nach Kairuan zurück 
kehren wollten. Ich Hiele für gut, fie zu unterflügen, 
und habe fie in Ordnung bringen laſſen. Ich habe 
ihnen nicht alles Geraͤthe, Geld, Gold und Silber 
übergeben, welches gefunden werben ift, fondern habe 
fie in Gegenwart ber Weiber und Kinder Aadelkum's ei 
Chbir in fünf und vierzig Kaften thun laflen, und habe 
fie mit meinem Namen verfiegelt. Sie haben angefan⸗ 
gen zu weinen, und gefagt, ich hätte ihnen alles genom⸗ 
men; fo baß ic) ihnen. habe antworten müflen: Send 


—ſicher, daß ih euch nichts nehmen.werde, 


0) Aadelkum ei Chbir, oder der Große, ſtirbt Im Jahr 
228, nach fünfzehn Jahren glorreicher Eroberungen und Regie: 
rung in Sieilien. Es gibt viele Münzen von biefem ‚Deren: 
eine derfelben hatte In ve ges in feinen Annalen von Paler⸗ 
mo, Aera faracena, mitgetheilt, obſchon Ichlecht abgebildet; 
eine andere, die im Jahr 219 geſchlagen iſt, haben. wir aus 
Marokko empfangen; eine dritte beſizt der Herr Abate Belle 
vom Jahr 2215 zwei andre haben wir, von welchen die erfte 
das Jahr 227 führet, und die andre das Jahr 228. Mir 
haben für jezt nicht noͤthlg gefunden, fie alle dem. gelehrten 
Lefer bier in Kupfer geftochen mitzucheilen, weil fie alle in dee 
Auſſchrift gleich find, und nur im Jahr abweichen. 


— 
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fondern id) Habe dieſes gethan, weil es 
aub für euch felbft gue if. Ach will alte 
Diefe Kaften auf.eben derfelben Barke mit 
euch an unfern Gebieter Mutei fchiden, und ' 
se wird euch alles austheilen*), indem ich 
mir diefe Freiheit nicht nehmen kann. Da 
fie diefes hörten, waren fie fehr zufrieden: Vor ihrer 
Abreife habe ich ihnen allen Vorrath reichen (offen, um 
welchen fie mich gebeten haben; ich habe fie mit meir 
nem Beiſtand an der Küfte von Khalfa einfchiffen faf 
fen, und am 18ten des Monats Adar, kurz vor Unter 
gang der Sonne, find fie mit fehr günftigem Wind von 
Balirmu ahgereift. Indeſſen bleibe ich in Erwartung 
der Befehle Ihrer Großheit, um zn wiffen, was ich thun 
fol. Ich werde mic) niche von Balirmu; entfernen, 
außer wenn ihre große Perſon es vorher befehlen wird. 
Ich habe nichts weiter zu fagen, mit dem Angefiche zur 
Erbe kuͤſſe ich die Hände ihrer großen Herrlichkeit , und 
unterfihreibe mich auf diefe Weife: 

Muhammed Ben Aabd Allah Ben el Aalab, 
Knecht feines großen” Gebieters Muhammed Ben 
Aalbi, durch Gottes Gnade, II. Mulei. KHauptftade 
Balirmu, den ıgten bes Monats Adar 228 Muham- 
mebs.“ . u fr 

296. 

Am 16. des Monate Adar 223 haben ir drei 

Briefe abgeſchickt ‚ einen nach Zanklah, einen andern 
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geſchieht unter dem Anſehen der Regierung. Die Obrigkeiten 
unſrer Zeit ſorgen auch noch mit Aufmerkſamkeit dafuͤr, obſchon 
die Formalitaͤten nach dem verſchiedenen Gebrauch der Provin⸗ 
zen verſchieden ud, 


’ 
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nach Blatea, und den dritten nach Sutarah. Das 
Papier, das nad) der Stadt Zauklah an Hall Ben 
Murat Schirif geſchickt worden ift,. lautete .alfo: 
Der Groß-Mufty von Balitmu füge das Ange: 
fiche Aalns Ben Murat Schirif, "grüße ihn fer, und 
fage ihm, daß unfer Herr Aadelkum ef Chbir am 10. des 
Monats Adar 228 geftorben iſt. Diefes diene zu deiner 
Nachricht, damit du auf irgend’ eine Werrätherei in 
Wachſainkeit fenft, welche das feindliche Volk dir machen 
konnte. Wr. hat nichts weiter dir zu fagen; Füße dein 
Angeficht, grüßt dich fehr, und unterfchreibe fi) auf 
diefe Weile: 
Der Groß⸗Mufſty, durch Gottes Gnade, bein 
Freund. Imedina Balirmu, den. igten des Monats 
Adar 228 Nuhammedsäh... 


J Pig OPER, . 297. | \ \ . | 

Der Brief, der in die:Stabt Blatea an Aal Ben 
Muſa gefickt worden iſt, lautete alfo:.. . 
„Aall Ben Mufe, der Groß Mufty kuͤßt bie das 
Angeficht, und ſagt dir, daß unſer Herr Aadelkum el 
Chbir am roten bes Monats Adar 328 geſtorben iſt. 
Diefe Nachricht diene bir, um mit Berftand beine . 
—— nehmen. — hat N die zu 

gen, Füße dir das Angeſicht, grüße dich fehr, und 
unterfchreibt fih ale: ... . . m | be, 

Der Groß⸗Mufty, durch Gottes Gnade, dein 

Freund. Imedina Balirmu, ‚ben ıgten bes Monats 
Abar 228 Muhammeds . 


Der Brief, den wir an den Statrhalter der Stadt 
GSutarah geſchickt haben, Tautete alfo: u 
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Muſtaſa Ben Muhammed, der Groß. Mufty 
kuͤßt dir die Stirne, gruͤßt dich ſehr, und ſagt dir, daß 
du bei Leſung des gegenwaͤrtigen nad) Giargenta an die 
Stelle deines Vaters Muhammed Ben Aabd Alla 
gehen, und bie Statthalterſchaft der Stadt Sutara 
deinem Kadhy Muhammed Ben: Murat geben. ſollſt. 
Syn dieſer Zwiſchenzeit mußt du dich in allem: mit Ver⸗ 

and betragen. Ich habe für jezt nichts mehr dir zis 
agen, füfledeine Stirne, grüße dich fee; ; und untere 
ſchreibe mich alfo: _ 
Der Groß · Muſth, "durch Gottes Gnade, ‚: dein 
Freund. Imedina Balicmu, ben: ‚agten bes Donate 
bar 208 Muhammeds. | 


vo 
| 


Ä 299. 

Am zſten Teg bes Monats Schawal⸗ 228 iſt die 
Barke gekommen, welche am 1 8ten Adar 228 geſchickt 
worben war; fie hat ein. Papiers. von unfereim Mulei ge 5 
bracht, und es lautete alſo: 


„Muhammed Ben. Yabb Aueh, die Großheit bei⸗ 
nes Gebieters Mulei beruͤhrt dir den Kopf, grüßt dich 
ſehr, und ſagt dir, daß fie deinen Brief empfangen: hat, 
gefchrieben am 'rgten Tag des Monats Adar 228, in 
welchem meine Großheit Die Nachricht von dem Tod der 
tapfern Perfon Aadelkum's el Chbir gelefen har, weicher 
meiner Großheit hoͤchlich leid gechan hat. Die Weiber 
umd Kinder Aadelkum's el Chbir find vor meiner großen 
Herrlichkeit erfehienen, und haben ihr gefagt, fast, Daß deine 
Derfon ihnen: fehr beigeſtanden hat, worüber meine 
GSroßheit Vergnügen genommen hat. Das Gelb, 
Gold und Silber und Geräthe, weiches deine Perfon-in 
fünf und: vierzig Kaften geſchickt bat, hat fie unter die 
Kinder Aadelkum's el Chbir vertheilen laffen, und von . 
SM bat fie Einberekn Yo laſſen; und beine Perſen 
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hat wohl gerhan, fich wicht in biefe Verteilung zu 
mifhen. Meine große Perfon ſagt dir, daB, warn bie 
neue Aerndte kammen wird, und du die vorhergehenden 
Einſammlungen wirft haben verfaufen laffen, du diefes 
Geld mit dem Uebrigen, melches im Namen meiner 
Großheit aufbewahrt wird, zuſammenthun, und nach 
Kairuan ſchicken ſollſt. 


Meine Großheit ſagt dir, einen Brief nach. Blatea 

an Aalt Ben Mufa zu ſchicken, und du mußt ihm ſchrei⸗ 
ben, daß meine große Herrlichkeit feinen Brief empfan⸗ 
gen habe, daß er für diefes Mal Gedult haben müffe, 
aber daß er in andern Gelegenheiten betrachtet werden 
foll. Uebrigens hat meine Großheit ihm nicht Unrecht 
gethan, indem fie die Stelle einem Anverivandten mei- 
ner Großheit gegeben hat, weicher älter ift, als er. 


O Muhammed Ben Aabd Allah, die Großheit 
deines Gebieters Mufei rhut dir die Gnade, did) zum 
Groß. Emir *) von Sicitien I machen: daher mußt 





*) Muhammed en Aabd Allah von den Aalabiten, oder 
Aglabiten aus der Verwandtſchaft des Mulei, wird zum Groß⸗ 
Emir ernannt, welcher der erſte iR, dem diefe Würde ercheilt 
worden iſt. Abulfeda beim Jahr 228 ſpricht von ihm, als 
von einem, der im. Jahr 218 Herr von Sieilien geworben 
wäre, denn da er im Jahr 237 deſſelben Tod berichtet, fagt 
Ar, er habe neunzehn Jahre regiett. Ile Mohammed, Sicilise 
‘ dominatus annos novemndeeim, obiit anno 297 feptime 
menfe, ut ibi annotabimus. Abilfedae Anneles 
Moslemici Latinos ex Arabieis. fecit IL 
Reiske. p. 193. 

Mowaire (Nouweiri) in der Geſchichte von Arite gibt ie 
als den erften Statthalter von Sicilien an. - der von Ziabatofe 
lah eingeſezt worden, und In der Geſchichte von Sicilien fügs 
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du das Papier, bas du in dem mit dem Namen meiner 
großen. Perfon gefiegelten Beutel finden wirft, den die 
Aabd Allah Ben Aadelkum übergibt, von dem Groß⸗ 
Kadhy und von dem Groß-Mufty vor allem Wolf 
lefen laffen, um zu wiflen, wie und worin fie gehorchen 
ſolle. u 

Meine Großheit fagt dir, o Muhammeb Ben Aabb 


Allah, daß du Aabd Alap Ben Aadelkum eine Bes “ 


- feblshaberftelle geben follft, zum Andenken der Thaten 


ber tapfern Perfon feines Vaters, und du mußt ihn. 
achten wie deinen Sohn, benn meine Großheit befiehle 


Meine große Perfon fagt dir, 0 Muhammeb Ben 
Aabd Allah, daß du dich in allem mir Verftand und 


Meberlegung betragen follft, wie Aadelfum el Chbir 


har. 


Meine große Herrlichkeit lobt aufs höchfte, daß bu . 


den Leichnam Aadelkum's el Thbir in der Mofchee des 
Haufes haft begraben laffen, welches er innerhalb im 
“ Sande gebauet hatte. Indeſſen dat meine große Perfon 
nichts mehr Bir zu ſagen, empfiehlt Dir Die gute Regie⸗ 


eung, und daß die genaue Vollziehung der Verordmun⸗ 








er hinzu, daß et neunzehn Jahre regiert habe. Durch anfte 
Gecſchichte und Urkunden ift es feicht, den Sinn dieſer legten 


zu berichtigen, wenn man fagt, daß Ziadatollah Abrahim Ben 


Aalbi den Muhammed Ben Aabd Allah Ben el Aalab geſchickt 
Gabe, eine Armee in Sieilien anzuführen, tie wir bei dem, 


7 Feldzug, der im Jahr 214 inter den Befehlen des Generals 


Aadelkum geichah, gefehen Haben, und daß er, da biefer ftarb, 
der erfie war, der den Titul eines Groß» Emirs führte, und 


der hernach im Jahr 238 farb, welches Nowaire für 236 . 


ae 


N 
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gen beobachtet werbe, welche ber Water meiner großen 
errlichfeit gemachte bat. Indeſſen berührt fie die den 
epf;, und unterfhreibt ich auf Diefe Weife: 
Muhammed Ben Abrahim Aalbi, durch Gortes 
Gnade, TI. Mulei Abu Faras von Tunis, Koftantina, 
Theleſin. Kairuan, den 4ten des Monats Schawal 
328 Muhammedꝛß.. 


/ 


DE nahe er... 390. u 
Am arften des Monats: Schawal, 328 find drei 
Btriefe abgefchickt worden, einer in Die. Stadt Zanklah, 
ein anderer in die Stadt Blatea, und ber britte in die 
Stadt Giargenta: Der in die Stadt Blatea geſchickte 
Brief lautete alfo: | oo. 
„AN Ben Mufa, ber Groß⸗Emir kuͤßt bir die 
‚Stimme, grüße dich fehr, und ſagt bir, daß unfer Ge- 
Bieter Mulei mir befohlen har, dir zu fchreiben, daß er 
+ deinen Brief empfangen hat, aber daß er bir fr dies» 
mal das Amt eines Groß+ Emirs nicht ‚hat geben koͤn. 
nen, indem er. für. gut gehalten hat, es meiner Perfon 
aufzutragen.. Indeſſen fage dir meine Großheit, daß 
ich dein Freund bin, und Dir wohl will, und Daß bu es 
‚mie melden follft; ‘wenn Du-etmas von Balirmu wollen 
wirft, dem du ſollſt alles fogleich haben. Ich Habe 
bir für jezt nichts mehr zu fagen, Füffe bir die Stine, 
und unterfchteibe mid) auf diefe Weife: 
7 Muhammeb Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna- 
Be, Groß. Emir. Imedina Balirmu, den 27ſten des 
Monats Schawal 228 Muhanımeis« | 


Der Brief, ber. nach Oiargenta geſchickt wurde, 


foutete auf dieſe Weife: Ä 
en 0 Muftafer 
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- Muflafg Ben Muhammed, der Groß - Emir, bein 
Mater, grüßt did, Füße dich fehr, und fagt dir, daß 
biefes Papier dir von Aabd Allah Ben Aadelkum ges 
‚geben: werben wird, welcher von meiner Großheit zum 
Emir von Ötargenta gemacht worden iſt. Das Papier, 
" welches du bier beigefchloffen finden wirft, mußt du vor 

dem Kadhy vor allem Wolf der Stadt lefen laffen, das 
mit es wiffe, daß es dem Aabd Allah Ben Aadelkum 
Emir von Oiargenta gehorchen muß. Nachdem u 
Diefes gethan Haft, mußt du fogleich nach der Stade - 
Marfet Allah gehen, und. warn: du, dafelbft anfommen 
wirft, mußt du es mir melden, um dir zu fagen,. mas 
du thun follft, Indeſſen habe ich. nichts mehr dir zu 
fagen; Füffe dir das Angeficht, und unterfehreibe mich 
auf diefe Weile: _ a | | 
| Dein Vater Muhammed Ben Aabd Allah, durch 

die Gnade Gottes, Groß-Emir, Imedina Balirmu, 
den 27ſten des Monats Schawal 228 Muhammeds.« 


302, ' “ \ 


f Das in die Stade Zanklah geſchickte Papier lautete: 
alfo; — a 
„Aal Ben Murat Schirif; Mubammed Ben 
Aabd Allah, füge dir die Stirne, grüße dich ſehr, und 
fagt dir, daß die Großheit unfers Mulei mih zum 
Groß. Emir von Sieilien gemacht bat. ch gebe vie - 
Nachricht davon, damit du dich darüber freueft ‚und 
wiſſeſt, wem du gehorchen mußt. Meine Großbeit hat 
nichts mehr dir zu ſagen; kuͤßt dir die Stirne, gruͤßt 
dich ſehr, und unterſchreibt ſich auf dieſe Weiſe. 
Mubhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes 
©nabe, Groß⸗Emir. Balirmu, den 27ſten bes 
Monats Schawal 228 Mubammeds.- . 
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meds.“ 
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‚303%. " 

Am ten des Monats Edilkadan 228 haben mir 
einen Brief aus Blatea empfangen, gefchicft von Aal 
Ben Mufa, und er lautete alfor: 

„Ach Ben Mufa mit dem Kopf zur Erde füßt 
die Hände der Perfon Muhammeds Ben Aabd Allah, 
Groß: Emirs. Da ic) das Papier vom 27ften Tag 
des Monats Schamwal gelefen habe, habe ich fehr große 


Freude empfunden, indem ich vernahm, Daß unfer 


Mulei ihre Perfon zum Groß» Emir von Eicilien ges 
macht habe. Ich erwarte die Befehle ihrer Großheit, 
um fie zu vollziehen mit meinem Angefiht zur Erde. 
Sch Habe nichts mehr zu fagen, mit meinem Kopf zur 
Erde Füffe ich die Hände ihrer Großheit, und unter» 
fchreibe mic) auf diefe Weile: — . 

Kalt Ben Mufo, durch Gottes Gnade, Knecht des 


‚Groß: Emirs Muhammed Ben Aabd Allah. Stadt 


Blatea, den 4. des Monats Edilfadan 228 Muham- 


| 304. oo 
An eben demfelben Tag haben wir einen Brief aus 
Zanflah empfangen, gefickt von Aalı Ben Murat 


. a 


Schirif, und er lautete alfo: . | 
„Aal Ben Murat Schirif mit dem Angeficht zur 


. Erde küht die Hände der großen Perfon Muhammeds 


Ben Aabd Allah, und macht ihr befannt, daß er das. 
Papier, gefehrieben am 27ſten des Monats Schawal, 


empfangen bat, in welchem er geleſen hat,. daß“ der 


Mulei ihre Großheit zum Groß- Emir von Sicilien ges 
macht, welches mir ſehr viel Vergnügen gegeben "hat. 


Ich erwarte die Befehle ihrer großen Perſon, um fie 


mit meinem Angeficht zur Erde zu vollziehen, und untere 


ſchreibe mid) aufdiefe Weile: 


? . 
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Aal Ben Murat Schirif, durch Gottes Gnade, | 
Knecht des Groß. Emirs Muhammed Ben Aabd Ale 


lah. Stadt Zanflah, den aten des Monats Edilkaban 
228 Muhammeds. 


305. 


Am 12ten des Monats Edilkadan haben wir ein 
Papier aus Giargenta empfangen, geſchickt an uns von 
dem Emir Aabd Allah Ben Aadelkum, und es lautete 
auf dieſe Weiſe: 


„Aabd Allah Ben Aadelkum mit dem Angeficht zur 
Erde kuͤßt die Hände der Großheit Muhammeds Ben 
Aabd Allah, durch Gottes Gnade, Groß-Emirs, und 
macht ihr bekannt, daß ich am 29ſten des Monats 
Schawal in Giargenta angefommen bin, und Muftafa‘ 
Ben Muhammed, dem Sohn ihrer großen. Derfon, 
bas Papier übergeben habe.  :Da diefer e8 gefefen hat, 
ſo hat er angefangen vor Vergnuͤgen zu weinen. Nach—⸗ 
dem emige Tage vorüber waren, iſt das Papier dem 
Kadhy gegeben worden, . um es vor allem Volk von 
Giargenta su fefen, um mich zu erkennen. Er gieng 
hernach in die Stadt Sutarah, fein Geräthe zu holen, 
und fehrte nach Giargenta zuruͤck. Ich Habe funfjig . 
Mann zu Pferd den ‘Befehl gegeben, ihn zu begleiten 
bis nad) Balirmu, weil er gedacht hat, ehe er nad) 
Marfer Allah gieng, zu kommen, die Hände ihrer 
Großheit zu füflen, daher ift er abgereift, und ich habe 
ihm diefes Papier übergeben, um es ihrer Großheit zur 
bringen. Ich habe nichts mehr zu fagen; “erwarte Die 
Befehle ihrer Großheit, und füffe mit meinem Kopf 
zur Erde die Hände ihrer großen Perpon, und unter. 
ſchreibe mich auf dieſe Weiſe: u 


Aabd Allah Ben Aadetkum Emir, durch Gottes 
Gnade, "Knecht des Groß-Emirs Ben Aabd Allah. 
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Stadt Giargenta, den 14ten des Monats Edilkadan 
228 Muhammeds.«“ W 
3006. 
Am ı6ten bes Monats Edilkadan 228 haben wir 
‚eine Barfe mit fechzig Mann nad) Suſa geſchickt, ein 
Papier an unfern Mulei zu bringen, welches alfo 
fagte: N 
| „Muhammed Ben Aabd Allah mit dem Angeficht 
zur Erde Füße die Hände der großen Perfon feines Mulei, 
und mache ihr befannt, daß er ben “Brief ihrer großen - : 
‚Herrlichkeit vom ten Tag des Monats Schawal 228 
erhalten hat, in welchem ic) ein Papier gefunden habe, 
worin mir gefagt wird, daß ihre fehr große Perfon mir 
die Gnade gethan hat, mich zum’Groß - Emir von Sici⸗ 
lien zu machen, wofür ich mit meinem Angeſicht zur 
Erde ihrer großen Perfon danke. ch fage ihrer Groß⸗ 
heit, zum General an meiner Stelfe Aabd Allah Ben 
Aadelkum gemacht zu haben, und gegermärtig ift er. in 
der Stadt Giargenta, und ich habe ihm den Titul eines 
Emirs diefer Stadt gegeben”). Meinen Sohn Muſta⸗ 
fan Ben Muhammed habe ic) zum Emir der Stabt 
“ Marfer Allah erwähle, und nun-denfe ic) einen andern, 
Emir in die Stadt Mela zu ſchicken, um für biefe 





*) Bisher war der Titul ber Befehlshaber geweſen: Schich 
(Scheich) oder Oberhaupt, und General; fo heißt Hadelfum 
auf der Münze, obfchon der Große, und fo find alle diejeni- 
gen genannt worden, welche die Provinz regierten, und im 
Girgenti, in Piazza, in Meffina wohnten. Unter diefem 
dritten Mulei Muhammed Ben Abrahim wird dem neuen Bes 
fehlshaber der Titul Emir Chbir gegeben, und er gibt dem 
Titul Emir den Oberhäuptern: der Provinzen, welche Die Ge⸗ 
weit hatten, von welcher in ben Verordnungen bie Rede iſt. 
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Magazine Sorge zu tragen. Ich habe fieben mit mei 
nem Namen verfiegelte Kaſten abgefchickt, in welchen 
‚ihre Großheit alles Geld finden wird, welches im Namen 
ihrer großen Herrlichfeit in den Zeiten aufbewahrt wur⸗ 
de, wo Aadelkum el Chbir regierte, um es nicht mit 
dem zu vermengen, was in meiner Regierung aufge 
bäuft werden wird, wie mir. ihre große Perfon geſagt 
bat. Denn ich denfe in jedem Jahr, wann das Geld 
gefammelt werden wird, welches ihrer Großheit gehört, 
es ihr fogleich zu ſchicken um meine Puͤnctlichkeit zu 
zeigen. In jedem von den Kaſten wird fie eine An⸗ 
zeige von bem Gelbe finden, welches in denfelben aufs 
bewahrt. ift, und die Anzeige ift mie. meinem Namen ge 
geichnet, und mit den Namen des Mufty und Kadhy; 
denn da Aadelkum el Chbir fie mir hat übergeben laflen, 
iſt es in Gegenwart des Mufty und des Kadhy gefche- 
den, und ich habe mir gleich Damals das Verzeichniß 
des Geldes mit ihren Namen unterfchreiben laſſen. 
Ich fage ihrer großen. Perfon, daß ich Aalt Ben Mufa 
babe wiſſen faffen, was fie mir befohlen hat, ihn wiffen 
zu laffen. Noch habe ich ihm ven Titul Emir nicht ge« 
geben, aber er wird ihm im Monat Rabialfem gegeben 
werben, mann er mir das Verzeichniß der Einſammlun⸗ 
gen ſchicken wird, welche er wird gemacht haben, ‚und 
in eben demfelben Monat will id) auch den gleichen Tituf 
Emir, dem Aal Ben Murat Schirif geben. Ich 
habe nichts mehr Ihrer Großheit zu fagen; erwarte die 
Befehle, um fie zu vollziehen, und. mit meinem Ange⸗ 
ficht zur Erbe füffe ich die Hände ihrer fehr großen den 

lichkeit, und unterfchreibe mich alfo: 


Muhammed Ben Aabd Allah, Groß⸗ Emir, durch 
Gottes Gnade, Knecht ſeines Mulei und Gebieters. 
Balirmu, den ı6ten des Monats Edilkadan 228 

Muhammeds.“ 
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Ba 307. I 

Am ı7ten des Monats Almoharoan 228 iſt bie 
Barke zurücgefommen, weiche im Monat Edilkadan 
, nad) Sufa gefchickt worden war, welche ein Papier von 
unferem Mulei brachte, und es lautete alfo: 


„Muhammed Ben-Aabd Allah, Greß-Emir von 
Sicilien, die Großheit deines Gebieters berührt dir den 
Kopf, und fagt dir, daß fie deinen Brief, gefchrieben 
am ı6ten des Monats Edilfaban, empfangen hat, 
worin meine Großheit gelefen hat, daß du zum Emir 
von Giargenta, Aabd Allah, Ben Aadelkum, und zum 
Emir.in der Stadt Marfer Allah, deinen Sohn Mufta- 
fa Ben Muhammed gemacht haft, und daß du denfeft, 
nody einen Emir in die Stade Mela zu ſchicken *). 
. Meine Großheir billige es,dir, und billige aud) alles, 
was du geſchrieben haſt. Meine große Herrlichkeit 
meldet dir, daß fie Die fieben Kaften empfangen bat, in 
welchen fie Das Geld gefunden hat, das von Aadelkum 
el Ehbir im Namen meiner Großheit aufbewahrt wor⸗ 
den war, und meine große Herrlichkeit fagt dir auch, 
daß du als ein verftändiger Mann gehandelt haft, die⸗ 
fes Geld zu ſchicken. Sie hat für jezt nichts mehr dir 
zu fagen; berührt die den Kopf, grüße dich fehr, unb 
unterſchreibt fich alfo: _ | 





) Außer dem Emir in Giargenta, wird aud) einer in 
Marfer Allah, und ein andrer in Mela gemacht, und es if 
beſchloſſen, dem von Zanklah und Eicata eben dieſe Würde zu 
geben, an weichen leztern Orte der Siz defielben aus Piazza 
verlegt wird, der daranf nach. Modika kommt. Mod) andre 
kamen hinzu, da Kaftrogiovanni, Syracus und Catania er 
obert worden war. Ä 
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fondern ich habe diefes gethan, weil es 
auch für euch felbfi gute if. Ich will alle 
dieſe Kaften auf.eben derfelben Barke mit 
euch an unfern Gebieter Mulei ſchicken, und 
er wird euch alles austheilen*), indem ich 
mie diefe Freiheit nicht nehmen kann. Da 
fie diefes hörten, waren fie fehr ‚zufrieden. Vor ihrer 
Abreiſe habe ich ihnen allen Vorrath reichen laffen, um 
welchen fie mich gebeten haben; ich habe fie mie mei⸗ 
nem Beiſtand an der Küfte von Khalfa einſchiffen laf 
fen, und am ı8ten des Monats Adar, kurz vor Unter , 
gang der Sonne, find fie mit fehr günftigem Wind von 
Balirmu ahgereift. Indeſſen bieibe ich in Erwartung 
der Befehle ihrer Großheit, um zn wiffen, was ich thun 
fol. Ich werde mid) nicht von Balirmu entfernen, 

außer wenn ihre große Derfon es vorber befehlen wird. 
| habe nichts weiter zu fagen, mit dem Angeſicht zur 
Erbe kuͤſſe ich die Hände ihrer großen Herrlichkeit , und 
unterſchreibe mich auf dieſe Weiſe: 

Muhammed Ben Aabd Allah Ben el Aalab, 
Knecht feines großen: Gebieters Muhammed Ben 
Aalbi, durd) Gottes Gnade, II, Mulei. Hauptftade 
— ‚ ben ı8ten bes Monats Adar 228 Muham⸗ 


296. 
Am 10: des Monats Adar 228 haben mic drei _ 
Briefe abgeſchickt, einen nad) Zanklah, einen andern 





| *) Die Verroahrung und Weberlieferung der Erbſchaften 

geſchieht unter dem Anfehen der Regierung. Die Obrigkeiten 
unfter Zeit forgen auch noch mit Aufmerkſamkeit dafür, obfchon 
die Formalitäten nach dem verfchiedenen Gebrauch der Provim 
zen verſchieden ud, 


, 


+ 
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er dein Papier empfangen hat, geſchrieben am a4ten Tag 
des Monats Rabialkem, in welchem meine Großheit 
zwei Anzeigen gefunden hat, worin die Einnahmen, die 
du gemacht haft, beſchrieben ſind. Meine große Pers 
ſon ſagt dir, zu gehen, deine Reſidenz in der Stadt 


Aalkatah zu machen, und den Statthalter dieſer Stadt 


zu ſchicken, um in der Stabt Blatea Statthalter zu 
ſeyn. Wann du dafelbft angefommen. bift, mußt du 
alles Getreide ımd Gerfte von dem vorigen Jahr ver- 
faufen, und das Geld, das Daraus gezogen wird, nach 
Balirmu ſchicken; webei zu merken iſt, daß das neue 
Getreide und die neue Gerſte nicht verkauft werden ſoll; 
ſondern von dieſen neuen ſoll nur das Getreide und Ger⸗ 
ſte verkauft werden, welche die Leute fuͤr ihre eigene 
Rechnung in die Magazine gebracht haben. Meine 
Großheit thut dir die Gnade, dir den Titul eines Emirs 


der. Stadt Aalkatah zu geben. Sie hat für jegt nichts 


weiter dir zu fagen, kuͤßt dir die Stirne, und unter⸗ 


«reldt fich auf dieſe Weile: 


Dein Herr Muhammed Ben Aabd Allah, durch 
Gottes Gnade, Groß- Emir. Imedina Balirmu, 
den 7ten des Monats Rbialkem 228 Muhammebs, “ 


310. , 
Am toten des Monats Rabialkem 228 haben wir 
ein Papier aus Giargenta empfangen, geſchickt von 


Aabd Allah Ben Aadelkum, und es lautete auf dieſe 


Weiſe: 

„O mein Groß-Emir, mit dem Kopf dur Erde 
küffe id) die Hände ihrer Großheit, und made ihr bes 
kannt, daß alle Statthalter mir alle Wolle, Del, Go 


ctreide und Gerſte gefchicft haben, die fie von den jeuren 


eingezogen haben, welche ſchuldig fi fi nd, aus den Feldern 
zu bezahlen, "die fie befigen, und in dem angeflhloffenen 


| Papier ı wird ihre große Perfon die Summe davon * 
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Ich habe auch das Getreide und die Gerſte von nben Seuten 
eingezogen, welche ihr Getreide und Berfte in die Maga⸗ 
zine gebracht haben, um fie aus Sicilien zu verfaufen. - 
Indeſſen ſage ich ihrer großen Perſon, daß ich gegen- 
waͤrtig alles im Namen ihrer Großheit aufbehalte: er⸗ 
warte die Befehle, um zu wiſſen, was ich zu thun babe, 
und mit meiner Stirne zur Erde kuͤſſe ich die Hände 
be großen Perfon ‚ und unterjchreibe mich auf Diefe 
eife: 
Aabd Allah Ben Aadelkum Emir, durch Gottes 
- Gnade, Knecht des Groß⸗Emirs Muhammed Ben 
Aabd Allah. Stadt Giargenta, den Sten.des Monats 
Rabialfem 228 Mhamneds. ⸗ 


31 
. Am ı6ten bes Monats Kabiattem 228 ift ein in Brief | 
nad) Giargenta an Aabd Allah Ben Aadelkum geſchickt 
worden, welcher alfo lautete: 
1» Emie Aabd Allah Ben Aadelkum, ber Groß: 
Emir, bein Herr, grüßt dich, und fagt dir, daß er 


‘dein ‘Papier empfangen bat, gegeben am gten dee 


Monats Rabialkem, in welchem meine Perfon die An« 
zeigen von den Einnahmen gefunden. hat, melde bie 
übergeben worden. find. - In Anfebung diefes fage die 
meine Großheit „ daß fie dir vierzig Barken zugeſchickt 
hat, damit man auf dieſelben das Getreide und die Ger⸗ 
ſte laden laſſe, welche im Namen meiner großen Perſon 
aufbewahrt ſind, und du mußt ſie nach Marſet Allah 
an den Emir ſchicken, um ſie daſelbſt aufbewahren zu 
laſſen; du mußt auch alle die Wolle, welche bei dir iſt, 
ſpinnen und weben laſſen. Das Oel kann man in Ver⸗ 
kauf ſezen, und du wirſt mir ſodann das Geld ſchicken. 
Ich habe nichts mehr dir zu ſagen, kuͤſſe dir den Kopf, 
und unterfchreibe mich auf diefe Weile: 

"Der Groß. Emir dein Herr. Imedina Balemu, | 
den ı6ten des Monats Rabialkem 228 Muhammeds.« 
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312. 


Am Sten des Monats Dſchamadilaud 228 haben 
wir ein Papier aus Zanklah empfangen, geſchickt von 
Aalt Ben Murat Schirif, und es ſagte auf dieſe 
Weiſe: 
„Muhammed Ben Aabd Allah Groß⸗Emir, Aal 

Bar Murat Schirif mit dem Kopf zur Erde fügt die 
Hände ihrer Großheit, und macht ihr bekannt, daß be⸗ 
reits alle mir unterworfene ‚Statthalter mir alles das ge⸗ 
ſchickt haben, was fie eingezogen haben, und ihre große 
Perfon wird in dem hier beigejchloffenen Papier die 
Summe der Einnahmen leſen, und wied auch das Ge- 
freide verzeichnet finden, welches. von ben’ Leuten bezahle 
worden ift, welche ihr Getreide und Gerfte in die Maga- 
zine gebracht haben, um fie aus Eicifien auszuführen, 
und gegenwärtig habe ich alles im Namen ihrer großen 
Perſon aufbewahrt. Alfo erwarte ich die Befehle ihrer 
Großheit ‚um zu wiſſen, was ich thun ſoll, und mit 
meinem Angefiche zur Erde kuͤſſe ich ihr die Haͤnde, und 
unterſchreibe mich alſo: 
Der Emir Aal Ben Murat, burch Gottes Gnade, 

Knecht des Groß Emirs. Stade Zanklah, den zten 
des Monats Dſchamadilaud 228 Muhemmede. 


“* 


373« 

An eben bemſelben Tag, den sten des - Monats 
Dſchamadilaud haben wir ein Papier. nad) Zanklah ge⸗ 
ſchickt, welches alſo lautete: 

„Emir Aalt Ben Murat Schirif, bein Herr Groß« 
Emir Füße dir den Kopf, und fagt dir, daß er dein 
Papier empfangen hat, gefhrieben am zten des Monats 
Dfhamadilaud, in welchem er bie Anzeigen alles deffen 

gefunden bat, was in dieſem Jahr eingenommen worden 


T 


\ 
N 
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if: Ueberdieſes ſagt dir meine Großheit, daß du bei 
Leſung dieſes Briefs alles Getreide und Gerſte nach der 
Stadt Mela mußt bringen laſſen, das du im Namen 
meiner großen Perſon aufbewahrt haſt, und dem Emir 
jener Stadt mußt du ein Papier ſchicken, mit der An- 
zeige der Summen, vie du ſchicken wirft. Du haft 
Barken genug, um diefes Ueberbringen zu vollziehen. 
Du fannft auch das Del verfaufen laffen, das du auf 
bewahrt haft, und das Geld nad) Balirmu ſchicken. 


Die Wolle muß 'gefponnen werden, um fie hernach zu 


weben. Meine Großheit hat nichts weiter dir zu ſagen, 
kuͤßt dir den Kopf, und unterſchreibt ſich auf dieſe 
Weiſe: 

Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, dein 


Herr, Imedina Balirmu, den Sten des Moaate 
Dſchamadilaud 228 Muhammeds.“ 


314. 

Am roten Tag bes Monats Dſchamadilaud hat 
man ein Papier aus Marfet Allah empfangen, gefchickt 
von Muftafa Den Muhammed, umd es lautete auf 
diefe Weifer 

„Der Emir Muftafa Ben Muhammed kuͤßt die 
Hände des Groß⸗Emirs, feines Vaters, und macht 
ihm befannt, daß Aabd Allah Ben Aadelfum Emir 
von Giargenta vierzig Barken geſchickt hat; von wel⸗ 
chen dreißig mit Getreide, und zehn mit Gerſte beladen 
waren, und in jeder Barke waren dreihundert Pferde. 
ladungen, wie ihre große Perſon in dem Papier des 
Emirs leſen wird, welches ich hier beigeſchloſſen habe, 
damit ihre Großheit es leſe, und ich habe alles in bie 
Magazine thun laſſen. Der Biſchof des Sicilifchen 
Volks, welches in Marfet Allah *) wohnt, Hat mir das 





*) Biqef in Warſala. 
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Getreide und die Gerſte wieder übergeben, welches ihm 
von ihrer großen Perſon uͤbergeben worden war, um es 
zu verkaufen. Er hat ein wenig davon verkauft, und 
bat mir das Geld dafür gegeben, welches ich im Namen 
‚ihrer Großheit aufbewahre. Ich fage ihrer großen 
Perſon, daß der Biſchof dieſes Volks ein ſehr rechtſchaf⸗ 
fener Mann und mein Freund iſt. Ueberdieſes habe ich 
mit dieſem Papier die vierzig Barken nach Balirmu ges 
ſchickt, weil in Giargenta nichts weiter zum Ueberbrin⸗ 
gen iſt, wie mir der Emir dieſer Stadt geſchrieben hat. 
Ich werde nun anfangen zu verkaufen, wie mir ihre 
große Perſon vor meiner Abreife von Balirmu befohlen 
hat. Mit meinem Angeſicht zur Erde kuͤſſe id) die 
Haͤnde ihrer großen Perfon,. und unterfchreibe mid) auf 
diefe Weife: 
Muftafa Ben Muhammeb Emir, durch Gottes 
Gnade, Sohn des Groß Emirs. Marfet Allah, den 
gten bes Monars Dſchamadiaud 228 Muhammeds.“ 


31 5 N) 

Am 26ſten des Mortats Dſchamadilaud 228 haben 
wir ein Papier aus Mela empfangen, geſchickt von 
Muhammed Ben. Aausman, unb es lautete auf dieſe 
Weiſe: 

„Der Emir Muhammed Ben Aausman mit dem 
Angeſicht zur Erde kuͤßt die Haͤnde des Groß⸗Emirs, 
und ſagt ihrer Großheit, daß der Emir Ben Murat 
Schirif zwei und dreißig Barfen mit Getreide und Gere 
ſte in die Stadt Mela geſchickt hat; von welchen zwan⸗ 
zig mit Getreide, und zwölf mit Öerfte beladen waren, 
und’ ich habe alles in den Magazinen aufbewahren laffeh. 
Jede von diefen Barken ‚Hat dreihundert Pferdelabungen 
gebracht, und gegenwärtig ‚ift nicht mehr weder. Ge⸗ 
meide, noch Gerfte im Mamen- ihrer Großheit in der 
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Stadt Zanflah aufbewahrt, indem diefer Emir alles 


geſchickt hat, wie ihre große Perfon in dem beigefchtoffes 
nen Brief lefen wird, den er mir geſchickt hat, um ihn 
ihrer großen Herrlichkeit zu überfenden. Die Barken 


babe ich in die Stade Zanflah zuruͤckgeſchickt. Gegen«. 


wärtig verfaufe ich das alte Getreide und Gerfte, wie 
mir ihre große Perſon vor der Abreife von Balirmu be 
foblen hat. Indeſſen babe ic) ihrer Großheit nichts 
mehr zu fagen, mit meinem Angeſicht zur Erde Füffe ich 
bie Hände ihrer großen Perſon, und unterfehreibe mich 
auf diefe Weiſe: . 


Der Emir Muhammeb Ben Yausman, durch 
Gottes Gnade, Knecht des Groß-Emirs. Stadt 
Mela,. den aaften des Monats Dſchamadilaud 228° 


Muhammeds.“ 


316, | 


Am zen Tag des Monats Keginab 228: haben 


wir einen Brief in die Stadt Zanflah geſchickt, einen 


andern in die Stadt Mela, einen nad) Marſet Allah, 
einen nad) Giargenta, und einen andern nad) Aalkatah. 


Das nad) Zanklah gefchite Papier lautete alfo: 


- „Emir Ben Murat Schirif, dein Hear Große 


Emir füße Dir ‘den Kopf, und ſagt dir, daß bu fein 
Gelb mehr nad) Balirmu fchicken ſollſt, denn in jedem 


Jahr wird meine Großheit dir einen, Mann ſchicken, 
welchem du das Geld übergeben wirft. Meine Groß. 
beit hat nichts mehr bir zu fagen, füßt die die Stirne, 


grüße did) ſehr, und unterſchreibt ſich alfo: 
Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr. 


\ 


Imedina Balirmu, den aten des Monats Reginab 


228 Muhammeds,“ — 
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| | 317. 
Der in die Stadt Mela gefihidte Brief lautete auf 
dieſe Weife: 
| „ Emir Muhammed Ben Aausman, der Groß 
Emir dein Herr, grüßt dich fehr, und fagt dir, daß 
beim Verkauf des Getreides, und der Gerfte, welche 
in ben Magazinen von Mela aufbewahrt werden, du 
das Geld nice nad) Balirmu ſchicken ſollſt, fondern 
meine große Perfon wird im Monat Reginab einen 
Mann ſchicken, welchem du Das Geld übergeben mußt, 
das von den Verkäufen aufgehäuft fern wird, und fo 
muß es in jedem jahr gemacht werben. 
Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr, 


der dir befiehlt. Balirmu, den aten des Monats Regi⸗ 


uab 228 Muhammeds.«“ 


318. 
Das nach Aalkatah geſandte Papier fagte alfo: 


„Emir Yali Ben Mufa, bein Herr, Groß⸗Emir, 
‚Füße dir die Stirne, grüße did) fehr, und meine Groß⸗ 
heit ſagt dir, daß Du, wann das Getreide und. die Ger. 
ſte verfaufe ſeyn wird, welche zu verfaufen ift, wie ich 
Dir mif einem andern Papier Nachricht gegeben habe, 
das Geld nicht hieher ſchicken ſollſt, weil meine Groß⸗ 
heit in jedem Jahr einen Mann ſchicken wird, welchem 
das eingenommene Geld uͤbergeben werden muß, und 
mit welchem die Rechnungen werden gemacht werden; 
welches im Mona: Reginab jeden Jahrs vollzogen wer- 
den wird: und dieſes wird geſchehen, nicht in Anſehung 
deiner allein, ſondern mit allen Emiren wird auch eben 
daſſelbe gethan werden. Meine große Perſon hat nichts 
mehr dir zu ſagen, kuͤßt dir die Stirne, und unter⸗ 
freie ſich auf dieſ Weiſe: | 
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Der Groß: Emir, durch Gottes Gnade, dein 
Her. Balirmu, den zten des Monats Reginab 228 
Mubammeds.« 


31. 0. J 
Das Papier, welches nach Giargenta geſchrieben 
worden iſt, lautete alſo: 

„Emir Aabd Allah Ben Aadelkum, dein Herr 
Muhammed Ben Aabd Allah kuͤßt dir das Angeſicht, 
und ſagt dir, daß du alles Geld, das du empfangen 
wirſt, und im Namen meiner großen Derfon aufbe⸗ 
wahre werden wird, nicht nach Balirmu ſchicken ſollſt: 
ſondern in jedem Jahr in Monat Reginab wird meine 
Großheit einen Mann ſchicken, welchem du es uͤbergeben 
mußt. Meine Großheit ſagt dir, o Aabd Allah Ben 
Aadelkum, daß, wenn deine Perſon etwas von Balir⸗ 
mu noͤthig hat, du es mir melden ſollſt, denn meine 
große Perſon betrachtet dich, als wenn du ihr eigener 
Sohn waͤreſt. Indeſſen hat fie nichts mehr dir zu 
fagen, kuͤßt dir Das Angeficht , grüßt dich fehr,, und 
unterfchreibe fich alfo: , 


Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna 
de, Groß-Emir dein Herr. Balirmu, den ten des. 
| Monats Reginab 228 Muhammeds. 


320. 


Der nach maßt all: Ö geſchickte Brief (autete 
alfo: : ' 


„Emir Muſtafe Ben Mubammed, ber Groß⸗ 


Emir dein Vater Füße dir das Angeſicht, grüße dich 


ſehr, und fagt dir, daß du bei Verkaufung des Getrei⸗ 
des und der Gerſte, wovon ich mit Dir geredet habe, ehe 
du von Balirmu abreifeteft, das Geld, welches du 
daraus ziehen wirft, nicht fehicken feuft,; fondern in. 


€ 
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jedem Fahr wird dein Bruder dahin £ fommen, welchem 
dur es übergeben mußt. - Meine Großheit hat nichts 
. mehr dir zu fagen, Füße bir das Angeficht fehr, und 
unterfchreibe fi) auf dieſe Weife: 

Der Groß. Emir dein Vater. Baliemu, den aten 
bes Monats Reginab 228 Muhammeds. 


321. 


Am eten des Monats Adar 229 haben wir ein 
Papier aus Aalkatah empfangen, welches Aall Ben 
„Rufe Emir ſchickte, und es lautete auf diefe Weife: 


„Der Emir Aald Ben Mufa mit der Stirne zur 
. Erde ofüßt die Hände. des Groß- Emirs feines Gebie-* 
ters, und macht ihm befannt, daß am sten Tog des 
Monats Adar 229 famen . x 0... nem 

. .  Befazung jener 
Stadt, und haben mie gefagt , dep das feindliche Volk, 
welches in Sutarah it . - 
ee und die ganze Befo jung 
wurde .. . . von dem 
Griechiſchen Volt. Ich erwarte die Befehle ihrer 
großen Perſon , um zu erfahren, was ich Chun folle, 
‚und mit meiner Sfirne zur Erde füffe ich die Hänbe 
ihrer Großheit, und unterfchreibe mid) alfo: 

Der Emir Aal Ben Mufa, durch Gottes Gnade, 
. Knecht des Groß: Emirs. Stadt Aalkatah, den 3ten 
bes Monats Adar 229 Muhammeds. 


| 322. “ u . 

An eben bemfelben Tag, den ten des Monate 
Adar 229, haben wir nad) ber Stadt Aalkatah an 
Aalt Ben Mufa Emir einen Brief oeſheichen welcher 


alſo lautete: 
vEmir 
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Emir Yalı Ben Mufa, ver Groß«Eimie dein 
Herr kuͤßt bie die Stirne, 'und fage dir, daß er dein 
- Papier empfang:n hat, gefchrieben am 7. des Monats 
Adar, in welchem meine Großheit gelefen hät, daß 
das feindliche Wolf die Stadt Mudakah eingenommen, 
und mit der Schärfe des Schwerbts bie arme Mann« 
(haft getoͤdtet hat, welche dafelbft in Beſazung war, 
Meine Großheit fagt dir, daß man für jezt nicht gehen 
kann, dieſe Stadt wieder einzunehmen, weil, wenn 
man ſie wieder erobert, das feindliche Volk wiederkehren 


wird, ſie einzunehmen. Man muß alſo vorher darauf 


denken, das feindliche Volk zu vertilgen, welches in 
Sarkuſah iſt. Meine Großheit wird die gehoͤrigen 
Betrachtungen machen, und bir ſagen, was ausgefuͤhrt 
werben fol. Sie har nichts mehrt dir zu ſagen, ‚Füße 
bir die Stirne, grüße dich ſehr, und unterfchreibe ſich 
auf dieſe Weiſe: | 
Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, dein Herd, 
Balirmu, den zten des Monats Adar 229 Muham⸗ 
nreds." J 


323, 


Am gten Tag des Monats Adar 229 Haben wir 
ein Papier ar unfern Mulei mit einer abgefertigten 
Barke von ſechzig Mann nach Euſa geſchickt; das 
Papier lautete alfos | 


»Muhammeb Ben Aabd Allah, durch Gottes 


Gnade, Groß. Emir mit dem Angeficht zur Erde füge 


die Hände der großen Perfon feines Mulei, und mache 

ihr bekannt, daß ich im Monar Reginab taufend Mann 

unter ben “Befehlen meines Sohns Abtahim Ben 

Muhammed abgefchickt habe, um in die Städte Ban: 

lah, Mela, Aalkatah, Giargenta und Marſet Ällah 

au geben, um alles Geld nach Balirmu zu bringen, 
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das aus den Verkaͤufen gezogen worden iſt, welche die 
Emiren dieſer Staͤrte an Getreide, Gerſte und Oelh ger 
macht haben. Ic) habe für" mid) das Geld abzeron 
dert, Das mir. die Verordnungen anmweifen, und habe: 
das Uedrige in zwei mit meinem Namen verfiegelte 
Kaften gethan, in welchen ihre fehr große Herrlichkeit 
- tie Summe verzeichnet finden wird. Ich ſage ihrer 
Großheit, daß die Feinde, welche in der Stadt Sar- 
fufah find, uns die Stadt Mudakah weggenommen, 
. und unfere arme Mannfchaft, welche in der Stadt ur 
Befazung war, mit der Schaͤrfe des Schwerdts ger. 
toͤdtet haben. Ich rüfte gegenwärtig eine große Armee, 
und gedenfe, entweder felbft auszuzicehen, oder meinen 
Sohn Muftafa Ben Muhammed, der Emir in Marfet . 
Allah ift, ausziehen-zu’laffen, und ich will fehen, 06 
diefes verfluchte Volk vertilgt werden fann. Indeſſen 
habe ich ihrer fehr großen Herrlichkeit nichts mehr zu 
- fagen. Ich erwarte die Befehle ihrer Großheit, und 
> mit. meinem Angefiht zur Erde Füffe id) die Hände: 
ihrer großen Perfon, und zeichne mic) auf diefe Weiſe: 

- Der Groß: Emir, Muhammed Ben Aabd Allah, 
durch Gottes. Gnade, ‚Knecht der Großheit feines Mulei. 
Balirmu, den. geen des Monats Adar 229 Muham- 
11127 Kr EEE 

| | 324. . | | 

Am ıoten Tag des Monats Schamal 229 iſt Die 
Barfe zurücgefommen, welche wir nach Sufa geſchickt 
. hatten, ‘und brachte uns ein Papier von-unferem Mulei, 


und eg lautete alſo: = 1 
„Groß⸗ Emir Muhammed Ben Aabd Allah, die 
Großheit deines Mulei und Gebieters beruͤhrt dir den 
Kopf, gruͤßt dich ſehr, und ſagt dir, daß fie dein 
Papier, geſchrieben am gten Tag bes Monats Adar 


Y J 
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229, erhalten hat, und auch die zwei Kaſten nie dem 
Geld. Meine Großheit hat in deinem Papier gelefen, 
daß das feindliche Volk die Stadt Mudakah megge- 
nommen hat: ‚diefes hat meiner'geoßen Perfon mißfal. 
fen; weil, anſtatt in den Eroberungen vorzurüden, 
Staͤdte verloren gehen; und deswegen fagt dir meine 
Großheit, daß du ſehr wohl thuſt, eine große Armee 
zu rüflen, um zu fichen, das feindliche Volk, das du 
‚nahe haft, zu vertilgen. Meine Großheit hat nichts‘ 
mehr dir zu fagen; fie will bald Proben von deiner 
Tapferfeit hören; berührt dir den Kopf, ‚grüßt dich fehr, 
“und unterfchreibe fi) alfo:. nn 
Dein Gebieter Mulei. Kairuan, den aten des 
Monats Schawal 229 Muhammeds - 


325. | , 
Am aoften des Monats Edilfadan 229 haben wir - 

ein Papier aus Giargenta empfangen, geſchickt von 
Aabd Allah Ben Aadelkum, und es lautete auf diefe 
Weiſe: | . 
„Der Emir Aabd Allah Ben Aadelfum mit dem 
Kopf zur Erde Füße die Hände des. Groß- Emirs, und 
macht demfelben befannt, daß alle mir untergebenen 
Statthalter mir gefehrieben-haben, daß die Saaten von 
den Heuſchrecken gänzlich gefreflen worden fenn, und 
daß fie nun die Bäume verderben, und Fein Mittel fey, 
fie vor. den Heufcjrecfen zu verwahren.” : Sobald ic) 
dieſes gehört-habe, habe ich den Statthaltern der Orte 
den Schwefel gefchit, der in Biargenta aufbewahrt 
war, um damit Rauch zu machen, wodurch dieſe Thiere 
getödtet würden. . Denn in den erften Tagen eben dies 
fes Monats. Edilkadan, da eine fehr große Menge 

Heuſchrecken in- den. Feldern von Giargenta erfhhienen - 
war, wurden fie mit dem Schwefelrauch vertilge, der - -  . 


[ 
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307. 


Am ırten des Monats Almoharoan 228 iſt bie 
Barke zurücgefommen, welche im Monat Edilkadan 
‚ nad) Sufa gefchickt worden war, welche ein Papier vor 
unferem Mulei brachte, und es lautete alfo: 


„Muhammed Ben Aabd Allah, Greß⸗Emir von 
Sicilien, die Großheit deines Bebieters berührt dir den 
Kopf, und fagt dir, daß fie deinen Brief, gefchrieben 
am ıöten des Monats Ediffadan, empfangen hat, 
worin meine Großheit gelefen hat, bag du zum Emir 
von Giorgenta, Aabd Allah Ben Aadelkum, und zum 
Emir.in der Stadt Marfer Allah, deinen Sohn Muſta⸗ 
fa' Ben Muhammed gemacht haft, umd daß du denfeft, 
noch einen Emir in die Stade Mela zu ſchicken *). 
. Meine Großheir billige es dir, und singe aud) alles, 
was du gefchrieben hafl. Meine große Herrlichkeit 
meldet Dir, Daß fie die fieben Kaften empfangen hat, in 
welchen fie das Geld gefunden har, das von Aadelkum 
el Chbir im Nanien meiner Großheit aufbewahrt wor 
den war, und meine große Herrlichkeit ſagt dir auch, 
daß du als ein verftändiger Mann gehandelt haft, die⸗ 
fes Geld zu ſchicken. Sie hat für jezt nichts mehr bir 
au fagen; berührt die den Kopf, grüßt dic) ſehr, und 
unterfchreibe fich alfo: oo 





*) Außer dem Emir im Giargenta, wird auch einer in 
Marfer Allah, und ein andrer in Mela gemacht, und es iſt 
beſchloſſen, dem von Zanklah und Licata eben diefe Würde zu 
geben, an welchen lestern Orte der. Siz deffelben aus Piazza 
verlegt wird, der darauf nach. Modika kommt. Noch andte 
kamen hinzu, da Caſtrogiovanni, Syracus und Catania er⸗ 
obert worden war. 
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gen *), - Meine Großheit fagt dir, dieſes dem Emir⸗ zu 
Aalkatah zu melden, damit 'er es den ihm umfer 'gebenen. 
Statthaltern wiffen laffe, daß ſie auf der Hut feyn, zu 
‚rechter Zeit den Widerftand zu leiften. Meine Groß» 
heit fagt dir, den Statthaltern, welche dir untergeben ' 
find, zu befehlen, daß, wann die Zeit fommen wird, 
wo die Leute, welche Feld befizen, zahlen folfen, und 
nicht zahlen, fie die in den Verordnungen vorgefchtien 
bene Strenge nicht gebrauchen follen ; denn, wenn diefe 
Leute nicht bezahlen, fo ift es nicht ihre Schuld > wes⸗ 
wegen meine große Perfon fie befreit, Indeſſen Hat 
meine Großheit nichts mehr dir zu ſagen, Füße Dir die 
Stirne, und unterfchreibe fi auf diefe Weife: 
Der Groß⸗Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr. 
Balirmu, den aofien des Monats Edilkadan 229 
Muhammeds.« 


| 337. 
- Am sıflen des Monats Edilkadan 229 ſi ſint nd drei 

Papiere abgeſchickt worden, eins in die Stadt Mela, 
das andre nach Aalkatah, und das dritte nach Marſet 
Allah. Das in die Stadt Mela geſchickte lautete alfo: 


„O Emir Mupammeb Ben Acusman, die große 
Perfon deines Herrn des Groß - Emirg grüßt dich, bes 
rührt dir den Kopf, und ſagt bir, daß du das Getreide . 
“und die Gerſte, welche dir in den Magazinen aufbe⸗ 
wahrt uͤbrig iſt, nicht verkaufen ſollſt, wenn nicht meine 
große Perſon es dir vorher melden wird. Indeſſen hat 
ſie nichts mehr dir zu ſagen, von dir den Ro und 
unterſchreibt ſi ch alſo: | 





5 Diefe Erfahrung iſt im Jahr 1786 von dem D. Bal- . 
daffare Cannata, Profeflor der Ar zueiwiſſenſchaft in der 
- Stadt Modika, erneuert und wirkſam gefunden worden. 


- 


t 


d 
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_ Vetreibe und, die Gerfte wieder übergeben, welches ihm 
von ihrer großen Derfon übergeben worden war, um es 
u verfaufen. Cr hat ein wenig davon verkauft, und 
bar mir bas Geld dafür gegeben, welches ic) im Namen 
ihrer Großheit aufbewahre. Ich ſage ihrer großen 
Perſon, daß der Biſchof dieſes Volks ein ſehr rechtſchaf⸗ 
fener Mann und mein Freund iſt. Ueberdieſes habe ich 
mit dieſem Papier die vierzig Barken nach Balirmu ge⸗ 
ſchickt, weil in Giargenta nichts weiter zum Ueberbrin⸗ 
gen iſt, wie mir der Emir dieſer Stadt geſchrieben hat. 
Ich werde nun anfangen zu verkaufen, wie mir ihre 
große Perſon vor meiner Abreiſe von Balirmu befohlen 
hat. Mit meinem Angeſicht zur Erde kuͤſſe ich die 
Haͤnde ihrer großen Perſon, und unterſchreibe mich auf 
bdieſe Weiſe: 
Muſtafa Ben Muhammed Emir, durch Gottes 
Gnade, Sohn des Groß: Emirs. Marſet Allah, den 
äten des s Monats Dſchamadilaud 228 Muhammeds. 


315. 

Am a6ffen des Monots Dſchamadilaud 228 haben 
wir ein Papier aus Mela empfangen, geſchickt von 
Muhammed Ben. Aausman ‚ und es lautete auf dieſe 
Weiſe: 

„Der Emir Muhammed Ben Aausman mit dem 
Angefi che zur Erde kuͤßt die Hände des Groß- Emirs, 
und fagt ihrer Großheit, daß der Emir Ben Murat 
Schiriſ zwei und dreißig Barfen mit Getreide und Ger⸗ 
ſte in die Stade Mela geſchickt Hat; von welchen zwan⸗ 
zig mit. Getreide, und zwoͤlf mit Gerfte beladen waren, 
und’ ich habe alles in den Magazinen aufbewahren laſſen. 
Jede von diefen Barfen. hat dreihundert Pferdelabungen 
gebracht, und gegenwärtig iſt nicht mehr weder. Ge⸗ 
weide, noch Gerfte im Namen. ihrer Großheit in der 


N 


unter den Arabern, 301 


Stadt Zanflah aufbewahrt, indem’ diefer Emir alles 
geſchickt hat, wie inre große Perfon in dem beigefchloffes 
nen rief lefen wird, den er mir geſchickt hat, um ihn 
ihrer großen Herrlichkeit zu überfenden. Die Barfen 
babe ic) in Die Stadt Zanflah zuruͤckgeſchickt. Gegen⸗ 
wärtig verfaufe ic) Das alte Getreide und- Gerfte, wie 
mir ihre große Perfon vor der Abreife von Balirmu be- 
fohlen hat. Indeſſen habe id) ihrer Gtoßheit nichts | 
mebr zu fagen, mit meinem Angeficht zur Erde Füffe ich 

bie Hände ihrer großen Perfon, und unterfehreibe mich 

auf diefe Weiſe: = J 


Der Emir Muhammed Ben Aausman, durch 
Gottes Gnade, Knecht des Groß-Emirs. Stadt 
Mela, den 22ſten des Monats Dſchamadilaud 228 
Muhammeds.“ | nn | 


3 16, | 


Am aten Tag des Monats Neginab 228: haben 
mir. einen ‘Brief in Die Stadt Zanflah gefchickt, einen 
andern in die Stade Mela, einen nach Marſet Allah, 
einen nad) Giargenta, und einen andern nach Aalkatah. 
Das nad) Zanklah geſchickte Papier lautete alfo: 


- „Emir Ben Murat Schirif, dein Herr Groß. 
Emir füßt die den Kopf, und ſagt dir, daß du Fein 
Geld mehr nad) Balicmu ſchicken ſollſt, denn in jedem 
‚ Jahr wird meine Großheit dir einen Mann ſchicken, 
welchem du das Geld übergeben wirft. Meine Groß. 
beit hat nichts mehr dir zu fagen, kuͤßt Die die Stirne, 
grüße dich fehr, und unterfchreibt fich alfo: 

‚Der Groß. Emir, durd) Gottes Gnade, dein Herr, 
Imedina Balirmu, den aten des Monats Reginab 
228 Mubammeds,“ ..... 
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317. 

Der in die Stadt Mela geſchickte Brief lautete auf 
dieſe Weiſe: 

„Emir Muhammed Ben Aausman, der e Groß 
Emic dein Herr, grüßt dic) fehr, und fagt dir, daß 
beim Verkauf des Üetreides, und der Gerfte, welche 
in den Magazinen von Mela aufbewahrt werden, du 
das Geld niche nach Balirmu ſchicken ſollſt, ſondern 
meine große Perſon wird im Monat Reginab einen 
Mann ſchicken, welchem du das Geld uͤbergeben mußt, 
das von den Verkaͤuſen aufgehaͤuft ſeyn wird, und ſo 
muß es in jedem Jahr gemacht werben. 


Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr, 


0 der dir befiehlt. Balirmu, den 2ten des Monats Regi⸗ 


uab 228 Muhammeds.“ 


318. 
Das nach Aalkatah geſandte Papier fagte alfo: 


„Emir Aali Ben Muſa, dein Herr, Groß -Smit, 
kuͤßt Dir die Stirne, grüße dich ſehr, und meine Groß⸗ 
heit fagt dir, daß du, wann das Getreide und. die Ger. 
ſte verkauft ſeyn wird, welche zu verkaufen iſt, wie ich 
dir mit einem andern Papier Nachricht gegeben habe, 
das Geld nicht hieher fchicken follft, weil meine Groß⸗ 
beit in jedem Fahr emen Mann ſchicken wird, welchem 
Das eingenommene "Geld übergeben werben muß, und 
nıit welchem die Rechnungen werden gemacht werden; 
welches im. Mont Reginab jeden Jahrs vollzogen wer⸗ 
den wird: und dieſes wird gefchehen, nicht in Anfehung 
deiner allein, fondern mit allen Emiren wird auch eben 
daſſelbe gethan werden, Meine große Perfon bat nichts 
mehr dir zu fagen, kuͤßt bie die Stirne, und unter⸗ 
ſchreibt ſich auf dieſe Weiſe: 
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Der Groß ⸗Emir, durch Gottes Gnade, dein 
Her, Balirmu, den aten des Monats Reginab 228 
Muhammeds.« 


2319. — 
Das Papier, welches nach Giargenta geſchrieben 
worden iſt, lautete alſo: | 

„Emir Aabd Allah Ben Aadelkum, dein Here 
Muhammed Ben Aabd Allah Füße dir das Angeficht, 
und ſagt dir, daß du alles Geld, das du empfangen 
wirft, und im Namen meiner großen Perfon -aufbes 
wahrt werden wird, nicht nach Balirmu ſchicken ſollſt: 
fondern in jedem Jahr im Monat Neginab wird meine 
Großheit einen Mann ſchicken, welchem du es übergeben 
mußt, Meine Großheit fage dir, o Aabd Allah Ben 
Aadelkum, daß, wenn beine Perfon etwas von Balir⸗ 
mu nöthig bat, du es mir melden ſollſt, denn meine 
große Perfon betrachtet dich, als wern du ihr eigener 
. Sohn wäreft. Indeſſen hat fie nichts mehr dir zu 
fagen, kuͤßt dir das Angeficht, , grüßt dich ſehr, und: 
unterfchreibe fich alfo: , 
Muhammed Ben Aabd Allah, durch) Gottes Gna⸗ 
de, Groß. Emir dein Herr. Balirmu, den ten des. 
Monats Reginab 228 Miuhammebs, * Ä 


320. 


ſ Der nach. Darf Alp heſciet Berl (autete 

Ä alfo: 
| „Emir Muſtafo Ben Mubammed, der Grof- | 
Emir dein Water Füßt dir das Angefiche, grüße dich 

ſehr, und ſagt dir, daß du bei Verkaufung des Getrri- 
des und der Gerfte, wovon ich mit Dir geredet babe, ehe 
du von Balirmu abreifeteft, das Geld, weiches du 
daraus: ziehen wirft, nicht ſchicken fouft,; fondern in. 


€ 
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jedem Fahr wird dein Bruder dahin f Eommen, welchem 
dur es übergeben mußt. Meine Großheit hat nichts 
mehr dir zu fagen, kuͤßt dir das Angeſicht fehr, und 
unterfchreibe fid) auf dieſe Weife: 

Der Groß. Emir dein Vater. Balirmu, den aten 
bes Monats Reginab 228 Muhammeds.* 


321. 


Am zten bes Monats Adar 229 haben wir ein 
. Papier aus Aalfatah empfangen, weldyes Yali Ben 
Muſa Emir ſchickte, und es lautete auf dieſe Weiſe: 


„Der Emir Aald Ben Muſa mit der Stirne zur 
Erde aahe die Hände. des Groß- Emirs feines Gebie⸗ 
ters, und macht ihm befannt, daß am sten Tag des 
Monats Adar 229 famen ... .. neun 

oe Befazung jener 

Stadt, und haben mir gefagt, op das ſeindliche Voll, 
welches in Sutarah it . - 
.......und die ganze Bef jung 
wurde .. ... von dem 
Griechiſchen Bolt, Ih erwarte bie Befehle ihrer 
großen Perfon „, um zu erfahren, was ic) “hun folle, 
und mit meiner Stirne zur Erde kuͤſſe ich) die Haͤnde | 
ihrer Großheit, und unterfchreibe mid) alfo: 

Der Emir Alt Ben Muſa, durch Gottes Gnade, | 
. Knecht des Groß: Emirs. Stadt Aalkatah, den 3ten | 
bes Monats Adar 229 Mupammeds.« | 


322. | . 


An eben bemfelben Tag, den ten des Monats 
Adar 229, haben wir nad) ber Stabt Aalkatah an 
Aalt Ben Mufa Emir einen Brief aeſheichen weicher 


alſo lautete: 
vEmir 
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Emir Halt Ben Muſa, der Groß⸗Emir dein 
Herr kuͤßt bir die Stirne, und fage dir, daß er dein 
- Papier empfang:n hat, gefchrieben am 7. des Monats 
Adar, in welchem meine Großheit gelefen bat, daß 
das feindliche Wolf die Stadt Mudakah eingenommen, 
und mie der Schärfe des Schwerbts die arme Mann» 
ſchaft getödtee hat, welche daſelbſt in Befazung war. 
Meine Großheit fagt Dir, daß man für jet nicht gehen 
Tann, diefe Stabt wieder einzunehmen, ‚weil, wenn 
man fie wieder erobert, das feindliche Volk wiederfehren . 
wird, ſie einzunehmen. Man muß alſo vorher darauf 
denken, bas feindliche Volk zu vertilgen, welches in 
Sarfufah iſt. Meine Großheit wird die gehörigen- 
Betrachtungen machen, ‚und Dir fagen‘, was ausgeführt 
werden fol. Sie har nichts mehr dir zu fagen, kuͤßt 
dir die Stirne, gruͤßt dich ſehr, und unterſchreibt ſich 
auf dieſe Weiſe: Zu 
Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr. 
Balirmu, den 7ten des Monats Adar 229 Muham⸗ 
meds.“ " | . 


323, 


Am.gten Tag des Monats Adar 229 Haben wir 
ein Papier an unfern Mulel mit einer abgefertigten 
Barke von fechzig Mann nad) Eufa geſchickt; das 
Papier lautete alfos . 


»Muhammeb Ben Aabd Allah, durch Gottes 


Gnade, Groß. Emir mic dem Angefiche zur Erde füge 


die Hände der großen Perfon feines Mulei, und macht 
ihr befannt, daß ich im Monat Reginab taufend Mann 
unter ben Befehlen meines Sohns Abtahim Ben 
Muhammed abgeſchickt habe, um in die Städte Zanf: 
lah, Mela, Aalkatah, Giargenta und Marfer Allah 
zu geben, um alles Geld nad) Balirmu zu bringen, 

Geſchichte Sickiens. 2. Band. Uu | 


302 Geſchichte Siciliens 

317. 
Der in die Stadt Mela geſchickte Brief lautete auf 
diefe Weife: 

„Emir Muhammed Ben Aausman, der Groß: 
Emir dein Here, grüßt dich fehr, und fügt dir, daß 
beim Verkauf des Getreides, und der Gerſte, weiche 
in den Magazinen von Mela aufbewahrt werden, du 
das Geld nicht nad) Balirmu ſchicken ſollſt, fondern 
meine große Perfon wird im Monat Reginab einen 
Mann fchifen, welchem du Das Geld übergeben mußt, 
das von den Verfäufen aufgehäuft fern wird, und fo 
muß es in jedem Jahr gemacht werden. 


- Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr, 
der dir befiehlt. Balirmu, den aten des Monate Regi⸗ 
uab 228 Muhammeds.“ 


318. 
Das nach Aalkatah geſandte Papier fagte alſo: 


„Emir Aali Ben Muſa, dein Herr, Groß⸗Emir, 
kuͤßt Dir die Stirne, grüßt dich fehr, und meine Groß- 
heit fagt dir, daß du, wann das Getreide und. die Ger 
ſte verkauft ſeyn wird, welche zu verkaufen iſt, wie ich 
dir mit einem andern Papier Nachricht gegeben habe, 
das Geld nicht hieher fchicken ſollſt, weil meine Groß⸗ 
heit in jedem Fahr emen Mann ſchicken wird, welchem 
das eingenommene Geld übergeben werden muß, und 
niit welchen die Rechnungen werden gemacht werben; 
welches im Monc? Reginab jeden Jahrs vollzogen wer⸗ 
den wird: und dieſes wird geſchehen, nicht in Anſehung 
deiner allein, ſondern mit allen Emiren wird auch eben 
daſſelbe gethan werden. Meine große Perſon hat nichts 
mehr dir zu ſagen, kuͤßt dir die Stirne, und untere 
free fid). auf dieſe Weiſe: 
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229, erhalten hat, und auch die zwei Kaſten mit dem 
Geld. Meine Großheit hat in deinem Papier geleſen, 
daß das feindliche Volk die Stadt Mudakah megge- 
nommen bat: dieſes hat meiner gtoßen Perfon mißfale 


len, weil, anftatt in den Eroberungen vorzurücen, | 


Städte verloren gehen; und deswegen fagt dir meine 
Großheit, daß du ſehr wohl thuſt, eine große Armee 
zu rüften, um zu fuchen, das feindliche Wolf, das du 
‚nahe haft, zu vertilgen. Meine Großheit hat nichts 


mehr dir zu -fagen; fie will bald Proben von deiner 


Topferfeit hören; berührt dir den Kopf, ‚grüße dich fehr, 

und unterfchreibe fih alfo:. a 
Dein Gebierer Mulei. . Kairuan, den zten des 

Monats Schawal 229 Muhammeds.“ 


325. 
Am 2oſten des Monats Edilkadan 229 haben wir 
- ein Papier aus Giargenta empfangen, geſchickt von 
Aabd Allah Ben Aadelfum, und es lautete auf diefe 
Weiſe: 
„Der Emir Aabd Allah Ben Aadelkum mit dem 
Kopf zur Erde kuͤßt die Hände des. Groß- Emirs, und 
macht demfelben befannt, daß alle mir untergebenen 
Statthalter mir gefehrieben haben, daß die Saaten von _ 
den Heufchrecfen gänzlich gefreffen worden fern, und 
daß fie nun die Bäume verderben, und Fein Mittel fey, _ 
fie vor. den Heufchrecfen zu verwahren. Sobald ich 
diefes gehört-habe, habe ich den Statthaltern der Orte 
Den Schwefel geſchickt, der in Giargenta aufbewahrt 
war, um damit Rauch zu machen, wodurch diefe Thiere 
getödret würden. . Denn in den erften Tagen eben dies 
fes Monats. Edilfadan, da eine fehr große Menge 
Heuſchrecken in- den. Feldern von Giargenta erfchienen -- 
war, wurden ſie mit dem Schmwefelrauch vertilgt, de 


U 
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jedem Jahr wird dein Bruder dahin kommen, welchem 
dur es übergeben mußt. Meine Großheit hat nichts 
mehr dir zu fagen, kuͤßt dir das Angeficht fehr, und 
unterfchreibe fid) auf diefe Weife: 

Der Groß. Emir dein Vater. Balirmu, den aten 
bes Monats Reginab 228 Muhammeds.* 


321. 


| Am zten bes Monats Adar 229 Gaben wir ein 
Papier aus Aalkatah empfangen, welches Aal) Ben 
Muſa Emir ſchickte, und es lautete auf dieſe Weiſe: 


„Der Emir Aald Ben Muſa mit der Stirne zur 
Erde ahe die Hände. des Groß⸗Emirs feines Gebie⸗ 
ters, und made ihm befannt, daß am seen Tag des 
Monats Adar 229 famn . . .. .. nem 
. . Beſazung jener 
| Stadt, und haben mie gefagt, daß das ſeindliche Volk, 
welches in Sutarah ift . . 
ee ee mb "die ganze Befejung 
wurde .. e . . von dem 
Griechiſchen Volk, Ich erwarte die Befehle ihrer 
großen Perſon , um zu erfahren, was ich thun ſolle, 
und mit meiner Stirne zur Erde kuͤſſe ich die Haͤnde 
ihrer Großheit, und unterſchreibe mich alſo: | 


Der Emir Aald Ben Muſa, durch Gottes Gnade, 
Knecht des Groß: Emirs. Stadt Aalkatah, den 3ten 
bes Monats Adar 229 Mupammeds. 


322. 


An eben bemfelben Tag, den ten des Monats 
Adar 229, haben wir nad) ber Stadt Aalkatah an 
Aalı Ben Mufa Emir einen Brief sefrichen ‚ welcher 


| aljo lautete: 
vEmir 
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gen *). Meine Großheit ſagt dir, dieſes dem Emir zu 
Aalkatah zu melden, damit er es den ihm umtergebenen 
Statthaftern wiffen laffe, daß fie.auf der Hut feyn, zu 
‚rechter Zeit den Widerftand zu leiften. Meine Groß⸗ 
heit ſagt dir, den Statthaltern, welche dir untergeben 
ſind, zu befehlen, daß, wann die Zeit kommen wird, 
wo die Leute, welche Feld beſizen, zahlen folfen, und 
nicht zahlen, fie die in ben Verordnungen vorgefchries 
bene Strenge nicht gebrauchen follen ; denn, wenn diefe 
Leute nicht bezahlen, fo iſt es nicht ihre Schuld: wege 
wegen. meine große Perfon fie befreit. Indeſſen Hat 
meine Großheit nichts mehr dir zu fogen, Füße dir die 
Stirne, und unterfchreibe fi) auf diefe Weiſe: 


Der Groß. mir, durch Gottes Gnade, dein Herr. 
Balirmu, ben aoften des Monats Edilkadan 229 
Muhammeds.« | 


| 337. Ä Ä 

-  . Am aıflen des Monats Edilkadan 229 find drei 
Papiere abgeſchickt worden, eins in die Stadt Mela, 
das andre nach Aalkatah, und das dritte nad) Marſet 
Allah. Das in die Stadt Mela gefihickte fautete alfo: 


„O Emir Muhammed Ben Acusman, die große 
Perſon deines Herrn des Groß-Emirs grüßt dich, be⸗ 
rührt dir den Kopf, und ſagt dir, daß du das Getreide 
“und die Gerſte, welche dir in den Magazinen aufbe⸗ 
wahrt uͤbrig iſt, nicht verkaufen ſollſt, wenn nicht meine 
große Perſon es dir vorher melden wird. Indeſſen hat 
ſie nichts mehr dir zu ſagen, tuße dir den Kopf, und 
unterfchreibt fi ch alfo: | | 





2) Diefe Erfahrung ift im Jahr 1786 von dem D. Bal- . 
dalfare Cannata, Profeflor der Arʒueiwiſſenſchaft in der 
Stadt Modika, erneuert und wirtſam gefunden worden. 


en 239 Muhammeds.“ 


te alſo: 
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un Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, . dein 
Herr. Balirmu, den 2 ıften bes Monats Ediltadon 


328. 
Der nad) ber Stadt Aalkatah gefanbte Brief laute: 


„O Emir 2 Yalt Ben Mufa, der Groß. Emir bein 


m Herr geüßt dich, Füße Dir den Kopf, und fagt dir, daß 


‚* das Getreide und die Gerfte, welche in den Magazinen 
‚von Aalkatah aufbewahrt ift, niche verkauft werden foll, 
bis meine Großheit es dir befehlen wird. - Sie hat für 
jezt nichts weiter dir zu ſagen, füßt bir die Stine, und 
unterfchreibe fich auf dieſe Weife: 
Der Groß-Emir, durch Gottes Gnade, dein 
Her. Balirmu, den 2 fen des Monats Edilkadan 
229 Muhammeds. 


329. Rn 
Der andere Brief, der. nad) Marſet Allah geſhri⸗ 
ben worden iſt, lautete auf dieſe Weiſe: 


„O Emir Muſtafa Ben Muhammed, der Groß⸗ 


| Em⸗ dein Vater kuͤßt dir das Angeſicht, gruͤßt dich 


— ſehr, und ſagt dir, daß man das Getreide, welches in 


J den Magazinen von Marfet Allah aufbewahrt ift, nicht 
“" verfaufen laffen darf, außer wenn vorher meine große 
Perſon es dir befehlen wird ,. weil ung in dem Fünftigen 


Jahre ſicherlich Die Vorache mangeln werden, daher 
mußt du nichts verkaufen laſſen. Du mußt dieſen Be⸗ 
fehl dem Emir von Giargenta mittheilen, und ihm auf⸗ 

geben, nicht zu geſtatten, daß die Beſizer des Getrei⸗ 
des und der Gerſte, welche ſich in den Magazinen dieſer 
Kuͤſte beſindet, fie aus Sicilien verfaufen, ehe ich ihnen 
bie Befehle dazu gebe, und ben Seuten, welche noch ihr 
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Getreide und ihre Gerſte in den Magazinen haben, muß 
man ſagen, daß man ihnen das wieder erſtatten wird, 
was fie bezahlt Haben *). Indeſſen hat meine Groß⸗ 
heit nichts mehr Dir zu ſagen, kuͤßt dir das Angeficht, 
grüße dich ſehr, und zeichnet fich.auf diefe Weile: 

Der Groß⸗Emir, dein Vater, Balirmu, den 
aıften Des Monate s Eoilfadan 229 Muhammebs, “ 


Du Pa 4330. 
Anm 27ſten des Monats Almoharoan : 229 haben 
wir ein Papier aus Giargenta empfangen, geſchickt von 
Aabd Allah Ben Aadelfum, und es lautete alfo: j 


: x» der Emir Aabd Allah Ben Aadelkum mit dem 
— zur Erde kuͤßt die Haͤnde der großen Perſon des 
Groß⸗Emirs, und macht ihr bekannt, daß die mir 

unterworfenen Statthalter mir geſchrieben haben, daß, 

da ſie die Felder mit dem Schwefel geraͤuchert haben, 
die Heuſchrecken geſtorben find, und fie diefelben .mit 

Saͤcken gefammelt und verbrannt haben. Die Statt- 

peiter haben mir auich'gefchrieben, daß fie ſich nicht er« 

Innern, je eine aͤhnliche Menge Heufchrecfen geſehen zu 
haben, wie diefe. Die Saaten find alle verloren, und 

der größe Theil ber Bäume ift verderbt **). Indeſſen 





9 Dichenhen, welche Setredei in. die aornheuſer brach⸗ 
u den, um es zu verkaufen, mußten nach dem Inhalt der Ges . 
fe einen Theil voraus bezahlen, und fo war es ihnen frei, 
es auszufuͤhren. Ron diefer geſchehenen Vorausbezahlung ift 
bier die Rede, weil die Abgabe nicht mehr billig if, wenn 
man verbietet, das Getreide aus Sicilien zu verfaufen. 

*#) Anno 6350 hujus Epochae locuftse Sicilidm, in- 
feftarunt. Chronic. Cambridgens apud Carus 
anno 84: Ä en | 
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Gabe ic) biefe Sache ihrer Großheit geſchrieben, damit ſie 
Troſt empfinden koͤnne, indem ſie vernimmt, daß wir 
uns von dieſen Thieren befreit haben. Ich habe nichts 
mehr zu ſagen, mit meinem Kopf zur Erde kuͤſſe ich 
die Haͤnde ihrer großen Perſon, und zeichne mich auf 
‚biefe Weife: 

‚Der Emir Aabd Allah Ben Aadelkum, durch 
Gottes Gnade, Knecht des Groß⸗Emirs. Stadt 
Giargenta, den 1 zten des Monats. Almoharoan- 229 
- Muhammeds.r 


\ 
331. | 
Am a3ften des Monats Auſah 229 haben wir ein 


Papier aus Aalfdtah empfangen, gefchikt von Aal 
‚Ber Mufa und es lautete alfo: 


. „Der Emir Aal Ben Mufa mit dem Kopf zur 
Erde Füße die Hände feines Herrn des Groß» Emirs, 
und macht ihm befannt, daß die Statthalter der Stadt 
Blatea und Geluna mir geihrieben haben, daß jeden 
Tag eine große Menge $eute an einer peftartigen Krank 
heit fterben, und in der Stadt Aalkatah fangen auch 
viele an daran zu fterben ; daher kommt es ihrer großen 
Derfon zu, fehleunige Vorfehung anzuwenden, in Ans 
ſehung der Hülfe, die zu leiften ift, damit nicht ganz 
Sicilien mit einer fo töbtfihen Krankheit angeftecke 
werbe. Ich erwarte die Befehle ihrer Großheit, um 
zu wiffen, mas ich thun fol. Die Sterblichkeit der 
. $eute hat angefangen am 12. Tag biefes Monats, Ich 
- habe nichts mehr zu fagen; mit meiner Stirne zur Erde 
kuͤſſe ich die Hände ihrer Großheit, und unterfihreibe 
nich auf dieſe Weife: 

Dee Emir Aal Ben Mufa, durch Gottes Gnade, 
Knecht des Broß- Emirs. Stadt Aalkatah, den zofteu 
des Monats Aufah 229 Nupammeds, | 


unter den Arabern 313 
333. Ä 


An eben demſelben Tag, den 2 3ſten des Monats 
Auſah 229 ift ein Papier in die Stadt Aalkatah an 
Aali Ben Mufa gefchickt worden, welches alfo lautete: 





„Emir Aal Ben Muſa, dein Herr der Groß. | 


Emir Füße dir die Stirne, gruͤßt Dich, und meine Groß» 
heit fagt die, daß fie dein Papier empfangen hat, ges 
fehrieben am aoften des Monats Aufah, in welchen 
meine große Perfon eine Sache gelefen bat, die fie in 


ſeehr große Bekuͤmmerniß hat kommen laffen.. Indeſſen 


ſagt dir meine Großheit, dich wohl in Acht zu nehmen, 
und im Fall die Peft in der Stadt Aalkatah weiter grif⸗ 
fe, mußt du an einen dir unterworfenen Drt geben, um 
Dich davor zu verwahren; es ift genug, daß du ·nicht 
außerhalb der Orte fenft, die dir unterworfen find. Du 
mußt allen Leuten befeblen, daß, wenn irgend einer fich 
“von feinem Land entfernen wird, er der Todesſtrafe 
‚unterworfen ſeyn ſoll; denn, wenn Die Leute fid) von 
ihren Wohnungen entfernen, fo werben fie mir gang 
Eicilien anſtecken. Meine Großheit fage dir, daß man 
die Leute, weiche fomoht von unferem als von dem Sici⸗ 
liſchen Volk ſterben, nicht begraben, ſondern verbren« 
nen laſſen muß: zugleich mit dieſen Koͤrpern muß man 
in das Feuer eine Menge Schwefel werfen, damit dieſer 
Schwefel die Luft reinige. Meine große Perſon wird 
in einigen Tagen ſunfzehntauſend Mann ſchicken, um 

alle die Derter zu umgeben, wo: die- tödtliche Peſt ift *), 





- 2) Diefe Borfiht, einen Cordon zu ziehen, um zu verhins 
dern, daß die von dem Peſtuͤbel angeſteckten Leute nicht andre 
anfteden,. gebraucht man auch zu unferh Zeiten; als ein ner 
meines Hölfemittel. Die Reinigung mit Schefel verdient auch 
bemerkt zu werben; es verdient auch beigefügt zu werden, daß 
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damit die Leute nicht herausgehen Finnen, und ſich bie 
Anſteckung nicht in andern Gegenden anhänge. Meine 
Großheit bittet Gott, daß er diefe Anftefung aufhören 
Iaffe: fie hat nichts mehr bir zu fagen; meine große 
Perſon Füßt dir die Stirne, grüßt dic) fehr, und unter. 
ſchreibt ſich alfo: | u 
Der Groß- Emir, dein Herr. Balirmu, den 25ften 
bes Monats Aufah 329 Muhammeds.“ 


B 3330 | 

Am agften Tag des Monats Ift ein Papier nad) 
ber Stade‘ Giargenta an Aabd Allah Ben Aadelkum 
geſchickt worden, und es fagte auf diefe Weiſe: 
„ Emir Aabd Allah Ben Aadelkum, der Groß. 

- Emit dein Herr Füßt dir die Stirne, grüßt dich fehr, 
und meine Großheit fagt.dir, daß zugleich. mit diefem 
- Papier. bAfelbft achttaufend Mann ankommen werben, 
Wann ſie in Oiargenta angefommen feyn werden, und 


du dieſen Brief lefen wirft, mußt du ſogleich andre 


u fiebentaufend. Mann zufammenthun, . und. fie mit den 


- achttauſend vereinigen, welche meine Großheit bie fchidt, 


u und bu mußt fogleich gehen, deinen ganzen Bezirk von 
der. Stadt Blatea an, bis zur Stadt Aalkatah zu um. 


geben, um. zu verhindern, Daß Die Leute jener Derter 


nicht in unſere Theile herüberfommen; denn tn dieſen 
$ändern ift die. Peſt. Daher mußt du aufmerkfam ſeyn, 
und warn die Krankheit aufhören wird, fo mußt du es 
meiner großen Perfon fehreiben, damit ic) die Zufriedens 
heit haben koͤnne zu höre, daß wir von dieſem fo ver⸗ 





Bei einem anbern Fall fie ſich der Cypreſſe bedienten, und man 
>... merkt ferner an, daß, wann fie zu ſchreiben hatten, und ſich 
ſ(cßriftlich mittheilen wollten, fle.auf Baumrinden fchrieben. 
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gen *). Meine Grofiheit fagt dir, diefes dem Emir zu 
Aalkatah zu melden, damit’ er es den ihm ımtergebenen 
Statthaltern wiffen laffe, daß fie.auf der Hut ſeyn, zu 
rechter Zeit den Widerfland zu leiften. Meine Groß> 
heit fagt dir, den Statthaltern, welche dir untergeben 
find, zu befehlen, daß, wann die Zeit fommen wird, 
wo die $eute, welche Feld befizen, zahlen follen, und 
nicht zahlen, fie die in den Verordnungen vorgeſchrie- 
bene Strenge nicht gebrauchen follen ; denn, wenn diefe 
Leute nicht bezahlen, fo iſt es nicht ihre Schuld: wes⸗ 
wegen meine große Perfon fie befreit. Indeſſen hat 
meine Großheit nichts mehr dir zu fügen, kuͤßt dir die 
Stirne, und unterfchreibt fi) auf diefe Weife: 

Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr. 
Balirmu, den 20ſten des Monats Ebilfadan >29 
Mubammese | 


337. 

. Am aıftlen des Monats Edilfaban 229 find drei 
Papiere abgefchickt worden, eins in die Stadt Mela, 
das andre nach Aalkatah, und das dritte nach Marfer 
Allah. Das in die Stadt Mela gefchickte lautete alfe: 


„O Emir Muhammed Ben Acusman, die große 
Perſon deines Herrn des Groß - Emirs grüßt dich, be⸗ 
rührt dir den Kopf, und fagt dir, daß du dag Getreide 
und die Gerſte, welche dir in den Magazinen aufbe- 
wahre übrig iſt, nicht verfaufen follft, wen nicht meine 
große Perfon es dir vorher melden wird. Indeſſen hat- 
fie nichts mehr dir zu fagen, Füße die ben Kopf, und 
unterführeibt ſich alfo: 0 | 





*) Diefe Erfahrung iſt im Jahr 1786 von dem D. Balk 
daffare Cannata, Profeffor der Arzueiwiſſenſchaft in der 
- Stadt Modika, erneuert und wirkfam gefunden worden. 


€ 
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funfzepntaufend Mann zu geben, jene Oerter zu um⸗ 
geben, um bie Leute zu verhindern, daß fie ihre Woh⸗ 
nung verlaffen, und gehen, ganz Sicilien die Anſteckung 
mitzutheilen. Ich ſage Ihrer fehr großen Perfon, daß 
ich weder Tag noch Tracht Ruhe habe, indem ich immer 


an diefe Sache denke. Sodann muß ihre Großheit mir. 


nicht vorwerfen, daß Städte verloren werben, denn es 
‚It nicht meine Schuld; aber ich verfpreche, ihrer. großen 
Perſon, daß ic), wann dieſes Uebel voruͤber iſt, ihrer 
Großheit Proben von meiner Tapferkeit geben werde. 
Ich ſage ihrer großen Perſon, daß für dieſes Jahr Feie 
ne Aerndte geſchehen werde. Denn t.. Leute werben 

gewißlich das nicht bezahlen, was ſie zu zahlen ſchuldig 
ſind, indem ſie nicht haben, womit ſie Genuͤge leiſten 
koͤnnten; und die Schuld iſt nicht ihr geweſen, ſondern 
blos des Ungluͤcks. Ich zeige ihr auch an, daß ich den 
Emiren Befehl gegeben habe, welche das Getreide ınıd 
die Gerſte aufbewahrt haben, daß fie nichts verfaufen 
follten, wenn fie nicht vorher meine Befehle haben wer⸗ 
den. Auf diefe Weiſe wird Sicilien nicht von Lebens⸗ 
mitteln entblöße werden. Ich hoffe, daß ihre große 
Herrlichkeit alles das billigen werde, was ic) getban 
habe. Ich habe ihrer Großheit nichts mehr zu fagen; 
mit meinem Angeſicht zur Erde kuͤſſe ich ihr die Hände, 
und unterfchreibe-mid) alfo : 

Muhammed Ben Aabb Allah, Groß: Emir von 
Eicilien ‚, durd) Gottes Gnade, Knecht feines großen 
: Gebieters Mulei. Balirmu, den 2often des Monats 
Aufah 229 Muhammede. “ 


3 35. 

| Am ı3ten des Monats Rabialfem 229 haben wir 
: ein Papier empfangen, welches uns Aabd Allah “Ben 
Aadelkum von dem Ort gefihickt hat, wo er gelagert 


N. 


| 
- 
Be | 
a 
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„Hab Ach Ben Aadelkum, durch Gottes Gna⸗ 
be, Emir , mit dem Kopf zur Erde Füße die Haͤnde der. 
Großheit des Groß-Emirs, und macht ihr befannt, 
daß er. am 6ten des Monats Rabialkem bereits das 
Werk vollendet hatte, alfe Die Derter zu umgeben, wo 
die Anſteckung war, und die Leute diefer Orte verbren 
nen fäglich die Todten, und thun Schwefel darein, um 
die Luft zu reinigen, Gegenwärtig iſt nicht mehr die. 
‚große Sterblichkeit; und es feheint, daß dag Uebel von 
Tag zu Tag nachlaffe. Diefe Nachricht allein kann ih: 
für jezt ihrer großen Perfon geben; mit meinem. Kopf 
zur Erde kuͤſſe ic) ihr die Hände, und unterfchreibe mich 
auf diefe Weife: | 

Der Emir Aabd Allah Ben’ Aedelkum, durch Cote 
tes Gnade, Knecht feines großen Emirs. Acht Mei 
fen weit von Blatea, den soten Rabialfems 229 
Mihammede. 

336. nn 

Am 1 7ten des Monats Dſchamadilaud 229 haben 
wir ein Papier aus Kairuan empfangen, welches uns 


die Barke brachte, die am 29ſten des Monats Auſah 
nach Sufah geſchickt worden iſt und es lautete alſo: 


„Muhammed Ben Aabd Allah, Groß⸗Emir von 
GSicilien, die Großheit deines Gebieters Mulel berührt 
dir den Kopf, und fage dir, daß fie dein Papier empfan« 
gen bat, gegeben den 29ſten Tag des Monats Aufah, 
in ‚welchem meine große Perfon gelefen bat, daß die 
Heuſchrecken die Saaten verberbt haben, und den Bau - 
men des Feldes in den Eegenden von Giargenta fehr 
ſchweren Schaden gebracht haben; aber dann hat ſich 
meine große Perſon getroͤſtet, da ſie geleſen hat, daß ſie 
ausgerottet ſeyn. Dein Gebieter Mulei ſagt dir, daß, 

da er gehört hat, die Peſt fen in Sicilien, ex ſehr großes. 
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Mißnerguigen empfunden hat: er hofft aber, daß bie 
angeftecfte Luft bald gereiniget werde, weil nian vom 
Schwefelrauch Gebrauch macht, um fie zu reinigen: 
Meine Großheit fagt dir, daß du Recht haft, feine 
Ruhe zu haben, weil dir diefe Sache fehr viel zu denken 
gibt, Wann die Anſteckung aufhoͤren witd, ſo will 
meine große Perſon es zu ihrem Troſt wiſſen. Meine 
große Herrlichkeit billigt alles das, was du bisher ge 
than haft, wie du gefchrieben haft. Indeſſen hat fie 
für jege nichts mehr dir ‚zu fagen, außer, daß id) die 


auſgebe zu fehreiben, wann du etwas noͤthig haben wirft; 


es ſoll dir fogleich gefchickt werden. Meine große 
Herrlichkeit berührt dir den Kopf, und unterſchreibt 


ſich alſo: 
Dein großer Gebieter Mulei. Kairuan, den 28ſten 


des Monats Rabialkem 229 Muhammeds. 


337. 

Am 24ften des Monats Edilkadan 230 haben wir 
zwei Papiere empfangen, . eins aus Blatea, -und das 
andre aus Aalkatah; das aus Blatea gefommene, 
welches- ung Aabd Allah Ben Andelkum geſchickt dat, 
lautete ab: 

„Aabd Allah Ben Aadelkum, durch Gottes Gna⸗ 
de, Emir, mit der Stirne zur Erde kuͤßt die Haͤnde 
der Großheit des Groß⸗ Emirs, und macht ihr bekannt, 
daß in der Stadt Blatea und in der Stadt Geluna ger 
genmärtig feine geufe mehr durch Die Peft fterben, denn 
fie hot durch Gotfes Gnade aufgehört: Alle Leute, ſo 


wie ſie ſtarben, ließ ich verbrennen, und zugleich mit 


ihnen ließ ich einen Theil Schwefel dazu thun, um bie 
Luft zu reinigen , und gegenwärtig, obſchon die Luft ge⸗ 
reinigt ſcheint, fahre ich immer fort, alle Tage Schwe⸗ 
fel verbrennen zu laſſen. Die todten Menſchen in der 
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Stadt Barca und Geluna an Männern, Weibern und 
Kindern belaufen ſich auf fiebenzehntaufend, Indeſſen 
befinde id) mich gegenwärtig mit Der ganzen Armee in: 
der Stadt Blatea; erwarte die Befehle ihrer großen, 
Perfon, um zu wwiffen, was ich thun fol, und mit mei⸗ 
nem Kopf zur Erde kuͤſſe ich die Haͤnde ihrer Großheit, 
und unterſchreibe mih.alfo:. : .. ., Ä 
Der Emir Aabd' Allah Bei Aodelfum, durch Got. 
tes Gnade, Knecht des Groß⸗Emirs. Stadt Blatea. 
ben 2iſten bes Monats Edilladan 230 Muhammede. z 


| 338. . 
Das von Aalkatah einpfanigene, von. ‚Kalt Ben i 
Mufa geſchickte Papier, lautete auf folgende Weife: 
„AN Ben Mufa, durch Gortes Gnade, Emir, 
mit dem Kopf zur Erde Füße die Hände der Großheit 
des Groß- Emirs, und macht ihrer großen Herrlichkeit 


bekannt, daß die Peſt num aufgehört hat. Seit fehs‘ 
Tagen fterben in diefer Stade Feine Leute mehr, und 


- eben diefes gefchieht auch in den ändern mir untergebe⸗ 
neh Dertern, daß Niemand mehr ſtirbt. Die Zahl der . 


Geftorbenen in den Orten meines Bezirks, ausgenom . _ 


men Dlatea und Geluna, in welchen Städten der Emir 
Aabd Alta) Ben Aadelkum die Todten hat zählen lafs . 
fen, beläuft fi) auf eilftaufend Perfonen. Es ift noͤthig, 
daß ihre Großheit die Statthalter von Selma, Menis 
nub, und Bidis zugleich mit ihren Eſchi und Kadhy 
waͤhle, denn die, welche daſelbſt waren, ſind an der 
Peſt geſtorben. Ich habe nichts mehr zu fügen; mit. 
meiner Stirne zur Erde kuͤſſe ich die Haͤnde ihrer großen | 
Perfon, und unterfehreibe mid) alfo: | | 
Aal Ben Mufa, durd) Gottes Gnade, Knecht des’ 


Groß » Emirs. Stadt Aalfatah, den auſten bes 
Monats Edilfadan 230 Muhammeds.“ Ä 
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damit die geute nicht herausgeben Finnen, und ſich die 
Anſteckung nicht in andern Gegenden anhänge. Meine 

Großheit bittet Gott, daß er diefe Anſteckung ‚aufhören 

laffe: fie hat nichts mehr bir zu fagen; meine große 

Derfon kuͤßt dir die Stirne, grüßt did) ſehr, und unter· 

ſchreibt ſich alſo: | 

Der Groß. Emir, dein Herr. Balirmu, den 2 5ften 

bes Monats Auſah 229 Muhammeds. u 


333.. 


Am agften Tag des Monats iſt ein Papier nad) 
ber Stadt Giargents an Aabd Allah Ben Aadelkum 


u geſchickt worden , und es ſagte auf dieſe Weiſe: 


„Emir Aabd Allah Ben Aadelkum, der Groß⸗ 
Emi⸗ dein Herr kuͤßt dir die Stirne, gruͤßt dich ſehr, 
und meine Großheit ſagt dir, daß zugleich. mit dieſem 

Papier. dafelbft achttauſend Mann ankommen werden. 

Wann fie in Oiargenta angefommen feyn werden, und 
‚ bir. diefen Brief lefen wirſt, mußt ‚du ſogleich andre 
fiebentaufend. Mann zuſammenthium, und ſie mit den 
Aachttauſend vereinigen, welche meine Großheit dir ſchickt, 
und du mußt ſogleich gehen, deinen ganzen Bezirk von 
der. Stadt Silatea an, bis zur Stadt Aalkatah zu um⸗ 

| gehen, um. zu verhindern, Daß die Leute jener Derter 
nicht in unfere Theile heruͤberkommen; benn in biefen 
$ändern ift die. Peft. “Daher mußt du aufmerkfam feyn, 
und wann die Krankheit ‚aufhören wird, fo mußt du es 
meiner großen Perſon fchreiben, damit id) die Zufrieden- 
"heit haben fönne zu hoͤren, daß wir von dieſem ſo ver⸗ 





be einem. andern Fall fie ſich der Cypreſſe bedienten, und man 
merkt ferner an, daß, wann ſie zu ſchreiben hatten, und ſich 
ſchriftlich mittheilen wollten, fe.auf Baumrinden fehrieben. 
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muß Geduit Haben, "Meine Großheit fagf dir, ein 
Papier mit der Anzeige derjenigen Perfonen zu fchicken, 
welche bu: zu Statthaltern, Kadhy und Efchi wirft 
machen wollen, denn. meine Großheit will dir die Gna⸗ 
sde thun, fie zu’beftätigen: anf dieſe Weiſe wirft du dei 
nen Freunden Gefaͤlligkeit erweiſen, wenn du ihnen bie 
"Steffen gibſt, welche in den dir unterworfenen Städten 
Ider find. Meine große Perfon fagt dir, daß fie dir in 
‚der Stade Blatea durch. Mabd Allah Ben Aadelkum 
sachttaufend Mann zurückgelaffen hat, bamit, wenn dei 
ne Perfon fie in Aalkatah will, fie diefelben rufen Fönne, 
‚oder fiein Blatea laffen. Diefer Mannfchaft muß man 
‘von dem etreide zu eflen geben, welches du in Aalkatah 
aufbewahrt haft. Meine große Perfon fage dir, o Aal 
Ben Mufa, daß du alle Mannfchaft, die du Fannft, zus 
fammenbeidgen, und mit jenen achttaufend Mann ver⸗ 
einigen ſollft, welche meine Großheit dir in der Stade 
Blatea hat zuruͤckbleiben laſſen, damit du in den lezten 
des Monaks Auſah geheſt, Eroberungen zu machen, 
und insbeſondere von denen Staͤdten, beren ſich das 
feindliche Volk aufs neue bemaͤchtiget hat: daher, wann 
Du geräftet feyn wirſt, fo mußt du es vor deiner Abreife 
. meiner ‚großen. Perfon melden. Sie bat nichts mehe 
dir · zu fagen, Lüßt dir Die Stirne, und unterfchreibe fidy 
auf.diefe Weile:.-. » : 00. 
Der Groß» Emir, durch Gottes Gnade, bein Here. 
Balirmu, den 2gften des Monats Edilkadan 230 
Mubammebs,“ 


541. ! * 


Am 6ten des Monars Almoharoan 230 haben wir 
ein Papier aus Giargenta empfangen, welches uns der 
Emir diefer Stadt geſchickt dar, und es lautete alfo: 


- Weblin Seitens, 2, Won, z 
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funfzehntauſend Mann zu gehen, jene Oerter zu um⸗ 
geben, um die $eute zu verhindern, daß fie ihre Woh⸗ 
nung verfaflen, und gehen, ganz Sicilien die Anſteckung 
mitzutheilen. Ich fage ihrer fehr großen Perfon, daß 
ich weder Tag noch Nacht Ruhe habe, indem ich immer 
an diefe Sache denke. Sodann muß ihre Großheit mir 
nicht vorwerfen, daß Städte verloren werden, denn es 
aſt nicht meine Schuld; aber ich verfpreche, ihrer. großen 
Perſon, daß ich, wann „diefes Uebel vorüber ift, ihrer 
Großheit Proben von meiner Tapferkeit geben werde. 
Ich fage ihrer großen Perfon, daß für diefes Jahr kei⸗ 
ne Aerndte gefchehben werde. Denn t.. $eute werden 
gewißlich das nicht bezahlen, mag fie zu zahlen ſchuldig 
find, indem fie nicht haben, womit fie Genüge leiften 
koͤnnten; und Die Schuld iſt nicht ihr geweſen, fondern 
- blos des Ungluͤcks. Ich zeige ihr auch an, daß ich den 
Emiren Befehl gegeben habe, welche das Getreide nd 
bie Gerfte aufbewahrt haben, daß fie nichts verfaufen 
follten, wenn fie nicht vorher meine "Befehle Haben wer⸗ 
den. Auf diefe Weife-wird Sicilien nicht von Lebens⸗ 
mitteln entblöße werden. Ich hoffe, daß ihre große 
Herrlichkeit alles das billigen werde, was id) gethan 
babe, Ich Habe ihrer Großheit nichts mehr zu fagen; 
mit meinem Angeficht zur Erde kuͤſſe ich ihr die Hände, 
und unterfchreibe-mich alfo : Ä \ 
Muhammed Ben Aabb Allah, Groß: Emir von 
Eicilien, durch Gottes Gnade, Knecht feines großen 
Gebieters Mulei. Balirmu, den zoften des Monats 
Aufah 229 Muhammebs. “ 
— 335» 
Am 1 3ten des Monats Rabialkem 229 haben wir 
: ein Papier empfangen, welches uns Aabd Allah Ben 
Aadelkum von dem Ort gefchickt hat, wo er gelagert 


4, 


nr 
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fe Öle mid Diefem Papier zwanzig Barfen geſchickt bat, 
weiche du mit Getreide wirft laden lafjen, um fie nady 
Balirmu zu ſchicken ® ® ® ® ‘ '® 0 “ ® 
. oo. '. . .”„ eo . . 0 nicht 

zu 80 [2 % 


3 tr.» 
eo 

. 

‘ 
2.00 0 
oo... ro + 
or 0 0 0 


343. | 
Am 13ten des Monars Almoharoan 230 , gaben 
wir ein Papier gefchidt  .- - 2.2 0 Ben 
Muhamme 


® , .v ® o ‘ ® ® 6 ® 


. + Mubammeb, dee 

Groß⸗ Emi , dein Vater Eüße Dir das Angeficht, und 
fagt di— bob er dir mit dieſem Papier serie bat gehn 
Ge 


treide ’ um es dem Emir von Glargenta zu fhicten: 
und du mußt diefem Emir fchreiben, daß er, wann fie 
ausgelaben haben, fie nach Balirmu zuruͤckſchicken fol. 
—— de bat meine Großheit deiner Perfon nichts 
ehr zu fagen, Füße Dir das Angeficht, und unterfchreibe 
ſich auf diefe Weife: 
Der Groß. Emir, bein Herr. Imedina Balir. 
mu, den 1 zten bes Monats Almoharoan 330 Muham .· 


mede. 
\ 


344 \ 9 | 

Am ıten bes Monats Auſah 230 haben wir ein 

Papier aus Marfet Allah empfangen ; welches alfo 
lautete: 

„Der Emir Muftafa Ben Muhammed mit dem 

Ro zur Erde Füße die Haͤnde der Großheit des Groß⸗ 


= 
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Emirs ſeines Vaters, und macht ihr bekannt, daß er 
an dieſem Tag, den a8ſten, die zehn mit Getreide be. 
ladenen Barken dem Emir der Stadt Giargenta geſchickt 
hat, wie mir ihre großs Perſon mit dem Papier, ge⸗ 
fhrieben am ı3ten des Monats Almoharoan 230, ber 
fohlen Hat. Ich habe ihrer großen Perfon nichts mehr 
zu fogen, und mit meinem Kopf zur Erde füffe ich die 
Hände ihrer Großheit ‚ und unterſchreibe mic) alfo: 


Muftafa Ben Muhammed, durch Gottes Onode, 
Emir, Sohn des Groß-Emirs. Marſet Allah, den 


agften des Monats An 230 Muhammede. 


Am ꝛoſten * des Monats Aufah 230 haben wir 
ein Papier aus Giargenta empfangen, welches der Emir 
dieſer Stadt geſchickt hat, und es lautete alſo: 

„Der Emir Aabd Allah Ben Aadelkum mit dr 
Stimme zur Erbe füßt die Hände der Großheit Des Groß, 
Emirs, und macht ihr befannt, daß ber Emir von 
Marfee Allah, Sohn ihrer großen Perfon, mir zehn 
mit Getreide beiadene Barken geſchickt hat, auf deren 
jeber dreihundert Pferdeladungen waren: nachdem ic 
das Getreide Hatte auslaben laſſen, habe ich fie nad 
Balirmu zuruͤckgeſchickt, denn fo hat mir der Emir von 

Marſet Allah gefchrieben. Ich erwarte Die Befehle 
ihrer Großheit,, „und mis meiner Stirne zur Erde kuͤſe 

| — Haͤnde chrer großen Perſon, und unterſchreibe 

m 

Aebb Allah Ben Aadelkum, durch Gottes Gnade, 

Emir, Knecht des Groß⸗Emirs. Stadt Giargenta, 

| den ‚sten bes Menats - 230 Mahammede.⸗ 


Am a6flen des Nonane Auſeh 230 iſt ein Papier 
von Mela empfangen worden, zugleich mic ben Barten, 
und das Papier fagte alfo: 


Ä 
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»Der Emir Muhammed Ben Aausman mit dem 
Kopf zur Erde Füße die Hände ver Großheit des Groß: 
Emirs feines Heren, und macht ihr befannt, daß er 
Das Papier empfangen hat, gefehrieben den 10ten des 


Monats Almdharoan 230, mit den zwanzig Barken, 


welche ich, nachdem ich fie beladen hatte, nad) Ballımu 
gefchicte Habe. Auf jede derſelben find „ Dreihundert 


Pferdeladungen Getreide gethan worden. jndeffen ere_ - 


warte idy andre Befehle von ihrer großen Perfon, um 
fie mit meinem Angeſicht zur Erbe zu vollziehen, und 


mie meinem Kopf zur Erde füffe ich die Hände ihrer 


Großheit, und zeichne mich auf diefe Weiſe: | 
Muhammed Ben Yausman, durd) Gottes Gnade, 
Emir, Knecht des Groß: Emirs. Stadt Mela, den 
igten des Monats Aufah 230 Mubammebs.“ 


347- 


Am a5ſien bes Monats Auſah 230 haben wir ein 


Papier. aus Aalkatah empfangen, welches uns der Emir 
diefer Stabt fehidte, und es lautete alfo: 

nAalt Ben Mufa, Emir der. Stadt Aalkatah, mit 
ber. Stirne zur. Erde kuͤßt die Hände der Großheit des 
Groß ⸗Emirs, und thut ihr zu wiſſen, daß beim 
Empfang bes Papiers ihrer großen, Perfon, gefchrieben 
am 2ogften des Monats Edilfadan 230, in welchem er, 
gelefen Hat, daß in der Stadt Blatea achttauſend Mann 
feyn, ich fie nach der Stadt Aalkatah habe kommen laf 


fen, und.ich habe angefangen,. Werbung von Mann- 
fchaft zu machen, und habe an der Zahl zehentaufend 


Mahn an unfrigen und Siciliern zuſammengebracht. 
Ich fage aber Ihrer Großheit, daß die zehentaujend, die 
ich neulich getvorben habe, um aus ihnen bie Armee zu 
bilden, nicht in gutem Zuftand find; fü, daß taufend 


Mann von jenen achtraufend, welche mir ihre größe - 


— 
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Perſon gelaſſen hat, ſo viel vermoͤgen, als die zehen⸗ 
tauſend von der mir untergebenen Mannſchaft, denn 
durch die Leiden und Uebel, die ſie von der Peſt ausge⸗ 
ſtanden haben, find fie noch ſehr ſchwach. „Ich moͤchte 
alſo ihrer Großheit fagen, das neue Jahr zu erwarten, 
um zu gehen, Exoberungen zu machen, benn bie Leute 
werben in dieſer Zwifchenzeit wieder muthig werben, 
und fih nicht durch die Hand der Feinde ſchlachten la 
er wie Flöhe. Indeſſen bezeuge ich ihrer großen Per⸗ 
fon, daß ich bereit bin abzureiſen, ımb ich habe die 
Armee von achtzehntaufend Mann: aber ehe ich aufs 
breche, will ic) die Befehle ihrer großen Perfon, damit 
. fie ſich nicht eines Tages über meine Entfchließung be» 
lagen koͤnne. In diefem “Brief wird ihre große Perfon 
ein Papier finden, mit der Anzeige der Statthalter, 
Kadhy und Efchi für die Orte, wo fie fehlen; benn ich 
babe fie ernannt, weil ihre Großheit mir befohlen hat, 
daß ich fie vorſchlagen follte, indem fobann ihre große 
‘ Perfon fie beftärigen würde. Ich habe ihrer Großheit 
nichts mehr zu fagen; mit meinem Kopf zur Erde kuͤſſe 

ich die Hände ihrer großen Perfon, und unterfchreibe 

mid) auf diefe Weile: . 

Aalt Ben Mufa, durch Gottes Gnade, mir, 
Knecht des großen Emirs, feines Herrn. Gtabt Aal 
katah, den azften des Monats Aufah 230 Muham⸗ 
mb 

348. Ä . 

, Am arften des Monats Aufah 230 iſt ein 
nad) der Stadt Aalkatah an den Emir diefer Stade ge 
schickt worden, und es lautete auf dieſe Weiſe: 

O Emir Aal Ben Mufa, die Großheit beines 
Herrn, des Groß: Emirs, kuͤßt dir den Kopf, und 
foge dir, daß fie dein Papier, geishrieben am 23ſten 


. 


dd 
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des Monats Auſch 230, empfangen hat. Ich habe 
den Rath zufommenberufen, indem meine große Perſon 
allein dieſe Sache nicht hat entſcheiden wollen, damit 
alles mit größerer Klugheit gethan werde, und es ift be 
fehloffen worden, daß du file. biefe Jahrszeit nicht ab⸗ 


veifen follft, fondern diefer Feldzug auf das neue Jahr. | 


vorbehalten werde. Jadeſſen mußt du forgen, daß die 
M wieder Kräfte befomme, welche an der 
Geſundheit geſchwaͤcht iſt; damit, wann bu gehen wirft, 
Eroberungen zu machen, fie dir Ehre machen. Meine 


Großheit fagt Dit, daß bu als ein Mann von fehr grob | . 


ſem Verſtand gedacht Haft, indem bu diefe Betrachtun« 
gen meiner großen Perfon mitgetheilt haſt. Meine 
Großheit bat nichts mehr dir zu fagen; Füße dir die 
Stimme, grüßt dich fehe, und unterfchreibe ſich auf diefe 


| Der Ceof. Ennir, durch Gottes Gnade, bein Herr. - 
Balirmu, den 2 7ften des Monats Aufah 230 Muham: 
meds.“ nn Be 


| 349 | 
Am aaflen bes Monats Aufah 230 ift ein Papier 


an den Emie der Stadt Zanklah geſchickt worden, web 


ches alfo lautete: 


OO Emir Aal Ber Murat Schirif, Die Großheit 
des Groß⸗ Emirs beines Herrn kuͤßt die den Kopf, und 
fagt die, daß du allen dir unterworfenen Statthaltern 

Befehl geben mußt, daß fie alles Das, was fie von ben: 
Leuten einforbern werben, welche die Pfliche haben, aus 
ihren Geldern zu zahlen, in bie Stadt Zanklah ſchicken 
follen, und mann dieſe Statthalter bir. alles gefchickt 
Gaben werben, fo muß beine Perfon die Haͤlfte von dem 
Getreide und der Öerfte, die du haben wirft, in die 
Stade Mela bringen laflen, unb das, was dis übrig 
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äft, mußt bu niche verfaufen laſſen, auch nicht einmal 
das alte, wie meine Großheit dir ein: anderes Mal ge⸗ 
meldet hat: und du mußt eben dieſes dem Emir der 
Stadt Mela ſchreiben, damit er nichts verkaufe. Mei- 
ne große Perfon ſagt bir, daß du bas Getreide, weiches 
die Leute in die Magazine bringen werben, um es aus 
Sicilien ausguführen *), nicht zusgeben faflen, und dir 
von ihnen nichts bezahlen laſſen mußt, bis meine große 
Perſon es dir melder; denn in diefem Jahr werben die 
Vorraͤthe in Sicilien fehlen; indem bie Saaten in 
©iargenta verborben worden finb, indem bie Heu⸗ 
ſchrecken alles zerftört Haben. In Aalkatah ift vie Peft 
geroefen, und die Leute haben nicht geſaͤet: fo daß mei- 
ne Großheit immer von diefem Gedanken beunrnhige ift. 
Da fie nichts weiter dir zu fagen hat, Füße fie Bin die 
Stirne, und unterfchreibe ſich alfo: | 

Der Groß⸗Emir, durch Gottes Gunade, bein Herr. 
Balirmu, den agften bes Monats Auſah 230 Muham- 
meds.“ 


— 


350. 


Am aoften des Monats Rabialkem: a 30 hat man 
ein Papier von dem Emir der Stadt Zanklah erhalten, 
und es lautete alfo: Pa Eee 

»Der Emir Kalt Ben. Murar Schirif mit dem 
Angeficht zur Erde kuͤßt bie Hände der: Oroßheit des 
Groß. Emirs, und macht ihr befannt;, :baf Die mir 
unterworfenen Statthalter niit alles Das gefehlt haben, 





? ; .. . 
) Dan wollte die Ausfuhr verhindern, und deswegen zog 
man die Abgabe nicht ein, die wie Tratta nennen, ntid Die bes 

zahle wurde, wann man, wie oben zu fehen ift, das Getreide 
Im die Magazine brachte, .. 8êF — 
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was fe eingejogen haben. Ich habe ſogleich eilf Bar⸗ 
fen mit Setreibe, und.fieben mit Gerfte beladen laſſen, 
und habe ſie dem Statthalter von Mela geſchickt, wie . 
mir ihre Großheit mit dem Brief vom agften des 
Monats Auſah 230 befohlen hat, da fie mir ſagte, 
daß, ‚warn Die mir untergebenen Statthalter mir alles 
bas geſchickt haben würden, was fie eingejogen "hätten, 
ich bie Hälfte diefes von den Statthaltern geſchickten. 
Getreides und Gerfte in die Stadt Meta ſchicken ſollte 
Daher habe ich mit dem Angeficht: zur Erde dem Be⸗ 
fehl ihren großen Perfon gehorcht, und’ auf jede vom. 
jenen Borken habe ic) dreihundert Saften chun lafen- 
Ich fage ihrer großen Perfon, da die Magazine, meh: 
che in der Stadt Zanklah find, beſtimmt das Getreide 

und die Berſte der Seute aufzuberahren, welche es aus 
Sieilien ſchicken wollen, ſich bereits voll befinden; aber 

ich habe nichts bezahlen laſſen, wie ihre große Perfon 

mir defohlen hat. Indeſſen habe ich ihrer Großpeit 

nichts mehr zu fagen; mit meinem Angeficht zur Erbe. 
füffe ich) die Hände ihrer großen Perfon, ‚und. untere 

fehreibe mich) auf dieſe Weiſe: 

Der Emir Aalt Ben Murat Schirif durch Got | 
tes Gnade, Knecht des Groß-Emirs, feines Herm, 

Stade Zanklah, den -ı6ten des Monate: Rebiallem 
230 Muhammedo. — 6 


391, 


Am sten bes Monats Dſchamadilaud 2. 230 iſt ein 
Papier an den Emir der Stadt Zanklah geſchickt wor⸗ 
Den, und es lautete alſo·; 

„O Emir Aall Ben Murat Schirif, bie. Großheit 
Des Groß. Emirs deines Hertn grüße dich, buͤßt bir Die 
Stirne, und ſagt dir, baß:fie dein Papier, geſchrieben 
am 16fen des Monats Rabialkem 230, mpfangen 
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dot, in welchem meine große Perſon geleſen hat, daß 
bu bie Befehle vollzogen haſt, welche fie bir mit dem 
Brief vom 28ſten des Monats Auſah 230 gegeben hat. 
Meine Großpeit fagt bir, o Aali Ben Murat Schirif, 
daß du in dieſem Winter alle Barken, welche du in der 
©padt. Zonklah Haft, ausrüften mußt, damit man fie 
Im neuen Jahre auf eine Unternehmung ausgehen laſſe. 
Inbeſſen fage dir meine Großpeit, baß, wann fie aus 
gerüftet feyn werben, bu mir Machriche davon geben 
ſollſt, um die Befehle über das, was geſchehen fell, zu 
- empfangen. ‚Meine große Perſon hat nichts mehr Dir 
—— dir dis Stirne, und unterſchrelbt ſich auf 


Der Groß. Emir, duch Gottes, Gnade, bein 
ben sten bes Monats Dfehamgbir 
laud 2 30 — W J 


252. 


| Am ateiı des Monats Schahaban 230 haben wir 
ein Papier an den Emir der Stadt Aaltata gekhidt, 


| sind es lautete alfo: 


„D Emir Ali Den Muß, die Crofelt bes Groß⸗ 
Emirs, deines Herrn kuͤßt bir die Stirne und ſagt bir; 
Daß deine Abreife yon Aolkatah, um auf Eroberungen 
auszugehen, auf den erſten Tag des Monats Rabialkem 
233 ſeyn ſoll unterdeſſen mußt bu dich mit einer groſ⸗ 
fen Armee ruͤſten. Meine Großheit hat nichts mehr die 

zu fagen, Füße die die Stirne, grůßt dich ſehr, und 
—*2* ſich alſo: 

Der Großz Emir, durch Gottes Gnade, bein 
Her. Ballmm, den atem des Monats Süahaben 
230 Mufammeds.* 
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33533. 
Am a7ften des Monats Schahaban 2 30 hat man 
ein Papier von dem Emir von Zanklah empfangen, und 
es lautete auf dieſe Weiſe: u 
Asl Den Murat Schieif, durch Gottes Gnade, 
Emir, Knecht der Großheit des Groß ⸗ Emirs, mit dem, 
Kopf zum Erde kuͤßt ihr die Hände; und macht ihr bes 
kannt, daß er ſchon acht und,vierzig Barken bereit haͤlt, 
und bereit auch die Vorraͤthe. Auf jede don dieſen 


Barken werden hundert Man awerden, die Half 
te von unſerer Mannfchaft, —E von 


ihrer großen 
Perſon, um zu wiſſen, mas Ich volzlehen ſoll, und mit 
tem. Kopf zur Erbe üfe ich Die Häghe ihrer Großpeit; 
und zeichne mich auf diefe Weile; oo 
: Der Emir Aal Ben Murat Schirif, durch Got. 
tes Gnade, Knecht bes Groß. Emirs, feines Herrn. 
Stadt Zanklah, den 22ſten des Monats Schahaban 
230 Muhanmeds.“ u on | 
0 35. Be 
Am’2gften bes Monats Schahaban 230 iſt ein: 
"Papier an den Emir der Stadt Zanklah gefchicke won 
den, weiches alfo lautete: - = 
yO Emie Halı Ben Murat Schirif, die Großheit 
bes Groß-Emirs, deines Herrn, kuͤßt bir die Stirne, 
grüßt dich fer, und ſagt Dir, daß fie deinen Brief, ge⸗ 
ſchrieben am 22ſten des Monats Schahaban 230, er⸗ 
halten hat, in welchein meine große Perfoh geleſen hat, 
es ſeyn ſchon acht und vierzig Barker geruͤſtet. Ueber! 
dieſes ſagt Dir meine, Großheit, Haß bu von biefen Bars 
fen acht und zwanzig austaufen laffen mußt, und fie 
nad) dem feften Sand ſchicken, um zu verſuchen, eine: 
Unternehmung zu machen. Die übrigen mußs du im. 
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Zanklah zurůckbehalten fuͤr bas, was fi zutragen 
toͤnnte. Indeſſen. hat meine Großheit nichts mehr dir 
zu ſagen, kuͤßt dir die Stirne, grüße dic) fehr, und 
unterfchreibe fih al: ° 
. Der Groß» Emir, dur) Woce⸗ Gnade, bein Her. 
Bairmu, den 28ſten des Monats Sqhahaban 23° 
\ Daun 15 5. 
Am roten bes Monats. Schawal 231 haben wir 
ein Papier aus Aalkatah empfangen, welches uns ber 
Enir. diefer Scadt ſchickte, und es lautete alfo:. 
„Der Emte Aalf Ben Muſa' mit dem Kopf zur 
Ewe kuͤßt die. Haͤnde der Großheit des Groß- Emirs, 
und mache ihr bekannt, daß in den Meeren von Aal⸗ 
katah viele Schiffe des feindlichen Volks gefehen wor⸗ 
den find. , Hieruͤber muß ihre große Perſon ernſtlich 
henken, um die Befehle über das zu geben, mas ich 
werde ausfuͤhren ſollen. Ich habe nichts weiter zu 
ſagen; mit meiner Stirne zur Erde kuͤſſe ich die Haͤnde 
te Perſon unb unterſchreibe mich auf dieſe 


Aal Ben Muſo, dirch Gottes Gnade, Kneche des 
Groß⸗Emirs, ſeines Herrn. Stadt Aalkatah, ven 
dien des Monats Schawal 231 Mufammeds,« 


356. 
Am aaften bee Monats Schawal 3: 391 if ein Papier 

nach Marſet Allah. cu· den Emir dieſer Stadt geſchickt 

worden, und es ſagte auf dieſe Weiler ⸗· 

23 Emir Muftafa “Ben Muhammed/⸗ die Großheit 

des Groß. Emits deines Vaters Füße dir das Angeficht, 

und fägt dir, daß fie dir fechs und zwanzig Barken 





unter den Arabern. 333 
unter dem Befehl Aalt’s Ber Aabd Alrahman zuge 
fertige Hat, Wann biefe in Marfee Allah anfommer 

den, fo muße du ihnen die Verkaͤthe reichen, bie'fid 
* haben werden, und mußt ſie auslaufen laſſen, 
wohin meine groß⸗ Perſon fie beſtimmt hat. Indeſſen 
bat meine Großheit nichts mehr die zu ſagen, kuͤßt bie 
die Stime, und interfchreibe ſich aüf dieſe Weile: :r. : 
” Der Groß. Emir dein Water: Balirmu, hen 
2aſten des Monats Schawal 231 Muhammeds.“ 


„ R n 
al ’ u . 357 * I u m. 2 
Am 1 iten des Monats Edilkadan 231 iſt ein 


Brief von dem Emir von Marſet Allah empfangen wor⸗ 
den, welchet alſo lautete: 5 ER 


. . " BETT Beh Ih 

Der Emir Muſtafa Ben Muhammed sic dep 
Stirne zur Erde. kuͤßt die Hände der Großheit des 
Groß. Emirs, feines Vaters, und macht ihr bekannt, 
Daß beim Cinpfang des Papiers vom zaffen des Monätg 
Schawal 231 mit den fechs und zwanzig Barfen; unter 
dem ‘Befehl Aali’s Ben Aghd Alrahman, ich fogleicy 
alle die Vorräche habe zurüften laffen, deren fie nöthig 
hatten, und am Hten des Monats Edilfaban Habe ich 
fie auslaufen:faffen. Ich habe hierin die Befehle ihrer 
Großheit vollzogen: weiter: habe ich nichts zu fageny 
mie meinem Kopf zur Erde kuͤſſe ic) die Hände ihrer 
großen Perfon, und unterfchreibe- mich auf diefe Woaiſer 
Der Emir Muſtafa Ben Muhammeb, durch God 

tes Gnade, Sohn des Groß Emirs. Marſet Adap, 
den yren des Monats, Edilkadan a31ı Muhammeds.« 


358. W 
Am, aoften des Monats Edilkadan 231 if ein. 


Papier nad) der Stadt Aalkatah an Yali Ben Mufe 
geſchickt worden, und es fagte alfo: on 
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„D Emir Alt Den Muſa, die Großheit deines 
bes Groß: Emirs fügt dir die Stine, grüßt 


| 855* und ſagt dir, daß ſie dein Papier empfangen 


am gten des Monats Schawal 2313 


nachdem meine große Derfon Daffelbe gelefen harte, fo 


hat fie die Befehle gesehen, viele Barken zu bewafnen; 


u um jene Schiffe bes feindlichen Volks aufzufiichen, 


Großheit t dir, du, die Aernd 
Biete —————— ——e— 
machen, und meine große Perſon beſichlt bir, die 


Sende Mudakah wieber einzunehmen, indem fie mir 


a und warn du Dich berfelben-bemächtigen 
fo muße dis meiner Großheit Nachricht dayon 
eben, um die zu ſagen, was gefchehen fol, Indeſſen 
meine große Perfon dir den Kopf, ‚grüßt dich fehr, 
und imterſchreibt fich auf diefe Weiſe: 
Der Groß⸗ Emir, durch Gottes Gnade, bein Hat. 


eds.“ 


u —* den aoſten des Monats Edilkadan 231 


359 | 
Am ııten des Monats Aufah 331 bat man ein 
biefer 


Papier aus Zanflah erhalten, welches. der Emir 


Stade ſchickte, und es lautete alſo: 
„De Emir Aalt Ben Murat Echirif mit der 


Eeme zur Erde füßt die Hände der Großheit des Sroß⸗ 


Emirs, und thut ihr zu wiſſen, daß ich am zten bes 
Ronats Schawal 231 aus dem Hafen der Stadt 
klah acht und zwanzig Barken habe auslaufen laſ⸗ 


. fen, wie mir ihre große Perfon in dem ‘Brief, gefchries 


ben am agften des Monats Schahaban 230, befohlen 
hat, und auf jede Barfe habe ich hundert Mann ge- 
Kan, Am. sten des Monats Aufah find die Barken 
an diefe Küfte nricetemmen- aber ſi ui e baben nichts 
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weiter gebracht, als fünf feindliche Barken o vun, 
und ohne Manufchaft, denn biefe war — 
haben keine Landung auf dem feſten Lande Pie Human 
weil bie Küften von Kälafra alle von dem feinblichen 
Volk bewacht find; daher habe ich den Befehlshaber 
fehr gelobt, feine Sandungen gemacht zu ——— Shun mit ges 
voiffer Gefahr, daß Mannſchaft umkaͤme ohne Nuzen. 
Indeſſen m ich nichts weiter zu fagen; erwarte bie 
Befehle ihrer großen Perfon, und mit meinem Kopf | 
* a füffe — ihr * Haͤnde, und unterſchreibe mich 
auf die 

Deer Emir Aalt Ben Mitrat Schirif, durch Gottes 
Gnade, Knecht des Groß⸗Emirs. Stade Zantlah, 
ben 6tent bes Monats Auſah 231 Muhammeds. 


360% Ä 

Am rsten des Monars Aufah 23 1 deben m mir einen 
Brief aus Marſet Allah empfangen, welchen ung der 
Emir dieſer Stade geſchickt Hat, und er lautete alfos- 
„Det Emir Mufiofa Ben Muhammed mit dem- 
Angefich zur Erde Füße die Hände des Groß-Emirs, | 
| Boters, md meldet ihm, daß am ıaten Tag 
des. Monats Aufah 231 in dem Hafen van Marſet 
Allah die ſechs und zwanzig Barken angekommen find, 
unter dem Befehl Aals Ben Alrahman, und fie Haben 
nichts — denn fie haben fein Schiff des feind⸗ 
lichen Volks antreffen koͤnnen: gegenwärtig find fie in 
Marſet Allah. Ich erwarte Die Befehle ihrer großen 
Derfon, um zu wiflen, was ich vollziehen fell, und mit 
meinem Kopf zur Erde kuͤſſe ich die e ihrer großen 

Derfon ; unb unterfchreibe mich alfo: 
Der Emir Muſtafa Ben Muhammeb, durch Bot 
tes Gnade, Knecht des Groß - Emirs, feines Waters. 
Marſet Allah, den ızten des Monats Buch 231 


Muhammebs. “ 





— 
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Aum aoflem des Monats Aufah 231 ward eih 
Em nach Marfet Allah an den Emir dieſer Stadt 
eſchickt, welches alſo ſagte 

„Emir Muſtafa Ben Muhammeb , der Groß 
Emir, dein Vater kuͤßt bir das Angeficht, grüßt dic) 
Ehr, und jagt dir, daß fie Deinen, Brief vom ı.3ten bes 
Monats eo 231 erhalten bat, worin meine. Groß. 

heit geleſen hat, daß Kalt Yen Aabd Alrahman nach 
he Allah zurüdgefommen iſt, ohne bafi. er die 

Schiffe, des Griechiſchen Volks hat finden koͤnnen. 
Meine Großheit ſagt dir, daß bu diefe Barken beſtaͤn⸗ 
dig in. Marfer Allah behalten ſollſt. Meine große Per- 
ſon ſchickt die zugleich mie dieſem Papier andre vierzehn 
Barken, um die Zahl vierzig zu machen, und ich will, 
daß fie an deiner Küfte bleiben, denn jo, warn ich die 
einen. Befehl fehicken werde, fie auslaufen zu laſſen, 
wird feine Zeit verloren geben. Indeſſen. hat meine 
| Großheit nichts mehr bir zu ſagen, kuͤßt Div das Ange 
ſicht, gruͤßt dich ſehr, umd zeichnet fich alſo: 

Der Groß⸗Emir, bein Water; Imedina Balirmu, 
ben ↄoſten des Monats: Auſah 23 1 Muhammeds:« 


763, | en 


Am anften des Monats Auſah 231 iſt. en Papier 
an den Emir der Stadt danklab geſchickt worden, wel⸗ 
ches alſo ſagte· 

: „Emir Ben Murat Str, dein Har, der 

Emir, kuͤßt dir die Stine, grüße dich ſehr, und * 
dir, daß er dein Papier, gegeben den Gten Tag bes 
Monats Aufah 23 1 empfangen bat; in welchem meine 
Sroßheit gelefen bat, daß die Barken nad) Zanklah 
zuruͤckgekommen fi fi nd, und daß fie a) Darten wa 
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Sadung und ohne Mannſchaft mit fich gebracht Haben, 
indem fie in Kalafra nichts haben thun Fönnen. Meine 


große Perfon fagt dir, daß du von den acht und vierjig 
Barken, welche du in der Stadt Zanklah haft, vier und 


zwanzig nach ber Stadt Mela ſchicken mußt, welche an .- 


dieſer Küfte bleiben ſollen. Du mußt auf. diefelben 


Ceine andre Mannfchaft einfchiffen laſſen, als fo viel 
noͤthig iſt, fie bis an die Küfte von Mela zu leiten; 
denn, mann fie werden bewafnet werden follen, fo mer» 


ben fie mit Mannſchaft, die in Mela wohnt, bewafnet - 


werben. Indeſſen hat.meine Großheit nichts mehr dir 
zu fagen, kuͤßt dir die Stimme ‚ grüße dich ſehr, und 


“zeichnet ſich alfo: 


Der Groß- Emir bein Herr. Balirmu, den a2ften 


‚ bes Monats Aufah 231 Muhammebs.* J 


363. 


Am 25ſten bes Monats Aufah 231 iſt ein Brief | 


on den Emir der Stade Mela geſchiat worden, wel cher 


auf dieſe Weife lautete: 


„mie Muhammed Ben Aausmen, bie Großs 
heit deines Herrn, des Groß. Emirs, grüßt dic), und 
gibt dir Nachricht, Daß ber Emir der Stadt Zanklah 


ir vier und zwanzig Barken ſchicken muß, und meine 


große Perfon ſagt bir, daß diefe Barfen in der Stadt 


Meta bleiben müffen, und du mußt für fie Sorge tra- 


‚ger; damit, wann meine Grofiheit dir befehlen wird, fie 


u bewafnen, fie fchnell bewafnet ſeyn , um die B efeble 


zu vollziehen, welche fie Dir geben wird Indeſſen hat 

meine große Perfon nichts mehr Dir zu fagen; grüße 

dich, und unterfchreibt ſich auf dieſe Weiſe: . 
Der Groß» Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr, 


‚ber dir befiehlt. Balirmu, den azften des Monars 


Auſah 231 Muhammeds.“ 


Creſdcichtei Siciliens. 2. Band, 


—8 
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iu 364. on oo 
Am Sten des Monats Kabiaffem 231 find: zwei 
Mapiere empfangen worden, "eines aus Zanklah, und. 
‚das andre aus Mela. ‘Das Papier, welches uns. der 
ui der Stade Mela geſchickt hat, ſagte auf dieſe 
Vi | ' 
Muhammed Ben Aausman, Emir der Stadt 
Mela, mit dem Angeficht zur Erde Füßt die Hände ber 
Großheit des Groß⸗Emirs, und thut ihr zur willen, 
daf der Emir der Stadt Zanflah mir die vier und zwan. 
zig Barken geſchickt hat, vor welchen mir ihre große. 
Perſon mit bem 25ſten bes Monats Aufah 231 Mac 
richt gegeben hat. Won den Barfen, welche aus Zanfe 
lah gefommen find, hat der Emir dieſer Stadt mir zehn 
mit Getreide, und ſechs mit Gerſte beladen, geſchickt, 
auf deren jeder dreihundert Mferdeladungen waren, und 
ich habe alles in den Magazinen aufbewohrt, Seitdem 
\ {hrs Großheit mir die Befehle gegeben hat, nichts, von 
dem Getreide und von der Gerſte zu verfaufen,; welche 
aufbewahrt ift, habe ich in der That nichts davon ver⸗ 
kauft, und werde auch ‚nichts davon verkaufen, wenn 
ich nicht. die Beſehle ihrer großen Herrlichkeit haben 
werde. Indeſſen erwarte ic) die Befehle ihrer großen 
Perſon, und mit meinem Angeſicht zur Erde kuͤſſe ih 
iht die Hände, und unterfchreibe mic) auf dieſe Weiſe: 
Der Emir der Stadt Mela, durch Gottes Gnade, 
Hecht des Groß: Emirs. Stadt Mela, den aten des 
Monats Rabialkem 231 Muhammeds.« 
0 De |) Fe 
Das von: dem Emir der Stadt Zanklah geſchrie⸗ 
bone Papier lautete alfo: 
„Der Emir Aal Ben Murat Schirif mit ber 
Stirne zur Erde Füße die Hände der Großheit des Groß 


21 








_ 
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Emirs, und macht ihr bekannt, die Befehle vollzogen 


zu haben, welche ihre große Perſon mir mit dem Brief 
vom 22ften des Monats Aufah 231 gegeben hat, und 
ich habe vier und zwanzig Barken in die Stade Mela 
geſchickt. Ich ſage ihrer großen Perſon, daß ich. fie 
beim Empfang: ‚der Befehle ihrer Großheit nicht babe 
‚abreifen laffen, weil ic) erwartet habe „daß die mie 
unterworfenen-Statthalter mir alle die Einnahmen ſchick. 
ten, welche fie nach der Worfchrife der Verordnungen 
gemacht haben. Von dem, was ich‘ an Getreide. und 
Gerſte empfangen habe, habe ich die Hälfte in die Stadt 
Mela geſchickt, um in jenen Magazinen, aufbewahrt zu 
‚erden; und die andre Hälfte habe ich in Zanklah auf⸗ 
bewahrt. Ich habe dieſes ohne die Befehie ihrer groſ⸗ 
ſen Perſon gethan, weil es mir eine gute Sache ſchien. 
Die Leute, welche Getreide und Gerſte in die Magas 
zine gebracht haben, fagen mir beftändig, ihrer Groß. 
heit zu ſchreiben, um die Erlaubniß zu haben, ihr Ges 
treide und Gerſte aus. Sicilien verkaufen zu bonnen. 
Meber diefes habe ich nichts. mehr zu fihreiben ; in diefem 
Brief wird fie die Anzeige ber Summe von den Fine 
"nahmen beigefchloffen finden, welche mir die mir unter» 
gebehen Statthalter geſchickt haben, und mit reinem 
„Kopf zur Erde füffe ich die Hände ihrer Großheit, und 
unterſchreibe mic) auf Diefe Weife: 

. Der Emir Aald Ben Murat Schirif, durch Gorres 
Gnade, Knecht des Groß» Emirs. Stadt Zanflah, 
den zten bes Monats Rabialkem 23 ı Muhemmeds.“ 

. 366, , a 

Am iaten des Monars Rabialkem 231. hat man 

ein Papier von dem Emir von Giargenta empfangen, 
weldyes alfo fagte:: a | 
„Der Emir Aabd Allah Ben Aadelkum mit. dem 

Koof zur Erde füße die Hände der Großheit deg Oro 


u 
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Emirs, und made ihr bekannt, daß alle mir unter⸗ 
worſene Statthalter mir alle Einnahmen gefchicft haben, 
welche fie nach dem inhalt Der Verordnungen gemacht 
haben, und gegenwärtig ift alles in den Magazinen von 
Giargenta aufbewahrt. In diefem wird fie die Anzeige 
der ganzen Summe beigefchloffen finden, die mir zuge: 
ſchickt werten iſt. Die Seute haben viel Getreide und 
Gerfte in die Magazine gebracht, welche beftimnit find, 
das Getreide und die Verfte aufzubewahren, die aus 
Sicilien ausgeführt werden follen. Won dem Getreide, 
"das ihre Großheit mir geſchickt hot, habe ich Gebrauch 
gemacht, und es reichte mir nur hin, um der Mann 
ſchaft davon zu effen zu geben; nun aber faffe ich es mir 
wieder erſtatten. Ich erwarte die Befehle ihrer großen 
Perſon, und’ unterſchreibe mid) auf dieſe Weiſe: 
Aabd Allah Ben Aadelkum, durch Gottes Gnade, 
Emir, Knecht des Groß⸗Emirs. Stadt Giargenta, 
den ıaten des Monats Rabialkem 231 Muhammeds.“ 


Am ꝛten Tag des Monats Dſchamadilaud 231 
-ift ein Papier aus der Stade Mudafah, empfangen wor⸗ 
. den, welches der Emir Aalt Ben Mufa geſchickt hat, 
und es lautete alfo: | 

-„Aalt Ben Mufa, durch Gottes Gnade, Emir, 
ı Knecht feines Herrn, des Groß⸗Emirs, mit dem Ans 
geficht zur Erde Füße die Hände feiner großen Perfen, 
und. made ihr befannt, daß ich am 7ten Tag bes 
Monats Rabialkem mit der Armee von zwanzigtauſend 
Mann von Aalkatah abgezogen bin, um zu'gehen, die 
Städte wieder zu erobern, welche die feindliche Mann⸗ 
fhaft uns genommen hat. Ich ſage alfo, daß, da ic 
mit meiner Armee am roten Tag des Monars Rabial. 
fem von Aalfatah ausgezogen war, ic) eine Etunde 


| 
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Wegs weit von der Stadt Kamarinah *) angefommen 
bin, und wie haben ung Diefe Nacht hindurch gelagert. 
Da es Tag ward, haben wir mit fehr großer Lebhaftig⸗ 
Zeit diefer Stadt den Sturm gegeben, welcher, obſchon 
er uns große Mühe gefofter hat, dennoch einen glich. 
lichen Ausgang harte, denn eine Stunde vor Untergang . 
Der Sonne waren wir Meifter diefer Stadt. Alles. 
Volt, das nicht fliehen Fonnte, haben wir mit ber ' 
Schärfe des Schwerdts getödtet, um das Griechifche 
Volk von Mudakah in Schrecken zu ſezen. In dem. 
©turm, ben wir der Stadt gegeben haben, haben wir - 
ein Schloß ganz, und das andre großen Theils zerftört: 
wir haben uns diefe Mache hindurch gelager, Am. 
eilften eben deffelben Monats habe ich unfre Mannſchaft 
zählen laffen, und habe gefunten, daß uns faufend 
zweihundert und fiebenzehn Dann gefterben find, nd 
ich habe fie beerdigen laffen. Hernach habe ich die Tod« 
ten des Griechiſchen Wolfs auffuchen laflen, und es 
haben fich an der Zahl taufend achthundert und drejzehn 
gefunden ‚ welche ic) ing Meer zu werfen befoblen habe. 
Ich Habe alle Wohnungen ausfuchen laſſen, und man, 
fand eine fehr große Menge Geräthe, welches ich unter: 
meine Mannfchaft habe vertheilen laflen. Das Geld, 
ſowohl an Gold, als an Silber habe id) im Namen 
ührer. großen Perfon aufbewahren laffen, und ich habe 
zwei Kaften davon voll: das Kupfergeld, welches ge⸗ 
funden worden ift, Babe ich unferer Mannſchaſt auge 





*, Kamarinah, eine dei den Alten fehr bekannte Stadt. 
Heut zu Tage find nur noch Spuren daven übrig, denn fie iſt 
unter der Regierung dee Fatimiten zerflört worden, wie man, 
in der Folge fehen wird. - Der Ort, wo diefe Stadt ſich ers 
hob, hat noch jezt den Namm Torre di Camerans, 
Chur von Camerana). 
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theilen laſſen, welcye fehr zufrieden war. ph habe 
das Schloß wieder herſtellen laſſen, welches nicht gaͤnz⸗ 
lich zerſtoͤrt worden war, das fuͤr die Kuͤſte tauglich iſt. 
Ich ſage ihrer GSroßheit, daß dieſe Stadt ſehr ſchoͤn iſt, 
und es iſt ein ſehr ſchoͤner Hafen baſelbſt; und deswegen 
glaubte ich, daß ihre große Perſon befehlen koͤnnte, daß 
auf dieſer Kuͤſte Magazine gemacht würden, wie in 
Aalkatah gemacht worden ſind, und daſelbſt einige Bar⸗ 
ken gehalten wuͤrden; damit ſie, in der Nothwendigkeit 
den Barken des Griedjifchen Volks fic) entgegen zu ftel- 
len, fich in *Bereitfchaft faͤnben. Am zıften: eben def 
felben Monats Rabialkem, da ich von der Stabt Kama⸗ 
rinah abgejögen war, zwei Stunden vor Untergang der 
Sonne find wir eine Stunde Wegs weit von der Stadt 
Mudafah ängefommen, und nachdem ich mid) diefe 
Mache hindurch: gelagert hatte, fp machten wir ung bein 
Anbruch des Tags, den 22ſten deffelben Monats auf 
den Weg, um diefer Stadt den Sturm zu geben. Es 
war nicht nöthig zu arbeiten, um fie einzunehmen, denn 
das feindliche Volk floh davon, und die Einwohner hat⸗ 
ten Vergnuͤgen, daß wir wieder zum Beſiz dieſer Stadt 
gekommen ſind *): ich habe mich gelagert, ‚habe der 
ganzen Mannſchaft doppelte Nation geben. laſſen, us 
ih bin gegangen, in dem Schloß auszuruben. 

23ſten · Tag des Monats Rabialken habe ich Bir 
taufend' Mann nach Kamarinah, zur-Befäzung Diefer 
1 fhären © Stadt, geſchickt, und ı um den Hafen zu en 





u, "Ann. 6353. (ann. 845) captae ſunt arces Mode- 
keh. Chronic. Cambridgens. Es if feine Ver⸗ 
ſchiedenheit · in der Jahren, denn das Jahr 231 kommt mit dem 
Jahr gas überein. ı Der Berfaffer der Chronik bemerkte dieſe 
Einnahme ven Medika, als wenn es die erſte ware, da ſie 
bei uns die zweite iſt. nn 4 
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$abung und ohne Mannfchaft mit ſich gebracht Haben, 


indenr fie in Kalafta nichts haben thun koͤnnen. Meine 
große Perfon fagt dir, daß du von den acht und vierzig 
Barken, welche du in der Stadt. Zanflah haft, vier und 
tzwanzig nad) der Stadt Mela ſchicken mußt, ‘welche an 
dieſer Küfte bleiben follen. Du mußte auf diefelben 
Feine andre Mannfchaft einfchiffen laffen, als fo viel 
nörhig iſt, fie bis an die Küfte von Mela zu leiten; 
denn, wann fie werden bewafnet werden follen,, fo wer» 
ben fie mit Mannfchaft, die in Mela wohne, bewafnet 
werben, Indeſſen hat meine Großheit nichts mehr dir 
zu fagen, füßt dir die Stine, grüße dich fehr, und 
zeichnet ſich alfo: Zu n 

Der Groß · Emir dein Herr. Balirmu, den 22ſten 
des Monats Auſah 231 Muhammebs.* | ‘ 


363. 


Am asften des Monats Aufaly 231 iſt ein Brief | 


an den Emir der Stadt Mela geſchickt worden, weicher 
auf diefe Weife lautete: 

⸗Emir Muhammed Ben Aausman, tie Große 
heit deines Herin, des Groß. Emirs, grüßt dic), und 
gibe dir Nachricht, daß ber Emir der Stadt Zanklah 


Dir vier und zwanzig Barken ſchicken muß, und meine _ 


große Perfon fagt dir, daß diefe Barfen in der Stade 


Mela bleiben müffen, und du mußt für fie Sorge tra« 


‚gen; damit, wann meine Örofiheir dir befehlen wird, fie 


zu bewafnen, fie fehnell bewafnet ſeyn, um die Verehle 


zu vollziehen, welche fie dir geben wird Indeſſen hat 
meine große Perfon nichts mehr Dir zu ſagen; grüße 
dich, und unterfchreibt fich auf dieſe Weife: 

Der Groß⸗ Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr, 
der dir befiehlt. Balirmu, ben a3ften des Monats 
Aufah 231 Muhammeds.“ 9 u 


VTeſdichtei Sickient. 2. Band, 


u 
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Mann in die Stadt Kamarinah —55 , und auf 
‚der Kuͤſte mußt du acht ſehr große Magazine bauen laſ⸗ 
fen, und jener Mannfchaft muß man, die Felder aus. 
theilen‘, welche erobert worden find, um fie aufpummuns 
tern, zufriedener zu ſeyn. Meine große Perfon fagt 
dir, nach Marſet Allah die Männer zu ſchicken, welche 
Dir von den achftaufend lebendig geblieben find, die mei⸗ 
ne Großheit dir durch den Emir Aabd Allah Ben Aadel⸗ 
£um zurüickgelaffen hatte; denn es müffen einige Untere 
nehmungen gemacht werden, und meine große Perfon 
bat viele Mannfchaft nöthig., Meine Großheit will, 
daß, warın die Magazine fertig find, für welche meine 
große Perfon Dir die Befehle gegeben hat, du mir Nach« 
richt davon geben follft, und mußt wieber herfteflen laſ⸗ 
fen, wenn ein Schade an der Kuͤſte von Kamarinah 
iſt; denn, wann meine große Perfon von allem Wache 
richt hat, fo denfe fie einige Barfen abzufchicden, um 
fid) an diefee Küfte aufzuhalten. Meine große Perfon 
ſagt dir, daß bu Die zwei Kaften mit Geld nach ber 
Imedina Balirmu ſchicken kannſt. Indeſſen hat meis 
ne Großheit fuͤr jezt nichts weiter dir zu ſagen, kuͤßt dir 
die Stirne, und zeichnet ſich auf dieſe Weiſe: 
Der Groß⸗Emir, dein Herr, durch Gottes Gnade. 
„Imedina Balirmu, den aten des Monats Dſchamadi⸗ 
laud 231 Mubammebs.« . | 
369. 
Anm gten Tag bes Monats Dſchamabilaud 231 
haben wir aine Barke mit dreißig Mann nach Suſa ge⸗ 
ſchickt, um unſerem Mulei ein Papier zu bringen, wel: 
ches auf dieſe Weile fagee: | " 
:. „ Muhammed Ben Aabd Allah, durd) Gottes Gna- 
be, Groß- Emir von Sicilien, mit dem Angeficht zur 
Erde Füße der Großheit feines. großen Gebieters Mulei 


x 
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die Hände, und macht ihr bekannt, daß durch Gottes 
Gnade die Peſt aufgehoͤrt hat. Die Aerndte dieſes 
Jahres iſt unter den Heuſchrecken verloren gegangen; 
welche fie gänzlich) zerftört haben, und unter den von dee 
Deft angeſteckten Leuten, welche nicht fäen Fonnten, und . 
deswegen ift nichts geärndtet worden; nur der Emir 
von der Stadt Zanklah hat eine Einfammlung gemacht, 
und ich war genötbigt, jenes Bctreide zu nehmen, um 
Giargenta und andre Orte zu verfchen. | 
In diefem Sabre habe ich zwei Ausfendungen von 
Barken gemacht, ohne Muzen, aber deswegen hat man 
feinen Schaden gehabt. Diejenigen, melche aus Zank⸗ 
lab ausgefchickt worden find, haben finf Barfen ohne 
Ladung und ohne Menfchen gebracht, denn fie hatten 
Gelegenheit zus entfliehen. Ich fage ihrer großen Herr⸗ 
lichkeit, daß ich im Monat Rabiallem 231 dem Emir 
der Stade Aalkatah Aalt Ben Mufa Befehl gegeben 
babe, zu gehen, um.Eroberungen zu machen. Er ift 
- von diefer Stadt abgereift, und marfhierte mit zwan⸗ 
jigtaufend Mann, und nahm mit großer Tapferfeit die 
Stadt Kamarinah ein, mit einem Verluſt in dieſem 
Sturm von taufend zweihundert und fiebenzehn Mans 
Mon Kamarinah) gieng er, die Stadt Mudakah wieder 
zu erobern, welche ohne Verluſt an Mannfchaft einge _ 
nommen wurde. Nun babe ich Befehl gegeben, daß - 
der Emir Aal Ben Mufa fich. nicht von Mudakah ente 
fernen foffte; fondern daß er feine Wohnung in dieſer 
Stadt machte, um uns der Stadt Sarkuſah zu nähern. 
Ich habe befohlen, daß dreitaufend Mann geſchickt 
werben follten, die Stadt Kamarinah zu bewahren, und 
in dem Hafen biefer Stadt. acht Magazine zu bauen, 
wie auch die Küfte zurechte machen zu laffen, denn ich 
tenfe, wann ich Machricht habe, daß alles an dieſer 
Küfte fertig ſey, eine hinlängliche Anzahl Barfen das 
bin zu ſchicken, um daſelbſt zu bleiben, und inuner 
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| Bereit” ‚zu ſeyn, jene Meere zu verrheibigen, damit ed 
dem Griechiſchen Wolf nicht leicht ſey, in diefen Gegen- 
“den zu fehiffen. Ich fage ihrer febr großen Herrlich 
feit, daß ich im neuen Jahr ‚meinen Sohn ſchicken 
werde, um eine Eroberung zu machen. Ich gehe nicht 
Barauf aus, weil'ich die Imedina Balirmu nicht ver- 
kaffen fann, indem ic) die Verhalningsreguln für alle 
Emire geben muß; überdiefes werden verſchiedene Haͤu⸗ 
fer in der Stadt gebaut, auf der Seite, wo das Meer 
hereintritt *): ich laſſe in bem Umfang der Stade zwoͤlf 
u Thürme bauen; alle diefe Dinge erlauben mir gegen 
u waͤrtig nicht, mich von der Imedina zu entfernen; aber 
ann etwa nach einem Jahr alles geendigt ſeyn wird, 
woerde ich ausziehen. Ich ſage ihrer Großheit, daß ich 
von dem Getreide und von der Gerſte, welche vorhan⸗ 
den waͤren, und aufbewahrt ſind, nichts habe verkaufen 
laſſen, ſondern alles iſt zuruͤckgelegt, weil man nicht 
weiß, was die Zeit uns bringen kann; und ich habe die 
Abſicht, im künftigen Jahre alles zu verfaufen, und 
dann ihrer Großheit Nachricht zu geben von dem Geld, 
das -baraus mird 'gezogen werden... Syn der Stadt 
Mudakah find zwei Kaften voll Geld; wenn ihre große 
Derfon fie will, fo- follen fie ſogleich geſchickt werden. 
Indeſſen hoffe ic, daß ihre große Herrlichkeit alles 
billigen wird, was ich gethan habe: ich habe nice 





w 


9 Das Meer, welches hereintrat, und ſich mit den ſißen 


Wahn in der Vertiefung der zwei Seiten- der alten Stadt 


vereinidte, die man noch erkenat, wurde unter der Arabiſchen 
Regierung gänzlich ausgetrocknet, - ud die innere Stadt wurde 


. Mit zwoͤlf Thuͤtmen befeſtigt, daher fie hernach den Namen 


Haffı ar (Heſtung) erhielt: ein Name, der heut zu Tage der 
Hauptftaße ber Stadt einen geblieben ft. "Bon einigen "ie 


men find noch Ueterbſeibſe. vorhanden. 
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legs weit von der Stadt Kamarinah *) angefommen 
bin, und wie haben ung Diefe Mache hindurch gelagert. 
Da es Tag ward, haben wir mit jehr großer Lebhaftig⸗ 
Leit diefer Stadt den Sturm gegeben, welcher, obſchon 
er uns große Mühe gefofter hat, dennoch einen glück 
tichen Ausgang hatte, benn eine Stunde vor Untergang . 
der Sonne waren wir Meifter diefer Stadt. Alles. 
Volt, das nicht fliehen fonnte, haben wir mit der 
Schärfe des Schwerdts getödtet, um das Griechifche 
Wolf von Mudakah in Schrecken zu fezen. In dem 
Sturm, den wir der Stadt gegeben haben, haben wir 
ein Schloß ganz, und Las andre großen Theils zerftört: 
wir haben uns diefe Macht hindurch gelagert. Am 
eilften eben deſſelben Monats habe ich unfre Mannfchaft 
zählen laffen, und habe gefunben, daſt uns taufend 
zweihundert und fiebenzehn Dann gefterben find, und 
ich habe fie beerdigen laſſen. Hernach habe ic) die Tod⸗ 
ten des Griechiſchen Volks auffuchen laflen, und es 
haben ſich an der Zahl taufend achthundert und dreischn 
gefunden ‚ welche ich ing Meer zu werfen befoblen habe. 
Ich Habe alle Wohnungen ausfuchen laffen, und man 
fand eine fehr große Menge Geräthe, welches ich unter 
meine Mannfchaft babe vertheilen laflen. Das Gel, 
ſowohl an Gold, als an Silber habe id) im Namen 
ührer. großen Perfon aufbewahren laffen, und id) habe 
zwei Kaften davon voll: das Kupfergeld, welches ge⸗ 
funden worden ift, babe ich unferer Mannſchaſt auge 





*) Kamarinah, eine bei den Alten fehr bekannte Stadt. 
Heut zu Tage find nur sch Spuren daven übrig, denn fie iſt 
aumter der Megierung. der Fatimiten zerflört worden, twie man. 
in der Folge fehen wird, Der Ort, wo diefe Stadt fich ers 
606, hat noch jest den Namen Torre di Camerans, 
( Thurm von Camerana). 
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Gelegenheit uͤberſchickt, die mit meinem Namen ger 
ſiegelt ſind, und innen wird ihre große Perſon die An- 
zeige finden, mit der Summe bes Geldes, welches 
darin verwahrt iſt. Indeſſen Habe ich alles, was ihre 
Großheit mir befohlen har, erfüllt, und erwarte andre 
Befehle, um fie zu vollziehen. Ich habe Ihrer Groß. 
heit nichts mehr zu fagen, und mit meiner Stirne zue 
Erbe küffe ic) die Hände ihrer großen Perfon, und 
zeichne mich auf diefe Weiſe: 

Der Emir Aal Ben Mufa, durd) Gottes Gnade, 
Knecht des Groß· Emirs, feines Herrn. Stadt Muda⸗ 
ah, ben ııten bes Monats Dſchamadilaud 231 
Muhammeds.“ N 


. -+3T7Io 
Am ı5ten bes Monats Dſchamadilaud 33 1 haben 
wir ein Papier von dem Emir von Marſet Allah empfan« 
gen, weiches alfo fagte:_ -— Ä 

„Muftafa Ben Muhammeb, durch Gottes Gnade, 
mir von Marfet Allah mit dem Angeficht zur Erde 
Füße die Hände der Großheit des Groß⸗Emirs, feines 
Vaters, und macht ihr bekannt, Daß der Emir Aall 
Den Mufa fiebentaufend achthundert und fieben und 
dreißig Mann geſchickt hat, welche von jenen acht. 
taufend find, die ich zuruͤckgelaſſen babe, ehe ich von | 
Blatea abreifte. Indeſſen erwarte ich die Befehle " 
ihrer großen Perfon, in Anfehung deffen, mas ich thun 
foll, und mit meiner Stine zur Erde füffe ich bie 
Hans ihrer großen Herrlichkeit, und unterſchreibe mich 
alfa: | u = 

Muftafa Ben Muhammed, Emir von Marfet 
* Allah, durch Gottes Gnade, Sohn des Groß- Emirs. 

Marfet Allah, den 13ten des Monats Dſchamadilaud 

231. Muhammedd 5 
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372. 

An eben demſelben Tag, den rezten bes Monats 
Dſchamadilaud 231, ift ein Papier an den Emir von 
Marſet Allah geſchickt worden, und es lautete alſo: 

„Emir Muftafa Ben Muhammed, der Groß. Emie 
dein Vater, kuͤßt die das Angeficht, grüßt dich fehr, 
‚amd fagt dir, daß. er bein Papier empfangeh-bat, gege- 


ben am ı3ten: Tag des Monats Dfehamadilaud 231, 


in weichem er gelefen hat, die Mannfchaft fey bereits . 
- in Marfet Allah angekommen, welche der Emir Aal 
Ben Mufa gefhickt Hat. Hierüber fage dir meine 
Großheit, biefe Leute zu behalten, ihren zu effen zu 
‚geben, und anzufangen, did) nach und nach zu rüften, 
um auf Eroberung von Städten ausziehen, und durch 
diefe Sache wirft du auch mir Ehre machen. Ich habe 
“nichts weiter Dir zu fagen: wann es Zeit fenn wird, baß 
du ausziehen ſollſt, fü wird meine’ große Perfon es big 
‚melden; fie kuͤßt dir fehr das Angefiche, und unter⸗ 
ſchreibt ſich. alſo: 

Der Groß⸗Emir dein Vater: Imedina Bolie 
mu, ben ısten des Monats > Dfchamadilaud 231 
Muhammeds. “ 

373. 

. Am aaften des Monats Reginab 231 haben mir 
ein Papier von dem Mulei empfangen, welches uns 
von der Barfe überbracht wurde, die am gten des 
Monats Dfeyamadilaud 23 1 nach Sufa gefihickt wor⸗ 
‚ben war, welches auf diefe Weife lautete: 


„Groß⸗ Emir von Sicitien Muhammed Ben Aebr 


Allah, die Großheit deines Gebieters Mulei berührt 


dir ven Kopf, grüßt dich, und feine Großheit ſagt dir, 
daß fie dein Papier empfangen bat, gefihrieben am 
sten, Tag des Monats Dſchamadilaud 23.1, welches 


J 
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meiner großen Herrlichkeit Freude gebracht hat, da ſie 
geleſen hat, daß der Emir Aald Ben Muſa die Stadt 
Kamaqrinah. erobert, und die Stadt Mudakah wieder 
eingenommen has. Meine Grofipeit ſagt bir, daß hu 
fehr wohl gethan haft, dem Emir, Aald Ben Muſa jr 
befehlen, fich nicht von Mudafah zu entfernen,’ ünd 
dreitauſend Männ’in die Stadt Kamarinah zu ſchicken, 
um fie zu bewachen, die Magazine bauen, und die Kuͤſte 
dieſer fo ſchoͤnen Stadt zurecht machen zu laſſen. Mei⸗ 
ne große Herrlichkeit billige-dir alles, was deine Perſon 
meiner Großheit gefchrieben hat, Das Geld, welches 
du im Namen meiner großen Petfon, wie du geſchrie⸗ 
ben haft, in jenen’ zwei Kaften aufbehälten‘ haft, fagt 
dir meine Großheit, daß du es für dich behalten folkft, 
weil meine große Herrlichkeit es dir ſchenkt. Meine 
‚große Perſon hat für jezt nichts mehr Mr zu fagen; be 
rührt dir den Kopf, grüßt dich, und zeichnet ſich auf 
dieſe Weife: | “ 
Dein großer Gebieter Mulei. Kairuan, ben zten 
bes Monats Reginab 231 Muhammeds.“ 
374. 
Anm ꝛꝛoſten des Monats. Edilfaban. haben wir ‚ein 
Papier an den Emir von Marſet Allah geſchickt, welches 
alſo lautete: 
„Emir Muſtafa Ben Muhammed, die Großheit 
des Groß⸗Emirs, deines Vaters kuͤßt Dir das Ange⸗ 
ſicht, grüßt dich, und ſagt dir, daß fie Dir zehntauſend 
Mann zugeſchickt hat, um fie mit denen zu vereinigen, 
welche dir von Mudafah gekommen find. Du mußt 
erftlich fehen, ob die Einwohner von Marfet Allah die 
. nen wollen; fobann, wenn fie dienen wollen, mußt du 
fie annehmen, und mit dee Mannfchaft vereinigen, die 

du gegenwärtig haft, und die meirie Großheit Dir zuge⸗ 
ſchickt hat. Du mußt darauf meine, große Perfon von 


N 


’ 
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der Anuaht der Mannſchaſt benachrichtigen , welche: dg 

zuſammengebracht datt, denn hernach wird. fie Dir fagen;, 
mas gefineben ſoll. Indeſſen hat meine große Perfon 
nichts mehr dir zu ſagen; Füße dir Das Angeſicht, gruͤßt 
dich, und zeichnet ſich auf dieſe Weiſe; 


Der Groß⸗Emir, dein Vater. Balirmu, den 


aoflen d bes Monars Edilkadan 232 Mubamoicts. J 


on -. \ 1 


Be 375. - Ä 
Am gten des Monate Auſah 233 Gaben wir ein 


Papier von Mudafah.empfangen, welches uns der Emir | 


Aali Ben Mufa geſchickt hat, und es lautete alfo: ; 

„Der Emir Aal, Ben Mufa mit dem Kopf zur 
Erde kuͤßt die Hände der Großheit des. Groß» Emirs, 
und macht ihr befannt, daß die Magazine der Küfte 
. von Kamarinah bereits geendige find, und die Kuͤſte iff 
ganz zurecht gemacht, und daher iſt in biefer Stadt 


‚nichts mehr herzuftellen. Die Felder wurden unter die 


ganze Mannfchaft vertheilt, welche zur Befazung in 
dieſer Stade find: ‚nun erwarte ic) die. Befehle vi 
Großheit, um zu.wiffen, was ich zu hun habe, 
Babe ihrer ‚großen Perfon nichts mehr au. fagen,, ; mit: 
meinem Kopf zur. Erde kuͤſſe ich ihr die wände, ‚ und 
unterfchreibe mich auf dieſe Weife: 
Der Emir Aalt Ben Mufa, durch Gottes Gnade 
Knecht des Groß -Emirs. State Mudafah, ben sten 
Des Monats Auſah 232 Muhammeds,* - \ 


376. : 2 
Am ꝛoſten des Monats Auſah 232 iſt ein Papier 


an Aal Den Muſa geſchickt worden, und es lautete 


alſo: 
Emir Aald Ben Muſa, dein Herr , der Gjoßr 
Emir bat Dein Papier empfangen, gefchrieben am sten 
Tag des Mionars Aufah 232, in welchem ex. geleſen 
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"hat, daß alles in der Stadt Kamarinah vollendet wor⸗ 
den if. Deswegen hat dir meine Großheit dreißig 
Barken uͤberſchickt, angeführt von Aalt Ben Aabd Als 
rahman, welcher die Stadt Kamarinah regieren fol, 
und jener Statthalter, den deine Perſon erwaͤhlt hat, 
fol den Kadhy machen, während daß der "Befehlshaber 
der Barfen feine Wohnung in Kamarinah macht; aber 
wann er ferne feyn wird, fo.foll der Kadhy Statthalter 
feyn, bis daß der Befehlshaber zuruͤckkommt, und fo 
foll es inimer beobachtet werden. - Diefer Befehlshaber 
ſoll deiner Perfon unterworfen feyn, und alles vollzies 
hen, was bu ihm zu ‘thun befehlen wirft, nach Maas- 
- Yabe der Befehle, welche meine Großheit dir geben 
wird, Meine große Perfon fagt dir, daß Du alles Ge⸗ 
freide und Gerfte, das im Namen meiner Großheit in 
der Stadt Aalkatah aufbewahrt find, nad) Kamarinah 
kommen faffen mußt, und mußt es in den Magazinen. 
jenes Hafens aufbewahren laſſen, auf dieſe Weife blei⸗ 
ben in der Stadt Yalfatah die Magazine für Die Leute, 
welche ihr Gerreide und ihre Gerfte dahin bringen, um 
fie aus Sicilien auszuführen. Indeſſen ſagt dir meine 
GGroßheit, mit Eiffertigfeit die Befehle zu vollziehen, 
welche ſie dir in diefem Papier gegeben hat; fie Füßt die 
on Zerne/ grüßt dich ſehr, und zeichnet ſich auͤf dieſe 
eiſe:. | 
Der Groß-Emir, durch Gortes Gnade, bein Herr. 


Imedina Balirmu, den zoflen des Monats Auſah 


333 Muhammeds.“ 


37T. nt 
An 2bſten des Monats Aufah 233 haben wir ein 
 Bapter des Emirs von Marſet Alla) empfangen, wel 
ches alfo fagte: ER 
„Der Emir Muftafa Ben Muhammed mit dem 
Angeficht zur. Erde Füße der Großheit des Groß - Emice 
| oo eines 
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fees. Baters, bie Hände, und gibt ihr Nachricht, daß 
er bereits bie Armee von drei und zwanzigtaufend Mann 
gebildee hat, mit eingerechnet die zehentauſend, welche 
mir ihre, Großheit am 20ſten des Monats Edilfadan 
232 geſchickt hat. Gegenwärtig werden die Zurüftuns 
gen und alles Uebrige gemacht, und auf den ıflen des 
.. Monats Rabialkem werde ich ausziehen, um von mei« 
ner Tapferkeit Proben zu geben, und ihrer großen Per— 
ſon Ehre zu machen, Kr habe nichts mehr zu fagen, 
erwarte die Befehle. ihrer Großheit, und mit meinem 
Angeficht zur Erde kuͤſſe ich ihrer großen Herrlichkeit die 
Hände, und zeihne mih'alfe: "0... 
: „Der Emir Muftafa Ben Muhammed, durch Got- 
tes Gnade, Sohn des Groß- Emirs. ' "Marfer Allah, 


⸗ 


den aaften des Monats Auſah 235 Muhammeds. 


Lö 


on BE 1 1 
u An eben demfelben Tag , den. 26ſten des Monats 


Aufah 232 haben wir einen Brief an den Enjir yon 


Marſet Allah geſchickt, welcher alfo lautete: 
Emir Muſtaſa Ben Muhammed, die Großheit 


des ðroß · Emirs, deines Vaters, kuͤßt dir die Stime, 


ruͤßt dich fehr, und fage dir, daß fie dein Papier, ‚ges 
chrieben am a4ften des Monats Yufah 232, empfan⸗ 
gen hat, in welchen meine Großheit geleſen har, daß 
Du ſchon eine Armee von Drei und zwanzigtaufend- Mann 
bereit haͤltſt, und daß bu dich auf den ıflen Tag des 
Monats Rabialfen auf den Weg machen wirft, um _ 
zu gehen, deine Tapferfeit zu zeigen, und meiner Große, 

- heit Ehre zu machen. Meine große Perfon fchreibe 
Dir nicht vor, wohin bu gehen ſollſt, Eroberungen zu 
machen, fondern fie fage die, zu gehen, wohin did) die 
ſchickliche Gelegenheit ruft. Indeſſen dat meine Gpoßr 
beit nichts mehr dir zu fagen,- bitter Gore für dich und 
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ir deine ganze Mannfchaft, kuͤßt dir das Angeficht 
Im unterfchreibe ſich auf dieſe Weife: | u 
Der Groß-Emir dein Vater. Balirmu, ben 
26ſten des Monats Aufah 232 Muhammeds.*. 
| 3 — 
Am 1 zten des Monats Rablalkem 232 haben wie 
ein ‘Papier aus der Stadt Mudakah empfangen, ger 
ſchickt von. dem: Emir A Ben: Mufa, weiches auf 
diefe Were laute: , 

„Alt Ben. Muſa, "durch Gottes Gnade, . Emir, 
mit ber Stine zur Erbe kuͤßt die Hände der Großheie 
des Groß · Swirs, und chut ihr zu wiſſen, daß ich beim 
Empfang des Papiers ihrer großen Perſon, geſchrieben 
den aoften des Monats Auſah 232, und bei ber Ans 
kunſt der Barfen an der Küfte der Stadt Kamarinah, 
don Mudakah mit funfjig Mann abgereift und nach 
Kamarinah gegangen bin. Ich habe den Befehle» 

ber der. Barken Befehl gegeben, ſich in die Stabt 
Aalkatah zu begeben, das Getreide und die Gerfte zu 
überbringen, welche in den Magazinen diefer Stadt im 
- Mamen ihrer großen Perfon  dufbehalten war. In 
wenigen Tagen kamen diefe Barfen an die Küfte vom 
Kamarinah guruͤck, und nachdem ic) fie hatte ausladen 
faffen, ift alles Getreide und Gerfte in’die neulich ge 
machte Magazine gerhan worden: ihre große. Perfon 
wird Die Summe davon in der Anzeige leſen, weiche fie 
in dieſem Papier angefchloffen finden wird. Ich Habe 
dem Befehlshaber der Barfen Befehl gegeben, daß er 
fie entwainen laffen, und alle Zugehötde in den Maga⸗ 
zinen aufbewahren ſolle, welche ich zum Dienft der 
Barfen beſtimmt habe: id) habe ihm eine Abfchrift vom 
unfern Verordnungen gegeben, und da ich alles geendigt 
harte, bit ich von Kamarinah abgereift, und nad) des 
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Stadt Mi dakah zurückgefehrt, wo ich mich.gegenwärtig: 
befinde. Indeſſen habe ich nichts mehr beizufügen ; er⸗ 
a: bie Befehle ihrer großen Perfon, und zeichne mic) 
alſo: nn 1D Re ; . 
Ä Der Emir Aa Ben Muſa, durd) Gottes Gnade, 
. Knecht der Großheit des Groß» Emirs, feines Herrn; 
Stade Mudafah, den gten des Monats Rabialkem 
233 Muhammeds. “ 
9 380. ! " ‘ . ⸗ 
Am ı6ten bes Monats Rabialkem 230: find drel 
Briefe abgeſchickt worden, einer in die Stadt Zanktäh; 
ein andrer in bie Stadt Giargenta, und der dritte in die 
Stadt Mudakah. Der in die Stadt Mudafah an den 
Emir diefer Stade gefchickte Tautete auf Biefe Weiſe: 
„Emir Aal. Ben Mufa, die Großheit, deines. 
Herrn, des Groß. Emirs füßt Dir die Etirne, gruͤßt 
dich ſehr, und ſagt dir, daß ſie dein Papier empfangen 
bat, geſchrieben am gten des Monats Rabialfem.232, 
in welchem meine Großheit gelefen hat, daß deine Per- 
fon ſich von Mubafah nad) Kamarinah begeben Hat, 
um alle Sache anzuordnen, und daher billige meine 
große Perfon alles, was du gethan haft, wie du mit 
gefchrieben haft. Meine große Perfon fagt bir,. daß 
. Bu allen dir untergebenen Statthaltern Befehl geben 
mußt, daß fie alle Einnahmen, welche nad) der in ben 
Verotdnungen aufgelegren Pflicht zu machen find, in 
die Stadt Kamarinah ſchicken follen, um alles in jenen 
Magazinen aufzubewahren, und daß die Magazine ber 
Stadt Aalkatah gu nichts anderem dienen füllen, als für 
Das Getreide der Privatperfonen, welche es aus. Sici- 
Ken ausfüpren‘wollen: fo, daß darin nichts von dem 
unfern aufbewahrt wird, welches auf der Küfte von 
Kamarinah ‚aufbehalten werden foll.. Meine große . 
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Derfon fagt dir, dvaß, wenn ter Fall fich geben wird, 
daß die Statthalter, welche dir unterworfen find, . etwas 
had) der Küfte von Aalkatah geſchickt haben, du ſoaleich 
die Barken don Kamarinah nach Aalkatah ſchicken ſollſt, 
um dorehin.das Getreide zu bringen, weiches bie Stats 
—F übergeben haben werden. Indeſſen hat meine 

oßheit für jezt nichts mehr dir zu fagen;. ‚Füße die 
den Kopf, grüßt dich fehr, und unterfchreibe ſich auf 
diefe Weile: Ä , 

Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr. 


Boalirmu, den aören bes. Monats Rablalkem 232 


Muhammeds. a 
a 
Das nach Giargenta geſchickte Papier Lautete 
«fo: u | 
„Emir Aabd Allah Ben Aadelfüm, die Großheit 


deines Hertn, des Groß Emirs kuͤßt dir die Stirne, 


grüße dich ſehr, und meldet dir, daß bu alles, was dir 
Die dir untergebenen Statthalter für Rechnung der Theis 
fe, die fie nech der Vorfchrift der Verordnungen in. bier 


". Tem Jahr einziehen werden, in den Magazinen von 


- Biargenta aufbewahren ſollſt. Nach diefem bar fie 


dieſe Weile: 


dichis mehr bir zu fagen; meine große Perſon füßt dir 


die Stirne, gruͤßt dich fehr, und unterſchreibt ſich auf 


Der Groß. Emir, dein Herr. Balirmu, den 

ı6ten Rabialkem's 232 Muhanimeds — 

u = 382. — 
Das nach Zanklah geſchickte Papier lautete alſo: 
„Emir Aald Ben Murat Schirif, die Großheit dei⸗ 


nes Herrn, des Groß · Emirs kuͤßt bir die Stirne, gruͤßt 


dich ſehr, und ſagt Dir, daß, wann die dir unterworfe 


. 
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nen Statthalter dir alles das ſchicken werben, was fie 
nad) dem Inhalt der VBererdnungen werden -eingenoms 
mer haben, du fogleich. die Hälfte des Getreides und 
Der Gerfte, "welche dir zuſammengebracht haben wirft, 
in die Stadt Mela ſchicken, und dem Emir diefer Stade. 
ſchreiben folft, daß, beim Empfang des Getreides und 
ver Gerfte, welche ihm deine Perfon geſchickt haben. 
wird, er.meiner großen Perfon Nachricht dvon geben - , 
ſoll, ohne daß es-nöthig fen, daß du es einer Groß⸗ 
beit ſchreibeſt. Meine Großheit hat für jezt nichts 
mehr dir zu ſagen, kuͤßt deine Stirne, gruͤßt dich ſehr, 
und unterſchreibt ſich auf dieſe Weiſe: | 

Der Groß. Emir, durch) Gottes Gnade, dein Herr. 
Balirmu, den ı6ten des Monats Rabialkem 232 
Muhamnmieds.“ | | 


333. 


Am ıgten des Monats Rabialkem 232 haben wir 
ein Papier von Kaftraniffa empfangen, geſchickt von 
dem Emir Muftefa Ben Muhammeo, und es lautete 
auf Diefe Weile: - u | 

» Muftafa Ben Muhammed, durch Gottes Gna— 
de, Emir Eohn des Groß. Emirs, mit dem Angeficht 
zur Erde füßt Die Hände feiner Großheit, und made 
ihr befannt, daß ich am ıften Rabialfem’s 232 von 
Marfet Allah mit einer Armee von drei und zwanzig» 
taufend Mann abgereift bin, und mich gegen die Stade 
Kaffarjanah auf den Weg gemacht habe; nad) ſechs 
Tagen meiner Abreife von Marfet Allah drei Stunden 
vor Untergang der Sonne find wir eine Stunde Wegs 
entfernt von der Stadt Kaffarjanah angefommen: wir 
haben uns diefe Nacht hindurch gelagert, man bat der 
ganzen Mannfchaft wohl zu effen gegeben; und ließ fie 
ruhen. Den ganzen Tag des 7. eben deſſelben Monats 


⸗ 
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“ +finb wir geblieben, wo wie gelagert waren, um bie Be 
wegungen zu biobadjten, welche bie Mannfchaft von 
Kaſſarjanah machen möchte. Am äten eben beffelben, 
‚beim Anbruch des Tags, haben wir die Armee bes fein» 
lichen Volks erfcheinen gefehen: fogleich habe ich Be⸗ 
fehl gegeben, uns gegen ben Feind auf ben Weg zu 
machen, unb nachdem wir uns auf der Ge 
er geſtellt hatten, damit Die Feinde nicht über uns 

ſtuͤnden, haben wir fie angegriffeh, und wir hielten den 
‚ganzen Tag mit den Waffen in der Hand aus. Eine 
halbe Stunde vor Untergang der Sonne zog die feint- 
liche Armee fi in die Stadt Kaffarjanah zuruͤck: wir 
haben uns ‚diefe Macht hinduerch gelagert, ohne uns 
zu entfernen; ich habe die Mannfthaft ‚ruhen laſſen. 
Beim Anbruch des Tags, den gten beffelben Monarg, 
Far wir Niemand erfiheinen gefehen: ic) habe Be- 
ehl gegeben, daß unfere in der Schlacht Geftorbene 
zufammengebracht werden follten, und habe fie, fo gut, 
als man gefonnt hat, beexdigen faffen, weil Die Zeit 
‘nicht zureichte; etwas zu thun. sch habe die feindliche 
Mannſchaft auf Haufen zuſammenthun faffen, and ge- 
aͤhlt haben ſich dreitaufend Tobte an Feinden gefunden: 
die Unſrigen habe ich nicht zählen faften wollen, Damit 
Die Uebrigen: nicht muthlos. wuͤrden. Da. die Todten 


200... — — — 000.00. 


der Feinde zuſammengebracht waren, und es Macht 


war, habe ic} fie anziinden daffen, um bas feindliche 


Volk in Furcht zu ſezen; dieſe Nacht gieng vorüber, in 
Beim 


"welcher wir alle wenig Ruhe genommen haben. 

Anbruc) des Tags, ‚ven ıiten eben deſſelben Rabial 
kem, haben wir die Armee bes. feindlichen Volks mit fehe 
großer Wuch erfcheinen geiehen, und wir Den uns nick 


von der Stelle bervegt, wo wir waren. Da die feind 


liche Armee fich uns genaͤhert hatte, fieng das Gefecht 
an, und. wir ‚haben gefochten bis zwei Stunden ver 
Untergang Der Sonne; denn die Feinde zegen fich als⸗ 
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Bam zuruͤck, indem ihr General Luka von ımferem Wolf 
getöntee worben war; obſchon wir feinen Körper nicht 
baben finden fönnen, weil die Mannfchaft der Griechi- 
ſchen ‚Armee ihn genommen, und nad) Kaſſarjanah ges 
tragen hatte *).. Ich habe dieſe ganze Nacht hindurch) 
meine Betrachtungen gemacht, ohne etmas zu ſchlafen. 
Ich habe befohlen, daß die. Mannfchaft ruhen follte, 
ohne fid) von dem Plaz zu bewegen... wo die Schlacht 
gegeben worden war. Da es Tag worden war, haben 
wir Niemand. erfcheinen geſehen, und da ich unfre todte 
Mannfchaft zufammenbringen ließ, um fie zu. beerdigen, 
und fie hatte zählen lafien, habe ic) gefunden, daß in 
den zwei gegebenen Schlachten fiebentaufend, vierhuns 
Bert und zwei und vierzig Mann 'geftorben find: ih 
habe auch die in Der zweiten Schlacht geftorbenen Fein» 
de zählen laffen, und es hat fid) gefunden, daß es ſechs⸗ 
taufend gemwefen find. Wir haben larig mit bem Kadhy 
berathſchlagt, und es ift befchloffen worden, daß man, 
beim Anbruch des Tags, abziehen müffe, da es nicht 
taugte, mehr bafelbft. zu bleiben, denn unfre Armee ift 
fehr vermindert, und wir wiſſen nicht, was für Kräfte 
die feindliche Mannfchaft Habe, und deswegen ift zur 
Abreiſe Befehl gegeben worden. Am ı zten eben deſſel⸗ 
ben Menats Rabialkem sparen wir fertig von dem Ort 
abzuziehen, mo die. Schlachten gegeben worden waren, 
welcher eine Stunde Wegs von Kaffarjanah entfernt 
iſt. Ehe ich aufbradh,. habe ich die Leichname der ſeind⸗ 

chen Mannſchaft anzünden laſſen, und wir haben uns 





a} 


2) Der Verfaffer der Chronik von. Cambridge zeige diefe 
Echlacht an. . Anno 6353. (ann. 846.) praelium com- 
miſſum eft inter Moslemios et Alchafarienitas, : et occi- 
.. derunt exfRomeis novem millia. Die Jake kommen mit 
.» überein. | 
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für deine ganze Mannfchaft, füßt dir das Angeficht 
und unterfchreibe ſich auf dieſe Weiſe 0: 
Der Groß-Emir dein Vater. Balirmu, ben 
aöften des Monats Aufah 2323 Muhammeds.“. 
| | 379 u 
Am ı3ten des Monats Rablalkem 233 Haben wie 
ein ‘Papier aus der Stadt Mudakah empfangen, ger 
ſchickt von ‚dem. Emir Aal Ben: Muſa, weiches auf 
diefe Weiſe lauteete. | 
„Alt Ben. Muͤſa, durch Gottes Onade, Emir, 
mit der Stirne zur Erde kuͤßt die Hände der Großheit 
des Groß ·Emirs, und chut ihr zu willen, daß ich beim 
Empfang des Papiers ihrer großen Perſon, geſchrieben 
den aoften des Monats Auſah 232, und bei der Ant 
Eunfe der Barfen an der Küfte der Stadt Kamarinah, 
don Mudakah mit funfjig Mann abgereift und nad) 
Kamarinah gegangen bin. Ich habe dem Befehle⸗ 
ber der. Barken Befehl gegeben, ſich in die State 
Aalkatah zu begeben, das Getreide und die Gerſte zu 
überbringen, welche in den Magazinen diefer Stabt im 
Namen ihrer großen Perfon  dufbehalten war. In 
wenigen Tagen Famen diefe Barfen an die Küfte vom 
Kamarinah guruͤck, und nadıdem id) fie hatte ausladen 
faffen, ift alles Getreide und Gerfte indie neulidy ge 
machte Magazine gerhan worden: ihre große. Perfon 
wirb Die Summe davon in der Anzeige lefen, welche fie 
in diefem Papier angefchloffen finden wird. Ich Habe 
dem Befehlshaber der Barken Befehl gegeben, daß er 
- fie entwalnen laffen, und alle Zugehörde in Den Maga⸗ 
zinen aufbewahren folle,. welche ich zum Dienſt der 
Barfen beftinunt habe: id) habe ihm eine Abfchrift von 
unfern Verordnungen gegeben, und da ich alles geendige 
hatte, bit ich von Kamarinah abgereift, und nach der 


/ 
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Mittel dagegen: das Vergnügen fodann, welches meine 
große Perfon gehabt, da fle las, daß unſere °" 
Lukas, den Genetal der Zeinde, getöbtet | 

wacht, daß ich die über den. Tod unferer 
‚einpfundene Traurigkeit ablegte. Meine € 

dir, daß du fehr wohl gethan Haft, dich zu 

denn zuverläßig hätte das feindliche Volt 
" gänzlich vertilgt, weil in Kaſſarjanah fehı _ 
hen find; ein anderes Jahr wird man diefe Stadt wie -· 
der. belagern, "bis die Feinde gänzlich gefchlagen find, : 
Indeſſen ſagt bir meine große Perfon, mit der ganzen 
Mannfchaft nad) Marſet Allah zuräczufehren, und 
wann du ongekommen feyn wirft, fo mußt du es meiner 
‚großen Perſon melven. Sie hat nichts mehr die zu 
fügen, billigt alles, was bu gethan haft, fo vief bu mie 
geſchtieben haft; meine Großheit Füße dir dein Anges 
En grüßt dic) fehr, und unterfhreibe ſich auf diefe 
Weiſe: 

Der Groß⸗Emir, dein Vater. Balirmu, den 
a zſten des Monats Dſchamadilaud 232 Muham- 
u. \ 


385. 


j Am ıgten des Monats Dſchamadiland 232 haben 
"wir ein Papier von Marfet Allah empfangen, geſchickt 
"Yon dem Emir hiefer Stadt, weiches alfo fautete: 


„Muftofs Ben Muhammed, durch Gortes Gna - 
de, Emir, mit dem Angeſicht zur Erde Füße die Hände 
der Großheit des Groß-Emirs, feines Vaters, und ' 
macht ihr bekannt, daß er den Brief empfangen hat, 
geſchtieben am 23ſten des Monats Kabialfem 232, in 
weichem ich vie Befehle ihrer großen Perfon gelefen 
"habe, mich mit der von mir angeführten Mannſchaft 
von Kaſtraniſſa nach Marfer Allah zu begeben. Ser 
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gleich habe ich mich dazu geruͤſtet, bin von dort abgereiſt, 
und am ısten des Monats Dſchamaͤdilaud mit meiner 
Armee in Marfer Allah angefommen. . Kaum war id 
angekommen, fo habe. ich alles Kriegsgeräthe aufber 
wahren laffen, und bie ganze Mannſchaft beurlaubt, 
damit jeder in fein Hauß gienge: Die, welche mir ihre 
große Perfon geſchickt hat, habe ich nad) Balirmu zw 
ruͤckgeſchickt. Ich Habe ihrer großen Herrlichkeit nichts 


mehr zu ſagen; nö meinem Angeführ zur Erde kuͤſ 


ich Die. Haͤnde ihrer Großheit, und zeichne mic auf dick 
Weiſe: | — — 


Der Emir Muſtaſa Ben Muhammed, durch Ge | 
tes Gnade, Sohn des Groß⸗Emirs. Marſet Allah, 
den ı6ten des Monats Dſchamadilaud 232 Muham 
eds.“ u. tn 
en 86. 
Am ꝛoſten Tag des Monats Dſchamodilaud 238 
aben. wir ein Papier von dem Emir der Stade Re | 
; empfangen, welches. alfo lautete: ——_ | 
„Der Emir Muhammed Ben Aausmon mit hem 
Angeficht zur Erbe füßt die Hände ber Großheit des 
Groß» Emirs, und macht ihr befannt, daß der Fmk 
- der Stadt Zanklah mir zwanzig beladene Barken ge | 
ſchickt hat, nämlich funfzehn mit Getreide, und fin 
. : "mit Öerfte. Auf jeder von diefen Barfen waren dreis 
hundert Ladungen, und diefes ift die Hälfte von dem, 
was diefer Emir zufammengebracht hat, welches er mit 
-aufgeneben hat, ihrer Großheit zu ſchreiben. Indeſſen 








. habe ich ihrer großen Perſon nichts mehr-zu fagen, mit 


| 2 zeichne mic) alfo: 


‚meinem Angeficht zur Erbe füffe ich ir die Hände, ud 


Der Emir Muhermed Ben Yausman, dırd 
Gottes Gnade, Knecht des Groß: Emise, feines Om 
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bieters. Stadt Miela, den ı ten des Monars Dice | 
madilaud 232 > Puammebs.« 


387. 
. . Ym.aten Tag.des Monats Reginab 232 ward ein 
"Papier nach der Stadt Zanflah, ein anderes nad) der 
Stadt Giargenta, und das dritte nad) der Stabe 
Mudakah geſchickt. Das an den Emir von Zanklah 
geſchickte Papier lautete ao: | 


„Enir Aal Ben Murat Schirif, Die Großheit des 
Groß Emirs kuͤßt dir die Stirne, gruͤßt dich ſehr, und 
ſagt dir, daß die ganze Zeit hindurch, da du in der Regie⸗ 
rung der Stade‘ Zanklah biſt, unter fo vielen dir unter⸗ 
gebenen Statthaltern, in allen verſchiedenen Jahren 
deiner Regierung kein Statthalter geſtorben iſt, kein 
Kadhy⸗ und fein Efchi; dieſes ſcheint meiner Sroßheit 
ha ſehr großes Wunder. Sindeffen befießle wir meine 
—— ‚ ihr eine geſchriebene Anzeige aller Dir unter⸗ 
-gebenen Statthalter zu ſchicken, und ihrer Kabby und 
hi, damit meine große Perſon fie ieſe; forge alles 
wit Wahrheit — Ich habe vichts mehr dir 

gu fügen; meine Großheit kuͤßt die die Stime, grüßt 
ie Fi und zeichnet ſich auf biefe Weife: 
Der Groß » Emie, durch Gottes Gnade, 
‚den, Balirmu, - den aten bes Monats Keginab 222 
Muhammeds. 





388. 
Das nach Giargenta geſchickte Papier lautete 


„Emie Aabd Ach Ben Yodelkum, bie Großheit 
deines. Hern, des Groß-Emirs, Füße die die Stine, 
grüßt Dich ſehr, und meine Großheit fagt dir, —* ein 
‚ Anzeige mit ben Namen aller bir no 
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“ +find wir geblieben, wo wir gelagert waren, um bie Be 
wegungen zu beobachten, welche die Mannfchaft von 
Kaſſarjanah machen möchte. Am Zten eben beffelben, 
‚beim Anbruch des Tags, haben wir die Armee bes feind- 
lichen Volks erfcheinen gefehen: ſogleich habe ich Ber 
fehl gegeben, uns gegen den Feind auf ben Weg zu 
machen, und nachdem wir uns auf der © "Se 
‚gend geftellt. hatten, damie die Feinde nicht über uns 


finden, haben wir fie angegriffeh, und wir Gielten ven 


‚ganzen Tag mit den Waffen in der Hand aus. Eine 








halbe Stunde vor Untergang der Sonne zog die feine 
liche Armee fih in die Stadt Kaffarjanah zuruͤck: wir 


haben uns .biefe Nacht hindurch gelagert, ohne ums 
zu entfernen; ich Habe die Mannſchaft ruhen laffen. 
Beim Anbruch des Tags, den gten deffelben Monats, 
aben wir Niemand erfcheinen gefeben: ich habe Be- 
er gegeben, daß unfere in der Schlacht Geftorbene 
zufammengebracht werden follten, und babe fie, fo gut, 


als man gefonnt hat, beerdigen laffen, weil Die Zeit 


nicht zureichte, etwas zu thun. Ich habe die feindliche 
Mannfchaft auf Haufen zuſammenthun faflen, und ges 
zaͤhlt haben fich dreitaufend Todte an Feinden gefunden: 


‚die Unſeigen habe ic) nicht zählen laſſen wollen, damit 


‘Die: Uebrigen nicht muthlos würden. Da. die Todten 
: der Feinde zufammengebracht waren, und es Macht 
war, habe ich fie anzuͤnden daffen, um das feindliche 
Volk in Furcht zu ſezen; dieſe Macht gieng vorüber, in 
welcher wir alle wenig Rube genommen haben. Beim 


Anbruch des Tags, den ııten eben beffelben Rabial⸗ 


kem, haben mir die Armee bes.feindlichen Volks mit ſehr 


"großer Wuch erfiheinen gefehen, und wir haben uns nick - 


won der Stelle bewegt, wo wir waren. Da die feind- 


liche Armee fich uns-genähert hatte, fieng das Gefecht 
an, und wir haben gefochten bis zwei Stunden vor 


Untrrgang Ber. Sonne; denn die Feinde zegen fich ale 


3 


\ 
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bes Groß · Emirs, und macht ihr bekannt, daß ſie das 


Papier empfangen bat, geſchrieben am arten: Tag bes 
Monats Reginab 272. Da ic) in demfelben die Be« 
fehle ihrer Großheit 1:8, habe ich eine Anzeige gemacht, 


"in weicher ihre.große Derlon die Dramen der mir unter 


En . 


worfenen Statthalter. Kadhy und Efchi gefchrieben 
finden wird: "die. Anzeige it in dieſem Papier beige» 


ſchloſſen. . Sch: ſage ihrer Orofpeit, daß ich anfangen 


werde, mich in Ordnung fu fegen, tie Ihre größe Herr⸗ 
lichkeit mir beſohlen hat. Indeſſen habe ich: nichts 
mehr zu ſchreiben; mit meiner Stirne zur Erbe füffe 
ich ihrer großen Perfon die Hände, und- zeichne mich 
auf diefe Weiſe: Zu TG 

Der Emir Halt. Ben Muſa, durch Gottes Epade, 


. 


| Rnecht des Groß. Emirs. : Stade Mubafah, den 


aaten des Monats Reginab 232 Mupammera;t: 


Das von Glargenta gefommene Papier lautete 


» 21 
ar Br Ve 


' Aabd Allah Ben Aadelkum, | durch Gottes Gna⸗ 


de, Emir, mit der Stirne zur Erde kuͤßt die Haͤnde ver 


Großheit des Emir Chbir, und macht ihr befannt;-daß 
er das Papier empfangen hat, geſchrieben Den eten des 
Monats Reginab 232, in welchem er die Befehle ihrer. 


. großen Perfon gelefen hat, daß fie die Namen der-mir 
unterworfenen Statthalter, Kachn und Efdzi miffen - 
. will: fogleich habe ich fie In eine Anzeige gefchrieben, 


welche ihre große Perfon hier beigefchloffen: finden: wird, 
Indeſſen habe ich nichts mehr zu ſagen; mit meiner 


Stirne zur Exde füffe ich die Hände ihrer Großheit, und 
. zeichme mich .alfo: ——— 


Der Emir Aabd Allah Ben Aadelkum, durch Gate 
tes Gnade, Knacht der großen Perfon des Emit Chbin 
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Stadt Giargenta, den 1 aten des Monats Regineb 


232 Muhammebs.“ 


39% . 
Am aoften des Monats Reginab 233 ‚hat man ein 
Papier von dem Emir von Zantlah erhalten, welches 


alſo fa 

Der Emir Aal Ben Murat Schirif mit bem 
Angeficht zur Erde füßt die Hände der Großheit des 
Emir Chbir, und macht ihr befannt, daß er das Papier 
empfangen hat, geſchrieben den aten des Monats Re 
ginab 232, in weichen er gelefen har, daß ihre große 
Derfon eine Anzeige mit den Namen der mir unterwor⸗ 
ferien Statthalter, Kadhy und Efchi gebilber Haben will, 
Sch ſie fogleich) in das Papier gefchrieben, welches 
ihre t beigeſchloſſen finden wird. Sie. wird in 
demſelben ſehen, daß einige von ihnen nicht von denen 


ſind, die Aadelkum el Chbir gemacht hat, ſondern von 


Aausman Ben Muhammed gemacht worden ſind. Zur 


Zeit meiner Regierung iſt keiner von ihnen geſtorben; 


denn, wenn einer von ihnen geſtorben waͤre, ſo wuͤr⸗ 
de ich es ihrer großen Perſon ſogleich gemeldet haben. 
Daher, wenn ihre Großheit finden wird, daß ich irgend 
einen. Statthalter, Kadhy oder Efchi gemacht babe, fa 
foll fie mir die Züchtigung geben, bie ein ungehörfames 


‚Mann verdient, wie die Verordnungen vorfehreiben, 


ndeffen habe ich nichts mehr zu fagen; . erwarte bie 

efehle ER großen Derfon, um fie mit-meinem Anges 
icht zur Erde zu vollziehen, und mit meiner Stirne zur . 
rde kuͤſſe ich die Haͤnde ihrer Großheit „und zeichne 


mich alle: 


Der Emir Aati Ben Muürat Schirif , durch Goe⸗ 


tes Onade, Knecht ber großen Perſon des Emir Chbir. 


Stadt Zanklah, den 1 sten bes Monats Reginab 232 
Muhammeds. | 
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398. er 

Am agflen des Monats Reginab 2272 haben wis u 
eine Barke nach Suſa geſchickt, mit vierzig Manri, um 
unferem Mulei ein Papier zu bringen, weiches auf Diefe 
Weile lautete: nn 
„Muhammed Ben Aabd Allah, durch. Gottes Ina 


de, Emir Chbir von Eicilien, mit.dem Angefihe zuk | 


Erde Füße die Hände der Großheit feines großen Gebien - : -- 
ters Mulel, und macht ihr bekannt, daß ich im Munat - . 
Rabialkem 232, Muftafd, Ben Muhammed, Emil . 

von Marfer Allah, meinen Sohn, mit einer Armee von. 

Brei und zwanzigtauſend Mann abgeſchickt habe, und 


er ging, die Stadt Kaffarjanah zu befagern. . Er bat . 


zwei ſehr große Schlachten: geliefert, und es mar fehr 


beträchtliche Sterblichfeie dabei; von den unfern find 


fiebentaufend achthundert und zwei und vierzig Mann . 
fiorben, und ron den Feinden find auf dem Felde ger 
fieben mit ihrem General Luka nemtaufend Mann, 
Da die Armee des feindlichen Wolfe fich zurückgezogen 


t, bat mein Sohn reiflich gedacht, und hat beichlofe :  - 


n, fich ebenfalls zurückzuziehen, weil er nicht wußte, 
soelche Anzahl von Feinden in der Stadt Kaffarjanaf 
wäre, und fah, daß feine Armee ſich um vieles vermins 
dert hatte. Um nım nicht. mehr Mannſchaft ohne Muzen 
fterben zu laflen, 509 er von dem Ort ab, wo er die 
Schlachten geliefert hatte, und ehe er von diefem Play 
aufbrach, hat er unfre Todte beerdigen, und die Leich⸗ 
name der Griechen verbrennen laffen, und er machte fi 
auf den Marſch, und gegenwärtig befindet er fi in - 
Marſet Allah. Am neuen Jahr werde ich Aalı Ben 


Mufa ausziehen loffen, um, irgend eine Eroberung zu 


machen. Ich fage ihrer größten Herrlichkeit, daß ich 
fein Getreide, Gerfte, Del und gemwebre Wolle habe 
verkaufen laflen, weil ich nicht weiß, zu was für trauri⸗ 
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gen Umſtaͤnden uns die Zeiten fuͤhren kͤnnen. Alle 
Felder ſind verloren: ſeit dem Monat Rabialkem regnet 
ed nicht, und die Jeute haben nicht ſaͤen koͤnnen. Um 
Die Wahrheit davon zu erfahren, habe ich meinen Kadhy 
nit zweihundert Mann geſchickt, in ben mir unterwor⸗ 
fenen Feldern umher zu geben, um einzufehen, in wel⸗ 
chem Zuftand fie fich befinden, und er: brachte mix diefe 
F ſchlimme Nachricht: diefer Sache wegen habe id) be: 
ſchloſſen, unſere Sammlungen niche verkaufen zu la 
fen," und auch nicht die von dem Volk, das uns unter- 
worfen ift; denn man muß viel Darauf denfen, ehe man 
in diefem Fahr $ebensmittel aus Sicilien ausführt. 
zo fage ihrer Großheit, daß id) zehn Magazine eine 
jertelftunde Wegs weit von meinem Haufe Landein⸗ 
wärts gemacht babe; damit Weberſtuͤhle in denfelben 
errichtet werden, um alle die Wolle weben zu laffen, 
welche bie $eute ſchuldig find. jedes Jahr nach den Vers 
ordnungen beizutragen, und fo werde ich, ohne fie an 
andern Orten verarbeiten zu loffen, fie in jedem Jahe 
alle nad) Balirmu kommen laffen. Ich babe- dicke 
Magazine eine Biertelflunde Wegs weit von meinem 
- Haufe Landeinwaͤrts bauen laffen, aus vielen "Berveg« 
gruͤnden. Erftlih, weil man, um die Wolle zu be 
arbeiten, ehe fie gelponnen wird, man fie mit falzigtem 
Waſſer waſchen muß, um fie fanft zu machen. Zwei⸗ 
tens, weil man fie, warn fie gefponnen ift, wohl mit 
füßem Waffer wachen muß, Nun ift an diefem Ort *) 
| . | Maeer, 


*), Man weiß nicht zu ſagen, welches der. Ort ſey, we 
Meerwaſſer und ſuͤßes Waſſer zuſammenkaͤme, .eine. Stunde 
Wegs von dem Hauß innerhalb des Landes, Wenm das 
Meer bis an den Drt, der Dainifindi heißt, geteicht. 
bötte, fo Eonnte man diefen dafür halten, . Es find noth füße 

' Waſſer 


v⸗ 


. 
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‚bieters.. Stadt Mela, den 1 3ten des Monats Dſcha⸗ 
madilaud 232 Muhammeds.“ | 


387. 

Am zten Tag des Monats Reginab 232 ward ein 
Papier nad) der Stadt Zanklah, ein anderes nad) der 
Stadt Giargenta, und das dritte nach der Stabt 
Mudakah geſchickt. Das an den Emir von Zanklah 
gefchickte Papier lautete al: 


Emir Kalt Ben Murat Schirif, Die Großheit des 


Dich ſehr, und zeichnet ſich auf diefe Weiſe: 

Der Groß » Emie, durch Gortes Gnade, dein 
Herr. Balirmu, ‚den sten bes Monats Reginab 232 
Mubammes.: Ä 


| 488. 
Das nach Giargenta geſchickte Papier Tautete 


% 
‘ 


„Emie Aabd Allah Ben Aabelfum, bie Großheit 
deines Herrn, des Groß-Emirs, Füße die die Stirne, 
grüßt dich fee, und meine Großheit fagt dir, ihr eine 

. Anzeige mit den Namen aller die untergeberun Gtatte 


” 


1a 0° Gefhigte Eiciliens 
Jahr drei Männer. von denen aus meinem Rath abp⸗ 


ſchicken, einen in die Gegenden von Giargenta, einen 


andern in die Gegenden von Mudakah, und den dritten 
in die von Zanflah, um ſowohl die Statthalter als die 
Entire zu unterſuchen, um fie alle in Unterwuͤrfigkeit zu 
halten. Auf diefe Weife werden die Sachen beffer ges 
ben, denn man wird wahrhaftig wiffen, wie viel jedes 
Jahr eingenommen wird: eine Sache, die id) noch 
nicht habe erfahren fönnen. Ich habe nichts mehr zu 
fagen,, hoffe, daß ihre große Herrlichkeit meine Gedan⸗ 
fen billigen wird, und Alles, was bis jezt gefchehen ift; 
id) erwarte die Befehle ihrer höchiten Großheit, um fie 
mit meinem Angeſicht zur. Erde ploͤzlich zu, vollziehen, 
füffe die Hände ıhrer großen Perfon, und unterfchreibe 
mid ale: "000° “ 
Muhammed Ber Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Emir Chbir von Sicilien, Knecht der großen Perfon 
des Mulei feines fehr großen Sebieters. Balirmu, den 
agften des Monats Reginab 233 Muhammpds.« 


= 394- Ä 
Am ı3ten. des Monats Adar 233 hat man ein 
Papier erhalten, welches ung unfer Mulei mit der Bar 
ke fchicfte, die wir am 28ſten des Monats Reginab 
332 nad) Sufa geſchickt hatten, welches auf diefe Weiſe 

agte. * | 
ſag „Muhammed Ben Aabd Allah, Emir Chbir von 
Sicilien, die Großheit deines großen Gebieters Müulet 
berührt Dir den Kopf, gruͤßt dich frhr, und ſagt bir, daß 
fie Dein Papier.empfangen hat, gefchrieben den 28ſten 
des Monats Reginab 232, in welchem meine Großheit 
die zwei Schlachten gefefen hat, welche bein Sohn. ge⸗ 
gen die Armee von Kaffarjonah gegeben hat. Meine 
Großheit hatte fehr hohes Vergnügen, ae hörte, daß 
die Zahl bes geflorbenen feindlichen Volks größer ift, 


% 
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als bie des unfrigen , und daß, ‚wenn diefe Stadt nicht 
eingenommen worden iſt, wenigſtens den Feinden ihr 
General Luka getoͤdtet worden iſt. Meine große Herr⸗ 
lichkeit billigt alles, was du geſchrieben haſt, gethan zu 
haben, und thun zu wollen, weil du in allem ſehr wohl 
gedacht haft, Indeſſen hat meine Großheit für jege - 
nichts mehr dir zu fagen, berührt dir den-Kopf, grüße 
dich fehr, und.unterfchreibt ſich alſo: 
Dein großer Gebieter, burch Gottes Gnate, Mulei. 
Kairuan, ben ariten bes Monats Sthahaban 233 
Muhammeds 


395. 

Am 2oſten des Monats Schawal 233 haben wir 
brei Papiere abgefchiet, eines an den Emir Aald Ben 
Murat Schirifz das andre an ven Emir Aabd Allah 

Ben Aadelkum, und dag dritte an den Emir Kalt Ben 
Mufa, * Das an den Emir der Stadt Zanklah geſchick- 
te Papier lautete alſo: | 


Emir Aalt Ben Murat Schirif, die Großheit 
deines Herrn Emir Chbir kuͤßt dir die Stirne, grüßt 
dich, und ſagt dir, daß deine Perſon nicht mehr gerate« 
zu an meine Großheit ſchreiben ſoll, was die dir unter⸗ 
worfenen ‚Statthalter dir von der Einnahme melden, 
bie fie jebes Jahr nad) den Verordnungen. machen, denn 
meine Perfon wird alle Jahre eine Perfon von meinem 
Rath ſchicken, um alles zu fehen, was in diefem Jahr 
eingenommen worden ſeyn wird, welche alle dir unter⸗ 
worfene Statthalter unterfuchen foll, ob fie die Gerech⸗ 
tigfeit_ wohl verwälten, diefer wird hernad), mann ee 
nach Balitmu fommen wird, meiner Großheit alles bes 
richten. Deine Perfon merke indeffen, daß du alles 
thun mußt, mas er dir ſagen wird, denn du mußt ihn 
anſehen, als wenn er meine große Perfon wäre; 3 und 


/ 
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‚"diefes geſchieht nicht mit deiner Perſon allein, ſonbern 
eben ſowohl mit allen andern Emiren, ſo daß du alles, 

> was du im Jahr thun wirft, nicht meiner Großheit 
fehreiben mußt, fondern du mußt jenem Manne Reden 
ſchaft davon geben, den mieine Großheit dir ſchicken 
wird, welcher alles meiner großen Perfon melden wird, 
welche für jezt nichts mehr dir zu fagen hat, bir bie 
Stirne kuͤßt, und ſich auf diefe Weiſe zeichnet : 


Der Groß. Emir, durch Gottes Gnade, bein Her, 
Imedina Balirmu, den 2oſten des Monats Schawal 
‚933 Muhammeds.“ 


396. I 


Das an den Emir der Stadt Giargenta gefchicte 
Papier lautete alfo: | | 
„Emir Aabd Allah Ben Aadelkum, bie Großpet 

. deines Herren Emir Chbir Füße dir die Stirne, grüßt 
dich fehr, und meine große Perfon fagt dir, daß in An 
. fehung ter Einnahmen und Verkaͤufe, die gefchehm 
‘werden, du meiner Großheit nicht mehr fehreiben mußt, - 
indem alle Jahre im Monat Rabialkem meine große - 
‚ Perfen einen von meinem Rath ſchicken wird, welchem 
du von allen Einnahmen und Verkäufen, die bu ge 
macht haben wirft, -Nechenfchoft geben mußt; benn er 
wird meiner Großheit Bericht davon geben, und ihm 
mußt du alles fagen, als wenn es meine große Perfen 
wäre. Meine Großheit gibe dir Nachricht, dir ſecht 
Barken geſchickt zu Haben, Damit du alle die Wolle nad 
Balirmu ſchickeſt, welche in Giargenta aufbewahrt ifl 
und du mufit die nicht gefponnene,, geſponnene und gr 
webte Wolle ſchicken; indeffen Hat meine Großheit nicht. 
mehr Dir zu fagen, Füßt dir die Stirne, grüße dich fehr, 

- und zeichnet fich alfo: . 


, 


- 





— 
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Der Emie Chbir dein Ser, durch Gottes Gnade. 
Imedina Baliemu, den aoflen bes Monats s Eihamal 


233 a 5 
397. 


Das an ben Emir Aal Den Mufa geſchicte Popler 
lautete ao: . .. 
. „Emie Aal Ben Muſa, bein. Her Emir Chbix 
gruͤßt dich, kuͤßt dir den Kopf, und meine Großbeit 
post dir; daß fie willen will, ob du dich rüfteft,. um 
ungen auszugehen, daher melde es, und 
mußt auch meiden, ob du Mannfchaft nöchig haft, denn 
meine Großheit will, daß du auf den erften des Monate 
Rabialkem 233 auf dem Weg ferft, Meine große 
Perſon ſagt dir, daß fie die Anzahl. der Minnfchaft zw 
wiffen muͤnſcht, welche bie Armee haben kann, die du 
bildeſt; meine Großheit beßehlt dir, daß, mann Die . 
Statthalter, welche dir untergeben find, alles übergeben 
- werben, was fie nach ber Vorschrift der Vererdnungen 
eingegogen. haben werben, und wann -du Verkäufe ges 
macht haben wirft, nicht geradezu an meine Per⸗ 
ſon geſchrieben werden ſoll; ſondern in jedem Jahr im 
Monat Rabialkem wird meine große Perſon dir einen 
dem: meinen Rach ſchicken, welchem Rechenſchaft von 
dem wird gegeben werden, mas du in Diefem Jahr ein 
gezogen haben wirft, und man muß ibm das Geld uͤber⸗ 
geben, weiches im Mamen meiner Mroßheit aufbewahrt 
ſeyn wird, um hernach alles meiner großen Perfon zu 
berichten, wann er nach Balirmu zurheffommen wird. 
Meine Broßheit befichlt dir, o Emir Aan Ben Muſa, 
mir eile die Wolle zu ſchicken, welche im Mamen mei⸗ 
ner — —— iſt, und du mußt die unge⸗ 
ſponnene, geſponnene und die gewebte ſchicken. 
Nach — bat meine Großbeit für jege nichts mehr 


. 
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"Stadt Giargenta, ben 1aten des Monats Resinch 
232 Muhammeds.“ 


39%. . 
Am aoften des Monats Reginab 233 hat man ein 


Papier von dem Emir von Zantlah erhalten, welchet 


alſo ſa 
"Der Emir Aal Ben Murae Schirif mit dem 
Angeficht zur Erbe füge die Hände der Großheit des 
Emir Chbir, und macht ihr befannt, daß er das Papier 
empfangen hat, gefcjrieben den aten bes Monats Ne 
ginab 2 32, - in welchem er gelefen har, daß ihre große 
Derfon eine Anzeige mit den Namen ber mir unterwor⸗ 
ferien Statthalter, Kadhy und Efchi gebilder haben will, 
Sch ſie fogleich, in das Papier gefchrieben, weiches 
ihre t beigefchloffen finden wird. Gie- wirt in 
demfelben fehen, daß einige von ihnen nicht von denen 
“ find, die Aadelkum ei Chbir gemacht hat, fonbern von 
Aousman Ben Muhammed gemacht worden ſind. Zur 
Zeit meiner Regierung ift Peiner von ihnen geflorben; 
denn, wenn einer von ihnen geftorben wäre, fo wuͤr⸗ 
de ich es ihrer großen Perfon fogleich gemeldet habe 
Daher, wenn ihre Großheit finden wird, daß ich irgend 
Statthalter, Kadhy oder Efchi gemacht habe, ſo 
foll fie mir die Zuͤchtigung geben, die ein ungehorfames 
“Mann verdient, wie die Verordnungen vorfchreiben. 
ndeffen habe ic) nichts mehr zu fagen; . erwarte bie 
efehle ihrer großen Perfon, um de mit meinem Anges 
gut Erde zu vollziehen, und mit meiner Stirne zu 
ne kuͤſſe ich die Hände ihrer Großheit „und zeichne 

mich alſo: 

Der Emir Aati Ber Murat Schirif , durch Got, 
tes Gnade, Knecht der großen Perfon des Emir Chbir. 
Stadt Zantlah, ben ı stm bes Monats Regina 232 
Muhammeds. 


unter ben Arabern. 364. 


393. 


Am agflen des Monats Reginab 222 haben vie 
eine Barke nach Sufa geſchickt, mit vierzig Manri, um 
unferem Mulei ein Papier zu bringen, weiches auf diefe 
Weiſe lautete: nn 

„Mubammed Ben Aabd Allah, durch. Gottes na 
de, Emir Chbir von Eicilien, mit dem Angefiht zut 
Erde kuͤßt die Hände der Großheit feines großen Gebien - 
ters Mulel, und macht ihr befannt, Daß ich im Munat - 
Rabialkem 232, Muftafa. Ben Muhammed, Emil . 
von Marfer Allah, meinen Sohn, mit einer Armee von 
Brei ımd zwanzigtauſend Mann abgefchicft habe, "und 
er ging, die Stadt Raffarjanah zu belagern. Er bat 
zwei ſehr große Schlachten: geliefert, und es mar fehr 
beträchtliche Sterblich£eit dabei; von den unfern find 
fiebentaufend achthundert und zmei und vierzig Mann 

ben, und von ben Feinden find auf Tem Felde ges 





fieben mit ihrem General Luka neımtaufend Mann. 


Da bie Armee des feindlichen Wolfe fich zurückgezogen 
‚, bat mein Sohn veiflich gedacht, und hat beichlofe : -- 
Fa ‚ fich ebenfulls zuruͤckzuziehen, weil er nicht wußte, 
welche Anzahl von Feinden in der Stadt Kaſſarjanah 
woäre, und fah, daß feine Armee ſich um vieles vermins 
dert harte. Um nun nicht mehr Mannfchaft ohne Muzen 
flerben zu laffen, 309 er von dem Ort .ab, wo er die 
Schlachten geliefert hatte, und ehe er von dieſem Plaz 
aufbrach, bat er unfre Todte beerdigen, und die Leich⸗ 
name der Griechen verbrennen laſſen, und er machte fi 
auf den Marſch, und gegenwärtig befindet er fi in - 
Marſet Allah. Am neuen Jahr werde ich Aafı Ben 
Muſa ausziehen loffen, um irgend eine Eroberung zu 
machen. Ich ſage ihrer größten Herrlichkeit, daß ich 
fein Getröide, Gerfte, Oel und gewebte Wolle habe 
verkaufen laflen, weil ich nicht weiß, zu was für trauri⸗ 
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Stadt Giargenta, den 1aten des Monats Reginub 
333 Muhammeds.“ 


392. 

Am aoften des Monats Reginab 232 her: man ein 
Papier von dem Emir von Zantlah erhalten, welches 
alſo a: 

er: Emir Aalt Ben Murat Schlirif mit dem 
Angeficht zur Erde füßt die Hände der Großheit des 
Emir Chbir, und macht ihr befannt, daß er das Papier 
empfangen hat, gefchrieben den aten bes Monats Re 
ginab 232, in welchem er gelefen hat, daß ihre große 
Derfon eine Anzeige mit den Namen der mir unterwor⸗ 
Be Statthalter, Kadhy und Eſchi gebildet haben will 
ſie Fe | in das Papier gefchrieben, welches 

eſchloſſen finden wird. Gie- wird in 

en fehen nt daß einige von ihnen nicht von denen 
: find, die Aadelkum ei Ehbir gemacht hat, fondern von 
Aousman Ben Muhammed gemacht worden find. Zur 
Zeit meiner Regierung ift feiner von ihnen, geftorben; 
denn, wenn einer von ihnen gefturben wäre, fo wür« 
de ich es ihrer großen Perfon fogleich genteldet haben, 
Daher, wenn ihre Großheit finden wird, daß ich irgend 
einen Statthalter,” Kadhy oder Eſchi gemacht habe, fr 
foll fie mir die Zuͤchtigung geben, die ein ungehorfames 
“Mann verdient, wie die Verorbnungen vorfchreiben, 
ndeſſen habe ich nichts mehr zu fagen; . erwarte bie 
efehle ihrer großen Perfon, um fie. mit meinem Anges 
zur Erde zu vollziehen, unb mit meiner Etirne zur 








rde kuͤſſe ich die Hände ‚Ihrer Großheit, und zeichne 


mich alſo: 

Der Emir Aal Ben Murat Schrif, durch Got 
tes Gnade, Knecht der großen Perfon des Emir Chbir. 
Stadt Zanklah, ben 1 sten d bes Monats Reginab 232 
Muhammeds. | 








unter Den Arabern. br. 
| 39% . “ ZunE 
Am agften des Monats Reginab 332 haben win 
‚eine Barke nach Suſa geſchickt, mit vierzig Mann, um 
unferem Mulei ein Papier zu bringen, welches auf diefe 
Weiſe fautete: en 
„Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes na 
de, Emir Chbir von Eicilien, mit.dem Angefiche zuk 


Erde kuͤßt die Hände der Großheit feines großen Gebien - : -- 


ters Mulel, und macht ihr befannt,; daß ich im. Monat: - 
Rabialkem 232, Muſtafa Ben Muhammed, Emil . 
von Wiarfer Allah, meinen Cohn, mit einer Armee von. 
Brei und zwanzigtauſend Mann abgeſchickt habe, "und 
er ging, die Stadt Kaffarjanah zu belagern. Er hat 
zwei ſehr große Schlachten: geliefert, und es war ſehr 
beträchtliche Sterblichkeit dabei; von den unfern ſind 
fiebentaufend-achthundert und zwei und vierzig Mann . 
gerlorben, und non den Feinden find auf dem ‚Felde ges 


fieben mit ihrem General Luka neuntauſend Mann. 


Da bie Armee des feindlichen Volks fich zurücgezogen 


t, bat mein Sohn reiflich gedacht, und hat befchlofe : - - 


‚ fich ebenfulls zurückzuziehen, weil er nicht wußte, 
weiche Anzahl von Feinden in der Stadt Kaſſarjanah 
wäre, und fah, daß feine Armee fich um vieles vermins 
dert. hatte. Um nım nicht mehr Mannfchaft ohne Muzen 
fterben zu laſſen, zog er von dem Ort ab, wo er die 
Schlachten geliefert hatte, und ehe er von diefem Plaz 
aufbrach, bat er unfre Todte beerdigen, und die Leich⸗ 
name der Griechen verbrennen laſſen, und er machte ſich 
auf den Marſch, und gegenwärtig befindet er fih in - 


Marſet Allah. Am neuen Jahr werde ich Aali Ben 


Mufa ausziehen laflen, um. irgend eine Eroberung zu 
machen. Ich fage ihrer größten Herrlichkeit, daß idy 
fein Gerreide, Gerfte, Del und gemebre Wolle habe 
verkaufen laflen, weil ich nicht weiß, zu was für trauri⸗ 


2 Ä Geſchichte Sieiliens 


gen Umſtaͤnden uns die Zeiten führen kͤnnen. Alle 
Felder find verloren: feit dem Monat Nabialfem regnet 
es nicht, "und die dente haben nicht fäen koͤnnen. Um 
bie Wahrheit davon zu erfahren, habe ich meinen Kadhy 
wiit zweihundert Mann geſchickt, in den mir unterwor⸗ 
fenen Feldern umher zu geben, um einzuſehen, in wel⸗ 
chem Zuftand fie fich befinden, under: brachte mir. diefe 
ſchlimme Nachricht: dieſer Sache wegen habe id) be 
ſchloſſen, unfere Sammlungen nicht verfaufen zu laß 
fen," und auch nicht Die von dem Volk, Das ung unter: 
- worfen iſt; denn man muß viel darauf denfen, ehe man 
in diefem Jahr Lebensmittel aus Sieilien ausführt. 
Ih fage ihrer Großheit, daß ic) ‚zehn Magazine eine 
jertelſtunde Wegs weit von meinem Hauſe Landein⸗ 
waͤrts gemacht habe; damit Weberſtuͤhle in denſelben 
errichtet werden, um alle die Wolle weben zu laſſen, 
welche die Leute ſchuldig find. jedes Jahr nach den Were 
orbnungen beizutragen, und fo werde ich, ohne fie an 
" andern Orten verarbeiten zu loffen, fie in jedem Jahr 
alle nad) Balirmu Eommen laffen. Ich habe dieſe 
Magazine eine Viertelſtunde Wegs weit von meinem 
Haufe Sandeinwärts bauen.laffen, aus vielen Beweg⸗ 
gruͤnden. Erftlich, weil man, um die Wolle zur bes 
. arbeiten , ebe fie gefponnen wird, man ſie mit falzigtem 
Waſſer waſchen muß, um fie fanfe zu machen. Zwei⸗ 
tens, weil man fie, wann fie gefponnen ift, wohl mit 
ſuͤßem Waſſer von muß, Run: ka an. dieſem Ort) 


Meer, 
⁊ u . Fe Fi " k j _ Ds, 


*) Man weiß nicht zu fagen, welches der: Ort ſey, wo 
Meerwaſſer und füßes Wafler zuſammenkaͤme, eine. Stunde 
Wegs von dem Hauß innerhalb des Landes. Weng das 
Meer bis an den Dre, der Dainifindi beißt, geteicht. 
hätte, fo koͤnnte man diefen dafür halten, . Es find noth füße 

| | \ Waſſer 


vw⸗ 
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als die bes unfrigen, und dag, wenn diefe Stade niche 
eingenommen worden iſt, wenigftens den Feinden ihe 
General !ufa. getöbtet worden if. Meine große Herr⸗ 
lichkeit billige alles, was du gefchrieben haft, gethan zu. 
haben, und thun zu wollen, weil du in allem fehr wohl 
gedacht haſt. Indeſſen hat meine Großheit für jeze 
nichts mehr Dir zu fagen, berührt dir den Kopf, grüße 
dich fehr, und unterfchreibe ſich .alfo: 

Dein großer Gebieter, durch Gottes Gnade, Mulei. 
Kairuan, den ariten des Monats Schahaban 233 


+ 


Muhammeds ·. | 


395. 

Am aoften bes Monats Schawal 233 haben wit 
drei Papiere abgefchiett, eines an den Emir Aali Ben 
Murat Schirif; das andre an den Emir Aabd Allah 
Ben Aadelkum, und das dritte an ben Emir Kalt Ben 
Mufe. * Das an den Emir der Stadt Zanklah gefehick- 
ee Papier lautete alfo: 

. »Emir Aal Ben Murat Schirif, die Großheit 
Deines Herrn Emir Chbir füge dir die Stirne, grüße 
Dich, und ſagt dir, Daß deine Perfon nicht mehr geraten 
zu an meine Großheit fehreiben foll, mas die dir untere 
morfenen ‚Statthalter dir von der Einnahme melden, 
die fie jedes Jahr nad) den Verordnungen machen, denn 
meine Perfon wird alle Jahre eine Perfon von meinem 
Kath fihiken, um alles zu fehen, was in diefem Jahr 
eingenommen. worden feyn wird, welche afle dir untere 
worfene Etatthafter unterfuchen foll, ob fie die Gereihe 
tigkeit wohl vermälten, biefer wird hernad), mann et 
nach Balirmu kommen wird, meiner Großheit alles bes 
richten. Deine Perfon merke inbeffen, daß du alles 
thun mußt, was er dir fagen wird, denn du mußt ihn, 
anfeben, als wenn er meine große Perſon wäre; und 


[4 
Sn 
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Jahr drei Männer. von denen aus meinem Rath abzu-⸗ 
ſchicken, einen in die Gegenden von Giargenta, einen 
andern in die Gegenden von Mudakah, und den dritten 
in die von Zanflah, um ſowohl die Statthalter als die 
Emire zu unterfuchen, um fie alle in Unterwürfigfeit zu 
halten. Auf diefe Weife werden die Sachen beffer ge: 
ben, denn män wird madrhaftig wiffen, wie viel jedes 
Jahr eingenommen wird: eine Sache, die id) noch 
nicht habe erfahren fönnen. Ich habe nichts mehr zu 
fagen,, hoffe, daß ihre große Herrlicyfeit meine Gedan⸗ 
fen billigen wird, und Alles, was bis jezt gefchehen ift; 
id) erwarte die Befehle ihrer Höchften Großheit, um fie 
mit meinem Angeſicht zur. Erde plözlich. zu, vollziehen, 
füffe die Hände ıhrer großen Perfon, ‚und unterfchreibe 
mih ale: "000° DE 0 
Muhanımed Ber Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Emir Chbir von Sicilien, Knecht der großen Perfon 
des Mulei feines fehr großen Gebieters. Balirmu, den 
agften des Monats Reginab 232 Muhammeds.“ 


Ze 394 Ä 
Am ı3ten. des Monats Abar 233 hat man ein 
Papier erhalten, welches uns unfer Mulei mit der Bar 
ke ſchickte, die wir am '28flen des Monats Reginab 
232 nad) Eufa gefchickt hatten, welches auf diefe Weiſe 

sagte: nn 
es „Muhammed Ben Aabd Allah, Emir Chbir von 
Eicilien, die Großheit deines großen Gebieters Mulel 
berührt dir den Kopf, grüßt dic) ſehr, und ſagt dir, daß 
fie bein Papier empfangen hat, gefchrieben den 28ſten 
des Monats Reginab 232, in’ welchem meine Großheit 
die zwei Schlachten gelefen hat, welche bein Sohn ges 
gen die Armee von Kaflarjonah gegeben hat. Meine 
Großheit hatte fehr hohes Vergnügen, da fie hörte, daß 
die Zahl des geftorbenen feindlichen Volks größer ifl, 


# 
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als biedes unfrigen, und daß, wenn diefe Stadt nicht 
eingenommen worben iſt, wenigftens den. Feinden ihr 
Geueral Luka getödtet worden iſt. Meine große Here» - 
lichkeit billige alles, was du gefhrieben haft, gerhan zu. 


haben, und thun zu wollen, weil du in allem fehr wohl I 
gedacht haſt. Indeſſen hat meine Großheit für jeze - 


nichts mehr dir zu.fagen, berührt Dir den-Kopf, gruͤßt 

dic fehr, und. unterfchreibt fid) alfo:. | 

Dein großer Gebieter, durch Gottes Gnade, Mulei. 
Kattuan, den ariten des Monats Schehaban 233 

Muhammeds. ⸗· 


395. 

Am aoften des Monats Schawal 233 haben wir 
brei Papiere abgefchieft, eines an den Emir Aald Ben 
Murat Schirif; das andre an den Emir Aabd Allah 

Ben Aadelkum, und das dritte an den Emir Kalt Ben 
Mufa, * Das an den Emir bet Stadt Zanklah geſchick- 
te Papier lautete alſo: 


Emir Aald Ben Murat Schirif, die Großheit 
beines Herrn Emir Chbir kuͤßt dir die Stirne, grüßt 
dich, und ſagt dir, daß deine Perſon nicht mehr gerade⸗ 
zu an meine Großheit ſchreiben ſoll, was die dir unter⸗ 
worfenen Statthalter dir von der Einnahme melden, 
die ſie jedes Jahr nach den Verordnungen machen, denn 
meine Perſon wird alle Jahre eine Perſon von meinem 
Rath ſchicken, um alles zu ſehen, was in dieſem Jahr 
eingenommen worden ſeyn wird, welche alle dir unter» 
worfene Statthafter unterfuchen foll, ob fie die Gereche 
tigfeit_ wohl verwalten, diefer wird hernad), warn et 
nach Balirmu fommen wird, meiner Großheit alles bes 
richten. Deine Perfon merke indeſſen, daß du alles 
thun mußt, mas er Dir fagen wird, denn du mußt ihn, 
anſehen, als fern er meine große Perfon wäre; > und 


/ 
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‚“diefes geſchieht nicht mit deiner Perſon allein, fonbern 
eben ſowohl mit allen andern Emiren, fo daß du affes, 

was du im Jahr thun wirft, niche meiner Großheit 
ſchreiben mußt, fondern du mußt jenem Manne Rechen, 
ſchaft davon geben, den meine Großheie dir ſchicken 
wird, welcher alles meiner großen Perfon melden wird, 
weiche für jezt nichts mehr dir zu fagen hat, bir bie 
Stirne füßt, und ſich auf diefe Weiſe zeichnet: 


Der Grofi-Emir, durch Gottes Gnade, dein Hen. 
Imedina Balirmu, den 2oſten des Monats Schawal 
233 Muhammeds.«“ 


396. 


Das an den Emir der Stade Giargenta geſchickte 
Papier lautete alſo: | | | 
„Emir Aabd Allah Ben Aadelkum, die Großheit 
deines Herrn Emir Chbir kuͤßt dir die Stirne, gruͤßt 
dich ſehr, und meine große Perſon ſagt dir, daß in An⸗ 
ſehung ter Einnahmen und Verkaͤufe, die geſchehen 
werden, du meiner Großheit nicht mehr ſchreiben mußt, 
indem alle Jahre im Monat Rabialkem meine große 
‚ Perfon einen von meinem Rath ſchicken wird, welchem 
du von allen Einnahmen und Verfäufen,. die bu ge⸗ 
macht haben wirft, -Nechenfchoft geben mußt; benn er 
wird meiner Großheit Bericht davon geben, und ihn 
mußt du alles fagen, als wenn es meine große Perf 
waͤre. Meine Großheit gibe dir Nachricht, dir ſechs 
Barken gefchickt zu haben, bemit du alle die Wolle nach 
Balirmu ſchickeſt, weiche in Giargenta aufbewahrt iſt, 
untd du muſit die nicht geſponnene, gefponnene und ge⸗ 
webte Wolle ſchicken; indeſſen hat meine Großheit nichts 
mehr dir zu fagen, kuͤßt bir die Stirne, grüßt dich feht, 
und zeichnet fich alfo: 
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um ihm die Rechnungen von allen zu geben, Ich fage 
ihrer großen Perfon, daß die Armee, welche ich werde 
bilven fönnen, von fechzehntaufend Mann ſeyn wird, 
toelche ich hinlänglich' zu ſeyn glaube; daher ift es nicht 
nöthig, daß ihre Großheit mir andre Mannſchaſt ſchicke. 
Indeſſen Habe ich ihrer großen Herrlichfeit nichts mehr 
zu fügen, mit meiner Stirije zur Erde füffe ich bie 
u ihrer großen Perfon, und zeichne mic) auf diefe 

eife: J 

Der Emir Aalt Ben Muſa, durch Gottes Gnade, 
Knecht des Groß. Emirs. Stade Mudafah, den 
aaften des. Monats Evilfadan 233 Muhammeds.“ 


oo 999. * 
Am gten des Monats Dſchamadilaud 233 haben 


wir einen Brief aus Mudakah empfangen, welcher auf 
dieſe Weiſe ſagte: 

„ Der Emir Aalt Ben Muſa mit der Stirne zur 
Erde kuͤßt die Hände der großen Perfon des Emir Chbir, 
und macht ihr befannt, daß ich am. erſten Tag des _ 
Monors Rabialfem von Mubafah mit der Armee von 
ſechzehntauſend Mann ausgezogen bin. Einige Tage 
dor meiner Abreife habe ich alle Rechnungen jenem 
Mann vom Rath ihrer großen Perfon, den fie mir ge: 
ſchickt dat, übergeben, und habe alles vollgogen, was ' 
er mir auf Befehl ihrer großen Sderrlichkeit geſagt hat. 
Nach diefem bin ich mit meiner Armee von Mudakah 
abgereift, -und in wenigen Stunden find wir eine halbe 
Stunde Wegs weit von. Rafufah *) angefommen, und 





*) Rakuſah, der Verfafler der Chronik von Cambridge 
fast: Anno 6346. (ann. 848.) capta eft Ragula prima 
vice. Ron. diefer Stadt haben wir keine Nahricht bei den 
Alten. In diefen Zeiten war fie sro, denn e8 wohnten des 


x 
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dir zu ſagen, kußt dir die Scene, grüßt bich ſebe, und 
zeichnet ſich alſo: 

Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, dein Hat. 
Imedina Balirmu, den 2oſten des Monats Schawal 
233 Muhammeds. ri | , 


398 | 
Am a6ften des Monats Edilkadan 233 haben wir 
ein Papier aus Mudekah empfangen 1 welches alfe 


fgte:_ - 

„Der Emir Yalı:Ben Mufa mit dem Kopf zur 
Ede kuͤßt die Hände der: Großheit des Emir Chhbir, 
und macht ihr bekannt, daß er das Papier empfarigen 
bat, geſchrieben am 20ſten des Monats Schawal 233, 
in welchem ich die Befehle ihrer großen Perſon geleſen 
Babe, und ich habe ſie auf dieſe Weiſe vollgogenz id 
habe zwei Briefe abgeſchickt, ainen an den Se 
ber Stadt Aalkatah, worin ich ſagte, daß er böi An⸗ 
kunft der Barken an der Kaͤſte dieſer Stabr, ſte ‚mit 
aller Wolfe beladen ſoll, welche aufberahre Hk, wohl 
‚bearbeitete, ‚ als dle nicht bearbeitete, . und Den andern 


an den Statthalter der Stadt Kamarinah, worin ich 


ihm befahl, daß er ſorgfaͤltig ſechs Barfen‘ abſchicken 
ſoll, um nach Aalkatah zugehen, die Wolle zu laden, 
welche in: dieſer Stadt aufbewahrt iſt und ſie noch 
Balirmu "zu bringen, und ſie haben mir angezeigt, bei 


| E reits meine Befehle vollzogen zu haben, und ich glaube, 
baß fie zu dieſer Stunde in Bollrmu angekommen find, 


Ich werde alles vollziehen, was mit jener Mann ſagen 


‚ wird, ben ihre große Perfoh im Monat Rabialkem jeden 


Jaohrs ſchicken wird, indem ich ihm Die! Rechnungen 
gebe von den Einnahmen; welche ich werde gemacht 
haben, und werde gehorchen: niit dem Angeficht zur 
Erbe. Ich fage ihrer großen Perfon, daß fie in die 
ſem Jahr jenen Mann vor meinen Abreiſe ſchicken ſoll, 
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um ihm die Rechnungen von allen zu geben. Ich ſage 
ihrer großen Perſon, daß die Armee, welche ich werde 

ilden Pönnen, von fechzehntaufend Mann feyn wird, 
welche ich hinlaͤnglich zu ſeyn glaube; daher iſt es nicht 
noͤthig, daß ihre Großheit mir andre Mannſchaſt ſchicke. 
Indeſſen habe ich ihrer großen Herrlichkeit nichts mehr 
zu ſagen, mit meiner Stirhe zur Erde kuͤſſe ich bie 
De ihrer großen Perfon, und zeichne inich auf dieſe 


Der Emir Art Ben Mufa, durch Gottes Gnade, 
Knecht. des Groß» Emirs.;. Stade Mudafah, den 
safe des. Monats Edilkadan 233 Dußammebs, | 


9399 
“Am gten des Monats Dſchamadilaud 233 haben 
wir einen Brief aus Mudatap empfangen , welcher auf 
dieſe Weile fagte; - 
„ Der Emir Aal Ben Mufa mit ‚der Stirne jur 


. Erde kuͤßt die Hände der großen Perfon des Emir Ehbir, | 


und macht ihr befannt, daß ich am erſten Tag des 
Monats Rabialkem von Mudakah mit der Armee von 
ſechzehntauſend Mann ausgezogen bin. Einige Tage 
vor meiner Abreiſe habe ich alle Rechnungen jenem 
Mann vom Rath ihrer großen Perſon, den ſie mir ge⸗ 
ſchickt hat, übergeben; und habe alles vollzogen, was 
er mir auf Befehl ihrer großen Herrlichkeit gefagt hat. 
‚Dach diefem bin ich mit meiner Armee von Mudakah 
abgereift, -und in wenigen Stunden find wir eine halbe 
Stunde Wegs weit von Rakuſah *) angefommen, und 





6 Katuf a 6, bet Verfaſſer der Ehronif von Tambridge 
fast: Anno 6346. (ann. 848.) cepta eft Ragufa prima 
vice. Ron. diefer Stadt haben wir keine Nachricht bei den 
Alten. In biefen Zeiten war fie groß, denn es mohnten da⸗ 
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haben uns gelagert. - Um Mittag haben wir unſern 
großen Sturm. gegeben, aber alle Anftrengung war 
unnuͤz, denn das Schloß war fehr ſtark; wir haben uns 
vor Untergang der Sonne. an den Ort zurückgezogen, 
wo wir gelagert waren, ehe wir biefer Stadt den Sturm 
- gaben: mir ruhten biefe Nacht hindurch. Beim Ans 
bruch des Tags, den aten eben deffelben Moriats, haben 
wir uns auf den Weg gemacht, um den ziveiten Spurm 
zu geben: ba wir uns diefer Stade genähert hatten, 
baben wir uns in Ordnung geftellt, um zu fechten; aber 
man fah feinen, der Widerftand gethan haͤtte. Wir 
find glücklich in die Stadt ‚eingezogen: das Griechifche 
Wolf war in der vorhergehenden Nacht alles geflohen: 
wir find in das Schloß gegangen, welches ſchoͤn und 
fehr groß iſt; die Eicilier, welche in dieſer Stadt woh⸗ 
‚nen, wurden nicht berührt, und auch nicht einmal ihre 
Habe. Ich Habe Befehl gegeben, daß man die Häufer 
fuchen follte, wo das feindliche Wolf wohnte, und daß 
man alles Geraͤthe in meine Gegenwart bringen follte, 
das in benfelben gefunden würde, es warb wirflich vor 
meine Gegenwart gebracht, und da es nicht für alle 
genug war, habe ich es durchs Loos austheilen laſſen. 
Ich ließ unſre Mannfchaft zähfen, und habe gefunden, 
daß mir drei und achtzig Mann geftorben find. Ich 
befahl, daß die Schäben ausgebeflert würden, welche 
‚wir. in ‚ber Feſtung gemacht, hatten: - an. Griechifchen 
todtem Volk ſind fiebenzehen Mann gefunden worden. 
Da ich.die Einwohner dieſer Stabt hatte zählen Laffen, 
habe ich gefunden, daß fie fih auf eilftaufend und breis 
- Hundert Perfonen an Männern, Weibern und Kindern 


— — = 





ſelbſt mehr als zwei und zwanzigtauſend Seelen an Griechen 
und Siciliern; fie war auch betraͤchtlich, deun fie hatte 
Unterſchied von Ordo und Populus. 
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foftete, denn wir haben fechtend ausgehalten bis eine 
Stunde nady Untergang der Sonne; da es finfter wor« 
ben iſt, haben wir uns aus der- Stadt. zuruͤckgezogen, 
- Denn wir waren noch nicht gänzlich Meifter derfelben, 
Da es Tag ward, den aaften deſſelben Monats, ſind 
wir wieder in die Stadt gezogen, aber-ohne zu fechten; 
denn das Öriechifche Volk, das in der Stadt geblieben 
rear’, floh; wir haben uns gelagert: ich habe die tobre 
Mannſchaft zählen laflen, und es bat ſich Gefunden, 
daß uns fiebenhundert und dreißig Mann geftorben find, 
Nachdem ich darauf Die todten Griechen hatte - zählen 
laſſen, fübeliefen fie ſich auf:die Zahl von taufend zwei 
Hundert · und -fechs: und zwanzig. . Ich habe" mfere 
WMannſchaft beerdigen, und Die Griechiſche verbrennen 
laſſen. Ich Hate Wefehl gegeben, daß in den Käufern, 
wo das Griechiſche Wolf wohnte, Nachfuchung gethan 
wuͤrbe, und allesGeraͤthe, Bas gefunden würde, warb 
- vor mid) gebracht, und da es viel war, fo wärimfere 
Mannfchaft damit fehe zufrieden, da ich es unter die 
fefbe hatte austheilen: laſfen. Man hat fein Geld im 
den Häufern: gefunden, aber in dem Schioß habe ich 
Drei Kaſten voll mit Geld, Gold, Silber, Kupfer und 
Sachen von Gold und Silher, deren ſich die Weiber 
bedienen, gefunden. As die Siciliſchen Größen za 
mir kamen, um mir die Haͤnde zu kuͤſſen, habe ich ge 
fragt, woher die Sachen von Gold-und Siülber gekom 
men waͤren, die in den drei Kaſten aufbewahrt wären, 
Sie haben: mir geantwortet, daß, da die Griechiſchen 
Einwohner gehört haben, daß wir in biefen Gegenden 
toären ‚ fie ihr Geld, Gold und Silber gebracht Habe, 
um es, wegen größerer Sicherheit, im Schloß-zu ver 
wahren. Das Geräthe und die Güter bes Sicikifchen 
Volks wurden nicht angerühre, Ich habe- das: Voll 
Bes:Sandes zäßfen laſſen, und es iſt mir gefage worden, 
es ſey die Zahl von viergehntaufend und fünf und zwanzig 


318 Geſchichte Siciliens 


ſtehen mit euern Feldern. Da ic) dieſes gefagt 
habe, haben fie angefangen zu weinen vor Freude, und 
ſagten, ich waͤre ihr Water" Ich Habe Ihnen das Ge 
treide und Gerſte übergeben, welches fie vermifcht haben, 
umd fie haben angefangen, jeden Tag ein wenig für jedes 
Hauß auszurheilen. Ich fage ihrer Großheit, daß ich 
diefe. Sache gethan habe, erſilich, um den Einwohnern 
Huͤlfe zu ſchaffen, und dann, um ihnen zu zeigen, daß 
‚alle unfre Gedanken dahin gehen; ſie zu erleichtern, und 
le, fe m unterbrücten,; wie das Griechifche Vol 
thut. ı gten des Monats Rabialkem bin ich von 
Rakuſah abgereiſt, ich habe taufend Mann zur Bei 
fagıng in diefer Stade gelaffen. Am 2oſten eben deſſel— 
en Monats vor Untergang der Sonne find wir eine 
Stüunde Wegs weht ‘von ber Stadt Lentinah *) ande 
kommen: wir haben ums diefe Nacht hindurch gelagert. 
"Beim Anbruch des Tags, ben aıflen eben deffelben 
Monats, machten wir ıms auf den Weg gegen bie 
Stadt Sentinah, der Sturm ward gegeben, welcher, 
obſthon er glücklich geivefen ift, uns doch große Mühe 
N Lentinah, eine Stadt, bei den Alten Löontini, und 
hent zu Lag Lentinis: Der Einnahme von Lentini thut 

. ber Verfafler der Chronik von. Cambridge Erwähnung: Anno 
‚6455 capta eft Lentinah (ann. 847.) Nach den Nach⸗ 
eichten dieſes Cobder find dieſe zwei Einnahmen von Lentini und 
Raguſa im Jahr 235, im Monat Rabialkem geſchehen; daher 
muͤſſen alle beide auf das Jahr 848 gezogen werben. Lentini 

iſt in der Griechiſchen, Syracuſiſchen und Romiſchen Geſchichte 

ſehr bekannt, wegen ihrer Staͤrke, und der Fruchtbarkeit des 
Felder. Sie erhält In ten Griechiſch Arabifhen Zeiten die 

. Würde, imd den Unterſchied von Ordo-und Populus. pre 
Einwohner in: biefen ‘Zeiten beliefen fich auf vierzehntauſend 


Sitilier, und fünftaufend Griechen, 


— 
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foflete, denn wir haben fechtenb ausgehalten bis’ eine 
Stunde nach Untergang der Sonne‘; da es finfler wor⸗ 
den iſt, haben wir uns aus der Stadt. zurüdgejogen, 
denn wir waren noch nicht gänzlich Meifter derfefben, 
Da es Tag ward, den aaften deſſelben Monats, ſind 
wit wieder in die Stadt gezogen, aber-ohne zu fechten; 
denn das Griechifche Volk, das in der Stadt geblieben 
war, floh; wie haben ung gelagert: ich habe die todte 
Mannſchaft zaͤhlen laſſen, und. es hat ſich Hefunden, 
daß uns fiebenhundert und dreißig Mann geftorben Tind, 
Nachdem ich darauf Die todten Griechen hatte - zählen 
laſſen, ſo beljefen fie ſich auf die Zahl von tauſend zwei» 
hundert · und ſechs und zwanzig. Ich habe unfere 
.Mannſchaft /beerdigen, und bie Griechiſche verbrennen 
laſſen. Ich Habe Befehl gegeben, daß in den Haͤuſern, 
wo das Griechiſche Wolf wohnte, Nachfuchung gethan 
wuͤrde, und alles ·Geraͤthe, das gefunden wuͤrde, warb 
vor mich gebracht, und da es viel war, ſo waͤr umſere 
Mannſchaft damit ſehr zufrieden, da ich es unter die 
felbe hatte austheilen laffen. _ Man hat fein Gelb in 
den Häufern-gefunden, aber in dem Schioß habe ih 
Drei Kaſten voll mit Geld, Geld, Silber, Kupfer und 
Sachen won Gold und Silher, deren fich die Weiber 
-- Bedienen ,: gefunden. Als die Gicilifchen Größen zu 
mir kamen, um mir die Hände zu kuͤſſen, habe ich ge 
- fragt, woher die Sachen von Gold und Sülber gekom 

.. men wären, die in den drei:Raften aufbewahrt wären, 
Sie haben‘ mir geantwortet, daß, da die Briechifchen 
Einwohner gehört haben, daß wir in biefen Gegenden 
koären ſie ihr Geld, Gold und Silber gebracht habe, 
um es, wegen größerer Sicherheit, im Schloß-gu ver 
sbähren. Das Gerärhe und bie Güter bes Siciliſchen 
Volks wurden nicht angerührt, Ich habe- das Vott 

Bestandes zaͤhlen laſſen, und es iſt mir gefagt worden 
es ſey die Zahl von vierzehntauſend und fuͤnf und zwanzig 
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Perſonen an Maͤnnern, Weibern und Kindern verhan⸗ 
ben. Ich habe die Großen des Landes gefregt, was 
für.eine Anzahl Griechifchen Volks daſelbſi wohnte vor 
unſerer Ankunft: fie haben mir gefagt, daß das ganze 
Griechiſche Volk an Kleinen und Großen ſich quf die 
Zahl von fünftaufend ‚belaufen ‚habe. In ben Feldern 
Diefer Stadt iſt nic;t gefäer worden, weil in beim. ver« 
floßnen Jahr ganz und gar Feine Regen gefallen find, 
In diefem Jahr hofft man eine fruchtbare Aerndte, denn 

die Waſſer find Häufig: Die Leute aber fterben in biefer 
Zeit vor Hunger, fo baß ich bei her Ankunft genoͤthigt 
wer, die ich in Mudakah gemacht habe, . zw ſchicken, 
um aus den Magazinen ber Stadt Aalkatah zweitauſend 
Ladungen an Getreide, und fechstaufend an Gerſte zu 


gehen, um. die Seute dieſer Stabt zu verfehen, und 


warn Die neue Aerndte kommen wird, fo mäffen fie es 
dem Statthalter wieder erflatten, welchen ihre große 
Perſon ſchicken wird , und für jezt find alle dieſe Leute 
verſehen. Vor meiner Abreife von Sertinah habe ich 
dreitauſend Mann zur. Beſazung zurüfggaffen, und 
habe das. Schloß zurechte machen loſſen, welches ſehe 
groß iſt. Auf dem Weg, den ich gemacht habe, um 
sach. Mudakah zu gehen, bin ich durch. Rakufah.gefom« 
men, und habe daſelbſt andere taufend Mann gelafien, 
nexeinigt mit jenen tauſend, welche ich vor meiner Ab- 
zeife daſelbſt gelaſſen hatte, da ich gieng die Stade few 
tinah anzugreifen. Gegexwwaͤrtig bin ich in Ruhe; er 
warte bie: Befehle ihrer großen Perfon, um zu wiſſen, 
was. ic) vollziehen. fol; mie meinem Kopf zur Erde füffe 
Fr pie Haͤnde ihrer Großes, ‚und geichne mich auf Diefe 


Der Emir Aal Ben Mufa, durch Gottes Gnade, 
. Pr * Großheit des Groß» Emirs. Stadt Muda 
—— bus, Meienats Dſchemodi aud 233 


N =>. " 


‘ 
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Am 15ten.des Monats Dſchamabdilaud 233 ift ein 
Papier in die Stade Mubafah an den Emir Aalt Bey 
Mufa geſchickt worden, welches alfo lautete: | 

„Ente Hat Ben Mufa, dein Herr, der Große 


Emir, kuͤßt dir die Stirne, grüßt dic) fehr, und fage . 


dir, daß er dein Pe; ir empfangen hat, gefchrieber den. 
13ten des Monats Vfchamanilaud 239, welches mir 


fehr hohen Troft gegeben hat, da ich hoͤrte, daß du bie 


Städte Rafıfah und Lentinah 'mit fo großer Tupferfeie 
eingenommen hafl. Meine große Perjon fagt dir, fehe 
wohl gethan zu haben, in diefen Städten eine große 
Befazung zu laſſen, denn auf dieſe Weife wird nady 
und nad) die Stadt Sarfufah umgeben, und es wird‘ 
- verhindert, daß aus’ den Feldern Hülfe hineintomme, 
Meine Großheit befiehle dir, Daß du nachſuchen laſſen 


ſollſt, wo die Wafferleitungen befindlih find, welche 


das Waſſer in diefe Stadt führen, und wann fie ga 
funben worden find, mußt du Befehl geben, fie zu zer⸗ 
brechen, daͤmit diefen $euren das Waffer fehle. Meine 
Großheit fagt dir, fehr wohl gethan zu haben, die 
Städte mit Gerſte und Getreide zu verfehen, die biz 


- eingenommen haft, mit der Bedingung, es bei der 


rıeuen Aerndte wieder. zu erftatten, indem Die Saoten 


in dem verfloffenen Sabre alle verloren gegangen find, 
weil es ganz und gar nicht regnet. Meine große Herr⸗ 


lichkeit befichlt dir, dag du die drei im Namen meiner 
Großheit aufbewahrten Kaften dem Mann von meinem 
Rach übergeben ſollſt, den ich ſchicken werde. Meine 
große Perfon ſagt dir, daß der Mann, den meine Groß» 
heit dir gefchteft hat, um ihm die Nechnungen zu geben, 
mir berichtet hat, daß du ein Mann von Verftand bift, 
wie dein Water war, worüber. ich fehr hohes Vergnuͤ⸗ 
gen empfunden habe. Inbeſſen billige dir meine Groß⸗ 


— 
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heit alles, wos du in Diefem Feldzug gethan haft. 
Meine Großheit hat Befehl gegeben, daß die Statt, 
alter‘ jener Staͤdte mie ihren Kadhy und Eſchi vorher 
nach Mudakah kommen ſollten, dir die "Hände zu kuͤſß⸗ 
fen, und deine Befehle zu empfangen, und Dann an 
ihre Beſtimmung giengen. Meine große Perfon hat 
fuͤr jezt nichts mehr dir zu fagen; kuͤßt dir die Stirne, 
gruͤßt dich ſehr, und zeichnet ſich alſf; 
Der Groß-Emir, durch Gottes Gnade, dein Herr, 
Imepdina Balirmu, ben‘ 1 zten bes Monats Dfchame 
bilaud 233 Muhammebe. “ 


401. 


m a6ften des Monats Dſchamadilaud 233 ha⸗ 
ben wir. eine Barke mit dreißig Mann nad) Suſa ge 
ſhickt, um unferem Mufei ein Papier au bringen, wel- 
hes alfo fautere: " 

,„Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes 
Gnade, Emir Chbir von Sicilien, mit dem Angeſicht 
zur Erbe kuͤſſe ich die Hände der Großheit feines groß 
fen’ Gebieters Mulei, und mache ihr befannt, daß ich 
im: Monat Rabialkem 233, Aald Ben Muſa mit einer 
Armee von ſechzehntauſend Mann ausgeſchickt babe, 
welcher mit großer Tapferfeit ſich zweier Städte be- 
mächtige hat, die nahe bei der Stadt Sarkuſah find, 
und bie eroberten Städte beißen Rakuſah und Lentinah, 
welche ſehr ſchoͤn ſnd. 

Ich ſage ihrer Großheit, daß ich alle Statthalter, 
—* und Eſchi von einem Ort zum andern verwech⸗ 
fee, und einige neue Statthalter, Kadhy und Eſchi 
von den Leuten, die ich in Balirmu habe, bie verftänbig 
find, und gedient haben, erwählt habe. Ich habe alle 
Wolle, von ben Orten, die mir unterworfen ſind, nach 
Balirmu kommen laſſen, und gegenwaͤrtig arbeitet man 
in den Magazinen, die ich gemacht habe, von welchen 
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ich ein anderes Mal. ihrer. Höhen Großheit geſchrieben 
habe, und man arbeitet in Wahrheit fehe gut. IH 
foge ihrer "großen SHerrlichfeit, daß ich im Monat 
Rabialkem drei Männer von meinem, Rath abgeſchicke 
habe, damit gin jeder von ihnen einem Emir den Be⸗ 
ſuch machte, und zugleich den Statthaltern, welche 
dieſem Emir unterworfen find, und die Rechnungen von 
den Einnahmen empfienge, welche die Emire von den 
ihnen unterworſenen Statthaltern gemacht hatten; und 
nun wird man anfangen, die Wahrheit alles: deſſen zu 
entdecken, was eingenommen wird, und beffen, mas, 


verkauft wird; eine Sache, die ich nie habe erfahren 


konnen, aber ich hoffe durch diefes. Mittel Damit. ing 
eine zu kommen. In diefem Jahr ift nichts gefama 
melt worden, weil auf den Seldern, aus Mangel an 
Regen, alles verloren gegangen ift; aber in dem fünfs 
tigen Jahr hofft man, daß die Felder überflüßige 
Frucht geben für die, welche ſchuldig ſind, nah den, _ 
Verordnungen zu zahlen, denn bie Regen find häufig; 
in diefem Jahr bat man von denfelben nichts zahlen (afe 
fen, urn fie nicht noch mehr in Kummer zu fegen. Ich 
fage ihrer grofien Herrlichkeit, daß ich genöthige ges 
weſen bin, von dem Getreide. und der Gerfte, welche 
-ich aufbewahrt hatte, den Leuten der. Orte zu reichen, 
welche uns unterworfen find, weil fie nichts zu eflen hat⸗ 
ten; aber in den neuen Aerndten werben fie mir alles, 
wieder erftarten. In Diefem Jahr denfe’ ich feinen 
Emir ju ſchicken ‚ um Eroberungen zu machen: aber 
ich werde einen guten Zug zur See anordnen, um 
verfuchen, ob man etwas auf dem feften Sande erhalten. 
koͤnne. Indeſſen habe ich ihrer Großheit nichts mehe 
zu ſagen; mit meinem Angeſicht zur Erde ruͤſſe ich ihr 
die Hände, und zeichne mich aljo: . - Ä 
Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna 
de, Emir Chbir yon Sicilien, Knecht der Großheit 


N 
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ſeines großen Gebieters. Balirmu, den aöften des 
Monats Dſhemadilan 233 Muhammeds. “ 


- 402. 


Am aaften des Monats Reginab 233 hebe wir 
einen Brief von. unſerem Mulei empfangen, ‚ber uns 
von der Barke uͤberbracht wurde, die wir am 26ffen 

Tag des Nonats 233 nady Sufa geſchickt hatten, und 
er lautete auf dieſe Meile: 

„Mühammed Ben Aabd Ach, Emir Chbir von 
Sicilien, die Großheit deines Gebieters Mutei berürt 
Dir den Kopf, grüßt did), und ſagt dir, daß fie ‚dein 
Dapier empfangen haf, gezeichnet den aöften Tag des 


Monats Diehamadilaud, aus welchem meine große 


Herrlichfeit bie Eroberungen vernommen hat, weiche Der 
Emir Art Ben Mofa gemacht hat, ımd meine Groß 
heit hat Vergnuͤgen darüber gehabt. Es würde aber 
möiner Großheit meit mehr gefallen, eine Nachricht von 
deiner Tapferkeit zu hören *), da meine größe Herrlich 


keit weiß, daß du ein wine Mann m Bit, und als fol: 


chen 





9) Abulfeda,- 100 er von-Muhammieb Den Aabb Allah 


. ſericht, ſagt: Anno 228 expugnarunt Moslemi ne 


multa loca, auſpieiis Mohauimadi fitii Abdellahi filüi 
Aglabi, qui Palermo‘, ſede regni, guamris non —— 
ipᷣſe, cohortiuin täınen, et türmarum quequaverfum emif 


ſarum minifterio' fübigebet Urbes, et praedam cogebat. 


Annales Mostem. Reiske; fol. 193. Diefes Ber 
tra: gen fhlen dem Mulei nicht das Vetragen eines tapfern 
Maanes zu ſeyn. 

Eben dieſes ſagt Ms wait: Muhammed Den Aabdb 
Allah zog nie aus Pakermo aus, ſondern er ließ ſeine Truppen 
unter ber Anführung ſeiner Generäle marſchieren. 


— 
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chen ſollteſt du dich gegen das Griechifche Volk zeigen, 
als Emir Chbir. Meine Großheit hoͤrt, daß in Sici⸗ 
lien Elend fen, wegen des Mangels der Aerndten, und 
daß man nichts von den Leuten eingezögen habe, welche 
ſchuldĩg find, zu zahlen, wie in ben Verordnungen vors 
gefhrieben ift: ‚hierüber .fagt dir meine große Perfon, 
dag du fehr wohl gethan haft, von jenen Leuten in Die» 
fem Fahr nichts einzufordern; aber im Fünftigen Jahr, 
wenn es anberft fruchtbar feyn wird, mußt du das Dops 
pelte zahlen laffen. Meine größe Herrlichkeit ſagt dir, 
‚fehr wohl gethan zu haben, den uns untermworfenen 
Leuten Getreide und Gerſte zu reichen, denn cuf diefe 
Weiſe werden fie wenigfteng nicht Hunger leiden, und 
daher hat deine Perfon fich aufs Beſte betragen, indem 
+ fie nichts aus Sicilien verfaufen ließ. Indeſſen bat 
meine große Herrlichkeit nichts mehr dir zu fagen; 
berührt bir den Kopf, grüßt dich, und zeichner fic) 
al 

5 Dein großer Gebieter, durch Gottes Gnade, Mufei, 
Kairuan, den ıflen Tag des Monats Reginab 233 
Muhammeds.“ 


403. | | 
Am abſten des Monats Schahaban 233 haben 
wir drei Briefe abgeſchickt, einen nach Zanklah, einen 
andern nach Marſet Allah, und den dritten nach Muda⸗ 
kah. Der, welcher nad) Zanklah geſchickt.worden iſt, 
lautete aiſo: | 
„Emir Alt Ben Murat Schirif, die Großheit deiz 
nes Heren Emir Chbir kuͤßt dir den Kopf, und gibt die . 
Nachricht, daß fie will, Daß aufden erften des Monats 
Schawal 234, alle Barfen unfehlbar auslaufen follen, 
Indeſſen befiehle bir meine Großheit, einen Brief in 
die Stadt Mela zu ſchicken, und dem Emir diefer Stadt 
den Auftrag zu geben, fogleich die Barken zu bewaſnen 
eſqichte Eiclilens. a. Band. Bb 
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welche an jener Küfte find, und fie, wann fie bemafnet 
find, nad) Zanflah zu ſchicken, um ſich mit den Barken 
zu vereinigen, welche beine Perfon bewafnet haben wird, 
und du wirft fie auslaufen laffen, und ich will auf jede 
Rechnung, daß fie Beute bringen; denn unfer Mulei 
beklagt ſich fehr, daß feine neue Eroberungen gemacht 
werden. Daher will id), daß ihr mir Ehre mache, 
indem ihr in feinem Vorfall, der fich begeben wird, 
weichen müßt, Meine Großheit ſagt dir, daß es nicht 
nörhig it, mir den Tag der Abreife diefer Barken zu 
melden; fondern du mußt mir bei der Zuruͤckkunft fchreis 
ben, die fie machen werden; und meine Großheit erin⸗ 
niert dich, Daft, wenn du nicht einen guten Befehlshaber 
hast, ‚deine Perfon gehen foll, diefe Barfen anzuführen, 
und an deine Stefle mußt du den Emir von Melı ab» 
grönen, bis zu deiner Zurücdfunft, die du nach Zanklah 
machen wirft, zu regieren. Meine große Perfon hat 
nichts mehr dir zu fagen; Füße dir den Kopf, grüße dich 
fehr, und unterfchreibe ſich auf diefe Weiſe: 

Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, dein Herr. 
Balirmu, den 26ſten des Monats Schahaban 233 
Muhammeds.“ “ 


07404 
Der nah Marfer Auch geſchickte Brief lautete 


alſo: 

„Emir Muſtafa Ben Muhammed, die Großheit 
des Emir Chbir, deines Vaters, kuͤßt Dir das Anges 
fiht, und fagt dir, alle Barfen zu bewafnen, welche 
in Marſet Allah find, und wann fie mit Mannfchaft 
und Vorrath ausgerüftet ſeyn werden, mußt du fie in 
die Stadt Kamarinah ficken, um die Befehle zu voll 
ziehen, welche meine Großheit dem Adli Ben Aabd 
Arahman geben laflen wird. Nach diefem hat meine 
Großheit für jezt nichts mehr dir zu ſagen; Füße dir 
das Angeficht, und zeichnet fid) alfo: 


. 
— 


| 


| 
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Der Emir Ehbir dein Vater. Balirmu, den 
Höfen des Monats Schahaban 233 Muhammeds.“ 


nn 405. J 
Das nach der Stadt Mudakah geſandte Papier 
lautete alſo: 


„Emir Aal Ben Mufa, die große Perſon deinses 


Herrn, des Emir Chbir Füße dir den Kopf, grüße dic), 


und fage Bir, daß du an Aali Ben Aabd Altahman in 


Kamarinah ‘Befehl fihicfen mußt, die Barfen zu rüften, _ 
welche an ‚jener Küfte find, und warn der Emir von 
Marfer Allah die Barken ſchicken wird, die ihm meine 
Großheit befohlen hat, fo follen fie ſich mit denen ver» 
einigen, welche in Kamarinah find, und affe, ſtehend 
unter dem Befehl YAali’s Ben Aabd Alrabman, follen 
am eriten Tag des Monats Schawal auslaufen, um 
ohne Fehler einige Beute zu bringen; denn fie follen 
nicht weichen, was fie auch für ein Begegniß haben 
mögen; denn ımfer Mulei hat mich erröthen gemacht, 
und deine Perfon muß diefes dem Aali Ben Aabd 
Alrahman von Seiten meiner Großheit fehr empfehlen, 
Meine große Berfon fagt dir, daß du mir. die Abreife 


dieſer Barfen nicht melden follft, denn meine Großheit 


weiß fie ſchon; aber du mußt mir von allem Rechen» 
(haft geben, wann fie an die Küfte von Kamarinah 
jurückfommen werben. Mad) diefem hat meine große 
Herrlichkeit nichts mehr dir zu fagen; Füßt dir die Stir⸗ 
ne, grüße dich fehr, und unterfchreibe ſich auf dieſe 
Weile: _ on 
Der, Emir Chbir, durch Gottes Gnade, dein Herr, 
Imedina Balirmu, den’ 26ſten des Monats Schaha⸗ 
ban 233 Muhammeds.“ nn 
‘ | 406. * | 
Anm gten des Monats Rabialfem hat man ein 
Papier aus Mudakah erhalten, welches aljo lautete." 


N 
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„Der Emir Aalt Ben Muſa mit dem Kopf zw 
"Erde. füßt die Hände der Großbeit des. Emir Chbir, 
und macht ihr befannt, daß ic) am ıflen des Monats 
Schawal 234 vierzig Barfen an denen, welche ver 
Emir von Morfer Allah geſchickt hat, und denen, die 
an der Küfte von Kamarinah waren, habe auslaufen 
laſſen. Da die Zeit Fam, da diefe Barfen auslaufen 


ſollten, bin ich von Mudakah abgereift; ich gieng nach 


Kamarinah, damit alles mit meiner Gegenwart gethan 
‚ würde, Da ich fie hatte auslaufen laſſen, kehrte ich 


nach Mudakah zuruͤck. Am sten Tag des Monate 


Rabialkem habe ich Nachricht erhalten, daß dieſe Bars 
ken nach Kamarinah zuruͤckgekommen find, und an die 
fen Tage habe ich ven "Bericht erhalten, daß die Bars 
Een einen großen Angriff in der Nachbarfchaft des Meers 
von Sarfufah gehabt haben; denn das Griechifche Volk, 
ba es gehört har; Daß unfer Kriegsheer in dieſen Meeren 
wäre, hat aus dem Hafen diefer Stadt acht und zwanzig 
Schelandien auslaufen laffen. In den erften Monaten 
der Abreife unferer Barfen waren fie einander nicht be 
gegnet, weil unſre Barfen in’ die oͤſtlichen Gegenden 
gegangen waren, mo fie nichts gethan hatten: bei der 
Ruͤckkehr, melde fie gegen Kamarinah madıten, waͤh⸗ 
rend daß fie an den Küften von Sarfufah freuzten, find 
fie auf-jene acht unh zwanzig Sthelandien des feindlichen 
Volks geſtoßen. Sie haben einen ganzen Tag hindurch 
gefochten, und an biefent Tage bemächtigten fich unfre 
. Birken neun von jenen Echelandien. Da die Nacht 
kam, flohen die andern davon, und fehrten nad) Sarı 
Fufsh zuruͤck. Unſre Barken blieben noch andre vier 
Tage in diefen Meeren, und da fie Niemand erfcheinen 
ſahen, find fie nad) Kamarinah zuruͤckgekehrt: von 
‚unfern Barfen ift eine verloren gegangen, weil fie ſich 
ins Meer geoͤfnet hatte, und fie ift mit der ganzen 
Mannſchaft verloren gegangen. Bon der Mannfchaft 
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der übrigen Barken find im Gefecht geſtorben ſieben⸗ 
hundert und ſechs und ſiebenzig; von der Griechiſchen 
Mannſchaft weiß man es nicht. Die feindliche Manns 
ſchaſt, welche lebendig auf jenen neun Schelandien " 
blieb, die von unferer — weggenommen wor⸗ 
Den waren, wurden nicht mit der Schärfe des Schwerdts 
getoͤdtet; fondern man hat ihnen die Kette an die Häns 
de und Füße gemacht. Ich habe "Befehl gegeben, daß 
mian fie nicht aus den, Schelandien ausfteigen, fondern 
auf denfelben faffen folle, und ihnen zu effen geben, wie . 
man unfern Leuten gibt, und ich habe Alt Ben Abd 
Alrahman befohlen, daß er fie mir unfrer Mannſchaft 
bewafnen, und ſelbſt ſie ihrer großen Perſon in Balirmu 
bringen ſollte, mit allen Kaſten, und Geraͤthe, das in 
denſelben iſt, ohne daß einer irgend etwas anruͤhren 
dürfe. Dieſen Befehl habe ich in Gegenwart des Man⸗ 
nes gegeben, den ihre große Perfon uns gefchicht hat, 
um ihm die Rechnungen. zu geben, welchem ich alles 
habe fehen laffen, und welchem ich alle Anzeigen von 
den Einnahmen gegeben habe, die in diefem Jahr ges 
macht worden find, und habe ihm die drei Kaften über 
geben, welche ich in dem Schloß der Stade $entinah - 
gefunden habe, die mit meinem Namen gefiegelt find, 
und morgen wird er nadı Balirmu abreifen; denn er 
af bereits den mir unterworfenen Statthaltern den Be 
FR gemacht. Indeſſen habe ich ihrer Großheit nichts 
mehr zu fagen: id) hoffe, daß fie alles billigen wird, 
mas ich gerhan habe; ermarte die Befehfe ihrer großen 
Perſon, und mit meiner Stirne zur Erde füfle ich 
Sr ande ihrer Großheit, und zeichne mich auf dieſe 


Der Emir Aall Ben Mufa, durch Gottes Gnade, 
Knecht der Großheit des Emir Chbir. Stadt Muda⸗ 
kah, den aten des Monats Rabialkem 234 Muham⸗ 
meds.“ 
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407. 


Am aoften des Monats Rabialkem 234 haben wij 

tin Papier aus Zanklah empfangen, geſchickt von dem 

mir Muhammed Ben Aausman, und es lautete auf 
dieſe Weife: | 


„Der Emir Muhammed Ben Aausman mit dem 
Angeſi cht zur Erde kuͤßt die Haͤnde der Großheit des 
Emir Chbir, und ſagt ihrer Großheit daß am 1 5ten 

Tag des Monats Rabialkem an der Kuͤſte von Zanklah 
dreißig von jenen acht und vierzig Barken angekommen 

find, welche unter dem Befehl des Emir Aali Ben 
| Murat Schirif ausgelaufen find, und fie haben mir 
Bericht gegeben, daß das feindliche Volk ihnen acht⸗ 
zehn Barken genommen bat. Denn nachdem fie die 
ganze Küfte von Kalafra befahren hatten, ohne daß fie 
irgend eine Beute hotten machen fünnen, fo haben fie 
fid) endlich auf der Küfte der Stadt Rivah *) ausge 
ſchifft/ und haben gar feinen Vorcheil über das feinde 

liche Volk, welches diefe Stadt bewohnt, erhalten koͤn⸗ 
nen; indem unſer Volk genoͤthigt worden iſt, ſchaͤnd⸗ 
licher Weiſe zu fliehen, mit dem Verluſt von achtzehn 

Barken, und zweitauſend hundert und ſieben und vierzig 
Mann an Todten und Sklaven, welche in dieſer Stadt 
blieben. Aald Ben Murat Schirif wurde von dem 
feindlichen Volk der Stadt Rivah mit der Schärfe des 
Schwerdts getoͤdtet. Unſre Leute, welche lebendig blie⸗ 
ben, hatten den Verſtand, dreißig Barken zu retten, 
und fie haben fie nad) Zanklah gebrecht. Unſere Leute 

haben mir.g-fagt, daß Aali Ben Murat Schirif feine 

‚Befehle nicht mit Verſtand gegeben habe; denn er hät, 





Be Rivah, dies ift Regio, Rhegium Jalium, eine bei 
den Alten fehr beruͤhmte Stadt. = 
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te nie mit geringer Mannfchaft in eine fo große Stadt 
sehen follen. Uebrigens verfammelte ſich in biefer 
Stadt in wenigen Stunden, aus dem Innern des Lan⸗ 
Des eine fehr große Menge Volks zum Verftärfung; da 
er diefes erfahren hat, hätte er Zeit gehabt, fich entfer« 
nen zu fünnen, un? nicht unnuͤzer Weife fo viel Volks 
zu verlieren, Aber er hat ſich nie entfernen wollen, und 
fügte, daß er ihrer großen Perfon Ehre machen wollte, 
Ich habe ihrer Großheit nichts weiter zu fagen; erwar⸗ 
te ihre Befehle, um zu wiflen, mag ich werde thun fol. 
len, und mit meinem Angeficht zur Erde kuͤſſe ich die 
Hände ihrer Großheit, und zeichne mid) alfe: 


Der Emir Muhammed Ben Aausman, durch 
Gottes Gnade, Knecht ver Großheit des Emir Chbir. 
Stadt Zanflah, den ı6ten des Monats Rabialkem | 
Ä 234 Muhammeds.“ | 


408. 
An eben bemfelben T Tag, den aoften bes Monats 
Rabialkem 234, haben wir einen Brief nad) Zanklah 
geſchickt, welcher alſo lautete: 


„Emir Muhammed Ben Aausman, bie Großheit 
deines Gebieters gruͤßt dich, und gibt dir Nachricht, daß 
fie deinen Brief empfangen hat, gefchrieben den 16ten 
des Monats Rabialkem 234, und fie bat ihn gelefen. 
Indeſſen fagt Dir meine große Perfon, daß Sleiman 
Ben Muftafa dir diefes Papier übergeben wird, und 
‘wann bu es lieſeſt, mußt du dich in die Stadt Mela 
begeben; um in deiner Regierung fortzuſahren. Meine 
Großheit hat nichts mehr dir zu ſagen; ſie grüßt dich 
ſehr, und unterſchreibt ſich alſo: 

Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, dein Herr, 
der dir befichle. Balirmu, den often des Monats 
- "Kabialfem 234 Muhammeds,* 
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Am i qten bes Monats Dſchamadilaud 234 if eine 
Barke nach Suſa gefhict worden, mit einem Papier 
für unfern Mulei, welches aljo lautete: 


„Mubhammed Ben Aubo Allah, durch Gottes Gna⸗ 
be, Emir Chbir von Sicilien, mit dem ang ſicht zur 
Erde kuͤßt Die Hände der Großheit feines Gebieters 
Mulei, und macht ihr befannt, daß die Aerndeen in 
biefem Jahr überflüßig gewefen find, und alles Volt 
Bat bezahle nad) dem Inhalt der Verordnungen, und 
Kr Das Doppelte bezahlt; denn die Männer meines 

aths, die ic) ausgeſchickt habe, haben alle angehal- 
ten, das Doppelte beizutragen ; weil fie im verfloffenen 
Jahr nicht bezahle harten. Es find Rechnungen mit 
den Emiren gemacht worden, und auf diefe Weife weiß 
man die Wahrheit. In diefem Papier wird ihre Groß» 
heit Die Anzeige finden „ in welcher alles gefchrieben ift, 
was in Diefem Jahr eingezogen worden ift. Ich denfe 
“anzufangen, unfer Getreide und Gerfte aus Eicilien 
verfaufen zu laffen, und habe den Cigenthümern des 
Getreides und der Gerfte, welche es in die Magazine 
gebracht haben, die Erlaubniß gegeben, es aus Sick 


Bien, in welche Gegenden fi wollen werden, verfaufen 


zu Fönnen. 
AIch fage ferner ihrer Großheit, daß ich am i ſten 
Rabialkem's 234 zwei Kriegsheere habe ausziehen laſ⸗ 
| fen, eins von vierzig Barken, angeführt von Aalt Ben 
Aabd Alrahmon, welches in die Gegenden von Sar⸗ 
kuſah gieng, und acht und vierzig Barken habe ich aus 
Zanklah auslaufen laſſen, unter dem Befehl des Emirs 
Aall Ben Murat Schirif, welcher nach Kalafra gieng. 
Aali Ben Aabd Alrahman mit feinen Barfen hielt ein 
Gefecht in den Meeren von Earfufah gegen acht und 
jwanzig Schelandien aus, von welchen er neun erobert 








! 
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hat; die andern fi nd geflohen, und haben ſich nach Sar⸗ 
kuſah geflüchtet, und unfere Barken zogen fich ar die 
Küfte von Kamarinah zurüf. Won unfern Barken ift 
ine verloren gegangen, weil fie fi ich ins Meer dinete: 


von unferer Seite find in diefem Treffen geftorben fieben» | 


yundert und ſechsund fechszig Mann; aber die Zahl der 
Todten von den Vriechifchen Volk weiß man nicht, 
Der Emir Aal Ben Mufa bat Aali Ben Aabd Alrah ⸗ 
man Befehl gegeben, mir dieſe neun Schelandien nach 
Balirmu zu bringen, welche groß ſind, und ich werde 

ſie im neuen Jahr bewafnen laffen. Auf dieſen Che 
landien waren fechshundert und dreizehn Eflaven, wel, 
che ich in die Arbeit der Steine gethan habe, mit den . 
Eifen an den Füßen. Die acht und vierzig Barken, 
angeführe von dem Emir Aal Ben Murat Schirif, 
find nach Kalafra gegangen, und haben die Stadt 
Rivah angegriffen „, und wurden genoͤthigt, aus dieſer 
Stadt zu fliehen, mit dem Verluſt von achtzehn Bars 
fen, und von zmweitaufend und fieben und vierzig Mann. _ 
Der Emir Aali Ben Murat Schirif wurde getötet. 
Ich habe fogfeich einen Mann von meinem Kath abe 
gefickt, um die Stadt Zanflah zu regieren, bis ich 
den Emir in diefe Stadt ſchicken werde. Ich hube 
ihrer großen Herrlichkeit nichts mehr zu fagen; erwarte 
ihre Befehle, um fie zu vollziehen, und mit meinem 
Angeficht zur. Erde küffe ic die Hände: ihrer großen 
Perſon, und zeichne mich auf dieſe Weiſe: 

Der Emir Chhbir von Sicilien, Muhammed Ben , 
Aabd Allah, durch Gottes Gnade, Knecht der Große ' 
heit feines Gebieters Mulei. Balirmu, den ıgten des 
Monats ts Dſchamabilaud 234 Muhammeds.“ 


410. 


Am 2often des Monats Canım Mafkım 2 224 iſt . 
die Barke nach Balirmu zuruͤckgekommen, weiche wir 
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am ıoten des Monats Dſchamadilaud nad) Suſa ge 
ſchickt harten, und fie brachte ung einen Brief. unfers 
Mulei, welcher auf diefe Weife lautete: 
„Mubammed Ben Aabd Allah, Emir Chbir von 
Sicilien, die Großheit deines Gebieters Mulei berührt 
Dir den Kopf, und grüßt dich nicht. Alſo ſagt dir 
‘meine große Herrlichkeit, daß fie dein Papier empfan⸗ 
gen bat, mit der Anzeige vom roten des Monats Dſcha⸗ 


madilaud 234. Eritlih, meine ®roßheit hat die . 


Papiere gelefen, welche mit allen den Einnahmen ge 
fehrieben find, die in diefem Jahr geſchehen find, und 
da fie anfieng, den Brief zu lefen, bat fie wieder ge 
funden, daß du denfft, das Getreide und die Gerite 
verkaufen zu laſſen, welche aufbehalten find: auf diefe 
Sache allein verwendeft du deine Sorgfalt, und fonft 
auf nichts. Zweitens hat meine Großheit gelefen, daß 
dur zwei Heereszuͤge mit Barfen gethan haft, eine von 
vierzig unter dem Befehl Aalı’s Ben Alrahman, der 
bir als Beute neun Schelandien gebracht hat, mit dem 
Verluſt von fiebenhuntert und fechs und fechszig Mann 
von unferem armen Bolf,- Die acht und vierzig Bars 
fen, angeführt von dem armen Emir Aal Ben Murat 
Schirif, haft tu fo unglüclicher Weife verlieren laffen, 
und er ift durch deine Echuld geftorben. Denn du haft 
ihm geſchrieben, daß meine Großheit dir hätte Das Ge- 
ſicht errörhen gemacht, und. daß er dir Ehre machen 
müßte; Daher follte er in jeder Begegniß, die er haben 
würde, fich nicht ruͤckwaͤrts wenden. Dieſer Ungluͤck. 
liche, um dir mit Genauigkeit zu dienen, gieng, ſich 
mit zweitauſend hundert und fieben und vierzig armen 
Menſchen aufjuopfern durch deine Schuld. Meine 
Großheit fagt Dir,. daß es niemals gehört worden ift, 
daß ein Emir, melcher Der Regierung fo vieler Orte 
. verficht, ausgefchickt werde, um zur See zu commans 
biren. Hierin. haft du dic) betragen, als ein Mann 
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‚shne Kopf. Seit der Zeit, daß du Emir Ebbir von 
Sicilien biſt, hat meine Großheit nichts gehoͤrt, als 
ſchlinme Nachrichten von Sicilien. Gewißlich, wenn 
dieſes in den Zeiten Abrahim's des Zweiten *) geſchehen 
wäre, er hätte dir die Kegierung Eiciliens abgenom- 
men, als einem Manne ohne Hirn. Meine Großheit 
hatte.dir mit ben legten Papier geſchrieben, das fie dir. 


geſchickt hat, daß fie Vergnügen haben würde, Nach⸗ 


richten von deiner Tapferfeit zu hören; darauf haft du 
wenig geachtet; fondern, um der Arbeit zu entgehen, 
haft du erftlich Deinen Sohn nad) Kaſſarjanah geſchickt, 
und dann haſt du die Barken ausgeſendet, um Streif⸗ 
zuͤge zu machen, und deine Perſon hat ſich nicht von 


Balirmu geruͤhrt. Du Haft did) Siciliens noch nicht 


bemaͤchtigt, und ſuchſt Unternehmungen nach andern 
Gegenden zu machen. Wenn jener Mann Aadelkum 
ein laͤngeres Leben genoſſen haͤtte, ſo waͤre zu dieſer 


Stunde Sicilien ganz unſer; aber man kann nichts an⸗ 


deres thun, als Gedult haben: gewiß iſts, daß, wenn 
dieſes in der Zeit meines Vaters Abrahim des Zweiten 
geſchehen wäre, fo weiß ich nicht, was dir widerfaht en 


feyn würde. Indeſſen ſagt dir meine Grofheit, daß 
fie dir den Emir Alaabbas Ben Fazarraä zugeſchickt hat, 





*) Aus der Weife, wie der Mulei bier von Abrahim dem 


Zweiten feinem Vater fpricht, als von einem, der Muham⸗ 


med Den Aabd Allah gezuͤchtigt haben wuͤrde, ſcheint es, daß 
zwiſchen Abrahim Ben Aglab und Muhammed kein anderer 
Mulei gewefen fey, wie ung Abulfeda bei dem Jahr 223 ges 
fast Hat, im welchem er Abu Ekal nennt, Die Namen, 
Abrahim der Zweite, und Muhammed Ben Abrahim Mulei 
der Dritte, felbft, unterftüzen diefe Vermuthung. Uebrigens 
fey diefes hier anzemerkt, damit die Liebhaber der Aftikaniſchen 
Geſchichte ihre Betrachtungen darüber. anftellen Eonnen. 


. — 
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um Emir der Stadt Zanklah zu ſeyn, und meine Groß 
heit ſagt Dir, daß diefer Mann fehr tapfer ift, denn fo 
hat er fich in den Zeiten meines Waters ſehen laſſen, 
als Teoflü die Barken ſchickte, und fie Die Feſtung Tunis 
einnahmen, und Alaabbas Ben Fazarru mit fo grefer 
Tapferkeit Das feindliche Volk verjagte, und die Feſtung 
Tunis wieder einnahm. Daher fagt dir meirie Große 
heit, im Fall daß du nicht gern arbeiteft, fo mußt du 
den Aasbbus Ben Fazarra arbeiten laffen, in kurzer 
Zeit wird er dir Proben feiner Tapferkeit geben, und 
Dir das Angeficht erroͤthen machen. Meine Großheie 
befiehle dir, Daß du den Emir Alaabbas wie deimeh 
Bruder achten ſollſt. Syndeflen ermarter meine Groß 
Heit gute Nachrichten, um fich des Mißfallens zu ent 

ſchlagen, das fie im Gemüth hat; fie har für jezt nichts 
mehr dir zu fagen, berührt dir den Kopf, und zeichnet 
fi auf diefe Weife: Ä 


:  Deiri großer &ebieter, durch Gottes Gnade, Mulel, 
Kairuan, den 10ten des Monats Canun Alaſſam 334 
Muhammeds. | | 


° 41 1. \ 


Am roten des Monats Schawal 235 haben wir 
. einen Brief aus Zanflah empfongen, welchen uns Ala⸗ 
abbas Ben Fazarra ſchickte, und er lautete auf Diefe 
Weiſe::: | 
„Muhammeh Ben Aabd Allah, Emir Ehbir, der 
Emir Maabbas Ben Fazarra mit der Stirne jur Erde 
Führt ihrer Großheit die Härde, und madıt ihr bekannt, 
daß ich am aten Tag des Monats Schawal 23 5 in der 
Stadt Zanflah angefommen. bin, und ich Habe gefun⸗ 
den, daß die Sachen gut geben. In einigen Tagen 
werde id) von Zanklah mit tauferid Mann abreifen, um 
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n allen mir unterworfenen Srädten und Dörfern umher 
m ziehen, und zu ſehen, wie ſich die Statt..alter dieſer 
Orte betragen, und warın id) Dann in die Stadt Zanfe 
ab zuruͤckkehre, will ich an dag denfen, was gerhun 
verden fol. Ich habe eben heure eine DB rfe nad) 
Suſa abgefertige, unferem Mulei ein Papier zu brine 


jen, in welchem ic) alles gefchrieien habe, was ihre 


jroße Perfon vor meiner Abreite von Balirmu mir gew 
agt hat, ihm zu fehreiben, und ich habe hinzugefügt, 
aß man ein wenig Zeit vorbeigehen laflen muß, ebe 
nan ausgeht, das Uebrige von Eicilien zu erobern; | 
ndem ich ihm vorſtellte, daß Lie Mannfchaft fehr vers 
nindert iſt, und wir von jezt in zwei andern Jahren 
ine mächtigere Armee werden ins Feld ftellen, und mif 
illem beffer verſehen ſeyn Finnen; denn in diefer Zeit - 
verden wir ung rüften, und uns mit Öeräche und Wer , 
en verfehen; denn in ter Statt Zanklah habe ich nicht 
ür fiebentaufend? Mann binlänglihe Waffen gefun 
yen,und ich weiß nicht, wie mit dem feindlichen Volt 
Schlachten geliefert worden ſeyn mögen; vielleicht daß 
ius diefem Grunde eine große Menge von den Unfrigen 
larb, Indeſſen wird ihre große Perfon die andern 
Emire benachrichtigen. müffen, um zu erfahren, was ' 
uͤt Waffen fie haben, denn wenn fie fo viel Waffen 
‚aben, als ich in Zanklah habe, fo wird man gewiß 
‚ie etwas thun Finnen. Ich habe Eifen noͤthig, um es 
er in Zanflah auf meine Weife arbeiten zu laffen, 
Nach diefem habe ich ihrer großen. Perfon nid;ts mehr 
u fagen, welche nicht mehr mißvergnüge feyn muß; 
enn ich habe unferem Mulei hinlänglidy gefchrieben, 
3 Anfehung-ihrer Aufmerkfamfeit, und wie ihre Per. 
n immer'als ein Mann von großem Verftand gedacht: 
abe. Ich habe nichts mehr zu fügen; mit meiner. 
Stirne zur Erde füfle ich die Hände ihrer Großheit, 
nd zeichne mich alfos nn | 


IE ©  Gefhihte Giciliens 
Der Emir Ylaabbas Ben Fazarra, Knecht Bes 
Emir Chbir. Stadt Zanflah, den sten des Monats 
Schawal 235 Muhammeds. 


4132, 


Am aten des Monats Edilkadan 235 iſt ein Brief 
mach Zanklah geſchickt worden, welcher alfo lautete: 


 nEmir Aaabbas Ben Fazarra, der Emir Chbie 
kuͤßt dir das Angeſicht, und ſagt dir, daß er dein Papier 
empfangen hat, geſchrieben am sten Des Monats Scha⸗ 
wal 23 5,.in welchem meine Großheit gelefen bat, daß 
du Eifen noͤthig haft, um es arbeiten zu laſſen, daß es 


tauglich ift, der Mannfchaft in den Geiechten dienen zu 


Eönnen:: Deswegen hat meine Großheit dir eine damit 
beladene Barke geſchickt. Es ijt mir niemals von den 
Emiren gemeldet worden, daß es ihnen an Waffen 
fehlte, um die Jeute mit benfelben auszurüften: man 
- muß wohl fagen, daß fie mit Steinen fochten, und 
nicht mit Waffen, und daher flarb. eine fo große Anzahl 
Leute. Meine große Perfon danft dir fehr für Die Wei. 
fe, mit voelcher du’ unferem Mulei gefchrieben haft, daß 
ich gar feine Schuld habe, und daß id) mic) immer. mit 
Verſtand und Klugheit nad) Maasgabe der Umſtaͤnde 
betragen habe. Gegenwärtig laffe ic) eine große Men: 
ge Waffen und Kriegsgeräthe arbeiten, um funfjigtaus 
fend Mann damit zu verfehen. Indeſſen habe ich nichts 
mehr Dir zu fagen; Füffe dir das Angeficht, und fage 
‚dir, daß, warn vu etwas von Balirmu wollen wirſt, 
du es mir fihreiben follft, fo werde ich Dir fogleich aules 
ſchicken, und ic) geichne mich auf diefe Weife: 


Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Herr, und Freund. Imedina Balirmu, den 2ten 
des Monats Edilfadan.235 Mupammerkr 
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Am abſten des Monats Edilfaban 235 hat man 
in Papier von Kairuan von unſerem Mulei empfans . 
en, gekommen mit der Barfe, welche der Emir Alas 
bbas Ben Fazarra am sten Tag des Mondes Schas 
al 235 nad) Suſa ſchickte, und es lautete alfo: 

„Die Großheit deines. Gebieters Mulei berührt bie 
en Kopf, grüße dich, und fagt dir, 0 Muhbammeb - 
Ben Aabd Allah, Emir Ehbir von Eicilien, daß der 
Fmir Alaabbas Ben Fazarrd mir ein Papier gefchries 
en hat, gegeben am sten Tag des Monats Schawal, 
1 welchen er meiner Großheit zu wiſſen gerhan hat, daß. 
wihn fehr gut aufgenommen haft, und er hat mir ges 
hrieben, daß die unter ‚deiner Regierung gefchehenen 
Sachen alle gut find, und daß du ein Mann von Vers 
tand biſt, und daß du an den Widerwaͤrtigkeiten, 
yelche in Sicilien geſchehen find, nicht Schuld haſt; 
ndern daß die Zufälle ſich fo vereinigt haben. Er bat 
ir auch angegeben, daß man zwei jahre warten müfe 
», che man eine Unternehmung wage, und daß man 
iefe Zeit fchicklicher anwende, um alles wohl: vorzu⸗ 
ereiten und anzuordnen, und dann zu geben ,‚ um dag 
lebrige von Sicilien zu erobern. Da meine Großheit 
as Papier von Alaabbas Ben Fazarra las, fo habe 
h mid) einiger Gedanfen entfchlagen, welche mir in 
em Kopf umbergiengen. Meine große Perfon fage 
ir, daß das Papier, welches du beigefchlöffen, und . 
ait dem Mamen meiner Großheit gefiegelt findeft, in 
ie Stadt Zanklah an dem Emir Alaabbas Ben Fazarra 
efchicke werden muß. Indeſſen berührt meine Große 
eit dir den Kopf; grüße dich fehr, und zeichnet ſich auf 
ieſe Weiſe: 

Dein großer Gebieter, durch Gottes Gnade, 
Nulei. Kairuan, den 6ten des: Monats Edilkadan | 
35 Muhammeds. 


FIR u Geſchichte Sieiliens 
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An eben demſelben Tag, den 26ſten des Monats 
Edilkadan haben wir ein Papier an den Emir der Stadt 
Zanklah geſchickt, welches alfo lautete: 

„Der Emir Chbir Füße dir das Angeſicht, gruͤßt 
dich fehr, und fagt dir, o Emir Alaabbas Ben Fazarıd, 
daß er in Balirmu, am 26ften des Monats Edilkadan 
235, mit einer Barfe, welche deine Perfon mit einem 
Papier für unfern Mulei geſchickt hat, zwei Papiere von 
eben demſelben erhalten bat, eines nämlid). an meine 
große Perfon, und das andre an deine Perfon, das du 
in. diefem: Brief finden wirft. Unſer Mulei hat mie 
alles gefchrieben, was ihm deine Perfon verfichert hat, 
woran id) nie zweifeln fonnte, weil diefes Die Wahrheit 
‚if. Indeſſen hat meine Großheit nidyts mehr Dir zu 

fogen; füßt dir das Angefiche, grüßt dich ſehr, und 
unterſchreibt ſich auf diefe Weife: 

Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, dein Hem, 
und’ Freund. Imedina Balirmu, den abſten bed 
Monats Evilfadan 235 Muhammeds.“ 


415, 


Am zren des Monats Rabialfem 235 iſt ein Brief 
an den Emir der Stade Zanflah gefthickt worden, weh 
(her alfo lautete: 

„Der Emir Chbir Füße die die Stirne, grüße did 
fehr, und ſagt dir, o Emir Maabbas Ben Fazarra, 

daß diefer Brief Dir von Mausman Ben Alt, einem 
. Mann von. meinem Rath übergeben werden wird, wel⸗ 
dem, wenn es dir gefällt, die Rechnungen von allen 
den Einnahmen gegeben ‚werden müflen, iweldye die 
Statthalter, die Dir unterworfen find, gemacht, und 
welche fie dir in Die Stadt Zanklah geſchickt haben; 


an 





unter den Arabern. 401 


Senn meine Großheit fchicke in jebem Jahr einen Dann 
vom Rath nad) Zanflah, nad) Giargenta und nach 
Mudakah, um die Rechnungen von allen den Einnahs 
nen zu machen, welche die Emire gemacht haben; da⸗ 
nie. hernach diefe drei meiner Großheit Rechenſchaft da⸗ 
von geben. Indeſſen, wenn es dir fchicklich fcheinen 
vird, diefem Manne die Rechnungen zu geben, fo ift 
8 gut, fonft wirft du fie meiner großen Perfon gerade» 
u in einem Papier ſchicken; hierüber wirft du thun, 
vas deine Perfon wollen wird, Meine Großheit hat 
ür jezt nichts mehr Dir zu ſagen; Füße Die das Anger 
icht, grüft dich fehr, und zeichnet fich auf biefe Weife: 


Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, bein Her, 
mb Freund, Balirmu, den z3ten des Monats Rabi⸗ 
lfem 235 Muhammeds.” Ä 

. 41 6. = / 
Am often des Monats Rabialkem 235 hat man 


In Papier von dem Emir der Stadt Zanflah empfan- 
en, welches alfo fagte: 


„Emir Chbir, der Emir Alaabbas Ben Fazarra 
nit der Stirne zur Erde Füße die Hände feiner großen 
Jerfon, und mache ihr befannt, das Papier, gefchrie- 
en am zten Tag des Monats Rabialtem, empfangen 
u haben, welches mir von Aausman Ben Aall, einem 
Nann des Raths ihrer großen Perfon-übergeben wur · 
e: ich habe ihm die Rechnungen gegeben, und habe ihn - 
ei -allen mir ‚untergebenen Statthaltern. umbergehen 


ıffen. Ich habe aus vielen Gründen für gut gehalten, 


ym-die Rechnungen zu geben. Erſtlich, weil diefes - 

on den Verortmungen befohlen ift. Seitens, weil Die 

brigen Emire aud) in jebem Jahre die Rechnungen ges 

en, und besmegen muß man feinen Unterſchied machen, 

amie die Sachen mit Ordnung gehen. Ich habe bie 
J 
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Wolle uͤbergeben, um ſie nach Balirmu zu bringen. 
Indeſſen habe ich ihrer großen Perſon nichts weiter zu 
ſagen; mit meiner Stirne zur Erde kuͤſſe ich ihr die 
Haͤnde, und unterſchreibe mich auf dieſe Weiſe: 

Der Emir Alaabbas Ben Fazarraͤ, durch Gottes 
Gnade, Knecht des Emir Chbir. Stadt Zanklah den 
ısten des Monats Rabialkem 235 Muhammeds.« 


417. | 

Am 26ften des Monats Dſchamadilaud 235 haben 
wir eine Barfe mit vierzig Mann nad) Sufa gefchidt, 
um unferem Mulei ein Papier zu bringen, und es lau 
tete alfo: ; 

„Muhammed Ben Abrahim der Dritte, Muham⸗ 
meb Ben Aabd Allah Emir Chbir von Sicilien, mit 
dem Angeficht zur Erde Füße die Hände der Groß 
heit feines großen Gebieters, und mache ihr bekannt, 
daß in diefem Jahr bereits alle Einnahmen gefihehen 
find, von weldyen in den Verordnungen geredet wird, 
und es ift alfo eingenommen worden, Der Emir der 
Stadt Zanklah hat von den ihm unterworfenen Statt: 

altern zehen taufenb Pferbeladinigen an Getreide, und 
— Ladungen Gerſte, dreitauſend Ladungen Od, 
und vierhundert Sabungen Wolle. Alles dieſes haben 
ſie fuͤr dieſes Jahr bezahlt, und man hat überdies einen 
jeden Das zahlen laſſen, wovon er im verfloffenen Jaht 
" Schuldner blieb: fo daß in diefem Jahr zwei Einnah⸗ 
men geſchehen find, naͤmlich es find für zwei Jahre 
eingenommen worden, zmanzigtaufend Ladungen Getrei⸗ 
de, zwoͤlftauſend an Gerſte, ſechstauſend Ladungen Dd, 
und achthundert Ladungen Wolle. Der Emir Alaabbas 
Ben Fazarra Hat alles Getreide und Gerſte in de | 
Stadt Mela gefchickt, nach den Verordnungen; er hat 
das Del in meinem Namen aufbewahrt zurückbehalten, 
und die Wolle hat er. nach. Balirmu geſchickt, um fe 


l 
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n Arbeit nehmen zu laſſen. Der Emir der Stadt 
Hiargenta hat eingenommen fünf und zwanzigtauſend 
ladungen Getreide, fechszehnfaufend Ladungen Gerfte, 
iebenhundert Ladungen Del, und fünfhundere Ladun—⸗ 
zen Wolle, Er bat das Getreide und die Gerfte 
aach Marfee Allah geſchickt; das Del Bat er behals 
en, um es in meinem Namen zu verfaufen, und 
Yie Wolle hat er mir nach) Balirmu geſchickt; und 
yiefe Einfammlung ift von zwei Jahren, bezahlt in vie, 
em Jahr. Der Emir der Stade Mudakah bat ein 
jenommen, neunzehnfaufend $adungen Getreide, drei⸗ 
jehntaufend an Gerfte, achthundert Sadungen Del, und 
echshundert Ladungen Wolle, und diefes ift das, was 
nan für zwei Jahre ſchuldig war, und in diefem Jahr 
ingenommen worden if, Das Getreide und die Gers 
te ift in Kamarinah aufbewahrt, das Del in Mudas 
ah, und die Wolle ift in Balirmu aufbewahrt, da die⸗ 
er Emir fie bereits gefchit hat. Nun fehe ihre große 
Perſon, was e8 ausmacht, Perfonen von meinem Rath 
an den Ort zu ſchicken, um die Rechnungen mit den 
Emiren zu machen, und alle Statthalter zu unterfuchen, 
Meine in Balirmu gemachte Einnahmen find achttau⸗ 
end Sadungen an Getreide, fechstaufend an Gerfte, tau⸗ 
end an Del, und zweihundert an Wolle; welches Ges 
ammelte in den Magazinen aufbewahrt ift, zum Vor⸗ 
:ath für meine Mannſchaft, und für die Sklaven. Sn 
yen Magazinen der Stadt Zanfloh haben die Leute diefe 
Summe von neuem Öetreide und Gerfte aufbewahrt,um 
8 aus Sicilien auszuführen: nämlich Getreide fieben- 
igtaufend Ladungen, Gerfte funfzigtaufend Ladungen. 
Auf der Küfte von Giargenta find hunderttaufend Ladun⸗ 
zen Getreide, und vierzigtaufend Ladungen Öerfte aufbes 
vahrt. Auf der Küfte von Aalkatah find aufbewahrt, 
ichtzigtauſend Ladungen Getreide, und funfzigtaufend fa« 
ringen Gerſte. Auch das ift bezahle worden, was die 
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am 1iten des Monats Dſchamadilaud nach Suſa ge⸗ 
ſchickt hatten, und ſie brachte uns einen Brief unſers 
Mulei, welcher auf dieſe Weiſe lautete 
„Muhammed Ben Aabd Allah, Emir Chhbir von 
Sicilien, die Großheit deines Gebieters Mulei berührt 
dir den Kopf, und gruͤßt dich nicht. Alſo ſagt dir 
meine große Herrlichkeit, daß ſie dein Papier empfan⸗ 
gen hat, mit der Anzeige vom roten des Monats Dſcha⸗ 
madilaud 234. Erſtlich, meine Großheit hat die . 
Papiere gelefen, welche mit allen den Einnahmen ge: 
fehrieben find, die in dieſem Jahr gefchehen find, und 
da fie anfieng, den Brief zu lefen, hat fie wieder ge 
funden, daß du denfft, das Getreide und die Gerite 
verkaufen zu laſſen, welche aufbehalten find: auf diefe 
Sache allein verwendeft du deine Sorgfale, und fonft 
auf nichts. Zweitens hat meine Großheit gelefen, daß 
du zwei Heereszuͤge mit Barfen gethan haft, eine von 
vierzig unter dem Befehl Aali’s Ben Alrahman, ber 
dir als Beure neun Schelandien gebracht hat, mit dem 
Verluſt von fiebenhuntert und ſechs und fechszig Mann 
von unferem armen Volk. Die acht und vierzig Bars 
fen, angeführt von dem armen Emir Aal Ben Murat 
Schirif, Haft tu fo unglüclicher Weife verlieren laffen, 
und er ift durch Deine Schuld geftorben. Denn du haft 
ihm geſchrieben, Daß meine Großheit dir hätte das Ge 
ſicht errörhen gemacht, und. daß er dir Ehre machen 
müßte; daher follte er in jeder Begegniß, die er haben 
würde, fich niche ricfwärts wenden. Dieſer Ungtüd: 
liche, um dir mit Genauigkeit zu dienen, gieng, ſich 
mit zwekaufend hundert und fieben und vierzig. armen 
Menſchen aufzuopfern durch deine Schuld. Meine 
Großheit fage Dir, daß es niemals gehört worden ift, 
daß ein Emir, welcher Der Regierung fo vieler Orte 
.. verficht, ausgefchickt werde, um zur See zu comman⸗ 
diren. Hierin haſt du did) betragen, als ein Mana 
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ohne Kopf. Seit der Zeit, daß du Emir Ehbir von 
Sicilien bift, hat meine Großheit nichts gehört, ale 
ſchlimme Nachrichten von Sicilien. Gewißlich, wenn 
dieſes in Den Zeiten Abrahim’s des Zweiten *) gefcheben 
wäre, er hätte dir die Regierung Siciliens abgenom- 
men, als einem Manne ohne Hirn. Meine Großheit 
hatte dir mit dem legten Papier gefchrieben,, das fie dir 


geſchickt hat, daß fie Vergnügen haben würde, Nadye 


richten von deiner Tapferfeit zu hören; darauf haft du 
wenig geachtet; fondern, um der Arbeit zu entgehen, 
haft du erfilich deinen Sohn nach Kaflarjanah geſchickt, 
und dann haft du die Barken ausgefendet, um Streife 
züge zu machen, und deine Perſon bat fich richt von 


Balirmu gerührt. Du haft dic) Siciliens noch nicht 


bemächtige, und fuchft Unternehmungen nach andern 
Gegenden zu machen: Wenn jener Mann Yadelfum 
ein längeres Leben genoffen hätte, fo wäre zu diefer 


Stunde Sicilien ganz unfer; aber man kann nichts an« 


Deres thun, als Gedult haben: gewiß ifts, daß, wenn 
biefes in der Zeit meines Vaters Abrahim bes Zweiteh 
gefchehen wäre, fo weiß id) nicht, was dir widerfahi en 


feyn würde. Indeſſen fage dir meine Großheit, daß 
fie dir den Emir Maabbas Ben Fazarra zugefchickt hat, 





*) Aus der Weiſe, wie der Mulei bier von Abrahim dem 
Zweiten feinem Vater foricht, als von einem, der Muham⸗ 


med Den Aabd Allah gezuhtint haben wurde, ſcheint es, daß 
zwiſchen Abrahim Ben Aglab und Muhammed kein anderer 
Mulei gewefen fey, wie ung Abulfeda bei dem Jahr 223 ges 
fast bat, im welchen er Abu Ekal nennt, Die Damen, 
Abrahim der Zweite, und Muhammed Ben Abrahim Mulei 
der Dritte, felbft, unterftüzen diefe Vermuthung. Uebrigens 
ſey diefes hier anzemerft, damit die Liebhaber der Afeikanifchen 
Geſchichte ihre Betrachtungen daruber anftellen Eonnen, 


— 
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um mir der Stadt Zanflah zu fenn, und meine Groß 
heit fagt Dir, daß diefer Mann fehr tapjer ift, denn fo 
hat er ſich in den Zeiten meines Waters fehen faffen, 
als Teoflü die Barken ſchickte, und fie die Feſtung Tunis 
einnahmen, und Alaabbas Ben Fazarrd mit fo grefier 
Tapferkeit Das feindliche Volk verjagte, und die Feftung 
Tunis wieder einnahm. Daher fügt dir meirie Groß 
heit, im Fall daß du nicht gern arbeiteft, fo mußt du 
den Alaabbas Ben Fazarra arbeiten laffen, in Eurzer 
Zeit wird er dir Proben feiner Tapferkeit geben, und 
bir Das Angeficht errörhen. machen. Meine Großhek 
befiehle dir, Daß du ten Emir Alaabbas wie deinen 
Bruder achten follfl. Indeſſen ermartet meine Groß 
Heit gute Nachrichten, um fich des Mißfallens zu ent 
ſchlagen, das fie im Gemuͤth hat; fie har für jezt nichts 
mehr dir zu fagen, berührt dir den Kopf, und zeichnet 
ſich auf diefe Weife: | 


Dein großer Gebieter, durch Gottes Gnade, Mulel, 
Kairuan, den ıosen des Monass Canun Alaſſam 234 
Muhammeds.“ | | 


" 411. 


Am ıoten des Ronats Schamaf 275 haben wir 
. einen Brief aus Zanflah empfangen, welchen uns Ala⸗ 

ebbas Ben Fazarra ſchickte, und er lautete auf dieſe 
Die: 00.0: 

„Muhammeh Ben Aabd Allah, Emir Chbir, der 
Emir Alaabbas Ben Fazarra mit der Stirne jur Erde 
kuͤßt ihrer Großheit die Härde, und macht ihr befannt, 
dag ich am aten Tag bes Monats Schawal 235 in dee 
Stadt Zanflah angefommen bin, und id) habe gefun⸗ 
den, Daß die Sachen gut geben. In einigen Tagen 
werde id) von Zanklah mit tauſend Mann abreifen, um 
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n allen mir unterworfenen Städten und Dörfern umher 
u ziehen, und zu ſehen, wie ſich die Statt..alter diefen - 


Ste betragen, unt: warın id) Dann in die Stadt Zank⸗ 
ah zuruͤckkehre, will ic) an das denken, was gethan 


verden fol, Ich Habe eben heure eine DB rfe nah 


Suſa abgefertigt, unferem Mulei ein Papier zu brine 


en, in welchem ich alles gefchrieien habe, was ige 


roße Perfon vor meiner Abreite von Balirmu mir ger 
age. hat, ihm zu fchreiben, und ich Habe hinzugefügt, 
ag man ein wenig Zeit vorbeigehen laſſen muß, ehe 


nan ausgeht, das Uebrige von Eicilien zu erobern; | 


ntem ich ihm vorſtellte, daß Die Mannfchaft fehr ver⸗ 
nindert iſt, und wir von jezt.in zwei andern Jahren 
ine mächtigere Armee werden ins Feld ftellen, und mie 


flem beffer verfehen feyn Finnen; denn in diefer Zeit 
verden wir uns rüften, und ung mit Öerärhe und We , 
en verfehen; ‚denn in der Statt Zanklah habe ich nicht 


ür fiebentaufend Mann binlänglihe Waffen gefun— 
en,und ich weiß nicht, wie mit dent feindlichen Volk 
Schlachten gelieferf worden ſeyn mögen; vielleicht daß 
us diefem Grunde eine große Menge: von den Unſrigen 
tarb. Indeſſen wird ihre große Perfon die andern 


Fmire benachrichtigen. müffen,: um zu erfahren, wag ' 


uͤt Waffen fie haben, denn wenn fie fo viel Waffen 
‚aben, als idy in Zanflah habe, fo wird man gewiß 
iie etwas thun koͤnnen. Ich Habe Eifen noͤthig, um es 
ner in Zanflah auf meine Weife arbeiten zu laffen. 
Nach dieſem habe ich ihrer großen. Perfon nichts mehr. 
u fagen, "welche niche mehr mißvergnüge feyn muß; 
enn ich Habe unferem Mulei binlänglicy gefchrieben, 


n Anfehung-ihrer Aufmerkfamfeit, und wie ihre Wer. 


9n immer'als ein Mann von großem Verftand gedacht: 
abe. Ich habe niches mehr zu fügen; mit meiner. 
Stirne zur Erde kuͤſſe ich die Hände ihrer Großheit, 
nd zeichne mich als nn 
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Der Emir Alaabbas Ben Fazarra, Knecht Bes 


Emir Chbir. Stadt Janflah, den sten des Monats 
Schawal 235 Muhammeds. ' 


412. 


Am aten des Monats Edilkadan 235 iſt ein Brief 
mach Zanklah gefchickt worden, welcher alfo lautete: 


Emir Aaabbas Ben Fazarra, der Emir Chbie 
kuͤßt Dir das Angeficht, und fagt dir, daß er dein Papier 
empfangen hat, geſchrieben am sten des Monats Scha⸗ 
wal 235,.in welchem meine Großheit gelefen hat, daß 
du Eifen nöthig haft, um es arbeiten zu faffen, daß es 
tauglich if, der Mannfchaft in ben Gefechten dienen zu - 
Eönnen: deswegen hät meine Großheit dir eine damit 
beladene Barke geſchickt. Es ijt mir niemals von den 
Emiren gemeldet worden, daß es ihnen an Waffen 
- fehlte, um die Leute mit benfelben auszurüften: man 
: muß wohl fagen, daß fie mit Steinen fochten, und 
nicht mit Waffen, und daher ſtarb eine fo große Anzahl 
Leute. Meine große. Perfon dankt dir fehr für Die Wei 
fe, mit welcher du’ unferem Mulei gefchrieben haft, daß 
ich gar feine Schuld habe, und daß ich mich immer. mit 
Verſtand und Klugheit nad) Maasgabe der Umftänvde 
betragen habe. Gegenwärtig laffe ic) eine große Men: 
ge Waffen und Kriegsgeräthe arbeiten, um funfjigeau« 
ſend Mann damit zu verfehen. Indeſſen habe ich nichts 
mehr dir zu fagen; kuͤſſe dir das Angeficht, und fage 
‚dir, daß, wann vu etwas von Balirmu wollen wirft, 
du es mir fihreiben follft, fo werde ich Dir fogleich alles 
ſchicken, und ic) zeichne mich auf diefe Weife: 


Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Herr, und Freund. Imedina Balirmu, den zten 
des Monats Edilkadan 235 Muhammenee 
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41 3. ; 

Am abſten des Monats Edilkadan 235 hat man 
n Papier von Kairuan von unferem Mulei empfans 
en, gekommen mit der Barke, welche der Emir Alas 
bbas Ben Fazarra am sten Tag des Monde Sches 
al 235 nad) Suſa ſchickte, und es lautete alſo: 

„ Die. Großheit deines Gebieters Mulei berührt dir 
en Kopf, grüßt dich, und fagt dir, 0 Muhammed - 
den Aabd Allah, Emir Ehbir von Eicilien, daß der. 
mir Alaabbas Ben Fazarrd mir ein Papier gefchrie 
en bat, gegeben am sten Tag des Monats Schawal, 
ı weldjyen er meiner Großheit zu wiſſen gethan hat, daß. 
wihn fehr gut aufgenommen haft, und er hat mir ge 
hrieben, daß die unter deiner Regierung gefchehenen 
Sachen alle gut find, und daf du ein Mann von Ver 
and bift, und daß du an den Widermärtigfeiten, 
elche in Sicilien gefchehen find, nicht Schuld Haft; 
indern daß die Zufälle fich fü vereinigt haben, Er hat 
tir aud) angegeben, daß man zwei Jahre warten muͤſ⸗ 
‚she man eine Unternehmung wage, und daß man 
iefe Zeit ſchicklicher anwende, um alles wohl: vorzus 
reiten und anzuordnen, und Dann zu geben, um dag 
lebrige von Sicilien zu erobern. Da meine Großheit 
as Papier von Maabbas Ben Fazarra las, fo habe 
h mid) einiger Gedanfen entfchlagen, weldye mir in 
em Kopf umibergiengn. Meine große Perfon fage 
ir, daß das Papier, welches du beigeſchloſſen, und 
it dem Namen meiner Großheit geſiegelt findeſt, in 
ie Stadt Zanklah an dem Emir Alaabbas Ben Fazarra 
sfchicht werden muß. Indeſſen berührt meine Groß- 
sie Dir den Kopf; grüßt dich fehr, und zeichnet fich auf 
eſe Weife: 

Dein großer Gebieter, durch Gottes Gnade, 
Rulei. Kairuan, den 6ten des Monats Edilkadan | 
35 Muhammeds. 
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| 4. 
An eben demſelben Tag, den 26ſten des Monats 


Edilkadan haben wir ein Papier an den Emir der Stadt 
Zanklah gefchickt, welches alfo lautete: 


„Der Emir Chbir Füße dir das Angefiche, grüßt 


dich fehr, und fage dir, o Emir Alaabbas Ben Fazarıd, 


daß er in Balirmu, am 26ften des Monars Edilkadan 
235, mit einer Barfe, welche deine Perfon mit einem 
Papier für unfern Mulei geſchickt hat, zwei Papiere von 
eben demfelben erhalten bat, eines nämlid).an meine 
große Perfon, und das andre an deine Perfen, das du 
in. diefem Brief finden! wirft. Unſer Mulei hat mie 
alles gefchrieben, was ihm deine Perfon verfichert hat, 
woran ic) nie zweifeln konnte, weil diefes ie Wahrheit 
‚if. Indeſſen hat meine Großheit nichts mehr dir zu 

fogen; kuͤßt dir das Angeficht, grüße dic) fehr, und 
unterfchreibt fich auf diefe Weife: | 
Der Emir Ehbir, durch Gottes Gnade, dein Herr, 
und Freund, Imedina Balirmu, den 26ften des 
WMonats Evilfadan 235 Muhammeds.“ 


415. 


Am zten des Monats Rabialkem 235 iſt ein Brief 
an ten Emir der Stadt Zanklah gefchickt worden, weh 
(her alfo lautete: 

„Der Emir Ehbir Füße dir Me Stirne, grüße dich 
fehr, und ſagt dir, o Emir Alaabbas Ben Fazarra, 

daß dieſer Brief dir von Aausman Ben Aald, einem 
Mann von. meinem Rath übergeben werden wird, wel⸗ 
dem, wenn es Dir gefällt, die Rechnungen von allen 
den Einnahmen gegeben ‚werden müflen, iveldye die 
Statthalter, die dir unterworfen find, gemacht, und 
welche fie dir in die ‚Stadt Zanklah gefchide haben; 
| 0 denn 


nn. 
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senn meine Großheit ſchickt in jedem Jahr einen Mann 
om Rath nad) Zanflah, nad) Biargenta und nad) 
Mudakah, um die Rechnungen von allen den Einnah. 
nen zu machen, welche die Emire gemacht haben; das 
nit. hernach diefe drei meiner Großheit Rechenſchaft das 
von geben. Indeſſen, wenn es dir fchicklich fcheinen 
vird, diefem Manne die Rechnungen zu geben, fo ift 
s gut, fonft wirft du fie meiner großen Perfon gerade» 
u in einem Papier fhiden; hierüber wirft du thun, 
vas deine Perfon wollen wird. Weine Großheit hat 
ür jege nichts mehr dir zu ſagen; kuͤßt Dir Das Anges 
icht, grüft dich fehr, und zeichnet fi) auf diefe Weife: 


Der Emir Ehbir, durch Gottes Gnade, bein Herr, | 
md Freund. Balirmu, den zeen des Monats Rabi« 
Ifem 235 Muhammeds,” Ä 


416. 
Am 2often des Monats Rabialfem 235 hat man 


In Papier von dem Emir der Stadt Zanflah empfan- 
en, welches alſo ſagte: | 


„Emir Chbir, der, Emir Alaabbas Ben Fazarıd 
sit der Stirne zur Erde Füße die Hände feiner großen 
Jerfon, und macht ihr befannt, das Papier, gefchrie- 
en am 3ten Tag bes Monats Rabialtem, empfangen 
ı haben, welches mir von Aausman Ben Yali, einem 
Nann des Raths ihrer großen Perfon-übergeben wur 
ex ich habe ihm die Rechnungen gegeben, und habe ihn - 
ei allen mir ‚untergebenen Statthaltern. umhergehen 


ffen. Ich habe aus vielen Gruͤnden für gut gehalten, 


m-dfe Rechnungen zu geben. Erſtlich, weil dieſes 

‚n den Verordnungen befohlen ift. Zweitens, weil bie 

brigen Emire auch) in jedem Jahre die Rechnungen ges 

n, und beswegen muß man feinen Unterfchieb machen, 

mie die Sachen mit Ordnung gehen, Ich habe die 
c 
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Wolle übergeben, um fie nah Balirmu zu bringen, 


/ 


Indeſſen habe ich ihrer großen Perfon nichts weiter zu 
fagen; mit meiner Stirne zur Erbe füffe ich ihr die 


‚Hände, und unterfchreibe mich auf diefe Weife: 


Der Emir Alaabbas Ben Fazarra, durch Gottes 
Gnade, Knecht des Emir Chbir. Stadt Zanklah den 
ısten des Monats Rabialkem 235 Muhammeds.« 


nl 417. | 

Am 26ften des Monats Dſchamadilaud 235 haben 
roir eine Barke mit vierzig Mann nad) Suſa geſchickt, 
um unferem Mulei ein Papier zu bringen, und es law 
tete alfo: | 0 

„Muhammed Ben Abrahim der Dritte, Muham⸗ 
meb Ben Aabd Allah Emir Chbir von Sicilien, mit 
dem Angeficht zur Erde Füße die Hände der Groß 
heit feines großen Gebieters, und macht ihr bekannt, 


daß in diefem Jahr bereits alle Einnahmen gefchehen 


find, von weldyen in den Verordnungen geredet wird, 
und es ift alfo eingenommen worden; Der Emir ber 
Stadt Zanflah hat von den ihm unterworfenen Statt⸗ 


| —* zehen tauſend Pferdeladungen an Getreide, und 


echstaufend Ladungen Gerſte, dreitauſend Ladungen Oel, 
und vierhundert Ladungen Wolle. Alles dieſes haben 


ſie für dieſes Jahr bezahlt, und man hat überdies einen 


jeben das zahlen laffen, wovon er im verfloffenen Jahr 


"Schuldner blieb: fo daß in diefem Jahr zwei Einnef- 


men geſchehen find, nämlich) es find für zwei Syahre 


| “eingenommen worden, zmanzigtaufend Ladungen Getrei« 


be, zwölftaufend an Gerfte, .fechstaufend Ladungen De, 
und achthundert Sabungen Wolle. Der Emit Alaabbas 
Den Fazarra Hat alles Getreide und Gerfle in die 
Stadt Mela geſchickt, nach den Verordnungen; er hat 
das Del in meinem Namen aufbewahrt zurücktbehalten, 


und die Wolle hat er. nach. Balirmu geſchickt, um fe 


\ 
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in Arbeit nehmen zu laffen. Der Emir der Stat. 


Siargenta hat eingenommen fünf und zwanzigtauſend 


Sadungen Getreide, fechszehntaufend Ladungen Gerfte, 
fiebenhundere Ladungen Oel, und fünfhundere Ladun⸗ 
gen Wolle, Er hat das Getreide und die Gerfte 
nah Marfet Allah geſchickt; das Del har er behals 


ten, um es in meinem Namen zu verkaufen, und 


die Wolle hat er mir nach Balirmu geſchickt; und 
diefe Einfammlung ift von zwei Jahren, bezahle in vie, 
fem Jahr. Der Emir der Stadt Mudakah hat ein- 
genommen, neunzehntaufend Ladungen Getreide, Dreis 
zehntaufend an Gerfte, achthundert Ladungen Del, und 
fechshundert Ladungen Wolle, und diefes ift das, was. 
man für zwei Jahre fehuldig war, und in diefem Jahr 
eingenommen worben iſt. Das Getreide und die Ger 
fte ift in Kamarinah aufbewahrt, das Del in Muda⸗ 
fah, und die Wolle ift in Balirmu aufbewahrt, da dies 


fer Emir fie bereits gefhicht hat. Nun fehe ihre große 


Perſon, was e8 ausmacht, Perfonen von meinem Rath 
an den Ort zu ſchicken, um die Rechnungen mit den 
Emiren zu machen, und alle Statthalter zu unterfuchen, 
Meine in Balirmu gemachte Einnahmen find achttau⸗ 
fend Sabungen an Getreide, fechstaufend an Gerfte, tau⸗ 
fend an Del, und zweihundert an Wolle; welches Ges 
fammelte in den Magazinen aufbewahrt iff, zum Vor⸗ 


rath für meine Mannfchafs, und für die Sklaven.  n 


den Magazinen der Stadt Zankloh haben die Leute diefe 
Summe von neuem Öetreide und Gerfte aufbewahrt, um 
es aus Sicilien auszuführen: nämlich) Getreide fieben- 
sigtaufend Ladungen, Gerfte funfzigtaufend Ladungen, 
Auf der Küfte von Giargenta find hunderttaufend Ladun⸗ 
gen Getreide, und vierzigtaufend Sadungen Öerfte aufbes 


wohrt, Auf der Küfte von Aalkatah find aufbewahrt, 


achtzigtauſend Labdungen Getreide, und funfzigtaufend $a« 
dungen Gerſte. Huch das ift bezahlt worden, was die 


I 


+ 
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Leute für die erwähnte Rechnung zu bezahlen ſchuldig 
find, aber es iſt noch nicht in unfere Magazine gebracht 
worden; warın es dahin wird gebracht werden, fo will ich 
bie Summe davon ihrer Großheit melden. ch thue ih⸗ 
rer Herrlichfeit zu wiffen, daß ic) bereits allen $euten bie 
Erlaubniß gegeben habe, daß fie fönnen, wenn fie wol⸗ 
fen, ihr Getreide und Gerſte aus Sicilien verfaufen.. Ich 
fage ihrer Großheit, daß ich in Balirmu gegenwärtig taus 
ſend und fiebenhundert Griechifche Sklaven habe, welche 
ich Erde und Steine ins Meer. werfen laffe, das um bie 
Stadt hereintritl *), und laffe Ebenen madjen, an den 
Dertern, wo das Meer ausgetrocfnet wird. Ihre große 
Herrlichkeit wiffe, daß viele von den Griechiſchen Sffa- 
‘ven ſich loskaufen wollen : ich habe noch feinen Preiß da⸗ 
für gefodert, bis ic) vorher.die Erlaubnis dazu von ihrer 
Großheit Habe. Ich denfe, daß ihre große Herrlich” 
feit mir diefe Erlaubnis geben fönnte; weil wir mit fo 
vielen Sflaven nichts thun fönnen, und es beffer ift, 
uns von benfelben zu erleichtern. Ich habe ihrer großen 
Herrlichkeit nichts mehr zu fagen; mit meinem Ange 
fiche zur Erde kuͤſſe ich ihr die Hände, und zeichne mich 
auf diefe Weiſe: WB 
Der Emir Chbir von Sicilien, durch Gottes Gina 
de, Knecht der Großheit ſeines großen Gebieters Mulei. 


Balirmu den 26ſten des Monats Dſchamadilaud 235 
Mubammeds.” 


u 413 
- Am aoften des Monats Reginab 235 iſt die Bar 
ke zurächgefommen, welche am 26ſten des Monats 








9 Es war noch ein Ueberbleibſel von Meer vorhanden, 
das in die Stadt hereintraf; biefem Emir bat man die Ber 
greößerung der Stadt zu verdanken. S. Ugun. Falcand. 
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Dfehamadilaud 235 niit einem Papier an unfern Mulei 
jefchickt worden mar, welche uns einen Brief von un« 
erem Mulei brachte, und er lautete alfo: 


„Muhammed Ben Aabd Allah Emir Chbir von 
Bicilien, bie Großheit deines Gebieters Mulei berührt 
ir den Kopf, grüßt Dich, und meldet dir, daß fie dei⸗ 
zen Brief, gefchrieben am zöften Dſchamadilauds er« 
dalten hat, und meine Großheit fagt dir, daß fie ihn mit 
Vergnügen gelefen bat, weilfie die Menge des Getreides 
und der Gerfte vernommen hat, welche in diefem Jahr 
jufammen gebracht worden find. Daraus fieht man, 
daß ehe deine Perfon jene drei Männer. gefchickt hat, 
um fowohl den Emiren als den Statthaltern die Be⸗ 
fuche zu machen, das, was eingenommen wurde, von 
ben Emiren oder Statthaltern durch Betrug zuruͤckbe⸗ 
Halten worden ift; denn es iſt meiner Großheit nie eine 
fo große Menge. berichtet worden, als in tiefem Jahr: 
meine Großheit alfo, billige alles, was du getan haft, 
mie du meiner großen. Serrlichfeit „gefchrieben haft. 
Meine Großbeit fage. dir, daß du das Sclavenvolf, das 
du in Balirmu, und an andern Orten haft, ben Käufern 
verfaufen kannſt; wenn fie aber fic) loskaufen tollen; fo 
mußt du mit ihnen, wegen des größern ober geringern 
Preißes, nach der Beſchaffenheit ver Perfon handeln. 
Meine Großheit will aber, daß, wenn die Feinde von 
unferem Volt Eflaven haben, fo follft du einen Taufch 
Kopf für Kopf machen *), und unfet armes Volk aus 








und Elidris Scherif, in Anfehung der drei Städte, näms 
lic) der alten Stadt, und der zwei neuen Städte, 


*) Man merke, daß es leicht war, die Gefangenen’ aus« 
zuwechſeln. 


— 
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der- Sklaverel befreien. Meine große Herrlichkeit hat 
nichts mehr dir zu fagen; berührt die den Kopf; grüfl 
did) fehr, und zeichnet fi) alfo: 

Dein großer Gebieter, durch Gottes Gnade, Mulei. 
Kairuan, den 2ten des Monats Keginab 335 Mu 
hammeds. 

419. 


Am gten des Monats Edilkadan 236 iſt ein Papier 
von unſerem Mulei angekommen, welches er uns eilſer. 


tig von Suſa mit einer Barke geſchickt bat; das Pa. 


pier lautete auf dieſe Weife: 


„Dein großer Gebietr Muhammed Ben Abu dl 
Aabbas Vierter Mulei *), grüßt dich fehr, berührt bie 
den Kopf, und fagt dir, o Muhammed Ben Aabd Al. 
lah Emir Chbir von Sicilien, daß, wenn du etwas von 
Kairuan nöthig haben wirft, bu es meiner großen Herr⸗ 
lichkeit ſchreiben ſollſt, fo wird fie es dir fogleich ſchicken. 














”) Es fiel eine Mestwärdigkeit in der Negierung von Afri⸗ 


ka vor. Aus der Heimlichkeit zu ſchließen, womit fte anges 


kuͤndigt wird, war vielleicht Muhammed Ben Abrahim der 


Regierung beraubt worden, und Muhammed Ben Abu d 
Aabbas darin gefolgt. Wir haben bie Münze diefes Mulei 


vom Jahr 238. Wir nennen ihn den Wierten, weil er bier 
und in andern Briefen fich fo ſchreiht. Mean merke, daß 
Abulfeda in feinen Annalen ihn im Jahr 226 auf Abu Ekal 
folgen läßt. Wenn Abu Ekal eben bderfelbe ift, wie Mu— 
hammed Ben Ibrahim, fo ift Feine Verſchiedenheit, auffer in 


‚ben Jahren. Webrigens it Muhammed Ben Abu el Aabbas 


ein Bruder des vorhergehenden, denn im Jahr 243 nennt er 


ſich Sohn des Mulei; welches mit Abulfeba Äbereinfommt. 
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Den Brief, hen - du in dieſem finden wirft, mußt du 
em Emir Alaabbas Ben Fazarra ſchicken, denn ich 
chäze diefen Mann ſehr hoch. Indeſſen habe ich nichts 
nehr die zu fogen; meine Großheit empfiehlt dir, Eis. 
ilien wohl zu regieren, und zu forgen, daß du dich al⸗ 
er Orte bernachtigeft, .um alsdann nach Kalafra. geben . 
iu koͤnnen. Meine Großheit berührt dir den Kopf, 
prüße dich fehr, und zeichnet fich-auf diefe Weiſe: 

Muhammed Ben Abu el Yabbas, durch Gottes 
Snade, Mulei dein großer Gebister. Kairuan dem 
ı6ten des Monats Schawal. 236 Muhammeds. 


426. 


An ebendemſelben Tag, den gten Edilkadams 236, 
vard ein Brief an den Emir der Stadt Zanflah ges 
chickt, und er lautete alfo: 

„Dein Herr, und Freund Emir Chbir fagt dir, o 
Maabbas Ben Fazarra, daß er bir das Angeficht kuͤßt, 
ic) ſehr grüßt, und meine Großheit meldet bir, daß 
ie. ein Papier yon unferem Mulei empfangen hat, in 
velhem das mit dem Namen unfers Mulei gefiegelte 
Papier war, das bu in diefem. Brief beigeſchloſſen fin« 
ven wirſt. Es ift nicht nöthig, daß ich Dir die Meuig- 
eit mireheile, denn, wann deine Perfon, das Papier 
efen wird; das Dir unfer Mufei fickt, ſo wirft du er⸗ 
ahren, was ‚meine große, Perfon erfahren hat. ne 
eſſen babe ic) nichts mehr dir zu ſagen, kuͤſſe dir dag 
Ingeficht, : und zeichne mich auf diefe Weite: | 

De Emir Ehbir, durch Gottes Gnade, dein Here 
nd Freund. Imedina Baliemu, den sten des Mi 
ats Edilkadan 236 Mohammede. un, 


ga. , 


Am zten des Monats Dfehamabilaud if if bie Barfe 
ach Ef geſchickt worden, weiche uns unſer Mulei 


- 
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am r6fen Tag des Monats Schawal 236 mit einem 


«Papier zugefertige harte: mit dieſer Barke Haben wir 
unferem Mulei einen Drief geſchickt, weicher alſo law 


tete: 

Muhammed Ben Abu el Aabbas, durch Gottes 
Gnade, Mulei, Muhammed Ben Aabd Allah Emir 
Chbir von Sicilien mit dem Angeſicht zur Erde kuͤßt 
die Haͤnde ſeiner großen Herrlichkeit, und macht ihr be⸗ 
kannt, daß am gten des Monats Edilkadan 236 die 
Barke von Sufa in Balirmu angefommen ift, unb mit 

derfelben ift der Brief ihrer großen Perfon empfangen 
worden, gefchrieben den 10ten des Monats Schamal, 
Aus welchem ic). vernommen habe, daß fie mein neuer 
©ebieter ift: ich habe die: Barke nicht ſchnell zurückge 
ſchickt, um mit derfelben ihrer Großheit alles fchicken 
zu fönnen. Alſo fage ich ihrer großen Perſon, daß ich 
einen mit'meinem Namen gefiegelten Kaſten gefiegelt 
babe, in welchem ihre Großheit alles das Geld finden 
wird, das aus den Verfäuffen des Getreides, der 
Gerſte und des Dels gezogen worden ift, und die Sum. 
me des Geldes wird fie in der Anzeige verzeichner fin. 
den, welche in eben dieſem Kaften iſt. Das’ Gerreibe 
tft noch nicht alles verfauft; aber die Hälfte davon iſt 
verfauft: die Gerfte aber: ift alle ausgegangen; Del 
iſt wenig verkauft worden. Alle Einnahmen biefes 
Jahrs find Denen vom verfloffenen Jahr gleich gewe⸗ 
fen, und wenn ihre Gtoßheit die in dieſem Papier bei 
gefchloffene Anzeige leſen wird, fo wird fie in demſelben 
alles Getreide und Gerſte gefchrieben finden, weldye aus 
ben berechneten heilen gezogen worden find, Die Die 
$eute bezahlt haben, welche ihr Betreide und Gerſte in 
die Magazine gebracht haben, um es aus Sicilien aus 
juführen, Die bereits alle: abgefchicht find, und fie wird 
auch ben Zuwachs leſen, den das Gerreite dieſer Leute 
gegeben bat. Ich fage alfo ‚ihrer großen Herrlichkeit, 
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bofich. eine ſehr zahlreiche Armee ruͤſte; dann ich den. 
ke im neuen Jahr in Gefellfchaft Alnabbas Ben Fazar⸗ 
ra auszuziehen, um die Stadt Kaſſarjanah anzugreifen. 
Ich habe fuͤr jezt nichts mehr zu ſagen, mit meinem 
Angeſicht zur Erde kuͤſſe ich die Haͤnde ihrer großen 
Herlchteit, und. seine mic) auf diefe Weife: 


| Muhammed Ben Aobd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Knecht feines großen Gebieters Muhammed Ben, 
Abu el Aabbas Mulei. Balirmu den 3ten des Me. 
nats ⸗Dſchamadilaud 236 Muhammeds.“ u 


422. 


Km ‚6ten des Monars Edilkadan 237. find zwei 
Briefe abgefchickt worden, einer in die Stade Zanklah, 
und der’ andre nad) Gidrgenta. ‘Der nad) Glargenta 
geſchickte lautete alſo: 


„Der Emir Chbir durch Gottes Gnade, dein 
Her, füßt dir die Stirne, grüßt dic) fehr, und es ſagt 
dir, o Emir Aabd Akah Ben Aadelkum, meine große 
Perfon, daß du mir zehntaufend Mann rüften folift, 
Damit fie am ıten des Monats Rabialkem 237 fertig 
in der Stadt Kaftraniffa feyn: damit, wann ich durch 
jene Stadt fomme, fie ſich mit meiner Armee vereint. 
gen. Indeſſen ‘hat meine Großheit bir fuͤr jezt nichts 
mehr zu fagen; kuͤßt bir die Stirne, grüßt dich fehr, 
und jelchnet ſich auf dieſe Weiſe: 


Der Emir Chbir, durch Gottes Gnabde, dein Herr. 
Balirmu den gten bes Monate Edilkadan 237 Mur 


Ä hammeds. 
423. 


Der an den Emir der Stadt Zankliah geſchickte 
Brief lautete alſo: | — 


⸗ 
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„Die Großheit des Emir Chbir taße Die das An⸗ 
gefi ht, grüßt dich, und fogt dir, o Emir Alaabbas Ben 
Fazarrd, daß meine große Perſon gedacht hat, auf ben 
‚ten des Monats Rabialkem 237 außzuziehen, um bie 
Stade Kaſſarjanah anzugreifen, und meine Großheit 
will, daß deine Perſon meiner großen Perſon Geſell⸗ 
ſchaft leiſte. Dieſes geſezt ſagt dir meine Großheit, 


daß du auf ben Monat AÄuſah 237 mit fünftaufend. 


Mann nach Balirmu fommen follft, um fie mit meiner 
Armee zu vereinigen, und in borfiger Stadt Zanklah 
mußt du, um fie zu regieren, deinen Sohn Aabd Ar 
lah Ben Alaabbas zuruͤcklaſſen. Meine Großheit hat 
fiir jezt nichts mehr dir zu ſagen, Füße dir das Angeſicht, 
gruͤſt dich ſehr, und zeichnet ſich auf dieſe Weiſe: 
Der Emir Chbir, durch, Gottes Gnade, bein ‚Her, 
und Freund. Imedina Balicmu, den 6ten des Mo⸗ 
nats Edilkadan 237 Muhammeds. 


>. | 424 _ 
Am aoften bes Monats Edilkadan 237: ‚warb ein 
Ä Brif nach Marſet Allah an den Emir bie Stabi ge 
ſchickt, und er lautete alfos - u 


5 „Der Emir Chbir dein Gebieter füßt dir das An⸗ 
| geficht, grüßt dich fehr, und fage bir, . Muftafa Ben 
Muhammed, daß du, fünftaufend: Mann ruͤſten mußt, 
und daß auf den ıflen des Monats Rabialkem 237 
dieſe Mannfchaft ſich in der Stadt Kaftraniffa befinden 
muß, weil fie mit-bee Armee meiner Großheit vereinigt 
werden. wird: Deine Perſon muß mir nicht Nachricht 
geben, dieſe Mannfchaft abgeſchickt zu haben: Indeſ⸗ 
ſen hat meine Großheit nichts mehr dir zu ſagen, kuͤßt 
dir das Angeſicht, gruͤſt dich ſehr, und zeichnet ſich alſo: 
Dein Vater Emir Chbir. Balirmu, ben 2oſten 
des Monats Edilkadan 237 Mubammebs.” 


/ 
} 
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Am a6ften des Monats Edilfadan 237 ward ein 
Bid! in die Stadt Mudakah geſchickt, und er lautete 
olfe: _ 

„Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, dein Her | 
eaßt dir die Stirne, gruͤſt dich ſehr, und meine Groß⸗ 
heit ſagt dir, o Emir Aalj Ben Muſa, daß auf die 
lezten des Monats Auſah 237 du nur mit funfzig 
Mann nach Balirmu kommen mußt, und vor deiner 
Abreiſe von Mudafah wirft du von Kamarinah beru⸗ 
fen Aalt Ben Aabd Alrahman, um die Stade Muda⸗ 
To i in der. Abweſenheit deiner-Perfon zu vegieren, und 
in der Stadt Kamarinah wird der Kadhy diefer Stadt 
regieren, ‚bis Aalı Ben Yabd Alrahman zurückkommen 
wird. Meine Großheit hat nichts mehr dir zu fagen, 
Füße Dir bie Stirne, grüft dich fehr, und zeichnee ſich alſo? 


Der Emir Chbir, durch, Gottes Gnade, dein Herr. 
Balirmu, den a6ften bes Monate Edilfadan 237 
Nahenmede. . 


426. 


Am öten des Monats Dfehamabilaut 237 haben | 
wir eine Barfe nad) Sufa gefchict, mit einem Drief 
an unfern Mulei, welcher alſo Yaufete: “ 


„Muhammed Ben Abu ed Aabbas, durch Gottes u 
Gnade, Mulei, Muhammed Ben Aabd Allah Emir 
Chbir von Sicllien mit dem Angeſicht zur Erde kuͤßt 
die Haͤnde ihrer großen Herrlichkeit, und macht ihr be⸗ 
kannt, daß ich am ıten des Monats Rabialkem 237 
von Balirınu ‚mit zwanzig tauſend Mann abgezogen 
bin, und in meine Gefellfchaft den Emir Alnabbag 
Ben Fazarra genommen babe, indem ich ihn berufen 
Hatte, daß er von Zauflah kommen follte; fo daß in 
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dieſer Stadt zum Regieren zuruͤckblieb dee Sohn Al 
abbas Ben Fazarrd, der den Namen hat Aabd Allah 
Ben Aaabbas. Ich Habe auch von Mudakah den 
Emir Aal Ben Mufa kommen laffen, un die Imedi⸗ 
na Balirmu zu regieren, und nad) Matafah habe ich 
Aali Ben Aabd Alrahman gefchickt, um diefe Stadt zu 
regieren, Alfo fage ich ihrer Großheit, daß ich von Balir⸗ 
mu mir ber Armee von zwanzig taufend Mann abreifte, 

Amm gten des Monats Rabiulfem 237’. fam ich 
mit meiner Mannfchaft in ver Stade Kaſtraniſſa an, 
in welcher Stadt ich funfzehntaufend Mann bereit ger 
funden habe; zehn ließ ich mir von dem Emit von Gi 
argenta, und fünf von dem Emir von Marfet Allah 
ficken: ich habe fie mit meiner Mannfchaft vereinigt, 
und habe Die Armee von fünf und breißigtaufend Mann 
gebilder. Am ıaten ebendeffelben Rabialkem find wie 
mit der ganzen Mannſchaft von Kaſtraniſſa abgezogen 
und kurz vor Untergang der Sonne eine Viertelftunde 
Wegs weit von ber Stadt Kaffarjanah angefommmen: 
wir haben uns auf einem vortheilhaften Plaz gelagert, 
, und für diefe Mache gerubt. Da es Tag war, haben 
wir Niemand erfcheinen gefehen, unb wir blieben an 
ebendemſelben Ort, wo wir gelagert waren,. zwei Tage 
hindurch, ohne die feindliche Mannfchaft erfcheinen zu 
Sehen. Am zten Tag, welches der fiebenzehnee - des 
Monats Rabialkem war, früh morgens haben wir die 
Stabt mitfo großer Staͤrke angegriffen, daß wir den gan 
zen Tag hindurch fechtend ausgedauert haben: wir ha 
ben das Thor diefer Stadt. mit feiner Baftey nieherges 
riſſen; furz vor Untergang ber Sonne haben wir uns an 
den Ort zurüdigegogen, wo wir gelagert waren, und man 
Heß die Mannſchaft ruhen. Beim Anbruch des Tages 
haben wit den zweiten Angriff gegeben, und der ganze 
Tag ward fechtend hingebradyt; wir haben den Mauern 
andre Ruinen an verfchiedenen Dertern beigebracht, aber 
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es konnte uns nicht gelingen, in die Stadt einzudringen, 
weil die feindliche Mannſchaft ſich ſehr muthig vertheidig⸗ 
te: da die Sonne untergieng, zogen wir uns an eben den⸗ 
ſelben Ort zuruͤck, wo wir gelagert waren, ehe wir den An⸗ 
griff gaben, und haben fuͤr dieſe Nacht geruhet. Beim 
Anbruch des Tags, den ıgten ebendeſſelben Monats Ra- 
bialfem haben wir Leinen Angriff gegeben, fondern ich. 
habe mit Alaabbas Ben Bazarrd berathſchlagt, und 
mit meinem Kadhy, und ee ift befchloffen worden, der 
Stadt feine Angriffe mehr zu geben, fondern fie zur 
Vebergabe zu nöthigen, dadurch daß wir verhindern, 
daß $ebensmittel in diefelbe bineinfommen fönnen: fo 
läßt man nicht mehr Mannfchaft fterben, denn in zwei _ 
Angriffen, die wir gegeben haben, haben ung die Feinde 
dreitaufend, Hundert und zwei und zwanzig Mann getds 
det, ohne daß wir ihnen einen einzigen getötet haben. 
Ich habe angeordnet, daß die Mannfchaft an bie Oer⸗ 
ter der Päjfe vertheile werden follte, und wir find ge⸗ 
blieben, bis auf ben ten bes Monats Dfchamabilaub 
237. Am sten Tag des, erwähnten Monats habe ich 
den Emir Muflafa Den Muhammed meinen Sohn 
mit zehn Mann zu Pferd erfiheinen gefehn, und er hat 
mir die Nachricht gebracht, daß der Emir Aal Ben 
Mufa alle Perfonen meines Raths getoͤdet bat, weil 
fie nicht feinen ‚Öedanfen angehangen find; er hat ſich 
aller Habe bemaͤchtigt, und hat fich einen großen An⸗ 
Hang ſowohl von unferem, als von Siciliſchem Wolf ge⸗ 
macht; denn jeden, der feinen Gefinnungen nicht ar . 
bieng, ließ er töbten, und maßte ſich des Titels el 
nes Emir Chbir von Sictlien an. Da id) diefe fo un. 
gluͤckliche Begebenheit hörte, habe ich alles dem Emir 
Alaabbas Fazarra, und ıneinem Kabhy mitgetheilt, und 
es ift befchloffen worden, ſogleich nach Balirmu zuruͤck⸗ 
zufehren. Wir zogen alfo von dem Ort ab, wo wir 
gelagert waren, und kamen am 7ten bes Monats Dfcha- 
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mabilaub zwei Stunden Wegs meit von Balirmu an, 
und haben ung gelagerk. In dieſer Nacht habe ich ei⸗ 
nige Perſonen nad) Balirmu geſchickt, um zu erfahren, 


was gethan würde, und was man von Aalt Ben Mufa 


fpräche. Che bie Sonne des gten Tags eben deffelben 
Monats untesgieng famen Die $eute zurück, die ich 
zum. Ausfundfchaften abgefchickt hatte, ımd es ward mir 
berichtet, daß alles Volk, ſowohl das Unfrige, als das 
Eicilifche nicht zu Gunften Aalt’s Ben Mufa wäre, 
fondern daß fie glauben machten, als wären fie von ſei⸗ 
ner Parthey, weil fie wegen ihres Lebens in Furcht mi 
ren. Da wir diefes hörten, fo machten wir ung zım 
Machtzeit auf den Weg, um uns Balirmu zu nd 
dern. Da wir auf der Ebene von Khalfa anfamen, he 
be ic) bie ganze Stadt umgeben lafjen, und mit großer 
Wuth ift der Angriff gegeben worden, wo Aalt Ben 
Muſa war, der ſich in meinem Haufe von Khalfa befand. 
Ich habe befohlen, daß er nicht umgebracht werden 
follte, und erwarte die Befehle ihrer Großheit in Anfe 
hung deſſen, was mit diefem Mann gethan werben fol, 
ber alle Seute meines Raths hat umbringen laffen, web 
che alle ſehr rechtſchaffene Leute geivefen find, und de 
Urfache gemefen ift, daß wir die Einnahme von Raf: 
ſarjanah aufgegeben haben, von welcher Stadt wir viel- 
leichte zu diefee Stunde Meifter wären. Indeſſen er | 
warte ich die Befehle ihrer großen Perfon, und mit mei- 


nem Angeficht zur Erde Füffe ich Die Hände ihrer Groß⸗ 


heit, und zeichne mic) auf diefe Weife: 

Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
be; Emir Chbir von Sieilien, Knecht feines großen Ge⸗ 
bierers Mulei. Balirmu, den ı6ten des Monats 
Dfehamadilaud 237 Muhammeds.” 


437. . 
Am 23ſten des Monats Kanun Alaſſam 237 ha 
ben wir einen Brief von Kairuan empfangen, ber uns 
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mit der Barke aberbracht ward, die wir am ı6ten bes 
Monats Dfeyamadilaud 237 nad) Sufa gefchickt hat⸗ 
een, meet auf diefe Weife lautete: 

Muhammed Ben Abu el Aabbas Mulei berührt 
dir den Kopf, gruͤſt did), und ſagt dir, o Muhammeb 
Ben Aabd Alleh, Emir Chbir von Sicilien, daß mei. 
ne Perfon dein Papier empfangen bat, gefchrieben am 
zöten des Monats Dfchamadilaud 237, welches mei- 
ne Gtoßheit gelefen hat, und fie hat wohl gelefen, daß - 
Halt Ben Mufa fi) empört, und ſich Balirmu’s bes 
mächtige hat, und alle $eute deines Raths Hat töbten 
laſſen. Kleruͤber ſagt dir meine Großheit, alle Emire 
nach Balirmu kommen zu laſſen, und in ihrer Gegen⸗ 
wart mußt du Aall! Ben Muſa in einen Sad thun laf- 
fen, und ihn lebendig ins Meer werfen laffen wie ei⸗ 
nen Hund. Diefes muß, in Gegerupart aller Emire 
geſchehen, damit fie fehen, daß jeder, welcher das ver⸗ 
fuchen wird, was Yali "Ben Mufa gethan hat, ebenders 
felben Strafe unterworfen feyn wird. 

Meine Großheit bat bie Weife gelefen, mie du 
der Stade Kaffarjanah die Angriffe gegeben haft, und 
den gefchehenen Gedanken, dieſer Stadt die Lebensmit« 
cel abzufchneiden. Wenn Aal Ben Mufa diefe fo un 
würdige Handlung nicht gethan hätte, fo wäre ihr zu 
dieſer Stunde ſicherlich Meifter diefer Stadt; aber ſie 
wird in Zufunft durch deine Tapferkeit, und dur) die 
des Mlaabbas Ben Fazarrd eingengmmen werden. In⸗ 
deflen billige dir meine Großheit alles, was. du gethan 
haſt, füviel du meiner großen Herrlichkeit davon ge⸗ 
fehrieben Haft, Meine große Perfon hat nichts mehr 
Die zu fagen; berührt dir den Kopf, grüße did) ſehr, 
und ‚geichnet fih alfe: 

Muhammed Den Abu el Alaabbas, durch Gottes 
Gnade, vierter Mulei, dein Gebieter. Kairuan den 
sten des Monats Kanım Alaſſam 237 Muhammeds.” 
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Am 2aſten des Monats Kanım Alaſſam 237 
Muhammeds ift. ein Papier nad) Zanklah geſchickt 
worden, ein andres nad) Mela, eines nad) Marſet Als 
lah, und das vierte nad) Giargenta. Das nach der 
Stadt Zanklah geſchickte lautete alfo: 
„Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Emir Chbir kuͤßt dir das Angeſicht, gruͤſt dich ſehr, 

und ſagt dir, o Alaabbas Ben Fazarra, daß unſer Mus 
lei mir ein Papier geſchickt hat, in welchem er mir ge⸗ 
ſchrieben hat, wie man Aali Ben Mufa ſterben machen 
fell; welches in Gegenwart aller Emire gefchehen muß. 
Inbeſſen fage dir meine Großheit, daß du nad) Balir⸗ 
‚mu fomimen mußt. Sie bat nichts weiter bie zu fagen, 
ie die das Angeficht; gruͤſt dich fehr, und zeichnet fick 
alſo: 

Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, dein Her 
und Freund. Baliemu, den 24ften bes Monats Ra 
nun Alaſſam, 237 Muhammeds> | 


Ä BE 77 
Der an den Emir pon Mela geſchickte Brief lautete 

alſo: | Zu oo. 

„Der Emir Chbir grüße dich, und meine Großheit 
ſagt dir, o Muhammed Ben Yausman, daß du fogleich 
- nad) Balirmu fommen, und in der Regierung der Stadt 
-deinen Kadhy laffen mußt, bis- zu der Zuruͤckkunſt, 

. die du nach Mela machen wirft, Indeſſen hat meine 
Großheit nichts mehr dir zu fagen, grüßt dich ſehr, und 

zeichnet ſich alfo: oo 

| Der Emir Chbir, durch Gottes Gnabe, dein Here. 
Balirmu den 24ſten des Monats Kanun Alaſſam 237 
Muhammed. 
W 430. 
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Ä 430 | 
De nach Marfee Allah geſchickte Brief lautete alfo: 


„Der Emir Chhbir Füße dir das Angefiht, und 
fagt dir, o Muftafa Ben Muhammed, daß du, wann 
du diefen Brief liefeft, dic) auf den Weg nad) Balirmu 
machen mußt; weil meine Großheit mit. dir reden will. 
Vor der Abreife von Marſet Allah mußt du die Regie« 
rung diefer Stadt deinem Kadhy überlaffen, bis zur Zus 
rücfunft, die du machen wirft. Meine Großbeit hat 
nichts mehr dir zu fagen, Füße dir das Angeficht, und 
zeichnet ſich alfe: 

Der Emir Chbir, dein Bater. Balirmu, den a4ften 
des Monats Kanun Alaffam 237 Muhammeds. 


431. . 
Der andre ‘Brief, der an den Emir von Giargen« 
ca geſchickt wurde, lautete alfo: 


„ Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Emit Chbir, Füße dir die Stirne, gruͤſt did) fehr, 
und meine Großheit fagt dir, o Aabd Allah Ben Aadel⸗ 
kum, daß du bei Leſung des gegenwaͤrtigen dich auf den 
Weg nad) Balirmu begeben mußt; weil meine Groß⸗ 
yeit dir einige Befehle mittheilen muß. Vor deiner Abe 
eife mußt du bie Regierung jener Stade deinem Ka⸗ 
hr laſſen, bis zu Deiner Zuruͤckkunſt. Meine Große 
weit hat nichts mehr dir zu fagen, füßt dir die Stirne, 
ruͤßt dich fehr, und zeichnet fich alfo: 

Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, dein Herr. _ 
Balirmu, den a4ften des Monats Kanun Alaſſam 237 
Nuhammeds. 

432. 

Am 1 zten des Monats Reginab 237 iſt eine Bar⸗ 
nach Suſa geſchickt worden, mit einem m Brief für uns 
rn Mulei, und er lautete allo: 

Meſchichte Gicitiens, a. Band, 
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„Muhammeb Ben Abu el Aabbas Mulei, Muham 
med Ben Aabd Allah Emir Ehbir von Sicilien mit 


dem Angeficht zur Erbe kuͤßt die. Hände ihrer großen 





Herrlichkeit, und mache ihr befannt, daß er das Papier 


ährer großen Perfon empfangen hat, gefchrieben am sten 
Tag des Monats Kanun Alaflam 237. Da ich es gele 
. fen habe, fo habe ich den Emiren gefchrieben, daß fie nad 


Baliemu fommen follten. Nachdem fie angefommen 


waren, fo hat man Aalt Ben Mufa in ihre Gegenwart 
kommen laffen, und da von meinem Kadhy alles gelefen 
worden war, was Aalı Ben Mufa gethan bat, fo ließ man 


ihn das Papier Füffen, das ber Kadhy gelefen bat, ver 


einige mit dem Befehl ihrer Perfon. Hernach babe ic 
ihn in einen Sad thun laffen, und fodann in eine Bar- 
fe mit virzig Mann bringen, und in einer Entfernung 
von hundert Schriften von meinem Haus auf der Kuͤſte 
Khalſa, in Gegenwart der Emire und meines neue 
Raths ins Meer werfen laffen. Ich habe die Emi— 
re wieder zu ihrer Beſtimmung zuruͤckgeſchickt, und nur 
Alaabbas Ben Fazarra bei mir behalten, um mir bei» 
äuftehen, indem ich mich nicht wohl befinde. Ich habe 
ihrer großen Perfon nichts mehr zu fagen, mit: meinem 
Angeficht zur Erde. füffe ic) bie Hände ihrer Großheit, 
und zeichne mid) auf diefe Weife : 

Muhammed Ben Aabd Allah, durch) Gottes Gna- 
de, Emir Chbir, Knecht der Großheit des Mulei. Bas 
lirmu den ı5ten des Monats Reginab 237 Muhams 
meds.” u 


“ 433. 

Am zten des Monats Schawal 238 haben wir ei 
ne Barke nad) Sufa gefchict, mit einem Brief für un- 
fern Mulei, und er fautere al: ° 

„Muhammed Ben Abu el Aabbas Mulei, durch 
Gottes Gnade, der Groß + Mufty, mit dem Angefücht 
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" zur Erde Füße die Hände der großen Herrlichkeit feines 
Mulei, und macht ihr bekannt, daß der Emir Chbir 
Muhammed Ben Aabd Allah, ſeitdem er fid) von der 
- Belagerung von Kaffarjanah zurücfgezogen hat, immer 
krank war, und durch den Verdruß, den er über die un- 
wuͤrdige Handlung hatte, welche ihm von Aal Ben 
Mufa gethan worden war, erfüllee fic) fein ganzer Koͤr⸗ 
per mit Beufen, und da fich diefe verſchlimmert hatten, 
ſo iſt ee am aten Tag des Monats Schawal 238 ges 
ftorben Y. Am zten ebendefielben Monats habe ich 
‚Ihn in der Mofchee des Haufes der Küfte Khalſa beer⸗ 
"digen laffen, weil er dafelbft ſtarb. Ich habe ihn beer- 
bigen Taffen, ohne es dem Volk wiffen zu laffen, indem 
er fehon feit langer Zeit, wegen ber Kranfbeit, ſich we⸗ 
der von den Weibern, noch von den deuten des Raths, 











*) Der Emie Chir Muhammed den Aabd Allah von den 
Aglabiten ſtirbt im Jahr 238. Wir befigen feine Muͤnze, die 
im Jahr 231 geſchlagen worden iſt; (fie ift In der Staliänifchen 
Weberfezung diefes Coder abgedruckk) und "eine zweite, die ih. 
eben demſelben Jahr geprägt ift: der Abate Vella hat eine an 
dre vom Jahr 230. Abulfeda fezt den Tod Muhammeds in 
das Jahr 237, weldes mit dem Jahr 85: zufammentrift. 
Anno 237 obiit Muhammed Aabd Allahi; eujus in ld» 
cum fücceflit ol Abbas filius al Fadhli, ſilii Jacubi, fl 
Nazarah, Abulf Annal. Moslem. p. Reiske, p. 196. 


 Momaire fage von ihm: „Muhammed Ben Abdal⸗ 
la Ben al Haglab farb Im Jahr der Hidfchrer 
236, nahdem er durd den Zeitraum von 19 Jah⸗ 
ren regiert hatte. Al Abbas, Sohn Alfadles 
ward vom Volk erwäaͤhlt, um ibm zu folgen.” 
Er hätte fagen follen „vom Rath und bis auf den 
»Defehl des Mulei zu regieren.” 
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dieſer Stade zum Regieren zuruͤckblieb der Sohn Ala— 
abbas Ben Fazarra, der den Namen hat Aabd Allah 
"Ben Aaabbas. Ich Habe aud) von Mudafah den 
Emir Ant Ben Mufa fommen laffen, un die Imedi⸗ 
na Baliemu zu regieren, und nad) Madakah habe ich 
. Aali Ben Aabs Alrahman gefchickt, um diefe Stabt zu 
regieren, Alfo fage ich ihrer Großheit, baß ic) von Balir⸗ 
mu mit der Armee von zwanzig taufend Mann abreifte. 

Am sten des Monats Rabiulfem 237° kam ich 
mit meine Mannſchaft in dee Stade Kaſtraniſſa an, 
in welcher Stadt ich funfzehntaufend Mann bereit ger 
funden habe; zehn ließ ich mir von dem Emit von Gi⸗ 
argenta, und fünf von dem Emir von Marfet Allah 
fhiden: ic) habe fie mit meiner Mannfchaft vereinigt, 
und habe Die Armee von fünf und breißtgtaufend Mann 
gebildet. Am i aten ebendeffelben Rabialkem find wir 
shit der ganzen Mannfchaft von Kaſtraniſſa abgezogen 
und kurz vor Untergang der Sonne eine Viertelftunde 
Wegs weit von bee Stadt Kaffarjanah angefommen: 
wir haben uns auf einem vortheilhaften Plaz gelagert, 
‚ umd für diefe Mache geruht. Da es Tag war, haben 
wir Niemand erfcheinen gefehen, und wir blieben an 
ebenbemfelben Ort, wo wir gelagert waren,. zwei Tage 
hindurch, ohne die feindliche Mannfchaft erfcheinen zu 
fehen. Am zten Tag, welches der fiebenzehnte- des 
Monats Rabialfem war, früh morgens haben wir die 
Stadt mit fo großer Stärke angegriffen, Daß wir den gan. 
zen Tag hindurch fechtend ausgedauert haben: wir ha 
ben das Thor diefer Stadt mit feiner Baftey nieherge: 
riſſen; kurz vor Untergang ber Sonne haben wir uns an 
den Ort zurückgezogen, wo wir gelagert waren, und man 
Heß die Mannſchaft ruhen. Beim Anbruch des Tages 
haben wir den zweiten Angriff gegeben, und ber ganze 
Tag ward fechtend hingebracht; wir haben den Mauern 
andre Ruinen an verfchiedenen Dertern beigebracht, aber 
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Brief an Muhammed Ben Aabd Al, 
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Antwort von Muhammed Ben Aabd Allah. 
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Antwort von Ku Sen Aali. Frucht | 
barkeit Sicilienssw. 7 
Des 136. | 
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Muhammed in Zanklah, wegen ber 
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Jahr Chliſti. Arrabiſches gaht 26. 


| Abrahim Ben Balk 
a Ä ——— 
Statthalter, und wegen der Vertheilung | 
der Gelder, Ä | ©, o 
138. 


S qreiben an Nufatımes Ben Aabd Allah 
in Giargenta. Veberfendung dee vom 
Mulei beftätigten Verordnungen. Be 
fehle deswegen, und wegen Vertheilung 
der Felder. Ernyennung der Statthal⸗ 
ter, Kadho und Eſchi. Ti 


73% 

Schreiben an Mufa Ben Aal in Kalaat 
Seluna, Weberfendung der Verord⸗ 
nungen, und ungefähr derfelbe Inhalt, 
wie bei dem vorigen, 4 


140, 

Aausman Ben Muhammed in Zankleh gibt 
Nachricht von der Bekanntmachung der 
Verordnungen, und von der Einſezung 
der Statthalter, Kadhy und Efchi in 


ſeinem Vehirke. „ 
| 141. - 
Bericht eben vefelten Inhalte von Muham⸗ 
med Ben Aabd bi in Siargenta, | N 


Bericht v von Rufe * KR in Geluna, 
eben deſſelben Inhalts. a 


143, 

Muſa Ben Aal berichtet ſehr umftindla 
wie er die Statthalter, Kadby und 
Eſchi in feinem Bezirk eingeſezt; Be⸗ 
ſaningetruppen ren, und die 
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Jahr CEhriſti. Arabiſches Jahr 216. 
Theophitus/ Abrahim Ben Aalbi, 
Kaiſer. Mulei in Kairuan. 


Felder vertheilt habe. Falſche Angabe 
der Felderbeſizung; dreihundert Strei⸗ 
che zuerkannt und — zuruͤckgenommen. S.33 


144. 
Bericht von Aausman Ben Muhammed in 
Zanklah, die Herſtellung einiger Schloͤſ⸗ 
ſer, Staͤdte und Doͤrfer betreffend. 
Zwei ausgeſchickte Kaperſchiffe bringen 
fuͤnf wohl beladene Barken zuruͤckk. 48 


145. | 

Bericht Muhammed's Ben Aabd Allah von 

Verſchickung der Statthalter, Kadhy 

amd Efchi, und von der Vollziehung 

der Verordnungen. Einnahme ber 

Stadt Halgitu ohne Schwerdtſtreich. 
Einrichtungen daſelbſt. | sa 


| 146. 
Brief an Aausman Ben Muhammed in 
Zanklah, mit dem Befehl, im neuen 
Jahr alle Barken auf Kaperei auszu⸗ 
ſchicken. 63 
147. 
Brief an Muſa Ben Aall in Blatea. Bil⸗ 
ligung der Unterſuchung, wie die unter⸗ 
worfenen Sicilier zu dem Beſiz ihrer 
Felder und Haͤußer gekommen ſeyn, und 
Befehle deswegen. | 64 


148. 
Brief an Muhammed Ben Aabd Allah in 
Siargenta , Lob feiner Handlungen. 


! 
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Befehl, die Befizungen ber unterwors. 
fenen Eicilier zu unterſuchen. S. 6 


149. 
Eben derſelbe Befehl an Aaueman Den 
Mauhammed in Zanklah. 6 


150. 

Bericht Aausman’s Ben Muhammed, aus 
Zanflah. Zwanzig auf Kaperei ausges 
ſchickte Barfen bringen ſechs und zwan⸗ 
zig mit Getreide, Gerfte, Bohnen und 
Del reichlich beladene Barfen ein. Er⸗ 
-oberung der Aeoliſchen Inſuln, und Be 
fezung derfelben mit Siciliern. Merk 


würdige Toleranz. | 6 
151. | 
Antwort auf den yorhergehenden Bericht, 
und fernere Befehle. 73 
152, 


z Muhammed Ben Aabd Allah in Giargenta 

berichtet, daß er im Namen Aadelkum's 

el Chbir 11,000 Pferdeladungen an Ge⸗ 

7 tteide, 14,000 an Gerſte, und sooo an 
DSeitroh eingeärndtet habe. | 16 


Antwort und Befehl an n Mafammeb Den 
Aabd Allah. 7 


15% | 
Mufa Den Aal''s Bericht wegen. des einge⸗ 
brachten Getreides. st 
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Jadr Ehriſti. Arabiſches de —* 
Theophilus, Abrahim Ben Adıbl 
Kaiſer. u Muri in Kairmen. 
I 5. 
Antroort und Befehle Hadellum’s el Chbir 
an Muſa Ben Aal in Blatea. S. 79 
156. 


Befehl an Aausman Den Muhammed in. 
Zanklah. Die Arabiſche Regierung gibt 
den Siciliern und Arabern Getreide zur 
Saat auf Wiedererfrattung. te 


— 157. 
Brief eben deſſelben Inhalts an Muhammed 
Ben Aabd us in Giargenta. 32 


Bestim an * Sen Kalt in Dit | 34 


uinßandliche Bericht Radelkam's d Chbir 
an den Mulei in Kairuan, in zwoͤlf 
Artikuln, worunter beſonders die Et⸗ 
richtung zweier Erziehungshaͤußer fuͤr 
arme Siciliſche (chriſtliche) und Mußuͤl⸗ 
maniſche Kinder (Knaben) merkwuͤrdig 
‚if. oo. % 
“ ‚160. | 
Muſa Ben Aal in Blatea berichtet, daß ee 
das vorräthige Getreide auf. Wiederers | 
lattung, zum Saͤen ausgegeben'haße, 104 
161. z 
Antwort an Muſa Ben Aal, und Defeht, 
auch dem Sicilifchen Volke Getreide auf 
Wiedererſtattung zu geben. | 106 


‚162. SE 
Brief von Mufa Ben Aal, mit der Nach⸗ 
richt, daß die Spracufer den Supbemius 
getoͤdtet haben. | "#107 


a6 Seſchiqhte Siciliens 


428. 


Am 2aſten des Monats Kanun Alaſſam 237 
Muhammers ift ein Papier nad) Zanklah geſchickt 
“worden, ein andres nad) Mela, eines nad) Marfet Als 

lah, und das vierte nad) Giargenta. Das nach der 
Stadt Zanflah geſchickte lautdte alfo: 


„Mujhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna- 
de, Emir Ehbir kuͤßt dir das Angeſicht, gruͤſt dich ſehr, 
und ſagt dir, o Alaabbas Ben Fazarra, daß unſer Mus 
lei mir ein Papier geſchickt hat, in welchem er mir ge⸗ 
ſchrieben hat, wie man Aald Ben Muſa ſterben machen 
- fol; welches in Gegenwart aller Emire gefchehen muß. 
Irdeſſen fagt dir meine Großheit, daß du nad) Balir⸗ 
mu kommen mußt. Sie hat nichts weiter dir zu fagen, 
>. dir das Angeficht; grüft dich fehr, und zeichner fich 
alſo: | nn | 
" Der Emir Ehbir, durch Gottes Gnade, dein Here 
und Freund. Baliemu, den 24ften bes Monats Ka 
nun Alaſſam, 237 Muhammeds. = 


ZZ 442429. 
| Der an ben Emir yon Mela gefchichte Brief Tautere 
alle: Zu 


„Der Emir Chbir grüße dich, und meine Großheit 
ſagt dir, o Mupammeb Ben Yausman, daß du fogleich 
nad) Balirmu fommen, und in der Regierung der Stade 
-deinen Kadhy laffen mußt, bis zu der Zurüdkunft, 
. die du nad) Meſa machen wirft, Indeſſen hat meine 
Großheit nichts mehr dir zu ſagen, gruͤßt dich ſehr, und 
zeichnet ſich alſo: —— | 

| Der Emir Chbir, durch Gottes Gnade, bein 
Balirmu den 24ſten des Monats Kanun Alaſſam 237 
Muhammeds”  . | ' 
| | 430: 








unter ben Krabern. 47 


430. 


Der nach Marſet Allah geſchickte Brief lautete alſo: 
„Der Emir Chbir kuͤßt die das Angeſicht, und 


ſagt dir, o Muſtafa Ben Muhammed, daß du, wann 
du dieſen Brief lieſeſt, dich auf den Weg nach Balirmu 
machen mußt; weil meine Großheit mit dir reden will. 
Vor der Abreiſe von Marſet Allah mußt du die Regie— 
rung diefer Stadt deinem Kadhy überlaffen, bis zur Zus 


rücfunft, die du machen wirft. Meine Großbeit bat . | | 


nichts mehr dir zu fagen, Füßt bir das Angeficht, und 
zeichnet ſich alfe: 

Der Emir Chbir, dein Vater. Balirmu, den aaſten 
des Monats Kanun Alaſſam 237 Muhammeds. 


433. : 


Der anbre ‘Brief, der an den Emir von Giargen⸗ 


ta geſchickt wurde, lautete alſo: 


„Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 


de, Emit Chbir, kuͤßt dir die Stirne, gruͤſt dich ſehr, 
und meine Großheit ſagt dir, o Aabd Allah Ben Aadel⸗ 


kum, daß du bei Leſung des gegenwaͤrtigen dich auf den 
Weg nad) Balirmu begeben mußt; weil meine Groß⸗ 


beit dir einige Befehle mittheilen muß. Vor deiner Ab. 
reife mußt bu bie Regierung jener Stadt deinem Kar 
dhy faffen, bis zu deiner Zuruͤckkunſt. Meine Groß⸗ 
heit hat nichts mehr dir zu ſagen, kuͤßt dir die Stirne, 
grüße dich fehr, und zeichnet ſich alfo: - 


Der Emir Ehbir, durch Gottes Gnade, bein Herr. 


Balirmu, den 24ſten des Monats Kanun Alaſſam 237 


Muhammebs.” 
433. 


Am 1 zten des Monats Reginab 2371 if eine Bar⸗ 


ke nach Suſa geſchickt worden, mit einem Brief fuͤr un⸗ 
ſern Mulei, und er lautete alſo: | 
Meſcichte Sielllens. 4. Vand. 


= 


- 


8 Geſchichte Siciliens, 


vMuhammed Ben Abu el Aabbas Mulei, Muham⸗ 
med Ben Aabd Allah Emir Chbir von Sicilien mit 
dem Angeſicht zur Erde kuͤßt die Haͤnde ihrer großen 


Herrlichkeit, und mache ihr bekannt, daß er das Papier 


ährer großen Perfon empfangen hat, gefchrieben am sten 
Tag des Monats Kanun Alaflam 237. Da ich es gele- 
. fen habe, fo habe. ich den Emiren gefchrieben, daß fienach 
Balirmu fommen follten. Nachdem fie angefommen 
waren, fo hat man Aalt Ben Mufa in ihre Gegenwart 
kommen laffen, und da von meinem Kadhy alles gelefen 
worden war, was Aal Ben Mufa gethan bat, fo ließ man 
ihn das Papier füffen, das ber Kadhy gelefen hat, ver. 
einige mit dem Befehl ihrer Perſon. Hernach habe ich 
ihn in einen Sad thun laffen, und fodann in eine Bar: 
fe mit vierzig Mann bringen, und in einer Entfernung 
von Hundert Schriften von meinem: Haus auf der Küfte 
Khalfa, in Gegenwart der Emire und meines neuen 
Raths ins- Meer werfen laffen. Ich habe die Emi- 
re wieder zu ihrer Beflimmung zurücgefchickt, und nur 
Alaabbas Ben Fazarra bei mir behalten, um mir bei. 
äuftehen, indem ich mich nicht wohl befinde. Ich babe 
ihrer großen Perfon nichts mehr zu fagen, mitmeinem 
Angeſicht zur. Erde-Füffe ich die Hände ihrer Großheit, 
und zeichne mich auf dieſe Weife : 

Muhammed Ben Aabd Allah, durch Gottes Gna⸗ 
de, Emir Chbir, Knecht der Großbeit des Mulei. Bas 
lirmu ben ı5ten des Monats Neginab 237 Muhams 
meds.” u 


| “ 433+ 
Am 3ten des Monats Schawal 238 haben wir ei- 
ne Barke nad) Suſa geſchickt, mit einem Brief für un⸗ 
fern Mufei, und er lautete alfo: 
»Mubammed Ben Abu el Aabbas Mulei, durch 
Gottes Gnade, der Groß» Mufty, mit dern Angefiche 














\ 
unter ben Arabern. 419 


zur Erde Füße die Hände der großen Herrlichkeit ſeines 
Mulei, und macht ihr bekannt, daß der Emir Chbir 
‚ Muhammed Ben Aabd Allah, feitdem er fid) von der 
Belagerung von Kaſſarjanah zurücdgezogen hat, immer 
“ Pranf war, und durch den Verdruß, den er über die un- 
“ würdige Handlung hatte, welche ihm von Aald Ben 
Mufa gethan worden war, erfüllte ſich jein ganzer Koͤr⸗ 
per mit Beulen, und ba fich dieſe verfchlinmert hatten, 
Fo ift er am aten Tag des Monats Schawal 238 ges 
ftorden 9, Am zten ebendeſſelben Monats habe ic) 
‚ihn in der Moſchee des Haufes der Küfte Khalſa beer⸗ 
digen laffen, weil er dafelbft ftarb, Ich habe ihn beer⸗ 
bigen Taffen, ohne es dem Volk wiffen zu laffen, indem 
er fihon feit langer Zeit, wegen ber Krankheit, ſich we⸗ 
der von den Weibern, noch von den Leuten des Raths, 











*) Der Emie Chbir Muhammed Ben Aabd Allah von ben 
Aglabiten ſtirbt im Jahr 238. Wir befigen feine Muͤnze, die 
im Jahr 231 gefchlagen worden iſt; (fie ift In der Staliänifchen 
Weberfezung diefes Eoder abgedruckt) und eine Zweite, die in. 
eben demſelben Jahr geprägt ift: der Abate Vella hat eine ans 
dre vom Jahr 230. Abulfeda fezt den Tod Muhammeds in 
das Jahr 237, welches mit dem Jahr 83: zuſammentrift. 
Anno 237 obüt Muhammed Aabd Allahi; eujus in ld» 
cum fücceflit ol Abbas filius al Fadhli, Ailii Jacubi, fili 
Nezarah, Abulf Annal. Moslem. p. Reiske, p. 196. 


Nowaire fage von ibm: „Muhammed Ben Abdal 
la Ben al Haglab farb Im Jahr der Hidſchret 
236, nach dem er durd den Zeitraum von 9 Jade 
ren regiert hatte. Al Abbas, Sohn Alfadlis 
ward vom Volt erwäble, um ibm zu folgen.” 
Er bätte fagen follen „vom Rath und bis auf den 
Befehl des Mulei au regieren.” 


. 


— 


J 
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noch vom Volk, ſehen ließ, und der Emir Alaabbas 
Ben Fazarra erſchien: denn er blieb zuruͤck zu regieren, 
ſeitdem der Emir Chbir krank ward: daher wird gewiß⸗ 


lich das Volk es nicht wiſſen koͤnnen, auſſer wann ihre 


große Herrlichkeit den neuen Emir gemacht haben wird, 
Und da ich ihrer großen Herrlichkeit nichts weiter zu ſa— 
gen habe, fo erwarte ic) die Befehle ihrer großen Per 
fon, um zu wiflen, was id) zu vollziehen babe, und mi 
meinem Angeficht zur Erde füffe ich die Haͤnde ihrer 
Großheit, und zeichne mich alfoz 


Der Groß: Mufty von Balirmu, ducch Gottes 
Gnade, Knecht der Großheit Muhammed's Ben Abu 
ei Aabbas Mulei. Imedina Balirmu, den zten des 
Monats Schawal 238 Muhammeds,” 
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‚ Schreiben an Muhammed Ben Aabd Allah 
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der Felder. Ernennung der Statthal- 
ter, Kadhy und El. y 
7.73% 

Schreiben an Muſa Ben Aal in Kalaat 
Geluna. Ueberfendung der Verord⸗ 
nungen, und ungefähr derfelbe Inhalt, 
wie bei dem vorigen, - 3 

140. 

Aausman Ben Muhammed in Zanklah gibt 
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Bericht Aausman's Ben Muhammed, aus 
Zanflah. Zivanzig auf Kaperei ausges 
ſchickte Barfen bringen fechs und zwan⸗ 
zig mit Getreide, Gerfte, Bohnen und 
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152. | 


- Dubammeb Ben Aabd Allah in Giargenta 

“ berichtet, daß er im Namen Aadelkum's 

el Ehbir 11,000 Pferdeladungen an Ges 

i treide, 14,000 an Gerſte, und 5000 an 
Stroh eingeärndtet habe. 16 


53. 
Antwort und Befe- an Muhammed. Den 
Aabd Allah. 7 


Muſa Ben Aal’s Bericht wegen des einges 
brachten Getreide. rt 


Berzeihniß und Irhele der Urkunden. 425 


| Zayı Chriſti. » Arabiſches dahr am, 
Zyeophilns, Abrahim Ben Aalbi, 
Kaiſer. WMulei in Kairnan. 


155. 
Antwort und Befehle Aadelkum's el Chbir 
an Muſa Ben Aal in Blatean. S. 79 
156. 

Befehl an Aausman Den Muhammed in. 
Zanklah. Die Arabifhe Regierung gibt 
den Sicilieen und Arabern Getreide zur 
Saat auf Wiedererſtattung. se 


157. 
Brief eben deflelben Inhalts an Muhammed + 
Den Aabd “. in Giargenta. 9 


Desgleiden an Dat Sen Aalt in Dlaten, 34 
umſandlicher Bericht Badeltam⸗ A Chbir 
an den Mulei in Kairuan, in zwoͤlf 
Artikuln, worunter befonders die Et⸗ 
richtung zweier Erziehungshaͤußer für 
arme Siciliſche (chriſtliche) und Mußuͤl⸗ 
maniſche Kinder (Knaben) merkwuͤrdig 
iſt. | % 
160. 
Muſa Ben Aal in Blatea berichtet, daß ee 
"das vorrärhige Getreide auf. Wiederers | 
lattung, zum Be ausgegeben 'habe, 104 
Antwort an Muſa Eu A, und Vefehl, 
auch dem Sieiliſchen Volke Getreide auf 
Wiedererſtattung zu geben. 106 
162. | 
Brief von Mufa Ben Aal, mit der Nach⸗ 
richt, daß die Syracuſer den Euphemius 
getoͤdtet haben. #107 


. J 


426 Verzeichniß und Inhalt der Urkunden. 


Sapr Chriſti. Arabiſches Jahe 215. 


—— —— 
163. — 
Antwort an Muſa Ben Aal. Freude über 
Euphemius Tod. Es ift noch nicht Zeit 
Syracus anzugreifen. G. 109 
164. 
Aabelkum el Chbir berichtet dem Mulei den 
Tod des Euphemius. Gründe, warum 
Syracus noch nicht angegriffen wird. zo 
165. 
Bericht Muhammed —*8 Aabd Allah in 
Giargenta, von Vollziehung der erhal⸗ 
tenen Vefehle. IT 


166; 
Aadelkum's el Chbir Antwort auf den yore 
 bergehenden Bericht rupammev’s Den 
Aabd Al | ER |? 


167. 
Bericht Aausman’s Ben Muhammed i 
Zanklah, bie Volhzehung d der Befehle 
hetreffend. | 0 


0 
Schreiben des Mulei in Kairuan über die 
bisher gemachten Einrichtungen in den 
eroberten Theilen Siciliens, Warnung 
vor einer Unternehmung, welche ber 
Kaifer Theophilus gegen die Araber ent- 
. weder in Sicilien oder in Afrika befchlofs 
fen zu haben fcheint. n6 
169. | 
Aausman Ben Muhammed in Zanklah be⸗ 
richtet, daß er zwei und vierzig Bar⸗ 
ken ausruͤſte, um einen Einfall in-Kas 
labrien zu thun. "3 








Verechis und Inhalt der urkunden. ar 


e Chriſti. Arabiſchet gete * 
Theophilus/ Abrahim Ben Aalbi 
Kal .· Fulei in Zeirnan 


170. 

Antwort an Aausman Ben Mubammeb, 
Die Unternehmung auf Kalabrien wird 
aufgefchoben, wegen der Zuräflungen | 
des Kaifers Theophilus. ©, ias 

Im... 
Muhammed Ben. Aabd Allah, gegenwaͤrtig 
in Marſet Allah, hat die Landung feinde 

licher Truppen glücklich verhindert. | 124 


i 172. 
Autwort Aadelkum's el Chbir an Muham⸗ 
med Ben Aabd Allah nad) Giargenta. 106. 


Mufa Ben Aal Beriätet die geſchehene 
Wiedererſtattung des ausgeliehenen Ge⸗ 
treides. 127 


174 
Antwort Aadelkum's el Chbir. 128 
| | | | ‚Meabifches Jahr 218. 


- Yausman’s Ben MRuhamımeh Bericht von 
dem weiten Getreide, m 


Antwort Aadelkun F Str an Aaueman 
Den Muhammed, u 


177. 

Muhammed's Ben Aabd Allah Bericht von 
dem zuruͤckerhaltenen Getreide. Das 
Bolt kam dieſes Jahr nicht, um Se - | 
treide zum Shen, zu entlebnen, 130 


F 8 Verjeichniß und J der Urkunden. 


Jahr Eyrifi, Yreabifche Jahr 213 
Kheoptiius, Abrahim Ben Aalbi, 
Kaifer. Mulei in Kairuan. 


178. 
Antwort Aadelkum a Chbir. Es macht 
ihm Vergnuͤgen, daß die Leute genug 
. eigenes Getreide haben. ©. 132 
' 179. 
Muſa Ben Hall in Blatea eich die Anzeis 
ge des Getreides und der Wolle, welche: 
‚ er bat aufbewahren laflen. 238 


180. , 

Antwort Aadelkum’s el Chbir. Mufa Den 
Aal foll die aufbewahrte Wolle gefponnen 
nach) Balirmu ſchicken, woſelbſt Aadelkum 
Anſtalten gemacht hat, Tuͤcher daraus 


zu weben. un 
181. 
Aausman’s Ben Muhammed. Bericht von 
dem Getreide und von Ri Wolle. 134 
“ 182. 


Antivort an Aausman Ben Muhammed in 
Zanklah. Er ſoll die Wolle nach Ba⸗ 
lirmu ſchicken. 135 


Noch ein Brief nac Votlah. Vefehl die 
Barken auczutüſten. 136 


. 184. = 
Aausman Ben Mubammed berichtet, daß 
vierzig Barken ſejelſeriig ſeyn. 136 
| Arabiſches Jahr 219. 
185. 
Befehl. an Aaueman Ben Muhammed, die 


erwaͤhnten vierzig Barken wohl verſehen 
wri auslaufen zu laſſen, um die Küfte von 








Vareiheiß und ba ber Urkunden. 429 


ee - . Arabiſches gahr 219. 


eophilus Abrahim Ben Aaibi, 
Kaiſer. | Mutei in Kairuan. 
Kalabrien zu unterfuchen, und hie und 
„da einzufallen. BS 137 
186. | 
Aaueman Ben Muhammed meldet die Abs 
fahrt der Barken. 139 


a 1897. u 
Befehl an Muhammed Ben Aabd Allah 
eiligft mit 2000 Mann nad) Marſet 
Allah zu geben, und Zuräftungen zu : 
machen. 140 


188. 
Muhammed Ber AabdAllah meldet bie 
Vollziehung des eben angeführten Be⸗ 
kehls. 141 


189. 
Befehl, die Darfen zü Darfet Allah ang 
| laufen zu laflen, um die Sinfuln Mal» 
ta und Aaudeſc anzugreifen. | 148 


"190. 
Dericht Muhammed's Ben Aush Aleh v von 
der Abfahrt der Barken. 143 


| | DB u 

Muhammed Ber Aabd Allah meldet bie 
fruchtlofen Unternehmungen der ausge⸗ 
.fandten Barken. 144 


Antwort und fernere Befehle an Muham⸗ 
mied Ben Aabd —9 1445 


Bericht Aausman ⸗ Sm Muhammed. Die 
von Zanklah ausgelaufenen Barken ſind 
mit reicher Beute aus Kalabrien zuruͤck⸗ 


430Verjzeichniß und Inhalt der Urkunden. 
Bug en 
getommen. Doch hatten fie s3ı Todte, 
nicht durch Gefechte, fondern durch 
fchlechte Luft, und föledtes Wafler in 
Kalabrien. 19 


. Antivort Xadelkunts * Whbir auf den vor⸗ 
hergehenden angenehmen Bericht. | 148 


Wufes Den Yall Beriche wegen des Zus 
ſammengebrachten Getreides. 19 


| 196. 
Aehnlicher Bericht von Muhammed Ben 
| Aabd Allah. | 150 


Desgleihen von Aaueman Ben Muhammed. un 
198. 
Antwort an Aausman Ben Muhammed in 


Zanklah, mit, dem Befehl , bie Wolle 
wweben zu laſſen. | 158 


| 19. 
Ä Antwort an Mubammed Ben. YAabd Allah 
‚in Siargenta, . Befehl, Webſtuͤhle er⸗ 
Hate zu laſſen. 153 


Deeglelchen an * Auf in Blatea. 15 


Bericht Aadelkum's 7 ẽchbir an den Mulet 
in Kalruan, von den Unterneßmungen auf 
Kalabrien und Malta, und was fonf 
inwiſchen gerhan worden if 154 








Berzeichniß und Inhalt der Urkunden, 4351 


Zahr Turimt Arabiſches Jahr 31 
wie 
— 2— Be 
202. 
Antwort des Mulei. © 7 
203. 


Aausman Ben Muhammed in Zanklah 
meldet, daß die Barken wieder ausge⸗ 
ruͤſtet ſind. 9 


| ‚204. | 
Aausman Ben Muhammed meldet daß ſechs⸗ 
hundert Perfonen aus Kalabrien fi 


nach Zanklah gefluͤchtet haben. FM) 


205. 

Befehl an Aausman Ben Muhammed in 
Zanklah, die Barken wieder auslauffen 
zu laffen, 160 

206. 

Aausman Ben Muhammed meldet bie Ab⸗ 
fahrt der Barken, und was die ange 
£ommenen Kalabrier ausgefagt haben, 161 


207. 
Bericht Aaueman s Ben Muhammed. Von 
den ausgeſandten vierzig Barken kom⸗ 
men nur zwei und dreißig zuruͤck; die 
andern ſind zu Grunde gegangen; in 
Kalabrien hat nichts gethan erden 
koͤnnen. u 168 


208. 
Muſa Ben And in Blatea berichtet, daß 
bie jährliche Abgabe an ‚Getreide und 
Wolle eingeliefert worden iſt. | 168 


— un —— 


Sahr Chriſti 
il, 


—2 und Spalt der Urkunden. 


Arabiſches Yahe 219 
Abrahim Ben Aalbi, 
Muri in Kairuan. 


Antwort an un Muſe 3. Aal, und Befehl, 
im fünftigen Jahr auf Eroberungen 
auszuziehen, | 

Be 210, ’ 

Bericht Aausman's Ben Mubammed von 

ben Abgaben an Getreide und Wolfe, 
2. 

Antwort an Aausman Ben Mubammeb 

auf feine zwei legten Berichte 


212. 
Unfeferlich, 
212. 
Unteferlich. 
214. 


Bericht Aadelkum's ef Chbir an den Mut. 


1 


Xatwort des Muler 


246. 
Brief an Aausman Ben Muhammed; es 
ſollen in dieſem Jahr Feine Streifzüge 
in Kalafra gemacht werden. 


217. 


“ 


Brief von Muſa Ben Aali. Er hat eine 


‚Armee von 17,110 Mann. Seine Bes 
fehle und Anortnungen. 


- 218. 
Befehl an Muſa Ben Aal, mit feinen 


Truppen anszuziehen. 


\ 


®. 164 


165 


166 


168 


7 


Arabiſches Yape 22% 


Muſa Ben Hal or mi feiner Armee aus. 


m 
220 
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Jahr Esel. oo Arabiſches gabe 221. 

Zheophilug, - | Abrahim Ben Aalbi, 

Kaiſer. Mulei in Karruan. 
220. 


Muhammede Ben Aabd Allah Bericht von 
der Einlieferung der Abgaben. 42 > Kaften 
mit gewebter Welle. - ©, 175 
221. 
Antwort an Muhammed Ben Jahd Alah, 
mit dem Befehl, auf das nächfte Jche . 
eine Armee auszuräften. - 175 
222.000 
Aausman Ben Mubammed Sericet bie Eins 
nahme der Abgaben. | | 176 
223. | 
Antwort an Aausman Ben Muhammed, 177 
224. | 
Yalı Ben Mufa berichtet umſtaͤndlich, daß 
ſein Bater die Städte und Dörfer Hiket⸗ 
lah, Hirbiſſu, Kalavinianah, Mudakah, 
Nehetuh, eingenommen habe, und bei 
Syrakus in einer E lacht. gegen die 
Griechen umgefommen fey. , Auch :der 
feindliche General Simon fam um. Zu⸗ 
ruͤckzug nach Geluna. nr 
225, 
Antwort Aadelkum's el Chbir. Aal Ben 
Muſa wird zum General in Blatea an 


feines Vaters Statt ernannt. Ver > 
fchiedene Befehle: | 190 . 
226. 
Veriht an den Mulei in Kairuan. "op 
2327. 
’ Vericht und Dankſagung Aall's Ben Muſa. 193, 
228. Ä 


Antwort des Mulei. Befehl, auf die Er⸗ 
Gef richte Sieclllens. 3. Band. Ee 


434 Berzeichniß und Inhalt der Urkunden. 


Yayr Chriſti. ‚ Arabiſche⸗ Hate 221. 
Ebeophilus, - - Abrahim Ben Aalbi, 
Kaiſet. Mulei in Kairnan. 
oberung der Inſuln Malta und Aaudeſe 
bedacht zu ſeyn. ©, 19 
229, 


Befehl an Aausman Ben Muhammed in 
Zanklah, dreißig Barken auszuräften, 
und nach Balirmu zu ſchicken. 196 
230. | 
Vefehl an Muhammed Ben Aabd Alaah, ſich 
nach Marſet Allah zu begeben, und al⸗ 
les dortige Getreide in Zwieback fuͤr die 
Barken verwandeln zu laſſen. 197 
Arabifches Jahr 222. 


231. 
Anusman Ber Muhammed ſchickt die dreißig 
Varken. 198 
232. - 


Vefehl an Muhammed Ben Aabd Allah, die 
daſelbſt ankommenden 60 Barken, mit 
Zwieback u, cz zu verſehen; und fich in 
Gliargenta zu ruͤſten. 199 


233. 

Antwort Muhammeds Ben Aabd Allah. 

Der Befehlshaber der ſechzig Barken 

darf ſeine Verhaltungsbefehle erſt auf 

der See oͤfnen. Viele Sicilier geben 
ſich zum Kriegsdienſt an. 199 

234. 

Drief aus Malta von dem Vefehiehaber der 

Barken Yali Ben Murat Schirif. Er 

hat Aaudeſe erobert, auf Malta gelans 

det, und. die Hauptſtadt dieſet Inſul 
eingenommen. 201 


| 235. 
Antwort und Befehle an Aal Beh Murat 











Jahr Chriſti. 
——ã— 


Verzeichniß und Inhalt der Urkunden. 455 


Arabiſches Jahr 223. 
Abrahim Ben Aatbiy 


Mutel in Kairuan. 


Schirif. Die Sachen im Sieilien gehen 
nicht gut, 
236. 
Bericht Aausman's Ben Muhammed.. Die 
Griechen nehmen Mela wieder ein. 
237. 


Befehlan Aausman Ben Muhammed, Mela 


wieder zu erobern. 
. 238. 

Aausman Ben Mubammed meldet, baß er 
Mela wieder eingenommen habe, in ſei⸗ 
ner Abweſenheit aber Zanklah von den 
Griechen unter der Anführung Teudutu'e 
erobert worden fey, 


230. 


Antwort an Aausman Ben Muhammed. 


Zanklah foll unverzüglich wieder erobert 
werden. u 
240. 
Befehl an Muhammed Ben Aabd Alah/ 
auf Eroberungen auszuziehen. 
241. 
Vericht von Aausman Ben Muhammed. 


Zanklah iſt wieder erobert; Teudutu 


todt. 
242. 
Antwort und Befehle an Aaueman Ben 
Muhammed. 


Kali Ben Murat. 23* ſchreibt aus Mar⸗ 


ſet Allah, daß eine Griechiſche Armee 
auf Malta erſchienen ſey, und er ſich nur 
mit 73 Mann habe fluͤchten koͤnnen; die 
andern ſeyn niedergemacht worden. 


S. 206 


106 


207 


208 


210 


⸗ 
3 


ai⸗ 


7 


! 
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Jahr Chriſti Arabiſches Jahr 222. 


Theoshilus/ Abrahim Ben Aailbi, 
Kaiſer. ulei in Kairnan. 
244. u 
Anttvort Aadellum’s el Chbir. ©. 215 
245. | 
Aali’s Ben Mufa in Blatea Bericht von der 
Einnahme ber jährlichen Abgaben. 216 


246. 
Bericht Aausman’s Ben Muhammed. Geis 
ne billige Denkungsart gegen die Leute, 
" welche Abgaben fhuldig find. 216 


247. _ 
Bericht Muhamme Ben Aabd Allah. 
Er iſt mit 22,000 Monn ausgezogen, 
und hat die Städte Heibitah, Hagiriu, 
Imakarah, und die Türfer Simetu 
und Kalariah eingenommen. Seine 


Einrichtung darin. 217 
248. 
Antwort Aadeltum· ot 224 
Brief an Aall Ben iga. Lob deſſelben. 225 
250, j 
Daicht an den Mulei in Kairuan. 226 


251. 
Schreiben des Mulei. Befehl, Vorraths⸗ 
haͤußer in Marſet Allah, in Giatgenta 
und Zanklah errichten zu laſſen. 227 


252. 
Befehl an Aausman Ben Muhammed, in 

Zanklah ſechs fehr große Vorraths⸗ 

haͤußer zu bauen, 2:9 


253. 
Befehl an Muhammed Ben Aabd Allah, 
ſechs graße Vorrathshaͤußer auf der Kuͤſte 
von Giargenta, und zehen in dem Hafen 
von Marſet Allah bauen zu laſſen. 830 


J 


— 


Verzeichniß und Inhalt der Urkunden. 437 


ZFahr Chriſti. Arabiſches Jahr #22, 
Kheophilus, ” Abrahim Ben Aalbi, 
Kaiſer. Mulei in Kairuan. 


BL 254. u _ 
Befehl an Aall Ben Mufa, ſechs ſehr aofe 

Vorrathshaͤußer in Aalkatah bauen u 

laſſen. | SGS. 230 


Arabiſches Jahr 223. 
255. 
Hall Ben Muſa meldet, daß die Stadt 
Mudakah vn den Griechen wieder ein 


genommen worden ift. azn 
256. 0 
Antwort Aadelkum's el Chbir an Aa Ben 
Muſa. 231 


257. 

Aausman Ben Muhanmeb meldet die Vol 
lendung der Vorrathshaͤußer und bie 
Einnahme der Abgaben. u 232 

28. nn 
Antwort an Aausman Ber Muhammed. 
Mer Getreide aus Sicilien verkaufen: 
will, ſoll es in die Vorrathshaͤußer 


bringen, | 233 
250. en 
Aall's Ben Mufa Bericht von der Wollen 
dung der Vorrathshaͤußer und der Ein« 
nahme an Getreide. 234 


* 





*) In dieſem Jade, ſagt Abulfeda, ſey Zejadatollah geſtorben, und ihm 
fein Bruder Abu Ekal gefolgt, weicher nad) einer Regierung von zwei Jah⸗ 
zen und neun Monaten , Muhammed Abulabbas zum Nachfolger gehabt 
habe. Anno 2233 obiit rex Africae Zejadatollah, Fillus Ibrahimi, ai 
Aglabi: cui frater Abu Ecal ol Aglab fuccefft. Abilfed. Ann, 
N oflem. p. Reiske, 191. — Anno 226. eodem « -- obilt .. - Abu 
- Ecal ol Aglab filius Ibrahimi, filii 'ı Aglabi, poftquam biennium novem- 
que menfes imperaflet. Succeflit gi frater Abu ’] Abbas Muhammed. 
Abilf. Ann. Mosl. 192. Wie wifen die Herrfchaft, "Abu Elafs, und“ 
ben Tod Zejadatollats Ihrayint Ben Aalbi nicht, wenn anders nicht Ddiefee 
Ai Ekal mir Muhammed Ben Abrahim eineriei it, der Übrigens ein Sohn - 
Zeijadatollah's Ibrahim Ben Aalbi war. Wir werben, als einer fichern 
Führerin, deu Meige der Münzen folgen, und Muhammed Ben Ibrahim 
Abi 3, im Jahr 325 anzeigen. “ 
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Zahr Chrim. | Arabifhes Safe 223. 
Abrahim Ben ‚Aa 
—R rule! in Kalraan. 


360. 
Antwort an Aal Ben Mufa, und Befehl, - 
das Getreide, welches aus Sieilien vers 
kauft werden foll, in die Vorraths⸗ 
haͤußer bringen zu laſſen. ©. 24 
261. 
Muhammed Ben Aabd Allah meldet die 
Vollendung der Vorrathshaͤußer zu Giar⸗ 
genta und die Einnahme der Abgaben an 
Getreide. | 275 


262, _ 
Antwort an Muhammed Ben Aabd Allah, 
und Befehle. % 
263. 
Muhammed Ben Aabd Allah meldet, daß 
auch die Vorrathshaͤußer in Marfet Als 


(ah fertig find, 0 
264. | 
Aadelkum el Chbir berichtet dem Mulei bie 
Vollendung aller Vorrathshaͤußer. 238 
265, 


Verordnungen des Mulei, wie eg mit den 
Vorrathshaͤußern gehalten werden fol, 
in fünf und amaralg Artikuln, 23 
266. 
Brief Aadelkum's el Chbir mit einer Ab⸗ 
ſchrift der Verordnungen wegen der Vor⸗ 
rathshaͤußer an Aausman Ben Muham⸗ 


med. 248 
Desgleichen an Mufarmed Den Aabd Allah 
in Giargenta. X 


268. 
Desgleichen an Aall Ben Muſa in Blatea. 249 
| 269. 
Aal Ben Mufa berichtet, wie er die Ders 
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a 
Kaiſer. Mulei in Kairuan. 
ordnungen wegen der Vorrathehaͤe in 
Vollziehung gebracht habe. S. .. 250 
270. ° 
Aehnlicher Bericht von Aausman Ben Due 
hammed in sn | 352 


Und von Duo Ben Aabd Alab in 
Giargenta.. 253 


272. 
Bericht Aadelkum's el Chbir an den Mulei 
in Kairuan, von den bisher gemachten — 
Einrichtungen. | 254 


273. 
Schreiben des Mukei mit verſchiedenen fer⸗ 
neren Verordnungen in Anſehung des 
Getreides.. u 257 


Ä 274. 
Befehl an Aausman Ben Muhammed, auf 
der Küfte fechs ſehr greße Magazine 


‚bauen zu laflen. 259 
Ar. Jahr 225. Muhammed Ben. 
Abrahim, Mulei in Kairuan. 


275. 
Befehl an Mahae Ben Aabd Allah 


Getreide auf vierzig Barken nach Marſet 
Allah zu ſchicken, u. a. 261 
256. 


Vericht Mabanmeds Ben Aabd Aah, 
In den Magazinen von Marfet Allah 
ſind jezt 30,000 Ladungen Getreide, und 
18,000- Ladungen Gerfte in den Magas 
zinen für Aadelkum el Chbir aufbewahrt. 263 


277. | 

Hausman Ben Muhammed meldet, daß 

er mit 22,000 Mann gegen Katine a aus» 
ziehen will. 263 


Ur 
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ahr Chriſti. Arabiſches Jahr 225. 
— Muhammed Ben 
Kaiſer. Mulei in Kairnan. 


.. 278. 
Bericht Aa’ Ben Muſa, beſonders den 


Verkauf des es betreffend. ©. 260 
Befehle wegen des Seren an Act Ben 
. Mufa. \ | abs 
280, 


Muhammed Ben Aabd Allah ſchickt in ei⸗ | 
nem Eleinen verfiegelten Kaften das Geld 
von dem verfauften Setraite. °—  - 26 





281. 

Befehl an Muhammed Ben Aabd Allah, 
das Getreide in Marſet Allah ſelbſt zu 
verkauffen. Der Statthalter daſelbſt 
iſt ein wenig einfaͤltig. Zr 267 


282. 

Der Kadhy Schirif in Zanklah meldet, daß 
Aausman Ben Muhammed in der 
Schlacht bei Tauromanah einen Saͤbel⸗ 

hieb in den Kopf bekommen habe, und 

8 nach einigen Tagen daran geſtorben ſey. 
- Die Armee ift, nad) einem Verluft von 
5136 Mann, nad) Zanklah zurädgegans 

gen. , : 068 


. 283. 

Antwort Aadelkum's el Chhir, uͤberbracht 
von Anh Ben Murat Schirif, der an 
Aausmans Stelle zum General ernannt iſt. 270 


| Ä 23. . 
Bericht Anl’ Ben Muſa Einnahmen an 
Getreide, und die Werkäuffe betreffend. an 


u 235. 
Antwort des Groß: Mufty im Namen des 
kranken Aadelkum el Gbir, an Aal 
Den Du. Ä ar 
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Jahr Chriſti Arabiſches Jahr 235. 
anilut, Mugammed Ben Abrahim, 
aifer. 


Mulei in Kalruan. 


a86. 

Befehl von Aadelkum el Chbir an Kal Ben 
Murat Schirif, alles Geld, das er in 
Verwahrung hat, nah Balirmu zu 


ſchicken. G. 272 
287. | 
Aal Den Mufa in Selb. 2 272 
Aalı Den Murat Shrif in Zanklah ſchickt 
Geld. 273 
u 289. 
Mubammed Ben Aabd Allah ſchickt Geld 
und Bericht wegen der Einnahmen. 274 
20990. J 
Antwort des kranken Aadellum el Chbir. 275 
291. 


Brief des Groß: —— an Muhammebd 
Ben Aabd Allah, daß er ſeine Angele⸗ 
genheiten uͤbergeben, und nach Balir⸗ 
mu kommen ſollte, weil Aadelkum ſehr 
krank ſey, und ihn um ſich zu haben 
wuͤnſche. | 276 


292. 
Wrief des Groß Dufto an den ule, und 
Entſchuldigung Aadelkum's el Chbir, der 
ſo lange nicht geſchrieben habe, weil er 
krank ſey. 276 


ZahrCheiſti. Arabiſches Jabr 227. 
Michael III, 
Kaiſer. 
2 
Antwort des Mulei. 22711 








H Da das Jahr 237 unſerer Arabiſch⸗ Sicilier faſt ganz mit dem Jahe 
841 Chriſti ubereinzukommen ſcheint, in weiches von den Zeitrechnungskundi⸗ 
gen der Anfang der Regierung Michaelis II. gefest wird, fo haben wir füe 
gut gefunden, Hier feinen Namen zu fesen. Aöntfeda bemerkt in diefem Jahe 
den Tod deö Theophilus. Anno 227 (841 Reiske) obiit Theophilus Roma- 
2a0rum "Imperator, cui fuccefüt uxor Theodora, et Hlius Michael ebrio- 
ſus dictus. Aun. Most. ap. Reiske. 19 
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Jatr Eprifi | Arabifches Jatzr 22 
Michael I, Muh⸗mmed Ben —*— 
Kaiſer. Mulei in Kairuan. 


294. 
Der Groß» Mufty beruft Muhammed Ben 
Aabd Allah wieder, weil Aadelkum el 
Chbir heftig krank iſt. G. 279 


| 295. | 
Brief von Muhammied Ben Aabd Allah 
an den Mulei. Aadelkum's el Chbir 
Tod, Seine Weiber und Kinder wer 
den, auf ihr Verlangen nad) Kairuan 
gefchickt, und Aadelkum's binterlaffenes 
Vermögen mit ihnen, um daſelbſt v ver⸗ 
theilt zu werden. 80 
296. | 
Nachricht von dem Tod Aadelkum's el Chbir, - 
an Aali Ben Murat Schiri in Zanklap, 285 


297% 
Desgleihen an Yab Ben Muſa in Blatea. 284 


Befehl an Muſtaͤfa Ben Muhammed, 
Statthalter zu Sutarah, an die Stelle 

ſeines Vaters Muhammeds Ben Aabd 

Allah nach ſirgun zu gehen. 284 


Schreiben bes Rule: Muhammeb Ben 
Aabd Allah wird zum Groß⸗Emir ers 
nannt, und Aal Ben Muſa abgewieſen. 285 


7.300, | 
Der neue Groß» Emir macht feine Ernen- 
niung dem Aal Den Muſa bekannt. a8: 


301. 
Nachricht an Maßn Ben Muhammed, 
daß Aabd Allah Ben Aadelkum zum 
Emir von Giargenta ernannt iſt. Be⸗ 
fehl nach Marſet Allah zu gehen. 288 
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x Chriſti Arabiſches Jahr 227. 
— Muhammed Ben Abrahim, 
Kaiſer. | Mulei in Kalcuan, 


Ä 302. 
Der neue Groß⸗Emir macht ſeine Ernen⸗ 
nung dem Aall Ben Murat ea 


befannt. | 2 
| Ä 303 Arabiſches Jatzr 2% 
Antwort von Aalt * Muſa in Blatea. 290 


Desgleichen von * Ben Murat Schirif. J 290 


305. 
Schreiben des Emirs Aabd Allah Ben Aa⸗ 
delkum, von ſeiner Einſetzung. ‚29 


. 3 . 
Schreiben des Groß⸗Emirs an den Mulei, 
mit 7 Geldkaſten. Von Ernennung der 


uͤbrigen Generale zu Emiren. Br Y we 
Billigende Antwort des Mulei. 294 


ur 308, a 
Aall Ben Mufa berichtet feine Einnahuen 
an Setreite, Serfte, Del,u.a. . - 295 


| 309, | 
Befehl an Aal Ben Mufa feine Wohnung 
in Aalkatah zu nehmen, Er erhält den | 
Titul eines Emird, 295 


310, 
Aabd Allah Ben Aadellum gibt Nachricht 
von den Einnahmen an Wolle, Gerſte, | 
Oel u a. 296 


311. en 

Antwort und Befehle an Aabd Allah Ben 
Aadelkum wesen der eingebrachten SA 
hen. 99 


312, 
Bericht Aals Ben Murat Echtif von den 
Einnahmen der Abgaben. 298 
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Sabr Chrini. / Meabilches Fake 228. 
Michael IL Mubammer Ben Abrakim, 
Raifer. Mulei in Kairmen. 


313. 
Antwort und Befehle an Aall Bm Murat 
Schirif. S. 2ꝛqꝛ 


314. 
Schreiben des Emirs von Marſet Allh, 
Muſtafa Ben Muhammed an feinen 

Bater, den Groß: Emir, von dem er 
haltenen Getreide, und von feiner 
Breundfchaft mit dem Biſchof zu Mar⸗ 
fala. 29 


315. 
Bericht des Emirs Muhammed Ben Aaus⸗ 
. man vom Empfang und Verkauf des 
Geetreides. 300 


316. 

Befehl an. den Emir Murat Schirif in 
Zanklah, kuͤnftig kein Geld mehr nach 
Balirmu zu ſchicken, weil, nach einer 

neuen Einrichtung, ein beſonderer Ab⸗ 
geordneter, es in Empfang nehmen ſoll. zn 


317. 
Desgleichen an den mie. zu Diele, Mus 
bammed Ben Aausman. 302 


318. 
Desgleichen an den * zu Aaltatat, Anh 
Den Muſa. | yo 


319. 
Gerner an den Emir zu Siargentn, 7 Aet 
Allah Ben Aadelkum: ‚303 


320 
Berner an den Emir zu Marſet Allah, Dur 
ſtafaͤ Ben Midanmed. 303 


Verſtuͤmmelter Bericht Aires Ben Mufa, 
deſſen Inhalt aus dem Solgenden zu. 
eeer legen iſt. 304 
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ade Chriſtt. Arabiſches Jahr 228. 
Michael II, Muhammed Ben Abrahim, 
Kalter. Mulei in Kairuan. 


322. 

Nachricht an Kal Ben Muſa, daß die Stade | 
Mudakah, welche nach feinem Bericht 
von den Griechen wieder erobert worden 

iſt, jezt nicht nice werden kann. ©, 304 


Schreiben an ben lei mit zwei verſiegel 
ten Geldkaſten. Andere Berichte, be⸗ 
ſonders von Mudakah. Vorſaz, gegen 
die Griechen mit einer großen Armee 
auszuziehen. 05 

324 | 

Antwort des mul “ 306 


Der Emir Aabd Ah Ben Aadelkum gibt 
Nachricht, von den Verheerungen der 
Heuſchrecken. Schweſeldampf, ein 
Mittel dagegen. 307 . 


320. | 
Antwort darauf. Erlaflung der Abgaben, 308 
| Aeabiſches gaht 229. 


327. 
Befehl an den Emir zu Mela, Muhammed 
Ben Aausman, kein Getraide mehr 
om verfauffen: - 309 


[4 


328. _ 
Desgleichen an den Emir zu Aalkatah, Aal 
Den Muſa. 310 


329. 
Des gleichen an den Emir zu Marfet Allah, 
Muftafa Ben Muhammed. Verbot 
der Setreideausfuhr. | 310 


330. 
Bericht des Emirs von Giargenta. Die 
Heuſchrecken find am Schwefeldampf ge» 
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e Chrifi, . Arabiiches Jahr 229, 
a in. Ä Fe In Bar 
ftorben ; aber fie Gaben die Saaten und 
Bäume fehr verheert. ©. zu 
33. 
Nachricht des Emirs Aal Ben Muſa von 
einer peftartigen Krankheit. 318 
u Ä 332. | 
Befehl an Aali Ben Muſa. Verhaltungs⸗ 
> zeguln wegen der Peſt. zj 
333. 
“Befehl an den Emir von Giargenta, einen 
Kordon zu ziehen, um bie Verbreitung 
der Peſt zu hindern. gi 
| 334. 
Schreiben an’ den Mulei, mit der Nachricht 
von allen Widerwaͤrtigkeiten diefes Jahre. "15 
3375» 
Brief von dem Emir von Giargenta. Die 
Peſt laͤßt nach. ʒ⸗ 
336. 
Antwort des Mulei. a 
| 337. 
Brief von dem Emir Aabd Allah Den 
Aadelkum. > nt bat aufgehört. zu 
Ebendieſelbe macheizz von dem Emir Aal 
\ Den Mufa. Drei Statthalter mit 
ihren Kadhy und Efchi find geftorben. 219 
339. 
Antwort und Befehl an den Emir Aabd 
Allah Ben Aadelkum. 2.0 
J 340. 
Befehl an Aal Ben Muſa Statthalter vor⸗ 
nppeen, und ſich zu einem Feldzug zu 
ruͤſten. sea 
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Jahr Chriſti. Arabiſches Jahr 230. 


Michael III. Muhammed Ben Abrahim, 
Kaiſer. | Mulei in Kairuan. 
‚341. 
Unvolltändiger Brief von dem Emir in Giar⸗ j 
. genta Aabd Allah Ben Aadelkum. ©. 3er 


. 342% | u 
Ein kurzer, mangelhafter Briefvon Muham -· 
med Ben Aausman. 922 


Mod ein mangelhafter Brief an den Emir 
Muſtafa Ben Muhammed. | 323 
| . 344 Bu | 
Bericht des Emirs Muftafk Ben Muham⸗ 
med, daß er zehen mit Setreide beladene: 


VBaarken nach Giargenta gefchiekt habe. 323 
Der Emir von Since meldetben&mpfang 
des Getreides auf den 10 Barken. 324 
| 346. 
Der Emir von Mela meldet, daß er zwan⸗ 
zig Barken mit Getreide. beladen nad) 3 
Balirmu gefchicht habe. . 324 


Aalls Ben Muſa Seriät von der Errichtung 
eines Heers von 18,000, wovon aber 
"10,000 fehr durch die Peft geſchwaͤcht 
find, und erſt Erhofung nöthig haben, 

. am fic) niche „durd) die Hand der Fein | 

® „de fhlachten zu laflen, wie She“ 22 


348. 
Aal Ben Mufa fol diesmal nicht ausziehen, 
fondern feine Mannſchaft zu Kraͤften | 
kommen Igfien. | 326 


Befehl an den mic 1 Yall Ben Murat Schi 
‚tif, die Verfchietung des Getreides be: 
treffend, Neues Verbot der Getreide⸗ 
ausfuhr. | 37 
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an Bratammed Den Mein, 
Raiſer. Mulei in Kairnan. 
350. 
Antwort und Bericht des Emir Aali Den 
Murat Schirif. ©. 328 


351. 
Befehl an ben Emir Aal Ben Murat Schi: 
rif, don Winter über alle feine Barken 
auszurüjten. m 


352. 
Aall Ben Mufa erhält, Befehl mit feiner 
* Armee auszuziehen. 30 


353. 
Aali Ben Murat Schirif Hat acht und vier⸗ 
zig Barken in Bereitſchaft, jede mit 100 
Mann zu beſezen. zi 


35. 
Befehl an Aali Ben Murat Schirif, 28 
Darfen gegen das feſte Land auslauffen 
zu laſſen. 1 


355. 
Der Emir von Aalkatah meldet, daß in den 
dortigen Meeren viele feindliche Schiffe 
gefehen worden. ' 32 


Ä 356.. 
Defehl an den Emir in Marfet Allah, einer 
Flotte von 26 Barken die nöthigen Bor 


räthe zu reichen. 232 
Bu 37. 
Bericht von der Vollziehung dieſes Befehls. 333 
| 358. Ä - 
Der Emir Aa Ben Muſa ſoll ausziehen, 
und die Stadt Mudakaͤh wieder erobern. 333 
359. ' 
Dericht des Emir Aal Ben Murat Schirif. 
\ Die 28 aus Zanflah ausgelaufenen Bars 
fen fi find mit s leeren Barken zuruͤckgekom⸗ 
men, und haben nichts ausrichten koͤnnen. 334 


360, 
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gair Chriſti. | | Arabiſches Jahr 230, 

Michael III, Muhammed Ben Abradim 

Kaiſer. Mulei in Kairuan. 
360. 


Die aus Marſet Allah ausgelaufenen 26 
Barken ſind ebenfalls zuruͤckgekommen, 
ohne etwas gethan zu haben. ©, 335 

361. 

Vefehl an den Emir von Marſet Allah, 

immer ge Barken an der Küfte bereit zu 


balten. : | 336 
° 362. | 
Befehle wegen der Darfen an den Emirvon | 
Zanklah. 336 
363. 


Nachricht an den Emir von Mela, von 24 
Parken, bie ihm zurücgefchickt werden. 


VBefehle wegen derfelben. 337 
364. 
Nachricht des Emirs von Mela von der An⸗ 


kunft der Barken. 338 
| Bu Arabiſches Jahr 231. 
355. 


Berichte bes Emirs von Zanklah. Die 
Einwohner wuͤnſchen, Getreide auswaͤrts 


verkaufen zu duͤrfen. 333 
366. | | 
Bericht des Emirs von Giargenta von dem 
Empfang und F Zehebe des Getreides. 339 


Aali?s Ben Mufa EAhen aus der Stadt 
Mudakah. Er. hat die ſchoͤne Stadt 
Kamarinah erobert, und reiche Veute 
. gemacht, aud die Stadt Mudafah wie⸗ 
der lingenommen — 340 


Schreiben an Aali —* Muſa. Er ſoll feine | 
Wohnung in Mudakah nehmen. — 343 
Geſchichte Siciliens. 2. Band. 
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Jahzr Chriſti. u . Arabifches Jahre a1. 
Dichaet II, Muhammed Ben Abrahim, 
Kaifer. ’ . Mulei in Kairman. 
| 369. 
Deriht an den Mulei von allem, was big» 
ber gethan worden iſt. ©. 34 


” " 3709 
Berihiedene Berichte des Emirs in Muda⸗ 
kah; acht fehr große Magazine werden 
"zu Kamarinah erbaut; 2 Kaftenmit Geld. 347 


371. 
Der Emir von Marſet Allah erwartet Befehle. 348 


372. 
Der Emir von Marfer Allah, Muftafk Ben 
Muhammed ſoll fich zu Eroberungen rüs 
fien, um feinem Vater, dem Groß 


Emir Ehre zu machen, 349 
373. | 
Schreiben von dem Mulei in Kairuan. 349 


| 374. 
Befehl an den Emir zu Marſet Allah, zu 
melden, wie viel er in Allem Manns 
ſchaft zufammenbringe. 350 


375. 
Bericht des Emirs von Mudakah. Die 
Magazine zu Kamarinah find fertig, und. 
die Felder ve > 351 


Brief an Aal Ben‘ a mit dreißig Bars 

fen, angeführte von Aalt Ben Aabd 
Alrahman. Verſchiedene Befehle. 351 
Arabiſches Jahr 332. 


| 77. 
Emir Muftafa Ben dammed hat eine Ar⸗ 

mee von 23,000 Mann, und naill mit 

berfelben auf Er gungen ausziehen. 333 


De Sroß-Emir sig das Vorhaben ſeines 
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Sahr Cpeifii. Arabifches Jahr 232. 
Michael Il, Muhammed Ben Abragim; 
Kaiſer. Mulei in Kairuan. 
379. | 
Bericht des Emirs, Aali Ben Muſa, vers 
fehiedene Einriacnngen betreffend, ©, 354 
. Brief an Aal Ben Rufe Befehle wegen 
Berwahrung des Öetreides. 355 
| 381. 
Desgleichen an Aabd Allah Ben audeltam. 356 


82. 
Desgleihen, an ud > a Murat Schiri. 336 


Muftafa’s Ben vh nmed Bericht von 

ſeinem Feldzug. Zwei Schlachten bei 

Kaſſarjanah; Tod des feindlichen Ges 
nerals Lucas, a von 7442 Mann, sy 


Muftafa Ben Pub ame ſoll nach Daret | 
"Allah urüctehtn | | 360 


Muftafi Ben —* iſt nach Marſet 
Allah zurädgefommen. _° | 361 
6. 


33 
Der Emir von Diela meldet den Empfang u 
von 20 > mit Senn beladenen Barken. 8962 


Brief an den Emir von Rnklah. Der Stoß. 
Emir verwundert fi), daß in mehreren 
Jahren Fein Statthalter, Kadhy, noch 
Efchi in diefem Bezirk geftorben ift, und 
verlange ein Verzeihniß aller, diefer 
Perſonen. 363 


388. 
Desgleichen an den Emir von Zanklah. 363 


- 389. . 
Desgleichen an den Emir zu Mudakah, nebſt 
Befehl, ſich zu einem Feldzug zu ruͤſten. | 364 


452 


Jahr Chriſti. 
Michael IU, 


Kalter. 


* 
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390. 
Antwort des Emirs zu Mudakah, Aal Ben 
Muſa. | 


Meabilches Jahr 222. - 
Muhammed Ben Abrakim, 
— Mulei in Kaituan. 


S. 364 


Arabiſches Jahr 233. 


391. 

Antwort des Emirs von Giargenta. 
392. 

Antwort des Emirs von Zanklah. 


393. | 
" Bericht an den Mulei von verfchiedenen neuen. 


„Einrichtungen. Wollenmanufacturen; 
großer Brunnen; Verfegung der Kadhy 
und Eſchi. 


394- 
Billigende Antwort des Mulei. 


Nachricht von einem Nndern Abgeordneten, 

Wwelcher alle Jahr im Namen des Groß⸗ 
Emir’s bei den Emiren Unterfuchungen 
anſtellen fol; an den Emir Aal Ben 
Murat Schirif. 


36. 
Desgleihen an den Einie Aabd Allah Ben 
Aadelkum. . 


397- 
Desgleichen an, den Emir Aall Ben Mufa, 


Stage, wieviel er Mannfchaft habe, zu 
Eroberungen die er machen foll, 


u | 398. _ 
Arntwort des Emirs, Aall Den Muſa. 


Seine Armee iſt 16,000 Mann ſtark. 


Der Emir Aal —* iſt mit ſeiner 
Armee ‚ausgezogen. Er nimmt bie 
Stadt Rakuſah ein, deren Einwohner 
faft vor Hunger farben; und Lentinah; 
worauf er nach Mubakah zurückkehrt. 


365 


366 


367 


370 


371 


373 


373 


374 


375 
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ahr Chriſti. | | Arabifched Sabre a 
ichaet III, BR Muhammed a Aorafimi, 
Kaiſer. Mulei in Kairvon. 


400. 
Antwort an Aal Ben Muſa. Befehl, die 
Waſſerleitungen nach Syrakus aufzuſu⸗ 
chen und zu ierbre hes. S. 381 


Bericht an den Rule in Kairuan. 332 


Antwort des Mulei "er billigt, was bie» 
- her gefchehen iſt; aber e8 würde ihm befs 
fer gefallen, Nachrichten von der Tapfer ⸗ 
keit des Groß-Emirs felbft zu hͤren. 384 . 


Brief an den Emit in Siargenta, Hall 
Ben Murat Schirif. Alle Barken fol 
fen auslaufen, und fchlechterdings Dem : 
te bringen. 389 
Arabiſches Jahr 234- 
. Emir Mufafü Ben Wahatimed ſoll Bar ⸗· 
ken nach Kamarinah ſchicken. 386 


| | 05. 
Befehl an den Emir Aalt Ben Muſa, daß 
unter Aali Ben Aabd Alrahman alle 
Barfen zu Kamarinah auslaufen, und 
„ohne Fehler Beute bringen“ ſollen; weil 
ber Mulei den Groß⸗Emir erröthen ge | 
macht hat. Ä 387 


! 


406. 
Aal Ben Mufa Sat» vierzig Barken auslau⸗ 
fen laſſen, welche neun feindliche Sche⸗ 
landien zuruͤckgebracht haben; die Manns | 
ſchaft darauf wue⸗ in Ketten gelegt. 387 


Emir Muhammeb Ben. Aausman berichtet, 
daß das anf vierzig Barken nad) Kas 
fabrien ausgefchichte Volk genoͤthigt wor⸗ 
den iſt, mit dem Verluſt von achtzehn 
Barken und zweitauſend, hundert und 
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riſti. Arabiſches Jade 234. 
Kran - Bu « Muhammed Ben Abrahim, 
Kaiſer. Mulei in Kairnan. 


ſleben und vierzig Mann, ſchaͤndlicher 
Weiſe zu fliehen; wobei Aali Ben 


Murat Schirif bei umfam. ©. 390 
| Kurze Antivort des Sms. Emirs. 391 
Bericht an den * in Kairuan. 392 


Antwort des Mulet Bitterer Verweiß: 
| der Sroß-Emir „babe fih betragen, 
„als ein Mann ohne Kopfs“ und 
mebreres von.diefer Art. Der Mulei 
ſchickt einen Emir für die Stadt Zanklah, 
den der Groß: Emir handeln laſſen fol, 
wenn er felbft nichtsthun wolle; dieſe wer ⸗* 
. de ihm bald das Angefichterröthen machen: 39 


IL. 
Brief von dem neuen Emir in Zanklah, i 
Alaabbas Ben Fazarıd. ’ Er findet 
Mangel an Waffen; tröftet den Groß⸗ 
Emir, und verfihert ihn, viel Gutes von 
ihm an den mul geiipeirben zu haben. 396 


Antwort des Groß⸗ Emic und Dankfagung. 398 


Schreiben. des Dale an den Groß ⸗Emir. 
Ein Brief des Emirs von Zanklah hat 
gemacht, daß er ſich einiger Gedanken 
(wider den Groß: Emir) „entfchlagen 
„hat, die ihm im Kopf unıhergiengen.“ . 399 
Arabiſches Jake 235. 
Brief des Groß ⸗ Emirs au den Emir von 
Zanklah, mit einem Schreiben des Mulei. 
Ein ſchoͤnes Kompliment und viel — 
Selbſtlob in einem Wort. . 40 


415. 
Brief an den Emir von Zanklah, uͤberſchickt 
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Jahr — Meabifches Jahr 235. 
Michael Muhammed Ben Abrahim, 
Raifer. Mutei in Kairuan. 


. durch den Mann vom Rath, dem die 
Kechnungen übergeben werden follen; 
vol Geſauigkeit S. 400 


Der Emir von Zantt will keine Ausnahme 
vom Geſez, und borc. 4018 


Umſt aͤndlicher Bericht An den Mulei von den 
‚Einnahmen an Getreide. Die Griechi⸗ 
ſchen Sflavey wollen ſich loskaufen. 
Anfrage deswegen. | 7.908 


418. 
Antwort des Mulei. Erlaubniß, die Sfas 
ven zu verkaufen oder lieber zu vertaufchen. ' 404 


419. 
Kurzer Brief eines neuen Mulei; nebft ee 
nem an den Emir Alaabbas Ben Fazarrd. 406 


20. 
Brief des Stoß. Emirs an den Emir von 
Zanklah, mit dem Schreiben des Mulei. 407 
421. 
Schreiben des Groß. Emirs.an den neuen 
Mulei mit einem Kaften voll Geld, und 
Nachrichten, befonders die Einnahmen 
betreffend, 407 


422. \ 
. Befehl an den Emir von Giargenta, 10,000 
Dann zu rüften. | - 409 


433. 

Befehl an den Emir zu Zanklah, dem Groß⸗ 
„ Emir in einem Feldzug Geſellſchaft zu lei⸗ 
“fen, und mit 30 Mann zu erfcheinen, 409 ° 


Befehl an den mir zu ſWoerſi Allah, 5000 | 
Mann zu Klee. Ä 410 


' De Emir Aal Sen Drufa wird nach Ba⸗ 
lirmu berufen. 
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Yahe CYyriki. j Arabiſches Jahr 237. 
Michael IL - Muhanımed Ben Abu ei Kıbbaß 
Kaiſet ” Mulei in Kairuan. 


26. 
Bericht an den Hutei von dem Feldzug, den 
der Groͤß⸗ Emir in Geſellſchaft des Emirs 
von Zanklah unternemmen hat. Der 
Emir Aal Ben Muſa wirſt fi unters 
defjen zum Groß: Emir auf; die Bela⸗ 
gerung von Kaſſarjanah wird aufgehoben, 
: Hall Den Mufa in Balirmu gefangen 
- genommen. Das Urtheil über ihn wird 
dem Mulei Abertafen. S. gu 





Antwort des Mulei "et Emir Aalt Ben 
Muſa ſoll in Gegenwart: aller andern 
Emire in einen Sad gethan, und ins 
Meer geworfen werden, wie ein Hund. 44 


428. 
Der Emir von Zanklah wird nad Balirmu 
berufen, um bei der Dintichtung des Emir 
Aab Den Mufa ‚gegentoärtig zu fen: 416 


429 
Desgleichen ber * von Mela. 416 
Herner. der Emir von Darſet Allah. 47 
, 431. 
Ferner der Emir ren Siargenta. 47 


Bericht an den Mulei von ber Hinrichtung 
des Aal Ben Mufa. 47 
Arabifches Jahr 238. 


Der Groß⸗Mufty von Dalirmu meldet dem 
- Mulei den Tod des Groß-Emirs, und 
verfichert, diefen Tod geheim gehalten 

- zu haben, und ferner bis zur Ernen⸗ 
nung eines neuen Öreß » Emirs geheim 


zu halten. 418 
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Kaiſer. 


Vereichaiß und Inhalt der Urkunden. 


Sahır RN 
Theophilus, 


433. 


Arabiſches Jahr 221. 


Abrahim Ben Aalbi, 
Mulei in Karruan. 


220. 

Muhammed's Ben Aabd Allah Bericht von 
der Einlieferung der Abgaben, 42 Kaften 
mit gewebter Welle. - 

221. 


- Antwort an Muhammed Ben Aabb Alah, 


mit dem Befehl, auf das naͤchſte Jahr 
eine Armee auszuruͤſten. 
222. 


Aausman Ben Muhammed berichtet bie Eins 


nahme der Abgaben. 
223. 
Antwort an Aausman Ben Muhammeb, 
224. 


Aald Ben Mufa berichtet umſtaͤndlich, daß 


ſein Vater die Staͤdte und Doͤrfer Hiket⸗ 
lah, Hirbiſſu, Kalavinianah, Mudakah, 
Nehetuh, eingenommen habe, und bei 


Syrakus in einer Exlacht. gegen die 


Griechen umgekommen ſey. Auch der 


feindliche General Simon kam um. Zu⸗ 


ruͤckzug nach Geluna. 


225. 


Antwort Aadelkum's el Chbir. Aall Ben 


Muſa wird zum General in Blatea an 
ſeines Vaters Statt ernannt. Ver⸗ 
ſchiedene Befehle. 
226. 
Seit an den Mulei in Kairuan. 
227. ” 


Bert und Dankfagung Aalls Ben Muſa. 


| . 228. 
Antwort des Mulei. Befehl, e die Er⸗ 
[4 
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